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Was es Kollel: 


Aamlid die neuen deutfdien 
Wehrvorlagen. 


Von der „Spionilis“. 


Balfer Wilhelm hatte fein Kaifer- 
wetter in Wien. 


Oefterreihifhe Sriedensapoftolin Bertha 
v. Suttner hat heftigen Angriff 


zu beftehen. 
Bermifchtes, 


Berlin, 23. März. Die neuen Wehr: 
borlagen— für Armee und Flotte—ivie 
fie dem Bundesrat unterbreitet mur= 
den, find in der „Norddeutjchen Allge- 
meinen Zeitung“ offiziell und endgiltig 
befannt gegeben werden, gleichzeitig 
mit der Angabe der Koften, welche ihre 
Durchführung erfordern wird, und 
über deren Aufbringung man fi noch 
jehr hinter den Ohren fraßt. 

Für die Armeevorlage werden ım 
jeßigen Jahre 97 Millionen Mart 
mehr verlangt, im‘jahr 1913 aber 127 
Millionen Mark, und im Jahre darauf 
114 Millionen. Für die YFlottenvorlage 
werden im jegigen Jahre 15 Millionen 
M. Mehraufmwendungen gefordert, mit 
itufenmeifer meiterer Erhöhung der 
Auslagen in jedem Xahre bis 1916, in 
mwelhem 43 Millionen mehr zu ber> 
ausgaben find. (Nach anderer Angabe 
find diefe Mehrauslagen nur für Un= 
terfeeboote und Zuftfreuzer beitimmt.) 

(Die fonftigen Hauptbeitimmungen 
der beiden Vorlagen wurden bereits in 
der „Abendpoft” mitgeteilt.) 

E3 mwird tatfächlich ein drittes afti- 
ve3 FFlottengefchtnader gebildet. Doc 
ift Die Jdee aufgegeben worden, jofort 
ein Rejervefchlachtichiff, drei Kriegs 
Ichiffe und zwei Kreuzer zu bauen, ob- 
mohl diefe Schiffe in naher Zukunft 
gebaut werben follen. Die Erbauung 
äiweier neuer Rinienfchiffe beginnt 1913 
und 1916. 

Die Steuernfragen. 

Freiherr v. Hertling, der bairijche 
Minifterpräfident, ftellte in der bairi— 
Ichen Abgeordnetentammer in Abrebe, 
daß ein Konflikt zwifchen dem Reiche- 
tanzler und ihm über Steuernfragen, 
zur Dedung der MWehrporlagen, be» 
jtehe. Er fügte hinzu, die Mehrheit de3 
Bundesrates fer nur der Anficht gemes 
fen, daß die neue Einreichung der Erb- 
Ihaftsfteuer, in ihrer jegigen Geftalt, 
ein politifcher Fehler wäre. 

erner gab er die Verficherung, daß 
in Baiern feine neuen Steuern nötig 
feten, angefiht? eined ermarteten 

- Meberfchuffes von 220 MillionenMarf. 

Sn der zweiten Kammer des fädhji- 
fhen Landtages erklärte der Finanz: 
minifter v. Seydiwik, er fer im Bun» 
deörat zuauniten der Erbichaftzfteuer 
gemefen, fei jedoch auf die Argumente 
der Geaner derjelben eingegangen. 

Der angeblih nah des Kaiferz 
Rüdtehr von Korfu beabfichtigte 

Rüdtritt des Reichskanzlers 

p. Beihmann Hollmegq wird in ben 
Zeitungen 'gerade jeßt breit getreten. 
Doch fehlt es bis jet an jeder Beitä- 
tigung biefes Gerüchte, das fchon zum 
zweiten Male aufgetaucht ift: (Daf 
der Reichafanzler unmittelbar nach den 
legten Reichetagämwahlen dem Kaifer 
feine Abdanktung anbot, fcheint jedoch 
Tatſache zu fein.) 


Die Gerüchte von der Verabſchiedung 


des Staatsſekretärs des Aeußern v. 
Kiderlen-MWaechter werden bon ber 
„Poft“ als zutreffender bezeichnet, ala 
die betreff3 bes Reichskanzlers. Im 
Zauf des Winters, jagt das Blatt, fei 
Herr Kiderlen mehrmals bereit geive- 
fen, um feine Entlaffung nadhgufuchen, 
meil jich Differenzen zwifchen ihm und 
dem Kanzler über die auswärtige Po— 
Iitif ergeben hätten. Sollte ein Wed» 
fel auf dem Poften des Staatsſekre— 
tärd des Aeußern fommen, fo dürfte 
Herr v. Kiderlen wegen feiner Kennt: 
niß der Balfanlage und der Befürd- 
tung einer bebrohlichen Zufpigung der 
türkifcheruffiihen Beziehungen den 
deutfhen Botfchafter in Konftantino- 
pel, Freiherrn Marſchall v. Bieber— 
ſtein, erſetzen. 


Jener Metzer Mordprozeß. 


In Metz hat die Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen Martin Samaine und Ge— 
noſſen begonnen, welche bekanntlich 
der Ermordung des Hoboiſten Maaſch 
angeklagt ſind. 

Die Tat wird als ein politiſcher 
Mord hingeſtellt, zumal die Angeklag— 
ten zu einem aufgelöſten franzoſen— 
freundlichen Sportsverein gehörten. 
Doch iſt dieſe Auffaſſung noch nicht 
zur Genüge beſtätigt. 

Vaſenweiſe Amerikaner. 

Zwei junge Amerikaner, welche in 
der Nähe von Potsdam in einem 
Kraftwagen herumfuhren und eifrige 
Aufnahmen mit ihrem Blitzphotogra⸗ 
phenapparat machten — beſonders von 
Artillerieübungen und von einer 
Beldhaubige — wurben ebenfalls 


Chicago, Sonntag, den 24. Mlärs 1912, 


unter dem Verdacht verhaftet, Spione 
zu fein. Xhre Bilderftreifen tmurden 
fonfiszirt. 
Indeß fonnten die Gefangenen 
ire Unichuld bezüglich der Spionage 
genügend nacmeifen und wurden 
dann entlaffen, aber nicht ohne ein- 
drinalihde Warnung. Die Namen 
find nicht befannt gegeben worden. 
Deutfchland und Merifo. 


Eine Meldung, daß die merifanijche 
Regierung für die Ermordungen borti- 
ger Deutjcher emergifche Berfolgung 
betreiben werde, wird in den hiejigen 
Blättern aünftiq befprodhen, trogbem 
fich“ in zwei Fallen die heireffenden 
Mordaerüchte al3 arundlos eriiejen 
haben. 

„Er ift gefommen in Sturm und Regen.“ 


Unter jtart ftrömendem Regen  tit 
die Anfunft des, auf der Reife nad 
Korfu befindlichen Kaifers Wilhelm 
in Wien erfolgt. Der Generaladjutant 
des Kaiferfönias Franz Xofeph be= 
arüßte die Partie zu welcher be= 
kanntlich auch Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe, Prinz Auguſt Wilhelm und Ge— 
mahlin gehören — zunächſt und gelei— 
tete ſie nach dem Schloſſe Schön— 
brunnbrunn. 

Am Montag wird der Kaiſer in Ve— 
nedig erwartet, wo er mit dem König 
von Italien zuſammentrifft und die 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ beſteigt. 
Nächſten Freitag langt er an den 
Brione-Inſeln, unfern der öſterreichi— 
ſchen Küſte, an, um eine Zuſammen— 
kunft mit dem Erzherzogthronfolger 
Franz Ferdinand und der Gemahlin 
desſelben zu haben. Bei der Ankunft 
an der Inſel Korfu ſelbſt wird die 
ganze öſterreichiſch-ungariſche Armada 
den deutſchen Kaiſer begrüßen. 

Ruhe nach Streikkrawollen. 

In den böhmiſchen Grubenſtreik— 
orten Matteuren und Wieſa, wo jüngſt 
böſe Zuſammenſtöße zwiſchen Strei— 
kern, Arbeitswilligen und Militärpoli— 
zei ſtattgefunden hatten, herrſcht wie— 
der vollkommene Ruhe. 

Man erwartet jede Stunde die 
Kunde vom Ende dieſes Streiks, der 
ſich ſchon zu einem Generalſtreik aus— 
zuwachſen drohte. Wie erwähnt, ſind 
die Grubenbeſitzer zur Gewährung ei— 
ner Lohnerhöhung geneigt. 

Flotten bündler gegen Friedensleute. 

Eine Verſammlung der Weltfrie— 
densgeſellſchaft in Wien wurde durch 
Mitglieder der öſterreichiſchen Flotten— 
liga roh geſtört. 

Die Flottenbündler griffen die an— 
weſende Freiin Bertha v. Suttner 
die berühmte Verfaſſerin des Ro— 
mans „Die Waffen nieder!“, „Mar— 
thas Kinder“ und anderer Werke) hef— 
tig an. 

Freiin v. Suttner blieb die Antwort 
nicht ſchuldig; ſie verteidigte mit gro— 
ßem Schneid ihr Lebenswerk. Unter 
großer Aufregung ſchloß die Ver— 
ſammlung. 

Es wird auch gemeldet, daß Freiin 
v. Suttner eine Einladung der Föde— 
ration der Frauenklubs von San 
Franzisko angenommen hat und dort 
im Juni ſprechen wird. 

— — — 

Die Marylander Lokaloption. 

Annapolis, Md., 28. März. Das 
Abgeordnetenhaus hat heute die Local 
Optionvorlage der Anti-Saloonliga 
mit der Veränderung angenommen, 
daß die Stadt Baltimore, mehrere 
Counties und zwei Ortſchaften als 
Einheit ſtimmen dürfen, ſtatt nach 
Wards. 62 ſtimmten für, 37 gegen 
die Vorlage; zehn der 23 Counties im 
Staate ſind ganz oder teilweiſe 
„trocken“. 


Mutmaßliches Wetter. 
Der Himmel hat erſt am Montag ein Ein— 
ſehen. 

Waſhington, D. K. 23. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Regen oder Sqnee 
Sonntag. 

Am Nontag ſchön. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt auch für Indiana, mit dem 
Hinzufügen: Ein Bisſschen wärmer am 
Montag“. Nieder-Michigan ſoll trü— 
ben Sonntag haben, und wahrſchein— 
lich Regen im ſüdlichen Teil; Ober— 
Michigan aber an beiden Tagen ſchön 
und am Montag wärmer; Wiskonſin 
am Sonntag erſt Schnee im ſüdöſtli— 
chen Teil, dann ſchön, und am Montag 
ſchön und ein Bischen wärmer. 

Br Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 

Schnee oder Reaen am Sonntag; 
am Montag heiter; lebhafte veränder- 
liche Winde. MWarmes Wetter ijt 
no immer nicht in Sicht, und nod) 
berjchiedene atmojphärifhe Störun- 
gen werben in diefer Gegend erwartet! 

Der Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samstag Nad- 
mittag 2 Uhr 32 Grad; 3 Uhr 33, 4 
Uhr 33, 5 Uhr 33, 6 Uhr 32, 7 Uhr 
32, und 8 lihr 32 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 24 Grad, herrfchte Samstag 
früh um 6 Uhr, die höchite, 33 Grad, 
um 3 Uhr Nachmittags. Durchfchnitts- 
temperatur 28 Grad, — mas 9 Grad 
unter der normalen Stufe für diefen 
Zeitraum war. Der Wind erreichte 
feine höchfte Schnelligfeit, nur 12 Mei: 
len pro Stunde, um 3:57 Uhr, und 
fam von Nordoften. Der YFeuchtigkeits- 
gehalt der Zuft betrug Qormittags 7 
Uhr 75 Prozent und Abends 7 Uhr 


am 


« 


Bühne ftürzt zufammen ! 

Ehe Xoofevelt zu Portland, Nie, Nede 
hält. — Gnädig abaelaufen. 

Portland, Me., 33. März. Als 
Dberft Roofevelt heute Abend im 
Auditorium dahier aerade feine Mede 
bor 3000 Berfonen beginnen mollte 
und Bill Semwell, feinem alten Mainer 
Naadführer, die Hand jchüttelte, brach 
der mittlere Teil der Bühne aufam: 
men, und Roofenelt felber, der Ver- 
ſammlungsvorſitzer Enoch 6. Folter 
und ein Dutend Anderer braden 
dur. 

DObmohl ein Bischen erfchredt, ae- 
mann der Er-Präfident rajch ferne 
Faflung wieder und ftieq lächelnd aus 
den Trümmern empor, während Die 
Menge in flirmifchen Beifall aus» 
brach. Alles drängte fich dicht zufam- 
men, neugieria, Die zertriimmerte 
Plattform näher zu betrachten, und 
erit eine Poltzeiabteilung fonnte bie 
Ruhe wiederheritellen. 

Verlegt wurde Niemand. E3 mar 
ohnedies feine Gefahr, da die Platt- 
form nur zwei Fuß hod) mar. 

Nach zehn Minuten war der Scha: 
den proviſoriſch wieder gutgemacht, 
und Hr. Rooſevelt hielt ſeine Rede und 
ſagte unter dröhnendem Beifall: „Un— 
ſere Plattform wird nicht brechen, wie 
dieſe da!“ 

Die Halle war dichtgefüllt, und 
mindeſtens 500 Perſonen mußten we— 
gen Raummangels abgewieſen werden. 

Indianapolis, 24. März. Acht oder 
vielleicht neun der 13 Kongreßdiſtrikte 
Indianas ſind bei dem Delegaten— 
mwahlfampf. für die republitaniiche 
Staatöfonvention (am Dienftag hier 
zufammentretend) von den Roojevelt- 
leuten gewonnen worden. So jagt 
menigitens der Roojevelttampagnelei= 
ter Chas. M. Campbell. 

Der Nationalfomitemann Harry ©. 
New, Leiter der Tafttampaane in In— 
diana, jagt aber, der Präfident habe 
566 von den 903 Delegaten aefichert, 
melche bis jet als gewählt einberich- 
tet jeien. 

Gefangen oder vertrieben? 

Die Herrfchaft der Dejperadobande jeden: 
falls zu Ende. — Einer wird Staats- 
zeuge? 

Hillsville, W. Ba., 23. März. Die 
Herrfchaft der Allen’fchen Gebirgler- 
defperadobande, welche im ECourthaus 
dahier die vier Morde verübte, ift zu 
Ende. 

Bon den Verfolgungsaufgeboten aus 
Virginien und Nordtarolina von ei- 
nem Zufluchtsort nach dem andern ge- 
trieben gleich wilden Tieren, von Hun= 
ger gequält, von früheren Freunden 
verlafjen, find die 4 noch im Felde ge- 
bliebenen Mitglieder der Bande allem 
Anfchein nah) der Gefangennehmung 
ehr nahe. Man erwartet, daß fie in 
fpäteftens vier Iagen in Gemwahrfam 
oder mindeltens aus dem Gebirge ganz 
vertrieben find; und anderswo fünnten 
fie fich erjt recht nicht behaupten. 

Mindeftens drei andere Mitglieder 
der Bande (die urfprünglich über 60 
Mann ftarf war) find, wie man be= 
ftimmt weiß, im County Carroll. Bei 
diefen ift wahrfcheinlih Sidna Allen, 
der bereits als verhaftet gemeldet wor- 
den war, 

Einer der erfteren Defperados ſoll 
fih in aller Stille erboten haben, feine 
Kumpane den Häfchern auszuliefern 
und al3 Staatszeuge aufzutreten. 


Wafhingtoner Nahrichten, 
Die Srage der Philippinerunabhängigfeit. 

Wafhinaton, D. K., 23. März. ©o- 
meit das Abgeordnetenhaus in DBe- 
tracht fommt, wurde probemeije Unab- 
hängigfeit für die Philippineninfeln 
heute joqut mie gefichert, indem das 
Sniulartomite einmilliate, die betref- 
fende, von ones (Dem., Virainien), 
bevaterte Vorlage, tmelche eine unab- 
hänaiae Regierung für diefe Snfeln 
verlangt, dem Haufe günjtig einzube- 
richten. Heute Abend jaate ones, er 
imerde bverfuchen, die Bill por den 
demofratifchen Raufus zu bringen und 
fie zu einer Parteimaßnahme zu ma= 
chen. 

Die Bill verfügt eine „bedingte Un- 
abhängiafeit” für die Xnfeln, mit dem 
Jahre 1913 beginnend. Bon da bis 
1921 foll die Probe dauern. Während 
diefer Zeit joll aber der Präfident der 
Ber. Staaten die Macht haben, Erlaffe 
des Philippinerfongreffes mit feinem 
Veto zu belegen. Diefer Kongreß fol 
ganz nach demjenigen der Ver. Staaten 
mobdellirt fein. 

Bemährt fich die Sache, jo joll den 
Snfeln nad) dem Jahr 1821 abfo-= 
Iute Unabhängigkeit gewährt fein. 

Mafhington, D. K., 24. März. Der 
Verfuh der Abgeordnetenhausdemo- 
fraten, den drohenden Kohleftreit 
abzumenden dur Ausdehnung de3 
Erdman’fchen Gejeges auf Streitigfei- 
ten zmwijchen Kohlegrubenbejigern und 
ihren Angeftellten, wurde au von 
Präfident Taft indoffirt, nach einer 
Konferenz mit dem penniylvanifchen 
Abgeordneten Lee. (Bis jet galt da? 
Erdman’fche Gefeg nur für Streitfälle 
zwiichen Eifenbahnen und ihren Ange= 
ſtellte n.) 

Abg. Lee iſt überzeugt, daß es keine 
Schwierigkeit machen wird, die Vor— 
lage im Hauſe durchzubringen. 


Dampfernachrichten. 
Angelonmen: 

, Y% Merito N 
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| Die Meritorämpfe. 


Kommandant von Ojinaga übergibt das- 
feibe den Rebellen. 

EI Paso, Zeras, 23. März. Djina- 
ga, eine Regierunasfeitung an der 
außerften Dftarenge des nordmerifani- 
nifhen Staates Chihuahua, fiel in die 
Hände der Rebellen, und zwar ohne al- 
len Kampf. Der Befehlähaber, Gene: 
tal Xofe de la Luz Sanchez, defertirte 
bon der Madero’fchen Sache und über- 
aab die Veite, die Garnifon und die 
Maffen und Schießbedarf dem Gene: 
ral Orozko, dejjen Streitfräften er 
fih auch felber anjchloß. Die Garnt- 
fon, au8 200 Mann beitehend, murde 
nah Chihuahua gefandt, und Sande, 
mill unverzüglich eine arößere Armee 
für Orozfo refrutiren. 

Seit Wochen hatte Präfident Ma- 
dero Waffen und Munition nad Djt- 
naga geſandt. 

Chihuahua, 24. März. Es wird 
nachträglich bekannt, wie Gonzolo 
Eynyrile, Finanzagent des Rebellenge— 
neral3 Orozto, Freitaga Nachmittag 
200,000 von hiefigen Geichäftsleuten 
erlangte. 

Er rief die Bankier und andere Ge 
Ihäftsleute zweimal zu einer Ge- 
Thäftsfigung zufammen, erjuchte erjt 
um Beiträge, und als ihm dieje ver= 
weigert wurden, beimog er in der ziwei= 
ten Sitzung die Herren dur ſtarke 
Drohungen, jämmtlih Schuldfcheine 
zu nehmen, melche die revolutionäre 
Legislatur von Chihuahua in aller 
Schnelligkeit ausgegeben hatte. 

Er felber bejtimmte, wie viele Bonds 
jeder nehmen jollte, und der Direktor 
der „Banco Nacional” mußte allein 
mit $20,000 „dran glauben“. 

Durch die Einnahme von Ojinago 
hat General Orozko jetzt ſeine Puni— 
tionsvorräte fo bedeutend verſtäckt, 
daß er alle feine Refruten in Shihuu: 
hua außsftatten fann und in Der age 
ift, zum Feldzug gegen Torreon zu 
Tchreiten. 

Der Rebellenoberit NRojas, dejlen 
Soldaten uarez, nach deijen Ueber: 
aabe an die Rebellen, geplündert hat- 
ten, wurde geitern von General Oroz> 
fo zu Chihuahua in Haft -genommen 
und feines Kommandos enthoben. 


Goud. Wilfon und die Polen, 
präfidentichaftsfandidat lobt die polnifchen 
Einwanderer. 


Milmauter, 24. März. Gouverneur 


Woodrow Wilſon von New Jerſey, ei⸗ 


ner der demokratiſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten, erntete hier geſtern 
Abend großen Beifall von etwa 1000 
polniſchen Arbeitern, indem er dieſe 
und andere Einwanderer lobte, die 
hierher gekommen ſeien, um unerquick— 
lichen Zuſtänden in der alten Heimat 
zu entgehen, ſich und ihren Familien 
neue Heime im Lande der Freien grün— 
deten, fleißig und mäßig ſeien und in 
der Regel muſterhafte Bürger des 
Landes ihrer freien Wahl würden. 

Er fügte hinzu, er ſage das einfach 
aus innerſter Ueberzeugung, und nicht, 
um lügenhafte Angaben zu widerlegen, 
wonach er dieſe Einwanderer ihrer 
Nationalität halber geſchmäht haben 
ſollte. 

Fond du Lac, Wis, 24. März. 
Gouverneur Wilfon fprah bier vor 
etwa 30,000 Berfonen und wurde mit 
tumultuarifchen Beifll empfangen. Er 
griff die republifantfche Partei fcharf 
an und fagte, viele ihrer Führer ſeien 
Hohepriefter des WRüdfchritts. Die 
Taft’fhe AMpminiftration nannte er 
Ihwad) und fchwanfend, und führte 
als Beifpiel für die leßtere Behauptung 
an, daß ITaujende von Tonnen Kohle 
an den Werften von Mlasfa aufge: 
häuft feien und vom Wolfe nicht benukt 
werden fünnten, nur weil die Admint- 
ftration nocy nicht zu einem Schluß 
darüber gelangt jei, welche Bolitif be- 
züglih der alasfanifchen Kohlefelder 
ihr eigenes ntereffe am beiten für: 
dern würde. 

Bombenattentat 


Auf den neuen chinefifhen Kriegsminifter! 

— Ein Adjutant getötet. 

San Franzisto, 24. Märj. Eine 
Depefche, die bei einer hiefigen chineii- 
Ichen Zeitung einlief, befaat, dah rin 
Anichlag auf das Leben des neuen chi> 
nefifchen Strieasminifters, Tſchang 
Satjat Po, gemacht wurde. 

E3 wurde eine Bombe nad feiner 
Kutfche aefchleudert, und ein Adiu— 
tant Namens Ifcheeti murde getötet. 
Der Bomben'verfer entfam. 


Eiebjehn Tage hilflos. 


Tisdale, Man., 23. März. Mittel- 
lo8, war ‘ohn Wanamafer auf der 
Wanderung von Prince Albert nad 
Eroofed River hier in einen Stroh: 
Ihober gefrochen, um zu übernachten, 
und die Füße waren ihm erfroren, fo- 
baf; er fich nicht bewegen konnte. Hafer- 
törner bildeten feine Nahrung, und mit 
Schnee löfchte er feinen Durft. Heute, 
nad) fiebzehn Tagen, wurde er gefun- 
den, halb tot, und in ein Hofpital ge- 
ſchafft. | 


Einbrüdhe und Polizei. 


New York, 23. März. 3791 Ein- 
brüche fielen in den lebten jehs Mo- 
naten bier vor, und nur in einem 
Wünftle der Fälle wurde der Täter 
entbedt, daher will Polizeikommiſſär 
Waldo allwöchentlih zur Warnung 
des PBublifums eine Lifte aller neuen 
Einbrüche veröffentlichen. 


— — 
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Noch im Streißbann! 


Gewährnng von Mindeftlohn 
brächte ſofort Frieden. 


Englands Schwißöndengeſeß. 


Kann grauenhafte Uebelſtände 
nicht verhindern! 


Intereſſante Cuberkuloſeziffern auf dem 
Weltkongreß für Geſundheitsſchutz. 


— — 


Frankreichs Kampf gegen Abſinth. 


London, 23. März. Daß die Beile— 
gung des Kohlenſtreiks jetzt ganz von 
den Grubenbeſitzern abhängt, war 
heute Abend die ausgeſprochene Erklä— 
rung der Gewerkſchaftsführer nach ei— 
ner Konferenz. Dieſelben ſagten ein— 
hellig, entweder müßten die Gruben— 
beſitzer auf einen Mindeſtlohn von 5 
Shilling pro Tag fir Männer und 2 
Shilling pro Tag für Jungen, melde 
unter der Erde arbeiten, eingehen, oder 
aber die Grubenarbeiter würden den 
Ausftand fortfegen, und wenn fie drü- 
ber verhungern müßten! 


„Wir haben das letzte Zugeſtändniß 
gemacht“, erklärte Enoch Edwards, der 
bekannte Führer der Grubenleuteföde— 
ration. „Wenn die Grubenbeſitzer in 
den, von uns vorgeſchlagenen Mindeſt— 
lohn am Montag einwilligen, ſo wer— 
den unſere Leute am Dienstag zur Ar— 
beit zurückkehren. Das ſteht ganz bei 
den Grubenbeſitzern. Wenn wir aber 
verhungern ſollen — nun, ſo ſind wie 
auch dazu bereit, in dem Bewußtſein, 
treu für das gekämpft zu haben, was 
wir als recht erkannten.“ 

Es wird enormer Druck von Fi— 
nanz- ſowie von politiſchen Intereſſen 
geübt, um die Grubenbeſitzer zum 
Nachgeben zu veranlaſſen. Eine beſon— 
dere Konferenz dieſer Kreiſe findet am 
Montag vor der neuen, von Premier 
Asquith einberufenen Zuſammenkunft 
ſtatt. Im Allgemeinen iſt man heute 
Abend in hoffnungsvollerer Stim— 
mung. 

Die Meiſten glauben, daß die Arbei— 
ter daran ſeien, wenigſtens einen „mo— 
raliſchen Sieg“ zu gewinnen, halten 
aber dafür, daß derſelbe furchtbar 
teuer erkauft ſei, und ſie ſind der An— 
ſicht, daß angeſichts der ſtändig 
ſte igendenLebenskoſten 
kein dauernder induſtrieller Friede 
möglich ſei, ſo lange nicht eine ange— 
meſſene Methode gefunden werde, dem 
körperlichen Arbeiter einen größeren 
Anteil an den Profiten des Geſchäfts 
zu ſichern! 

Andererſeits ſind Viele entrüſtet 
über die Rückſichtsloſigkeit, mit wel— 
cher die Grubenleuteföderation ihre 
geſetzliche Macht auf Koſten aller Un— 
ternehmungen angewendet habe, wel— 
che von Kohle abhängen; und mögli— 
cherweiſe führt dieſe Stimmung dazu, 
daß die „Trade Disputes”-Atte von 
1906 weggefegt wird. 

* * * 


So ſtark gegenwärtig Großbritan— 
nien auch von inneren Angelegenheiten 
in Anſpruch genommen iſt, ſo iſt es 
doch ſicher, daß auswärtige Angelegen— 
heiten ein gut Teil Aufmerkſamkeit in 
der jetzigen Seſſion des britiſchen Par— 
laments fordern werden. 

Auf der Regierungsſeite des Unter— 
hauſes ſitzt eine kleine, aber ſehr ge— 
ſchäftige Gruppe Abgeordneter, deren 
Hauptintereſſe ſich um die auswärtige 
Politik dreht, und welche noch immer 
ganz und gar nicht von der Art befrie— 
digt ſind, wie der Sekretär des Aus— 
wärtigen, Sir Edw. Grey, ſein Amt 
führt. Woran ſie ganz befonders An— 
ſtoß nehmen, das iſt die Behandlung, 
welche Perſien durch Großbritannien 
und Rußland erfahren hat! 

Grey antwortete neuerdings in länge- 
rer Rede feinen Kritifern und behaup- 
tete, daß das, in manchen FKreifen fo 
anrüchig gewordene, britifcheruffifche 
Abkommen über Perfien, Afgbhaniftan 
und Tibet fomohl im ntereffe Eng- 
lands, mie im \nterejje Perfiens Liege, 
„deilen Gebietöbeftand England ftet3 
gewahrt zu fehen gemünfcht habe“; daf 
Rußland fchon lange vor diefem Ab— 
fommen ein dominirendes Synterefje 
im nördlichen Perfien gehabt habe und 
dasfelbe ohne diefes Abfommen nod 
biel meiter mürde ausgedehnt haben, 
jelbft bis an die indifche Grenze hin; 
daß das Ablommen ein allgemeines 
Chaos in Berfien und ein völliges In— 
ltüdebrechen der Regierung verhütet 
habe; daß unter den ietigen Umfländen 
England feine Truppen zur Beichüg- 
ung der füdlichen Handelsrouten auf: 
aubieten braude; und endlih, baf 
Rußland Beweis feiner Abficht gege- 
ben habe, auf eine dauernde Befegung 
perfifchen Gebiets zu verzichten. 

Alle diefe Erklärungen oder Behaup- 
tungen jedoch haben die Gegner. der 
Grey’ihen Politit durchaus nicht. be- 
friedigt. Der Verdacht Hat nicht aufge- 


| hört, daß „Etwas im Staate Däne- 


mark faul ift"—in der perfüfchen fomie‘ 


auswärtige: 5 
b ee 
a trte ın 'pip 


Vierundrwansigfter Jahrgang, 


Angriffe ausgehalten haben, für die er 
übrigens ein ziemlich dides Fell hat. 
* * * 

England hat ein Geſetz gegen Ar— 
beit3-„Schmigbuden”; mie basjelbe 
umgangen mwird, zeigt u. U. folgendes 
Geſchichtchen eines Anzuges, —ein un— 
gefähr ebenſo trauriges Geſchichtchen, 
mie Thomas Hoods „Lied vom 
Hemde“. 

Ein junger Clerk in einer Geſchäfts— 
ſtube der Broad Str. in London war 
ſoeben mit einer Erhöhung ſeines Sa— 
lärs beglückt worden und faßte den 
Entſchluß, ſich einen neuen Sonntags— 
anzug zu leiſten. Er erſtand einen ſol— 
chen für 1214 Dollars, und derſelbe 
ſah ſehr patent aus. 

Der junge Mann konnte kaum den 
Sonntag erwarten, um ihn anzuzie— 
hen; und als er am Sonntagabend das 
Schlafgemach aufſuchte, war er ſehr 
zufrieden mit dem Eindruck, welchen er 
auf ſeine Bekannten im Allgemeinen 
und auf ſeine Angebetete insbeſondere 
gemacht hatte. Da aber anhaltend 
ſchlechtes Wetter einſetzte, ſo hielt er es 
für geraten, dieſen feinen Anzug für 


ein paar Wochen beiſeite zu hängen. 


Am folgenden Mittwoch bemerkte er 
an ſich eine Hautkrankheit, die ihn ſehr 
ſtark juckte und ſo ſchlimm wurde, daß 
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm. 
Der Doktor glaubte nicht anders, als 
daß der Patient fich die Krantheit in 
einem Straßenbahnmwagen oder Omni- 
bus zugezogen habe. Drei Wochen wat 
der Elert unter Behandlung. Vierzehn 
Tage nad feiner Genefung holte er den 
Anzug mieder hervor, um Staat da= 
mit zu machen. Und wieder fam ba3= 
felbe Leiden. Nach gründlichen Nad)- 
forfehungen beargmönte derDottor den 
neuen Anzug und nahm denfelben zu 
einem Bakteriologen. Dort ergab Tich, 
daß das Kleidungzftüd von den Baf- 
terien der Krankheit mimmelte, bon 
twelcher der Träger zweimal befallen 
wurde! 

Ein Detektiv wurde angeſtellt und 
ermittelte die betreffende Schneider— 
bude, welche unter der Maske einer 
Familienwohnung eine „Schwitzbude“ 
der allerſchlimmſten Sorte war! Sie 
lag im Ghetto des Oſtens in einer ſehr 
ſchmutzigen Gaſſe. Das Zimmer, in 
welchem der Anzug hergeſtellt worden 
war, maß 12 bei 15 Fuß und wurde 
bon dem Schneider ſelbſt, ſeiner Fa— 
milie von 7 Perſonen und außerdem 
von 2 polniſchen Angeſtellten bewohnt. 
Lehtere waren aber, um das Fabrik— 
geſetz zu umgehen, ebenfalls für Mit— 
glieder der Familie ausgegeben wor— 
den. 

Für 10 Menſchen diente dieſe Stube 
als Arbeitszimmer und Wohnraum, 
und für Fünf auch alsSchlafraum zu— 
gleich. Drei Söhne des Schneiders, 
ſowie die zwei polniſchen Angeſtellte 
ſchliefen darin und benutzten die Hau— 
fen unverarbeiteter Kleider und 
Stoffe als Bettzeug! Das Zimmer 
wurde niemals gereinigt, da es in be— 
ſtändiger Benutzung war! Drei Inſaſ— 
ſen des Hauſes litten zur Zeit an der— 
ſelben Krankheit, wie ſie den Käufer 
des Anzuges befallen hatte. Die Söhne 
des Schneiders, welche auf dem Klei— 
derzeuge ſchliefen, ſtarrten von Unge— 
ziefer. Und zwei Töchter, welche an 
den Maſchinen arbeiteten, hatten die 
Tuberkuloſe bereits in hochentwickeltem 
Grade; ſie mußten in der ſchrecklich 
verpeſteten Atmoſphäre faſt unausge— 
ſetzt huſten. 

Als alle dieſe Dinge denSchneidern, 
welche den Anzug verkauft hatten, un— 
ter die Naſe gehalten wurden, taten ſie 
ſehr entſetzt, — und aus Furcht vor 
öffentlicher Bloßſtellung vergüteten ſie 
dem jungen Mann den Preis des An— 
zuges ſowie ſeine Doktorrechnung. 

Tauſende billiger Anzüge, welche Tag 
für Tag in London gemacht werden, 
könnten eine ähnliche Gelchichte erzäh— 
len! Nach der Auslegung des beſagten 
britiſchen Geſetzes durch die Gerichts— 
höfe iſt eine Ueberführung vonSchwitz— 
budenunternehmern beinahe unmög— 
lich. In der Regel kann weder der 
Schneider, der einen ſolchen Anzug 
verkauft, noch ſein Zwiſchenträger, 
welcher die Arbeit an denSchwitzbuden⸗ 
beſitzer vergibt, noch dieſer ſelbſt ver— 
folgt werben. Ja, derSchwitzbudenbeſi— 
tzer lann für die ſcheußlichen Zuſtände 
in ſeiner Bude nicht einmal beläſtigt 
werden, wenn alle darin Hauſenden 
zu ſeiner „Familie“ gehören, — und 
das Gegenteil läßt ſich gewöhnlich nicht 
beweiſen! 

* * * 

Der Kampf gegen das Abſinthla— 
ſter, reſp. gegen den Verkauf und die 
Herſtellung dieſes unſeligen Getränkes, 
iſt abermals in der franzöſiſchen De— 
putirtentammer aufgenommen wor— 
den. Diesmal bevatert der Abgeord— 
nete Schmidt, vom Vogeſendepart— 
ment, eine Vorlage, welche dieſem Uebel 
ein Ende machen will. 


„Idiotentum, Wahnſinn und Ver— 
brechen ſind in Frankreich in erſchre— 
ckender Zunahm“, ſagt dieſer Abgeord⸗ 
nete, „und zwar wegen des ſtarken Ge— 
nuſſes alkoholiſcher Getränke, unter 
denen Abſinth obenan ſteht! In den 
letzten dreißig Jahren haben ſich die 
Wahnſinnsfälle in Frankreich verdop⸗ 
pelt, und unter 75,000 Wahnfinnigen 
find mindeftens 10,000 Säufer. Dabei 
find alle die „befledten Leben” und die 
vielen Schwadhfinnigen nicht einge- 
sechnet, deren Zuftand ebenfalla auf 
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In denjenigen Teilen Frankreichs, 


Abfint ala Vorzugsgetränf em 
wird, haben fich auch die Morde 
0.89 pro 100,000 Einwohner 
Xahre 1884 bis auf 1.20 in gegenme 
tiger Zeit vermehrt.“ 
Iroß alfedem wird die Shmibtfe 
Vorlage ftarf befämpft. * 


* * * 
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Es iſt ſoeben bekannt geworden, daß 


der franzöfifche Baron Guftane De 
Rothichild, welcher vor mehreren Wor > 
chen aus dem Leben fchied, eine Million 
Tranten für Hilfsporfehrungen zum ° 


Beiten armer Mieter hinterlaffen hat = 
Der Fonds wird dazu verwendet imerz 3 
den, Mufterhäuschen in ver Nähe bee 


Stadt Paris zu errichten, welche 


am 
Arbeitsleute zu feinem, höheren Preis ’ 


vermietet werden follen,als genügt, um 
die Inftandhaltungstoften und i 
Abnußung zu erjehen. 


In amerikaniſchen Mietsfafernen 


* 


ſieht es ſchon ſchlimm genug aus, aber 


noch weit ſchlimmer in den Pariſern— 


Diefe liegen faft ohne Ausnahme m ° 


den alten Stadtteilen, —in Gebäuden, 
melde jhon Hunderte von Kahre alt 
find, ohne Ventilation oder Luft, mit 
feuchten Wänden, ohne Verbindung 
mit dem Kloafenfyitem u. f. m. Und 
außerdem jteigert die Mieten für dieſe 
jammervollen Buden-rafch noch) weiter! 
Schon feit einigen Jahren haben die 
Rothichild’shen Banten jedes Jahr 
100,000 Franten zu einem yonds ges 
ftiftet, um für möglichft Viele aus 


* 
Br. 
23 
x 
3 


diefer Voltstlaffe Abhilfe zu jchaffen,. = 


Auch Hat Leon Bourgeois, der jes 
ige Arbeitsminifter, erklärt, er merbe 


alles in feiner Macht Stehende kun, 4 


um in den gejeßgebenden Körperfchafs 
ten Maßnahmen durchzubringen, wein 
he den ärmeren Mietern befjerem’ 
Schuß bieten, und merde auch dab 
wirfen, daß momöglic ein Regie— 
rungsfonds zur Belämpfung e 
Shmwindfudhtübels in 
Logirhaufern gefchaffen merbe, 


FE 


a 
2 


des 7 
den 
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Auf der Internationalen Ausſtela⸗ 
fung für Gejundheitsfhug (Hygiene), 


die, gegenwärtig in Rom ftattfinbek, 


ift die Abteilung, welche dem Kampte 
gegen die Tuberkulofe gewidmet if, 
die intereffantefte. i 

E3 geht aus ihren Ausmeilen here 
bor, daß ein Viertel der gefimten 
Sterblichfeit Europas auf 
Iofe zurüdzuführen it! Stalien 
fein, welches in diejer Beziehung. 
zu den am menigjten 


Ken 


angegriffenen 


1896 durchichnittlich jedes Jahr 59,= 
000 Todesopfer der Tuberfulofe zw 


verzeichnen gehabt. Diefe Zahl ift je 


doch 


in den legten Jahren, infolge 
energiichen Verhütung3- 


und SHeils 


9 
* 


Tubertu⸗ 
rs 


Ländern gehört, hat bis zum Jahre = 


4 


* 


maßnahmen, auf 50,000 pro Jahr zus 4 


rüdgegangen. 


Und doc ift es Italien — haupt= 4 


fählih meil feine Schwindjüchtigen 


meiftens Ausländer find — nit ges - 
lungen, diefelbe verhältnigmäßige Bef+ 7 


ferung zu erzielen, wie fie in anberent 


* 


— 


Ländern erreicht worden ift, 3. Bm 


Preußen, 
Sahren die Sterblichkeit an Schmind- 


fucht von 31.1 auf 22.7 pro 10,000 


io in den Iekten 20° 


Einwohnern zurüdgina, und in Enge 7 


land, wo fie fi von 18 auf 183.6 
pro 10,000 Einwohner verminberte. 
Rupland nimmt noch 
den, wenig beneidenswerten erſten 
Rang in dver&chmwindfuchtsftatiftif ein; 
bort beträgt die Todesrate aus Diefens 


3 


immer 


h 


Urfache 4000 auf eine Million Eine ° 


mwohner. 
Ungarn mit 3500, Franfreih mit” 


3000, Deutfhes Reich mit 2200, ° 


Dann folgt Defterreide = 


u 


Holland mit 1900, Jtalien mit 1870, 


Schottland mit 1300, 
mit 1400, 


Die beften Wirkungen der Freilufls = 
behandlung find in England wahrzus = 


nehmen, tmelches mit diefem Heilig 
ftem in den legten 50 Jahreı bie : 
der Todesfälle an Tuberfulofe auf die 
Hälfte herabgejeht hat. 
diefer Ausweis noch nicht genug 
liefert Italien friſche Belege 

wieviel mehr die Schwinbjucht Per« 
fonen angreift, welche meiftens in Ges 
bäuden eingehegt find, als Sole, 
ielche bormiegend in ber freien Qufk‘ 
leben. Unter den Nonnen in Ytalien 
betrug die Sterblichkeit an Schwinb« 


fucht 425.53 auf je taufend Todes 
unter 


falle, unter Webern 408.16, E 
Drudern und Seßern 400, unter Kleis 
dermachern 311, — unter Hirten und 
Zandbarern dagegen nur 44. 


Held geht auf die Neige, 


In der Kaffe der ftreifenden Parifer 
Autodroſchkenkutſcher. 


Paris, 24. März. Die Fonds der 


Und als ob. 4 


us 


und England‘ © 


bl. ; 


Er: 


ftreifenden Automobildrofchentutjchen, 


melche verfchiedene Wochen, iwie e8 mes 
nigitens hieß, geradezu glänzend ſtan⸗ 
den, find jet doch vollitändig erfhöpft. 
Daher erfuchten die Streifer fan 
liche Gewerkſchaften in Frankreich 
Aktien für den Erfolg des Ausſtande 
25 Franken per Aktie, zu kaufen 
Sicherheit boten ſie ihr Pariſer Klub⸗ 
haus zum Pfande an. 
Dieſer Ausſtand dauert jeht 
drei Monate. 


Kein Spion. 


Berlin, 23. März. Als U. 
rent aus San — 2— — 
Student der Muſik, erwies 
der geſtern bei als 
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talberiqht. 
fagung, wenn— 


| m verlangt Zuftimmung von 
Ritgliedern des Unterhauſes. 


Wartet bis heute Abend. 


eenügend Zuſagen, ſo wird er 
auf dienſtag Mittag einberu⸗ 

Deuniſche Mafjenverfammlung für 
— Pläne. 


eh! der Kandidaten, unter 
Die Stimmgeber bei der Vorwahl 

. April ihre Auswahl treffen jollen, 

t damit zum eriten Mal in die poli- 

e Area and iit der Wählerichaft im 
nen unbefannt. Da c8 bei der 

en Diciie der Bewerber geradezu eine 

am lie Unmöglichkeit ift, fie alle einzeln 
— t, werden die Kandidaten er- 

kn det Abendpoſt“ baldmöglichit in 

i ufammenfteltung Das nötige 

du einer biographiidhen Stizze 
einzuienden, das dann zur Drin- 

iwendigen Auftlärung der Wäh- 

4 k Aberiichtlich geordnet im der 
j “ peröffentlicht werden wird. 


“ 
Bi 


Fr — 


|  Benn fich bis Heute X bend 102 Mit- 
E bes Unterhaufes für die Abhal- 
"tung einer Sondertagung der Legisla- 


Mittag behufs Annahme eines Gejepes | 


F über ‚Präfidentihaftstanbidaten er- 
5 liäht. ‚Der Gouverneur machte eine | 


nde Ankündigung geitern 


sum) als ihm mitgeteilt wurde, daß 


N föiweit .75 Mitglieder des Unter 
be mit ben Plan einverjtanden er- 
et haben. E3 ijt jegt Sache des na— 


E Honsken Roofeveltausichufles, der die | 


* für Annahme eines derar- 
Gefehes in Flub gebracht hat, die 
Migung der fehlenden 27 Unter- 
eier zu erlangen. Politi- 


er, die mit den Verhältnifien vertraut | 


find, ‚zweifelten geitern daran, daß bie 
‘ der NRoofeveltbemequng das 


" Runftftüd fertig bringen würden. Sind 
Eile Dazu im Stande, fo mird das 
Staatsoberhaupt die 102 Mitglieder 
= Heute Abend telegraphifch benadrichti- 

daß er eine Sondertagung am 


= Vormittag einberufen wird. | 
t Baar eines Gejehes fir di- | 


Abftimmungen über Präfibent- 


{ f ftölandibaten, das Sofort in Kraft 


treten und in der Vorwahl am 9. 
Fe zur Anwendung gebracht werden | 
- Könnte, ift eine Zweidrittelmehr heit 
beider Häuſer nötig. Im Senat ſind 
bie nötigen Stimmen, wie der Gou— 


 perneur erklärte, vorhanden, aber im 


= Unterhaus hapert es. 


r denen Wahlen bereits 
= Haben, foweit 145 Delegaten für Taft, 
2 15 für Roojevelt, 2 für Cummings u. 
£ 2 für La Follette ergeben. Die Wahl 


© meuebnomination, wird der deutfc- 


igert, ſprechen. 
i —& haben ihre Mitwirkung 


Politiker ſind 
Her Anfiht, dab das Gefolge Bundes 


> fenators Lorimer, das jich für Präfi- 


dent Zaft erklärt hat und eine ziem- 
ie Anzahl Stimmen im Haus fon- 


= teolirt, und die politiichen Mafchinen- 
” meifter im Staat, 
© Seite des Präfiventen ftehen, 
= gend Unterhausmitaliever beeinfluffen 
Finnen, 
= Sonbertagung zu verhindern. 


qenü- 
um die Einberufung einer 


Stärfe der einzelnen Bewerber. 
Einem Telegramm zufolge, das ae- 


= Hein im biefiaen Hauptquartier Prä- 


> fident Tafts vom Leiter des Haupt: 
ni in Wafhinaton, dem Kon- 

abgeordneten William B. Mie- 

inley eingegangen iſt, hat die Wahl 
von Delegaten zum republikaniſchen 
 Raktonaltonent in den Bezirken, in 
ftattaefunden 


won zehn Delegaten in Mifjouri, Df- 
a und Tenneflee, die angewiejen 
find, für den Präfidenten zu ftimmen, 


: wird bon den KRampagneleitern Col. 


Besen angefochten. 


© 0" Browns Kampagnepläne. 


ei J. Brown von DBanbalta, 


"dur erklären, wird Gouverneur Charles | 
©. Deneen eine folhe auf Dienstag | | Dei 


einberufen, das direfte Abitimmangen | 


tie ebenfalls auf | 


. | dos ton in 


| 


| 


ee 


KRampagnerebnern wird ihm ber An- | 
fündigung feiner Kampagneleiter zu= 
folge dabei. zur Seite ftehen. Der Kan 
didat erflärte geftern, daß den Berich- 
ten aug den Zandbezirten des Staates 
aufolae fi die Stimmung zu feinen 
Bunften täglich beffere, und daß an 
feiner Nomination nicht mehr zu ziei- 
feln jei. 

Heute Nachmittag Tpricht Alfchuler 
in der Columbiahalle, 1815 W. Divi⸗ 
ion Str. Morgen Mittag hält er eine 
Anfpradhe an die Frachtverlader meh- 
rerer Eifenbahnen und der Goodrid 
Irandportation Co. an der South 
Water Str. 5 

Der deutiohamerifanifhe Samuel 
Alfchuler Klub Hat eine deutjche Maf- 
fenverfammlung im Interejfe des 
Kandidaten auf Donnerstag Abend 
nad) der Arkadia-Halle, Evanfton und 
Wilfon Ape., einberufen. 


Ealdweil fpricht im Staat. 


Ben F. Caldiwell von Chatham, ber 
dritte der demofratifchen Gouderneurs- 
fandidaten, der die legte Woche in Ehi- 
cago Aniprachen gehalten hat, reijte ge- 
ftern Abend nad Springfield ab und 
wird den Schauplag feiner Tätigkeit 
in den nächften Tagen in die Qandbe- 
zirfe des Staates verlegen. Er jpricht 
morgen in Chillicothe und Peoria, am 
Dienftag in Pontiac und Bloomington 
und fehrt am Mittwoch hierher zurüd, 


une a 


Mehr Hauslichteit. 


ant Sumuer ſieht im Geſchäftsge— 
triebe Gefahren für die Mädchen. 
| Sn einem Vortrage über dag „So 
| ziale Uebel“ vor dem „Iriſh Fellow— 
| fhip Elub“ bei dejjfen gejtrigem Mit- 
tagefjen im Hotel La Salle erklärte 
Dechant Sumner die Fernhaltung der 
Mädchen vom Gejchäftsleben der in- 
neren Stadt für einen Schritt zur 
Ausrottung jenes Uebels. Man folle 
den jungen Mädchen das häusliche Le: 
ben angenehmer maden, fagte er. Die 
zunehmende Beteiligung des meiblichen 
Geſchlechts an kaufmänniſchen Arbei— 
ten trage bis zu einem gewiſſen Grade 
an der Vermehrung des Laſters bei. 
Der Geiſtliche pries die Arbeiten der 
ſogenannten „Laſterkommiſſion“, de— 
ren Vorſitzer er iſt, als einen wichtigen 
Beitrag zur Bekämpfung des Laſters 
und forderte die Eltern junger Leute 
beiber Gefchlehter zur Mithilfe bei der 
Löfung diejfes „größten Problems in 
diefem Lande" auf. Er beflagte die 
Lauheit der gegenwärtigen Stabtper- 
waltung gegenüber der Tätigkeit ber 
——— ein Verhalten, welches 
das vor einem Jahre ſo lebhafte allge— 
meine Intereſſe an der Sache fehr ab- 
gefchmächt hätte. Aber die Zeit werde 
fommen, wann man vom Bericht der 
Kommiffion mehr zu hören befommen 
werde. Eine der wichtiaften Fragen in 
der ganzen Angelegenheit jei, ob das 
aroße, feit 1880 ins Land geflommene 
Heer der Einwanderer „und“ zu feiner 
Art ummandle, oder ob das Umgefehrte 
der Fall fei; ob „mir“ und von „unfes 
ren“ fittlihen Grundfäben entfernten 
oder nicht. Bedenklich ſei, daß der Ver: 
erbung nicht die geringſte Beachtung 
geſchenkt würde, es befänden ſich heute 
nicht weniger als 3,000,000 anormale 
öffentlichen Anſtalten. 
Das komme daher, daß die Ehen ohne 
58 Prüfung der Eheſchließenden auf 
ihre geſundheitlichen Verhältniſſe ge— 
ſchloſſen werden können. Wenn man 
ſich aber nicht bald darum kümmere, 
dann müßte hierzulande ein er— 
ſchreckender Niedergang platzgreifen. 
Der Laſterfrage müſſe vom Stand— 
punkte des Mannes und nicht dem des 
Weibes aus zuleibe gegangen werden. 
Man dürfe die Mädchen nicht in den 
großen Läden arbeiten laſſen, wo ſie 
beſtändig von gewiſſenloſen Männern 
umlauert würden, welche darauf aus— 
gingen, das Leben armer, unſchuldiger 
und ſchutzloſer Arbeitsmädchen für im— 
mer zu verderben. Als die größten 
Stützen des „ſozialen Uebels“ bezeich— 
nete der geiſtliche Herr die Fabrikanten 
und Verkäufer geiſtiger Getränke. Der 


zber um die republifanifche Gou= | Polizei, u er, jollte die Herrichaft 


—— wird die 


Hauptquartier im 
hieſigen 
gneausſchuß gefaßt. Brown 
wärtig Anſprachen im ſüd— 
wi des Staates. Geſtern 


er in Mattoon, Robinſon und 


—* Maſſenverſammlung für Dunne 


deutſche Maſſenverſammlung 
tereffe Edward F. Dunnes, Be— 
8 um die demofratifche Gouper- 


. 3. Dunne Klub mor- 
m Abend in der Rordfeite Turnhalle 
Iten. Dr. George Leininger 
wird den Borjit führen. Die Haupt- 
bes Abends hält der frühere 

eifter. Außerdem werben 
deutſchen demokratiſchen Kan⸗ 

für den Stadtrat, darunter die 

en Haderlein, Reinberg und 
Mehrere bekannte 


Ffrühere Bürgermeiſter ſprach 

d in vier Verſammlungen 

32, 383., 34. und 35. Ward. 

)) Tepublitanifche Mißwirtſchaft in 

Staatäveriwaltung, die einer gründ⸗ 

HM Säuberuna bebürfe, bildete das 

feiner Unfprachen. Heute Nadı- 

a Ipricht er in der 31. und 32. 

D, in ber Boulevardhalle, 55. und 

Sir, und in Schultzes Halle, 

‚und Aſhland Ave. 

Alſchuler zuverſichtlich 


für eine energifhe Kam: 
in den legten beiden Wochen 
Entſcheidung am 9. April ent- 
geitern die Kampagneleiter 

hulers, Bewerberd um 
ratiſche Gouverneursnomina⸗ 


u ‚Hauptquartier im Hotel La 


legten | 


an Tage vor der Vorwahl auf den 
E fin Coot County verwenden. 
. Ein gehender Beſchluß wurde ge- 


ſtern in ſeinem 


La Salle von feinem 


über die Laſterbezirke abgenommen 
werden. Er erkannte die Unmöglichkeit 
an, das Laſter mit einem Male mit 
Stumpf und Stiel auszurotten, daher 
müſſe es nach und nach allmählich zu— 
rückgedämmt werden. 


Atzt enpfiehl 
Eulicura- Heilmittel 


Für Erzema. Des Patienten Hand- 
gelenf und Kinn judte wie Gift. 
Kratzte fi, bis es bintete. Saat: 
„Gutienra:-Seife und -Zalbe heil- 
ten mid.“ 


„or bier Jahren hatte ih an meinem Sands 
aelent und am Rinn Stellen von Ausſchlag, 
Weise. judten und brannten. Kragen gab leine 

Linderung. Mein Finn und Hands 
geilen? judte wie Gift. Ich fragte 
die Stellen bis fie Bluteten, um 
mir Linderung zu verihaffen. Es 
bildete fib dann Schorf, unter 
welchem das Fleiſch roth und ent⸗ 
zündet ausſah. Mang mal trat ein 
ſolches Jucken ein, daß ich Nachts 
erwachte und mit dem Kragen 
fortfahren mußte. 
„Sch Lonfultiete unferen 
bierüber, der yo daß 
„trodene3 Eczema“ 
ber Arzt berichrieb, 
mir berieibe den 


fei. @in Ibe, die a 
une Hate Dann gab 
Kath, die Eutictta-Seilmitiel 
zu berfuchen. Da diefes Leiden in unferer Sami- 
lie feit Jabren grafirte und für erblich betrach- 
tet wurbe, war id begierig e& 2* urotten. Ich 
faufte Euticura-Geife, «Salbe d Billen, und 
diefe erwielen ich für das, no mir fehlte, 
„Die Aranfheit wurde immer fchlimmer, bis 
46 die Euticura-Heilmittel in Aintwenbung, brach» 
te, die meine Haut bon ber groben oben Blage reinias 
ten. Seit der Zeit, ald ich ber bier Jahren von 
diefer Eczema-Blage befreit wurde, habe 3 nie 
zes etwas babon beripürt, und i bin bafıl- 
pe 1 gaben, Tem m Iraien "36 sebtause 
en ennen 
E60 Seife für 


‚nüe anderen, bie on 9 — 
cura und ⸗Salbe ⸗ 
Hutchinſon, Three 


—— win in Mit- | 


20-—-ugo N. Bitte, 
21— Bm. 7. 


30—Rofeph 


Perbindee Dereine. 


Machen ihre ———— für 


den Stadtrat belannt. 
Stimmaf chinen. 


Werden vorausſichtlich in der Vorwahl 
am 9. April zur Anwendung kommen. 
— Anordnung der Namen auf dem 
Stimmzettel. — Richberg gegen Ettelſon. 


Die Verbündeten Vereine für ört— 
liche Selbſtregierung, die Liga für 
perſönliche Freiheit, machten geſtern 
Empfehlungen für den Stadtrat be- 
fannt, die vom Vollzugdausfhug am 
Donnerstag qutgeheißen worden find. 
Bon den 72 Stadtratäfandidaten find 
52 von dem Verband für die liberalen 
Wähler der Stadt für annehmbar er- 
Härt worden. In ſechs Wards der 
Stadt hat der Verband davon abge: 
fehen, Stellung zu ben Kandidaten zu 
nehmen und Empfehlungen zu machen. 
&3 jind dies die 3., 7., 23., 32., 33. u. 
35. Ward. In einigen diefer Ward3 
bewerben jih Männer um die Wahl 
in den Stadtrat, an deren liberaler 
Gefinnung fein Zmeifel gehegt mer- 
den fann, auf deren Empfehlung aber 
berzichtet worden ift, um ihre Stellung 
gegenüber Wählern, die mit den Be- 
tredungen der Verbündeten Vereine 
nicht übereinftimmen, nicht zu gefähr- 
den. Der Verband macht bei feinenEm: 
pfehlungen einen Unterfchied. Er er- 
Härt Kandidaten für empfohlen und 
für annehmbar. Yn erfterem Fall 
handelt e3 fich meift um gegenmwärtige 
Mitglieder ded Stabtrats, die ihre 
liberale Gefinnung bereit3 durch die 
Tat und ihre Stimme im Stabtrat 
beiviefen haben. In letterem Falle 
handelt e3 ich zumeift um Kandida— 
ten, die dem Stadtrat noch nicht ange- 
hört haben. 

Die Empfehlnngen. 


Die Empfehlungen in den einzelnen 
MWards find, wie folgt: 
Ward 

1— John 3. Coughlin, Dem.; 
2—- Hugh Norris, Nep.; 
3— Seine Empfehlung. 
d— Lohn U. Nichert, Dem.; empfohlen. 
Herm. €. Schulg, Rep.; annehmbar. 
5—Chas. Martin, Dem.; empfohlen. 
9. A. Brouillet, Rep. ; annchmbar. 
2 David H.Padden, Den; empfohhlen 
-Neine Empfehlung. 
—— U. Wodhull; Dem.; annehmbar 
Ernſt N. Croß, „Rep; annehmbar. 
9— ‚Eugene Blod, Dem.; empfohlen. 
0— 7 N: J. Vabricet, Dem.; empfohlen. 
. J. Bilek, Rep.; annehmbar. 


empfohlen 
empfohlen. 


1 W. Bewersdorf, Dem.; annehmb. 
Rilliam Berg, Rep; annchmbar. 
-Anton 3. Germat, Dem.; empfohlen 
— Franf McDonald, Dem.; annehmb. 
SR. Budlen, Unabh.; annehmbar. 
14 Sharles Yucas, NRep.; empfohlen. 
J Edw. Clanch, Deme; annehmbar. 
15—A. W. Beilfuß, Rep-; empfoblen. 
Fred. T. Bierndt, Dem.; annehmbar. 
16— sohn Gzefala, Dem.; an:tehnnbar. 
Kohn Ryheinski, Rep.: annehmbar. 
Ed. st. Narcdi, Inabh.; annehmbar 
17— Stanley Walfowiaf, D.; empfohlen. 
Stephen B. Revere, R.; annehmbar. 
5—W. J. Healy Rep; empfoblen. 
&. &. Anderfon, Dem.; annehmbar. 
9I— Names B. Borwler, Dem.; empfohlen. 
Dem.; empfohlen. 
Scofield, Dem.; annehmb. 
Names 5. Burns, Rep; ; annchmbar. 
— Kohn D. Bauler, Den; annehmbar. 
Shas. Williams, Rep.; annchmbar. 
22- Erfaßwahl - 
Victor J. Schäffer, Dem. ; amehmb. 
Kohn L. Scholl, Nep.; annehmbar. 
Keine Empfehlung, 
Kohn Haderlein, 


1 
1 


2— 
7 
Kan 


Dem.; empfohlen. 
Richard Vartlett, Rep; annehmbar. 
25 Bloß P. Lord, Dem.; empfohlen. 
26-—-Beter Reinberg, Tem.; empfoblen. 
27⸗Frank J. Wilfon, Dem.; empfohlen. 
28 ⸗Chas. Twigg, Dem.; empfohlen. 
William Severin, Nep.; annchmbar. 
29— Frantk MeDermott, Dem.; einpfohlen 
Kohn Golombiewshi, N. ; annchmbar. 
Y. Emift, Dem.; annehmbar. 
_ Bert m. Kelly, Nep.; annchmbar. 
— Henry B. Bergen, Dem. ; annehmbar 
Victor E. Ringquiſt, Rep.; annehmb. 
32 ⸗Keine Empfehlung. 
—Keine Emwpfehlung. 
Kohn Toman, Dem.; annchmbar. 
Anton Band, Nep.; anmehmbar. 
35— Steine Empfehlung. 


Stimmafchinen werden benutt werden. 


Mähler im erften Kongref- und im 
eriten Senatöbezirt werden aller VBor- 
ausficht nach in der Vorwahl am 9. 
April Stimmafhinen benugen. Kanz- 
leiporitand William H. Stuart von 
der Wahlbehörde kündigte geitern an, 
daß die Behörde eine dahingehende 
Anordnung jedenfall3 morgen erlaffen 
werde. yn beiden Bezirken wird bie 
Zahl der Kandidaten, die zur Abſtim— 
mung tommen, 540 nicht überfteigen, 
fo daß bie Befürchtung, die Mafchi- 
nen würden nicht benußt werben fön- 
nen, binfälig if. Die Mafchinen 
mweiien Hebel für 630 Namen auf. 

Kanzleivorftand Stuart erklärte ge- 
jtern, e& handle fich nicht darum, daß 
die Mafchinen überhaupt nicht benugt 
merben fünnten, jondern wie das Bub- 
Iftum in der kurzen Zeit zmwifchen dem 
26. März, dem letten Tag, an dem 
Kandidaten zurüdtreten fönnen, und 
dem Vormwahlentag am 9. April fi 
am Beiten mit den Mafchinen vertraut 
machen fünne „&3 ift ficher”, er- 
Härte Stuart, „daß die Zahl ber 
ungiltigen Stimmzettel jehr groß fein 
wird, wie e3 ftet3 der Fall ift, wenn 
viele Kandidatengruppen vorhanden 
find. Die Mafchinen würden dieſe 
Srertümer zum Teil verhindern. Da 
ein Mann für nicht mehr als einen 
Kandidaten für ein beftimmtes Amt 
ftimmen tann, fann er feinen Fehler 
maden und die Giltigfeit feines 
Stimmzetteld nicht gefährden. Es 
mwirrde nahezu die ganze Nacht nehmen, 
die Stimmen zu zählen, wenn die ge- 
mwöhnlihen Stimmzettel benußt miür- 
den, während bei den Stimmajchinen 
das Refultat menige Minuten nad 
Schluß der Wahllofale betannt ge: 
macht werben Tann. Aus dieſem 
Grund wünſcht die Behörde, die Ma⸗ 
ſchinen am Ang F benutzen. Es 
handelt ih darum, in. 
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] der Sountyfchreiber der Wapibehörbe | 
bie beglaubigten Kandidatenliften uns 
noch nicht haben zugeheir laffen — und 
der Lehtere fann das nicht por dem 28. 
März tun — fteht doch feit, daß im 
1. Kongreß und 1. Senatäbezirf, wo 
die Mafchinen zuerft eingeführt wer: 
den follen, nicht mehr als 540 Kanbi- 
daten zur AMbftimmung fommen ier- 
den. Die Mafchinen find für 630 Kan- 
bidaten eingerichtet.“ 

Die Wahlbehörde hat beichloilen, 
die Namen auf den Stimmzetteln fo 
anzuordnen, daß die Namen aller Be: 
twerber für ein beftimmtes Amt unter 
einander zu jtehen fommen. 

Dermweigert Einhaltsbejehl. 


Kreisrichter Windes lehnte geitern 
das Gefuch des unabhängigen republi= 
faniichen Stadtratstandidaten in der 
2. Ward Peter PB. Jones um Erlaf 
eines Einhaltsbefehls aegen die Wahl- 
behörbe ab. ones. juchte die Behörde 
daran zu hindern, feinen Namen aus 
ber Lifte der Kandidaten zu ftreichen. 
Sein tepublifanifher Mitbewerber 
Huah Norris hatte vor einigen Tagen 
feine Petition ala unzureichend ange- 
griffen, da fie nicht genügend lnter- 
Ichriften enthalte, und die Behörde 
hatte ihm beigeſtimmt. Kreisrichter 
Windes ftimmte in seiner Entfchei- 
dung dem Urteil der Wahlbehörde bei, 
daß die Petition unzureichend jet. 
Jones ift ein Farbiger. 

Rihberg greift Ettelfon aır. 

Einen gepfefferten Angriff auf Sa- 
muel U. Ettelfon, unabhängigen Be: 
mwerber um die republifanifche Nomi- 
nation für die Staatsanmaltjchäft, 
Staatsanwalt Wayman und eine hie- 
fige befannte Anmwaltsfirma machte ge: 
ftern Abend in einer Anfpradhe in der 
14. Ward Donald R. Richbera, Kan- 
didat der fortjchrittlichen republitani- 
fhen Liga für die Staatsanwalt» 
Ihaft. Er erklärte, Ettelfon habe fich 
Wochen lang als unabhängigen Kan— 
dibaten ausgegeben, habe aber jchließ- 
lihryarbe befannt und zugeggeben, daf 
große geſchäftliche Intereſſen hinter 
ihm ſtänden. Auch Staatsanwalt 
Wayman ſei als Kandidat ähnlicher 
Intereſſen erwählt worden, und das 
Publikum habe den Schaden zu tragen. 


Verſpricht Erleichterung der Steuerlaſt. 


Kandidaten der Faktion Hearſt⸗ 
Harriſon ſprachen geſtern Abend in 
zwei Verſammlungen auf der Nord— 
weſtſeite, in der Freimaurerhalle, Ir— 
ving Park Blod. und 42. Court, und 
in Narkiewiczs Halle, Central Park 
Ave. und Wolfram Str. Anſprachen 
hielten unter anderen Charles J. Vo— 
picka, Kandidat für die Reviſionsbe— 
hörde, der verſprach, wenn erwählt, 
die Steuerlaſten des kleinen Mannes 
nad Kräften zu erleichtern; W. 3. Eer- 
maf, Kandidat für da3 Amt des 
Stadtgerichtädieners, und Charles H. 
Kellermann, Kandidat für das Grund: 
buchführeramt. 

Grein erläßt Warnung. 


'n einem Schreiben, das er an bie 
117,384 Wähler ausfendet, die feine 
Nominationspetition unterzeichnet ba- 
ben, warnte Xofeph Grein, Berverber 
um die demofratifche Nomination für 
das YUmt des Stadtgerichtsdienerg, fie 
acftern davor, auf Trids und 
falſche Gerüchte hereinzufallen, die in 
Umlauf gefeßt iverden würden. Er 
werde auf feinen Fall aus dem Ren: 
nen ausfcheiden, 

—— —— 


Zechuiſcher Berein Chicago. 


Im Hotel Bismard beging aeitern 
Abend der Technifche Verein Chicago 
fein 12. Stiftungsfeft mit Bantett, 
mufifalifchen Vorträgen und Feitlom- 
merd. Mitglieder und Freunde mit 
ihren Damen waren zahlreich verfam- 
melt und verlebten einen genußreichen, 
anregenden und gemütlichen Abend. 
Das erlefene mufifalifche Programm, 
welches den Genüffen der Tafel folgte 
und großen Beifall fand, wurde von 
den Damen Pauline Levitin, Gertrude 
Katfchke, Zäzilie Heilbrunn und Alice 
HForreft und den Herren R. Peters, E. 
Gebeffer und Rudolf Peters ausge- 
führt. Das nanze Felt war von den 
Herren ©. Held und H. Schmiedel als 


Feſtausſchuß in dankenswerter Weiſe 
vorbereitet worden. 


ſtlubweihe. 

Die tauſend Mitglieder der Gemerf- 
Ihaft Nr. 530 der „Fortfchrittlichen 
Kellnerliga” werden heute Nachmittag 
und Abend ihre neuen Klubräumlich⸗ 
keiten einweihen, welche zwei Stock⸗ 
werke im Gebäude 183 W. Madiſon 
Straße einnehmen und deren Einrich— 
tung das Geſchenk eines auf ſeinen 
Wunſch nicht genannten reichen Gön— 
ners iſt. Georg Schmidt, Max Weber, 
W. Mayer, Charles Utich, Benj. Par- 
fer und T. M. Clarke bilden den Feft- 
ausſchuß. 


—e Ce tit — 


— Ein Mann von Grundſätzen. — 
Richter (zum Angeklagten): „So ent— 
laſten Sie doch Ihr Gemwifien, und ge= 
ftehen Sie endlich!" — „sm Früh: 
lingsmonat lege ich prinzipiell keine 
Geſtändniſſe ab.“ 


Ent und werdet dünn. 


Dies ift eine alte Nedensart hberumgedreht, 
aber moderne Methoden zur Berringerung be3 
Bette haben diefe Veränderung ermöglicht. 

Wenn Ihr übermäßig fett und außerdem Tür» 
perliher Anftrengung abdgeneigt feid, aber auch 
gern an den Zafelfreuden teilnehmt, aber do 
Euer überflüffiges Fett um mehrere Pfund ber: 
ringern wollt, fo tut diefes: Geht zu Eurem 
Apotbefer oder fhreibt an die Marmola &E»., 
309 Farmer Bldg., Detroit, Mich.) und gebt ihm 
(oder fıhidt ihr) 75 Eents. Für diefen mäßiger 
Geldbetrag wird Eudh der Mpothefer in die Lage 
fegen, Euren Ehrgeiz zu befriedigen und. eine 
ihöne, flanle Geftalt zu erhalten. Er wird 
Eu eine große Ehadtel Wiarmola Prefcrips 
tion Zablets geben (sufammengejtellt nad * 
—— Den nt), von denen 
mit, Dig nd 
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die Wähler von. „Chicago und d Gmt 
Im Jahre 1910 wurde nad) Iebereintunft ein Sarnen 
zu dem Zwede gebildet, der Demokratie von Coof Connty einen alle Elemente 
der Partei repräjentirenden Wahlzettel zu unterbreiten, Diejes Tidet wurde 
nominirt und trinmphirend erwählt. 
Für diefe Wahl un hat dasjelbe Komite wiederum den Demokraten ein 
Harmonie: Tidet fertiggeitellt, welches ebenjo wie das von 1910 ein alle Ele= 
mente umfaffendes it. Die Dentihen jind dabei gut vertreten mit Ghas, H. 
Kellermann nis Recorder of Deeds, David M. Pfälzer als Ailcjior, Peter 
Bartzen als Präfident der Conntybehörde, Leopold Neumann, Ghas. Rabe, 
Emil Graefe, Anthony G. Schroeder, al5 Gonuty- Kommifläre, Harry M. 


Fisher und Morton A. Mergentheim als Richter Des Stadtgericjtes. 


Nur 


durch harmonijches Zujammenarbeiten mit anderen Nationalitäten können die Dentjchen fiegen. Deutſche 
Stimmgeber, helft ihnen! Die Answahl der Kandidaten anf diejenm Wahlzettel ift um nad einer jehr 
gewifjenhaften Unterjuhung jo zufammengejtellt worden, nnd find bejonders Ehrenhaftigkeit, Erfah: 
rung und Tüchhtigkeit in Betracht gezogen worden. 

Das Barmonic-Homite fordert alle Wähler auf, bei der bevoritchenden 
Demofratiihden Borwahl am 9. April 1912 für Die folgenden Kandidaten zu 
Für das Harmonie:Tidet: 


CARTER H. HARRISON, Dorfisender. 


stimmen. 


* 


STATES ATTORNEY 


MACLAY HOYNE 


RECORDER 


CHARLES E. KELLERMANN 
CLERK CIRCUIT COURT 
CASE, JR. 
CLERK SUPERIOR COURT 
RICHARD J. MeGRATH 


CHARLES C. 


CORONER 
JAMES C. 


ROBERT W. 


GEORGE C. WATERMAN 
SANITARY DISTRICT TRUSTEES 


ISAAC DOFF 
CHARLES E. 


PETER BARTZE) 


PETER BARTZEN 


LEOPOLD NEUM 


JAMES V. MERRION 
ALBERT NOWAK 
CLARENÜCE P. RABE 
THOMAS J. CONDON 
MeNEAL 


JOHN W. 
EMIL GRAEFE 
MORRIS M. MAN 


ANTHONY J. SCHROEDER 


Der Außenhafen. 


Bundesregierung ſoll bei jeinem 
Ban mithelfen. 


Nicht für Reform —— 


Freiſprechung des ei Ueber zeit⸗ 
arbeiters Cummings. — Aerzte ließen 
ſich Vorbereitung zum Examen für den 
Stab des Countyhoſpitals was koſten. 


Morgen Vormittag beginnt im 
Bundesgebäude vor einer Kommiffion 
von Ingenieuren des Kriegäminiite- 
riums die Verhandlung über bie 
Frage, ob der Stadt Chicago die An: 
legung des Außenhafens erlaubt und 
ob empfohlen werben foll, daß bie 
Bundesregierung ben Wellenbrecher 
bauen laſſen möge, der als Hafenwehr 
benötigt wird. 

Oberſtleutnant Zinn vom Genie— 
korps, der zeitweilig das Kommando 
über den Chicagoer Hafenbezirk führt, 
hat an das Kriegsminiſterium gegen 
den Bau des Außenhafens berichtet. 
Vertreter der ſtädtiſchen Hafenkom— 
miſſion und verſchiedener Schiffahrts⸗ 
und verwandter Intereſſen werden ſich 
bemühen, die von Oberſtleutnant Zinn 
für ſeinen Standpunkt angeführten 
Gründe zu widerlegen. 

Oberſtleutnant Zinn hat übrigens 
geſtern den ſtädtiſchen Kommiſſär der 
öffentlichen Arbeiten, Herrn Lamrence 
MeGann, benachrichtigen Laffen, daß 
die Bundesregierung im Frühjahr die 
Baggerarbeit in ben berichiebenen 
Flußläufen wieder aufnehmen würde. 
Diefe Arbeit war im Herbft jchon 
lange vor Einjegen de3 Yroftwetters 
eingeitellt worden auf Herrn Zinns 
Bericht hin, daß die Stadtverwaltung 
nicht3 dagegen tue, daß das Flußbett 
immer wieder mit Schutt und Abfäi- 
len angefüllt werde. Geither hat Herr 
MeGann den Sachverhalt unterfuchen 
laffen. Er wird gegen eiwa zwanzig 
Eigentümer von Werften Strafantrag 
ftellen megen Verunreinigung bes 
Flußbettes. 

Cummings’ freiiprehung. 

Mie in der „Abendpoft“ bereit3 mit- 
geteilt worden, hat der Prozeh des 
Oberprüfers Cummings von ber 
Countnzivildienftbehörbe mit der Frei- 
fprehung des Angellagten geenbet. 
Präfident Cathermood von der Liga 
für Zivilbienftreform ift durch das 
freiſprechende Urteil einigermaßen ver⸗ 
blüfft worden. Wie die Jury dazu 
gekommen iſt, es abzugeben, lann er 
fich nicht gut vorſtellen. Er ſagt, 
Cummings fei angeklagt geweſen, wi⸗ 
derrechtlich Bezahlung erlangt zu ha⸗ 
ben für Ueberzeitarbeit, die er in 
Wirklichkeit nicht getan —— ſei 

urch gen —A worden, daß 
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| gervefen if. Der Hausarzt Cum: 


ınings’ habe ausgefagt, daß Cummings 
an verfchiedenen der Tage, an welchen 
er Weberzeitarbeit getan zu haben be: 
hauptet hatte, überhaupt nicht im 
Dienft geweſen fei, fondern franf im 
Bett aelegen habe. Cummings hatte 
zu feiner Entfchuldiaung nur angege- 
ben, daß er fi in Bezua auf das 
Datum bie und da geirrt haben möge, 
daß er aber die von ihm berechneten 
Ueberftunden wirklich gearbeitet habe. 
Auf den Zeugenftand fei der Anae- 
Hlaate nicht gegangen, unter Eid habe 
er feine Entfchuldigung nicht mieber- 
holt. Und trogdem diefes Urteil. 

Die Vertreter der Staatdanmalt- 
Thaft hatten nach diefem vollftändigen 
Mißerfolg ſchon die Flinte ind Korn 
werfen tollen. Herr Gatherivood aber 
will den Mut nicht finten laffen. Er 
hat geftern mit Staatsanwalt Way: 
man Rüdjpradhe genommen. Diefer 
hat fich millens erflärt, die Einberu- 
fung einer Sondergrandjury zu be— 
antragen und von dieſer angebliche 
Verſtöße unterſuchen zu laſſen, die 
anderen Beamten und Angeſtellten der 
Countyverwaltung nachgeſagt werden, 
falls es Herrn Catherwood und ſeinem 
Rechtsberater, Herrn Fletcher Dobyns. 
morgen gelingt, den erſten Hilfsſtaats— 
anwalt John E. Northup zu überzeu— 
gen, daß das einen Zweck haben würde. 

Sorgfältige Vorbereitung. 

Bei der Unterſuchung verdächtiger 
Umſtände im Zuſammenhang mit der 
img Dezember vorgenommenen Aerzte: 
prüfung für den Stab des County 
bofpitala hat man nun glüdlich her- 
außgebradt, daß Dr. O. 3. Funk— 
houfer vom Bennett Medical College 
mehrere Wochen lang vor der Prüfung 
verfchiedene Herren, welche fich dann 
diefer unterzogen, auf das Eramen 
eingedrillt Hat. Dr. Funfhoufer ift ge— 
nau befannt mit Dr. John D. Robert: 
fon vom Bennett Medical College, der 
Borfiger der Prüfungstommiffion für 
Wundarzneifunde war. Er beitreitet 
indeffen entfchieden, daß diefer oder 
fonft Jemand ihn habe miffen laffen, 
welche fragen bei der Prüfung geftellt 
werden würden. Für die Drillarbeit 
hat Dr. Synthoufer fi von den 
Prüflingen $75 den Monat zahlen 
laſſen. 

Dr. Funkhouſer iſt ſehr entrüſtet, 
daß man auch nur hat denken können, 
er hätte ſich für ſeine Drillübungen 
die Prüfungsfragen verſchafft, und will 
wiſſen, wer die Kommiſſion auf dieſen 
Verdacht gebracht habe. 

Will vorgehen. 

Der ſtädtiſche Baukommiſſär Erics⸗ 
ſon hat geſtern den Bauinſpektor 
Charles Wagner angewieſen, genau 
feftaufiellen, ob die Einrichtung des 
Kebzietheaterd ben Vorfchriften ent- 
ſpricht. Dem Vernehmen nad) ift das 
nicht ber Fall. Solfte fich dies beftä- 
—* ſo will Herr Eriesſon das Thea⸗ 

———— chließen laſſen, 


hr 
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Hunter, berichtet, haben die Gerichts— 
Diener des Stadtgeriht3 im Monat 
Februar 6867 Zuftellungen und Ges 
richtsbefehle zu beſorgen bekommen. 
Sie haben in 84.79 Prozent der Fälle 
ihre Aufträge zu beſorgen vermocht 
und auf ihren Dienſtfahrten im Laufe 
des Monats zuſammen 56,968 Meilen 
zurüdgelegt. 
Sterblichkeitsitatiftif, 

Nah dem Ausweis des Gejunb« 
heitsamtes war in vergangener Woche 
die Zahl der Sterbefälle genau bie 
gleiche wie in der Vorwoche. m Ver» 
gleich zur entjprechenden Woche des 
borigen ahres zeigt fich eine Adnahz 
me von 20. Scharlachfieber, Tiph- 
therie und Mafern haben zuſammen 
7 Opfer mehr gefordert, als in der 
Vorwoche, in der Rubrik „Lungenent— 
zündung“ zeiat fich eine Abnahme um 
2. Nähere Angaben in Bezug auf die 
Gefamtzahl der Todesfälle und deren 
Verteilung enthält die folgende verglei= 
chende Tabelle: 

16 
März März März 
1912 1912 1911 
Sefamtzabl der Tode: jun RE 13 13 738 
Jährliche Sterblichleitärat 
auf ie 1000 d. —— .16.2 16.2 17.1 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
— ⏑—⏑⏑⏑⏑— 
Keuchhuſten 
— — ————— 
Zuberfulofe ..... 
Lungen ’entzümdung. 
Diarrbocale Kran beiten end 
Kindern unter 2 Nabren.. 
Geburtsfebler tmd Unfäle.. 
Nah dem Alter: 
Unter 1X 


l bis 5 Jahre Sarsa sin harte 30 
> bis 10 Jahre —EE——— 24 
10 bi3 PR) jahre 


bis 30 \ 

30 bis 40 I 

40 bis 50 | 

50 bis 60 | 

60 bis 70 5 

70 bis 80 Sa 
Ueber 80 


Neue Fälle von anftedenden Krank 
heiten wurden im Laufe der Woche 
958 gemeldet, darunter: Tuberkuloſe, 
185; Blattern, 3; Diphtherie, 127 
(dazu 17 fogen. Trägerfälle); Mafern, 
148; Scharlachfieber, 224. Die große 
Zahl der Fälle von Scharlachfieber 
bietet dem Gejunbheit3amt erneuten 
Anlaß zu einem Himmweife darauf, daß 
bei der fommenden Wahl aud) abge» 
ftiimmt wird über eine Anleihe 
Zwed der Einrichtung eines ftäbtifchen 
Hojpitals für Scharladfrante, Es 
erfucht die Wähler dringend, für biefe 
Anleihe zu ftimmen. 


20 


Mußten ſterben. 


W. 3. Eregan, Nr. 5453 Drezel 
Boulevard, der Freitag, in den Ge- 
Ihäftsräumen der Yirma Benfinger 
Brothers, Nr. 224 W. Mabdifon Str., 
von Nafenbluten befallen, einen 
Schmindelanfall erlitt, fiel- und einen 
Schädelbruh erlitt, ift geftern im 
Eountyhofpital aeftorben. 

Wm. Ringhand ift geftern in feiner: 
Wohnung Nr. 5084 ©. — * 
Straße mutmaßlich an pie: 
erlegen, die er am —* Juni e 
er * nem 





U ti 
— 


—— 


Heute und demnächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Arion Männerhor der Süpfeite, 


Sein Konzert mit bumoriftifhen Dor: 
trägen. — $rühjahrstonzert des Gemisch: 
ten Chors £afe Diew. — Stiftungsfeit 
des Altdeutihen Unterftütungsvereins. 


Ein. Konzert nebft - humoriftifhen Nor: 
trägen und Ball gibt der Arion-Män- 
nerhor der Süpdfeite am heutigen 
Eonntag Abend Ai der Süpdfeite-Turn- 
halle. Ter Chor wird unter feinem Diri- 
genten Karl v. Wolfsteel „Frühlingstlage* 
von Kreipl, „Burfchenabfchied- von Wen: 
gert, ‚Waldınorgen« von Kölner und ben 
„Kanapemarjch” von Peufhel fingen. rl. 
Wilhelmine Bauer hat einige Sopranioli 
übernommen, Duette werden die Herren 
Henry. Sranbold und Aohn Spühler, Aug. 
Chmeiger und Chas. Scholz vortragen, und 
mit Konzertnummern ift das DOrcheiter auf 
dem Programın vertreten. Das Konzert wie 
der darauffolgende Ball verheiken den Be: 
fuchern mehrere genufreihe und unterhal- 
tende Stunden. Gintrittstarten toften im 
Vorveriauf 25c, an der Kaffe 50c. 


Ser Gemifihte Chor „Late 
VB ie tw" wird am heutigen Sonntag 
in Count3 Halle, Sedgwid und Bladhamt 
Etr., ein Frühjahrstonzert nebft Ball ab: 
halten, anfangend Nachmittags 3 Uhr. 
Das Programm ift reichhaltig und enthält 
fchöne Chorlieder, Soli, hHumoriftiihe Por: 
träge und fomifchhe Bühnenaufführungen. 
Mehrere gute Gefangvereine haben ihr: 
Mitwirkung zugefagt. Gin rühriges Komi- 
te, aus den Mitgliedern H. Kunkel, Präji: 
dent; Wm. Stamer, M Eitter, Win. Lorz 
und der Präfidentin de Nereins, 9. Sta: 
mer, beftehend, hat alle Sebel in Bewes 
gung gejet, um feinen, das TFeft befuchen- 
den Freunden einige genußreihe Stunden 
zu bereitetn. Tidet3 im Vorverfauf bei den 
Mitgliedern 15 Cents, an der Kaſſe 25 
* Eent3 die Perfon. 


Mit Freude ımd Genugtuung blidt der 
Altdeutide Unterftüßungss 
berein von Chicago auf eine 1hjährige 
Vergangenheit zurüd. Um heutigen 
Eonntag wird er in Schönhofens Halle mit 
Konzert, Unterhaltung und Ball jein Stif: 
tungsfeft begehen. Tab die Treier fich zu 
einem des ſchönen Anlafjes würdigen Tyeite 
geftalten wird, unterliegt nidyt dem gering: 
ften Zweifel. Außer den Mitgliedern iver- 
den zahlreiche Freunde nah Scönhofens 
Halle jtrömen, und die Erwartung Wller, 
der Pereinsmitglieder wie ihrer Gäfte, wird 
nicht nur erreicht, jondern bei Weiten ither- 
troffen werden. Wofür hätte der Berein 
fonft ein Komite erwählt, dejien freie Zeit 
vollftändig mit umfichtigen und gewifjen- 
haften Vorbereitungen zur Feier ausgefüllt 
twurbe. Kintrittsfarten foften im PVorver: 
tauf 25 Gentz, an der Kaffe 35 Cents. An: 
fang 4 Uhr Rahmittags. 


Ginen großen Ball nebt Fahnenmeihe 
veranftaltet die Hoffnungsloge Nr. 
12 vom Orden der Hermannsichweitern am 
heutigen Sonntag, von 5 Uhr Nachmit: 
tags an in Pondorfs Halle Eintrittskar— 
ten toften 25c im PRorverfauf und 500 an 
ber SKHafje. Die Fefte der Hermannsicdme: 
ftern find ftets von echt deuticher Gemittlich- 
feit, und daß auch das bevorftehende wieder 
recht genußreihh verlaufen wird, dafür 
yürgt ein tüchtiger Feſtaus ſchuß. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet 


der Klub Gemütlihleit in der 
Scähillerhalle, Wells Str., nahe North Ave. 
ein Tanztränzchen, tweldyes um 3 Uhr Nachm. 
beginnt. Präſidentin Emma Stamm 
und die Damen Helene Tecker und Johanna 
Jodelmann ſorgen für die Vorkehrungen 
und haben auch den Deutſchen Wittwen— 
verein eingeladen. Die Ausſichten auf eine 

emütliche und genußreiche Unterhaltung 
Find gut. Der Eintritt foftet 15 Cents. 


Der Turnverein Lincoln veran- 
ftaltet am heutigen Sonntag ein gro— 
bes Schauturnen in der Lincoln-Turnhalle, 
Diverfey Parkway und Eheffield Ave,, zu 
welchem die Turner die größten Vorlehtun⸗ 
—8 getroffen haben, um dem Publikum in 

ale Vietv etivas Gediegenes zu bieten. Wer 
einen vergnügten Abend verleben will, ver- 
fäume nidt, dem Scauturnen beizuwoh- 
ven. Nachher Findet ein gemütlicher Ball 
ftatt. Eintritt für Ermwahjene 25 Cents, 
Kinder 15 Cents. Anfang 7:30 Uhr Abends. 


Die Immergrün-Loge Nr. 82 
beranftaltet ein gemütliches Tanztränzchen, 
verbunder mit ciner WBerloojung, am 
fommenden Samötag in Krimmels Halle, 
Ede Belmont und Albany Ave Wie 
tinmer bei allen Freftlichkeiten der Qoge wird 
auc) diejes Mal ein umjichtiges Romite alles 


aufbieten, um den Gäften einen genuftreis ! 


hen Ubend zu bereiten. E8 werden mehrere 
Freunde zur Unterhaltung beitragen. Die 
Vorkehrungen liegen in den Händen der be: 
Damen Agnes Richter, Margarethe Weber 
und Margarete Hijelmann. Der Eintritt 
toftet 25 Cents die Perion. 


Frühjahrsfhauturnen in Verbindung mit 
Konzert und Balı veranftaltet der Teu= 
tonia= Turmpereisn am fommenden 
Camitag Mbend in der ZTeutonias 
Turnhalle, 55. Str. und Ajhland Ave. Für 
25 Cents Eintritt wird man eine ganze 
Menge Schenstwitrdigkeiten und ein gediege: 
ne Konzert geboten befommen, denn die 
Turnklajjen des Teutonia-Turnvereing lei= 
ften Tüchtiges, und für Obhrenfhmaus und 
Tanzmuſit iſt ein gutes Orcheſter gewonnen 
worden. Es wird ein genußreicher Abend 
werden. Der Eintritt foftet 25c die Perfon. 


Die BPlattd. Gilde Late Niew 
Nr. 3 veranftaltet am kommenden Sonn: 
tag, Nahmittags 3 Uhr 6 Minuten an: 
fangend, in allen oberen Sälen der Sozia: 
len Turnhalle, Belmont Ave. und Panlina 
Str., einen großen Nigebüttler Jahrmarkt 
und Tanz. Trauungen und Ehefcheidungen 
werden zum Koftenpreife beiorgt. Als 
Hauptattraftionen find zu erwähnen: Das 
Dürgermeifteramt, das Arreftfofal, die Ur: 
fidele Poſt, Pariſer Lachlabinett, Medlen- 
. berger Jungmühle, Fiſchteich, Hamburger 
Epidaalftand, Madame Viarda (unterm 7. 
Stern geboren), Kaifer Wilhelms Ertrata- 
binett und die Duntelfammer des 14. Jahr: 
bundert?. In dem als Bierftube eingerich- 
teten Theaterjaal finden Nachmittags Tomi: 
fche Vorträge und Abends die Aufführung 
der PRofje „Robert und Bertrant“ ftatt. Der 
gene Spaß koftet nur 15c die Perfon im 
bervertauf, an der Kajje 25c, doch haben 
alle, die im Bauerntoftüm ericheinen, freien 
Eintritt. 

Die Freifinnige Gemeinde ber 
Südmeftfeite gibt am kommenden 
Sonntag von 4 Uhr Nachmittags an ir Der 
Vorwärtöturnhalle, 12. Str., nahe Weftern 
Apde., ihren zweiten großen Bauernball. 
Pürgermeifter Mathias Dunnerkeil wird die 
Säfte begrüken, worauf ihnen mit einer 
langen Reihe von mufifalifchen und fomi- 
chen Vorträgen die Zeit angenehm vbertrie= 
en werden wird. 3 befeiligen jich Dabei 
der Weftjeite-Damendor, der Männerhor 
ber. Gefangsieltion der Freifinnigen Ge: 
meinde, rau Käte Meik und die Herren 
Glas, uf und Treffeled. Auch ein großer 
Schuhplattltanz ſteht auf dem Programm, 
zwei Preiſe kommen an die meiſtverheira— 
teten Damen zur Verteilung. Im Voraus 
erfaufte Eintrittstarten zu 25 Gent3 gelten 
kür Herrn und Dame, au der Kafje gefaufte 

iir eine Perjon. 


Sin Konzert mit Ball * — 
en Er et er- Männer: 
—— 
ef? Halle, 


.| fang ift auf 4 


ftehen genußreihe Stunden "in — 


Eintrittstarten toften im Vorverlauf 3 
an der Kafie 50 Eents, 


Am Sonntag, dem 7. April, veranftaltet 
ber Südjeite = Tamendor in der 
Süpdfeite-Tunhalle, 3147 ©. State Sir., 
fein Frühjahrstongzert, verbunden mit Ball. 
Verfcyiedene Gefangvereine haben ihre Mit- 
twirfung zugefagt, jo daß den Bejuchern 
einige genußreiche Stunden verjproden wer: 
den können. Das Komite wird jih Mühe 
geben, Allen gerecht zu werden. Der Ans 
Uhr Nahmittags angejcht, 
Tidets koften im Vorverfauf 25 Tents, an 
der Kafie 50 Eents. 

Der dramatifhe Verein Harz: 
monie gibt am Sonntag, dem 7. April, 
in der Sciller-Halle, Wells Str., nahe 
North Ave, wieder eine jeiner auf Der 
Nordjeite beitens befannten Unterhaltungen 
nebft Ball. Zur Aufführung fommt ein 
militäriiher Schwant in einem Alt „Preu= 
Bijche Farben“, jehr humoriſtiſch. Ta dies 
der lette Unterhaltungsabend dieſer Saiſon 
iſt, ſo hat der Verein die größten Anſtren— 
gungen gemacht, ſeinen Freunden und Gön— 
nern einen höchſt angenehmen Abend zu be— 
reiten, um ſich bei ihnen in gutem Andenlken 
zu erhalten bis zur nächſten Saiſon. 

Ter Bürger-Frauen-Unter— 
ſtüzßzungsverein von Lake View wird 
am Samftag, 13. April im unteren Saale 
der Spzialen- Turnhalle, Eingang an Pau: 
Ina Str., Ede Belmont Upe., jein 6. Etif: 
tungöfeit nebjt Ball,verbunden mitVerloos 
jung, abhalten. Das Komite, aus den Mit- 
gliedern Angufte Triphahn, Präjidentin; 
Lizzie Hafertamp, Kätie Hente, Aulie Zabel, 
Gmma MWortmat, Dora Sander, Anita 
Müller, Martha Schwingbed, Emilie Sa: 
min, Klara jreudefa und Unna Thede be- 
ftehend, wird alle Hebel in Bewegung ſetzen, 
um den das Feſt beſuchenden Freunden eini— 
ge genußreiche Stunden zu bereiten. Ein— 
trittstarten 15 Cents die Perſon. Anfang 8 
Uhr. 

Fin mit Ball und Preistegeln verbundes 
nes Frühjahrstonzert veranftaltet der S ü d= 
ungarifhde Damendhor am Sonn: 
tag, dem 14. April, in der La Salle-Turn: 
halle. &8 beftehen die beiten Ausjichten, daß 
jowohl die mujifalischen Leiſtungen dieſes 
ftrebfamen Pereins, wie aud die andere 
Unterhaltung ganz auf der Höhe feiner frü> 
beren TFeite ftehen und die PBejucher jich 
prächtig amüjiren werden. Das zeit be: 
ginnt um 3 Ahr Nachmittags. Gintritts: 
tarten foften im PWorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents die Perſon. 

Der Schwäbiſche Sängerbund 
veranſtaltet am Sonntag, dem 14. April, 
in PYondorfs Halle ſein jährliches Früh— 
jahrskonzert. Den Beſuchern der Feſte dieſes 
Vereins iſt bekannt, daß ſie jedesmal einen 
ausgezeichneten Genuß haben. Auch dies— 
mal bietet der Sängerbund Alles auf, ſeine 
Gäſte in jeder Hinſicht zufriedenzuſtellen. 
Es werden verſchiedene neue Chorlieder und 
Soli nebſt einer humoriſtiſchen Aufführung 
zum Vortrag kommen. Nachher Ball. Ein— 
trittstarten, bei allen Mitgliedern erhältlich, 
Se im Vorvertauf die Perſon, an der 
Kaſſe 30e. 

Die Lincoln Loge NAr. 10, Or⸗ 
den der Hermannsſöhne und -töchter, ver— 
anſtaltet am Sonntag, dem 14. April, 
in Siebens Halle, 1457 Clybourn Ave., 
eine gemütliche Unterhaltung mit da— 
rauffolgendem Tanzkränzchen. Bewährte 
Geſangs- und Vortragskünſtler haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt, u. A. wird die 
jüngſte Soubrette Amerikas, Frl. Mar— 
garethe Kluehe auftreten. Der Vorleh— 
rungsausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Klug, Mueller und Richter, 
iſt fleißig an der Arbeit, um den 
Gäſten einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Nachmittags findet zu= 
erit eine furge Agitationsperfammlung 
ftatt, um Damen und Herren, welche fich 
dem Orden anjchließen wollen, Gelegen> 
heit zu geben, ohne Beitrittsgebühren auf- 
genommen zu werden. Eintritt, Nadı- 
mittags frei, Abends 15 Et3. 

„ein Schaltjahrfränzchen veranftaltet der 

Deutihe Kranenverein Marta 
wW ajhington am Donnerstag, dem 18. 
April, von 2 Uhr Nachmittags an in Sie: 
bens Halle, 1457 Clybourn Wpe., nahe Yar: 
rabee Str. Durch tomifche Vorträge wird 
für willfommene 
geforgt werden, und der aus den Damen 
Lina Birrmeifter, Präfidentin; Eva Haup- 
rih, Fıanzista Pantoni, Augufte Ziejen: 
henne, Anna Nollie, Frida Schilling und 
Anna Schild beftchende Feſtausſchuß ſichert 
allen Teilnehmern gemütlihe Stunden zu. 
Fintrittsfarten often im PWorverfauf 15«, 
an der Kaffe 25 Eent2. 

Der Shwäpdiih - Badiihe Da: 
menperein wird fein 15. Stiftungsfeft 
nebit Ball am Samftag, 20. April, in der 
Mozarthalle, Elybourn -Ave., nahe Haljted 
Str., abhalten. Das Freftfomite, beftehend 
aus den Damen Marie Schwab, Präji- 
dentin; Hatarina Kopp, Marie Wirth, Ma= 
rie Stautmeiiter, Margareta Scholz, Anna 
Kinfel, Margarete Geier und (Smilie Hilger, 
iſt ſchon ſeit geraumer Zeit bemüht, den 
Freunden und Gönnern des beliebten Ver— 
eins einige echt ſchwäbiſch-badiſche gemütliche 
und fröhliche Stunden zu bereiten. Für gute 
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Anfang 8 Uhr Abends, Eintritt 25 Cents 
und Abendeſſen 25 Cents. 

Die Körnerloge Nr. M, die größte 
Loge des Ordens Mutual Proteetion, gibt 
am Samstag Abend, dem 27. April, in 
Counts neu hergerichteter Halle, Sedgwick 
und Blachhawk Str., eine Schaltjahrunter⸗ 
haltung mit Tanz. Wie immer, ſo bietet 
auch dieſes Mal der Feſtausſchuß Alles auf, 
den Mitgliedern nebſt Freunden und, Ange— 
hörigen einen vergnügten Abend zu berei— 


ten. 
— —— 


rt 


: VPerſonalnachrichten. * 


+ 
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— An einem Schlaganfall iſt im Alter 
von 88 Jahren Philipp Laß, 1141 Noyes 
Etr., Edaniton, einer der älteiten Ein= 
twohner diejer Poritadt, geitorben. Er 
betrieb früher eine Eifenwaarenhandlung, 
zog ſich aber ſchon vor Jahren vom Ge— 
ſchäft zurück. Der Verſtorbene wird mor⸗ 
gen Nachmittag in Niles Center beerdigt 
werden. 


Wie man beſſeren Huſten— 
ſyrup macht, als Ihr 
kaufen könnt. 


Ein Familienvorrat, ſpart 52 und voll 
garantirt. 


—— rt 


Ein volles Vint Huſtenſyrup — ſo viel wie 
Ihr für 32.50 taufen lönntet 
Zaufe gemacht werden. Ihr lönnt nichts erhal⸗ 
ten, das einen hartnäckigen Huſten ſchneller be— 
feitigt, genöhnlib jhon in 24 Stunden. Auch 
auägezeichnet gegen Bräume, Keuchbuiten, weh: 
Lungen, Afthma und andere Haldleiden. 

Miht ein Pint granulirten Zuder mit % 
Pint warmen Waffers und rührt für 2 Minu: 
ten. Zut 21, Unzen Biner (50 Gent3 wert) ’n 
eine Pintilafche, dann Fügt den Zuderfhrub 
binzu. E3 bält fi ausgezeichnet. Nehmt einen 
Iheelöffel alle ein, zwei oder drei Etunden. 

Dies Wirft gerade löfend genug um einen 
Huiten zu beilen, Regt auch den Appetit an, wei⸗ 
der gewöhnlich duch den Huften geftört ift. Dir 
Geſchmag iſt angenehm. 

Die Wirlklung von Tannenſaft und gt en 
auf die entzündeten Schleimhäute it wohlbe· 
lannt. Piner iſt die wertvollſte fonzentrirte Zu- 
ſammenſetzung von norwegiſchem Weibtannen⸗ 
extratt, reich an Guaiacol und all den heilenden 
Zannenelementen Andere PBräparate find bei 
va Brent ohne Wirfung. 

iner und derfürup Re gert —— 
<= 8 enden von Hausfrauen ine 
ten Kanada angewandt. 
t, aber die alte 
3 erreicht. 
zantie ab 


— 


u. 


Abwechslung beim Tanz 


— Tann leiht zu" 


Eduard — * um 
ſeine Freilaſſung. 


Berfaffungswidrig ! 


Stadtrichter follen im Falle des „Apoftels’, 
der Sonnenanbeter ungefeglih vorge: 
gangen fein. — Keroy James erwirft 
die Scheidung von treuloferattin. 


Im legten Mai wurde der Handeld- 
gärtner Eduard Lautenfchläger unter 
dem Namen „Lauten“ als geiftestrant 
nad dem Staatsirrenhaufe in Kanfa=- 
tee gebracht. Geftern empfing Supe- 
riorrichter Cooper von ihm ein Schrei= 
ben, in dem der Richter gebeten wurde, 
Sautenfchlaeger zu feiner Yreilaffung 
zu verhelfen, denn er fei geiltig völlig 
gefund und nur durch eine Verfchmö- 
rung, an der fein Bruder, Philipp, F. 
Lauten, 5455 Eaft End Upenue, an= 
geblich beteiligt fei, eingefperrt worden. 
Der Richter verficherte, daß er von 
Hilfsfheriffs3 jchon vernommen Habe, 
daß fie Lautenfchlaeger gefprochen und 
den Eindrud gemonnen hätten, daß er 
zurechnungsfähig fei. Er beauftragte 
daher den Anmalt Soelte, ein Habea3 
Gorpus-Verfahren einzuleiten, Todaß 
Lautenjchlaeger ihm am nädhiten 
Samstag vorgeführt werden fünne, be- 
hufs nochmaliger Unterfuchung feines 
Geifteszuftandes. Philipp Lauten er=- 
Hlärt, daß der Bruder durch den Ein- 
fluß von Altohol um feinen Berjtand 
gekommen fei und bereit3 Xheodore 
Roojevelt, Richter Dmens, Richter 
Landis und ein hiefiges Morgenblatt 
um Hilfe erfucht habe. Er, Philipp, 
beitreite die Koften des Aufenthaltes 
des Kranken in der Heilanftalt. 

Eine Derfajiungsfrage. 

Zu Gunften von Dittoman Zar 
Adufht Hanifh, dem „Apoftel” der 
Sefte der Sonnenanbeter, führte der 
Berteidiger, James R. Ward, vor Rich- 
ter Goodnomw im Stadtgerichtähofe für 
Yamilienangelegenheiten geitern an, 
daß bie Hausſuchung in dem Tempel 
des „Dr.“ Haniſh verfaſſungswidrig 
geweſen ſei und ebenſo das ganze Ver— 
fahren, das zu der Erhebung der An— 
klagen gegen den Mann geführt habe. 
Ein Hausſuchungsbefehl dürfe nämlich 
nur vollſtreckt werden, wenn zwei 
Richter ihn unterzeichnet hätten, und 
außerdem ſei die Vollſtreckung zur 
Nachtzeit verboten. Beide Vorſchriften 
ſeien verletzt worden. 

Der Richter hielt den Einwurf nicht 
für unberechtigt, denn es habe ſolche 
Befehle, wie er ſagte, ſtets nur ein Rich— 
ter unterzeichnet, fo lange das Stadt— 
gericht beitehe. Das Stadtgerichtsgefeh 
enthalte mehrere Mängel, die fich erit 
im Laufe der Zeit ergeben hätten. Der 
Richter will die Sache unterfuchen und 
am nädjten Samstag feine Entfchei= 
dung fällen. Hilfe-Bundespiftritts- 
anmwalt Krimbill und PBoftamtzinfpef- 
tor Ungier wohnten der Verhandlung 
bei. Hanifh jelbjt hatte ich nicht ein- 
gefunden. 

Getäufhter Hatte geichieden. 


Richter Petit bemilligte gefternNach- 
mittag das Seſuch des Anzeigeagen⸗ 
ten Leroh S. James um Scheidung 
von Cornelia S. James. Frau James 
hatte am Hoſpitalſammlungstage im 
Oktober 1911 in einem Hotel im 
Hauptgeſchäftsbiertel, wo ſie zugleich 
mit anderen Damen ſich an dem 
Sammelwerk beteiligte, G. F. Green 
von New York, einen Hotelgaſt, ken— 
nen gelernt, und zwiſchen den Beiden 
hatte ſich ein unſtatthaftes Verhältniß 
angeſponnen. Am 5. März Morgens 
war James nach Indianapolis gereiſt 
und kurz vor Mitternacht nach ſeinem 
Heim, 1010 Sunnyſide Ave., zurück— 
gekehrt, in Begleitung ſeines Vaters, 
Frank James, 940 Montroſe Boule— 
vard. Sie fanden Green in Geſell— 
ſchaft der Frau James, der Gatte wies 
jenem die Tür, und die Frau wollte, 
wie Vater und Sohn geſtern ausſag— 
ten, ihm folgen. Sie erklärte angeb— 
lich, daß ihr James gleichgiltig- ge— 
worden jei, und daß fie nur Green 
liebe. Am Abend des 8. März über- 
rafhten James, jein Anwalt und dei: 
fen Schreiber das Baar in einem Hotel 
zimmer an der Clark und Randolph 
Straße. E3 hatte fi al3 Green und 
Frau ins Fremdenbudh eingetragen. 
Sames bezeugte ferner, daß er 
einen bon Green an Frau ames 
gerichteten Brief abgefangen habe, 
in dem der Schreiber fein Be- 
dauern äußerte, die Yrau nicht bei 
einem gemeinfamen Mahl getroffen zu 
haben. Der Schreiber des Anmalts 
und andere Perjonen beftätigten Die 
Ausfagen über den Aufenthalt des 
Liebespaares in dem Hotel, und der 
Richter, an den ji am Vormittag die 
Frau noch vergebend um zeitweiliges 
Nährgeld und Anmeifung von An- 
mwaltsgebühren gewandt hatte, jchieb 
die am 31. Januar 1906 in Indiana= 
polis geichloffene Ehe. In der Nadı- 
mittagäverhandlung war die rau 
nicht zugegen. 

Fordern Wundpflafter für aefränfte Ehre. 

Kohn T. Diron, ein Yernfprechbe- 
amter im Bolizeidienfte und früherer 
Präfident des Verbandes folder Po- 
lizeibeamter, hat den gegenwärtigen 
Verbandspräfidenten Sohn P. Reed 
und einen anderen Kollegen, Frant 
Sullivan, geftern auf je” $10,000 
Schabenerfaß verklagt, weil fie ihn be: 
zichtigt Haben follen, er habe $500 von 
dem VBerbandspermögen zur örbe- 
rung feiner Bewerbung um die Stabt- 
tatsnomination verwendet, mährend 
tatfählih der Verband ihm jene 
Summe zu *— — en 


un sent. BE ERTEILEN DET 


Frü 


— 


jahrseröffnung und Modenfeſt 


Die Frühjahrs-Eröffnung, eine große Mode-Ausftellung, beginnt morgen, too toir eine-weitere Runde in der Entwidelung der Mode 
ausftellen werden. Durch die Darbietung aller. Berbejferungen in der Mode, von allem was neu, allem was fünftlerifch ift, be= 


ginnen mir ein meitered Kıpitel in der Gefchichte unſerer ge Erfolge in .der 0⸗ von Muſtern, die die Be— 
ſchauerin bezaubern und die Trägerin entzücken. 


Die neuen Kleider u. Hüte find im Empire Zimmer, 8. Floor, an lebenden Modellen ausgeitellt 


Außer der Auslage der fertiaen Sachen liefern aud) die. neuen Vorräte der Stoffe und: Garnituren einen lohnenden Einblid in die herrſchenden 


Neigungen der Mode, die umſo ſtärker ſich entwickeln, je weiter die Saiſon vorſchreitet. 


Jede Auslage beweiſt, wie hübſch etwas Neues iſt. 


Srühjahrseröffunng im Bafement —nene Mufter— große Werte ; 


Zoulards von doppelter Breite, 78c 


Prächtige reinfeidene Satin Foularda, Zmillich-Rüdfeite, alatte Ap- 
pretur, mit. Scroll, griechifcher oder eanptifcher Kante. Sehr beliebt 


für Kleider. 


Sparjamteits:Bajement. 


Es jind ungewöhnliche Werte 


Moderne fehwarze und meihe, marineblaue und meiße, 


tönigablaue: 


und meiße, braune und weiße etc. find darunter, und zwar in einer 


Unzahl von” prachtvollen Muftern. 


Waſchbare Spihenbänder zur Balfte, 


Großes ‚Affortiment; 


bis zu 9 Zoll breit; zu 5c big zu 18c die Yard. 


Benife Bänder, 40c bis 1.50 


In Weik und Eremefarbe; 3—8 Zoll breit. 


Sparfamkeit3:Bajement. 


Iunolings Frühlahrsanzüge, 17.50 


Elegante Mufter in den neuen lila, grauen, blauen, blaugrauen und 


lohgelben Schattirungen; jehr qut genäht; 


Qualität. 


33—40 Bruftmaß; die $25 


Sparjamteif8:Bajement. 


Knaben Frühjahrsanzüge, Fabrifüberihuf, 52 


Aus neuen Stoffen; graue, lohgelbe, braune und ‚blaue; ruffifche für 


3— jährige; Norfolfs für 5—10tährige; 


16jährige; die $3 Qualität. 


megen angeblich ehrenrühriger Aeuße- 
rungen verklagt. 


Derlangt ein Berzenspflaiter. 


Eines ihr angeblich gegebenen und 
nicht aehaltenen Eheverjprechens megen 
hat ein Frl. Grace Lewis gegen Por- 
ter ©. Stover eine auf Zahlung von 
25,000 Tautende Schadenerfaßflage 
angeftrengt. Stover ift der Sohn ei- 
ned vor einigen Jahren geitorbenen 
reihen Fabrifanten in Trreeport, Der 
Bater hatte ihn enterbt, aber der Sohn 
bat das Teftament mit Erfolg ange- 
fochten. Vor zmei Jahren ließ ji 
feine erfte Frau von ihm fcheiden. Er 
foll vor Kurzem wieder geheiratet und 
fi in Dat Park niebergelaffen haben. 
&3 heißt, daß er nach) Zentralamerifa 
perreift fei, und dorthin fann man ihm 
mit der SKlagebenadhrichtigung nicht 
folgen. 


— — — — — — 


Sparten ven Abbruch. 


Aicdyt mehr benutter Straßenremije durch 
Feuer zerjtört. 


Schaden etwa $55,000. 

Die Schon feit etwa zmei uhren 
außer Gebrauch geitellte frühere Re- 
mife der Chicago City Railway Com: 
pany an Urcher Une. und Pitney Court 
ift geftern Nachmittag durch Feuer fait 
gänzlich zerftört worden. Man mut 
maßt, daß Straßenaraber in dem leer= 
ftehenden breiftödigen Gebäude ein 
Treudenfeuer angezündet hatten, daß 
diefes, anfcheinend erlofchen, unter der 
Aſche mweiterglomm und am Nachmit- 
tag plöglich in helle Flammen aus 
brah. -Straßengänger hatten Die 
Teuerwehr alarmirt. Der zuerjt zur 
Stelle befindliche Feuermehrmarfchall 
erließ fofort einen 4—11 Wlarm. Aber 
auch mit Hilfe der dem Rufe Folge lei- 
ftenden Berftärfungen war an eine Ret- 
tung de3 alten Kaftens nicht zu den— 
ten. Obgleich jpäter noch ein Löfjch- 
boot in den Dienft gepreßt und fämmt- 
liche, irgend entbehrliche Spriben her- 
angezogen wurden, mußte die yeuer- 
mehr fich vornehmlich darauf beichrän= 
fen, einem Umfichgreifen der Flammen 
auf die angrenzenden Gebäude und d’e 
beiden in der Nähe gelegenen riefigen 
Gasbehälter der Peoples Gas Light & 
Eofe Eo. vorzubeugen. Das gelang 
ihr au. Die wadere Löfhmannfhaft 
hatte unter Dualm und Hibe ſchwer zu 
leiden, wurde aber nach mehrftündiger, 
aufreibender Arbeit des entfeffelten 
Elementes Herr. Die alte Remife und 
Stallung war fajt vollitändig zeritört 
worden. Der Sahfchaden beziffert 
fih auf etwa. $35,000. Der Brand 
hatte eine nach Taufenden zählende 
Menge Neugieriger herbeigelodt, die in 
Schad zu halten und vor Leibesichaden 
zu bewahren die Polizei ihre liebe Not 
hatte. Auch war während der Löfch- 
arbeit der Straßenbahnverfehr an Ar: 
her Une. gänzlich ins Stoden geraten. 

Totes Kapital. 


Die Remife, die zur Zeit der Pferbe- 
bahnen auch 1000 Pferden ala Stal- 
lung diente, war im ahre.1889 er: 
richtet worden. Ihre Vorderwand er- 
ftredte fich 200 Fuß lang an WUrcher 
Ave. und 400 Fuß nörbli an Pitney 
Court. Seit Fertigftellung der neuen, 
an W. 39. und ©. Rodimell Str. gele- 
genen Remift war fie nicht mehr benutt 
worden. Ein mejtlich an die Nemile 


grenzendes, im Jahre 1873 errichtetes 


Gebäude, das als Wahrzeichen in jener 


Gegend — * laante — 
werden. 


boppelfnopfreihige für I— 


5. B. Fleming, der BVizepräfident 
der Chicago City Railmay Eo., äußerte 
fich wie folgt: „Ich bin der Anficht, 
daß Jungen aus der Nahbarfchaft ein 
Treudenfeuer angezündet hatten. AL3 
fie, nachdem e3 anfcheinend erlojchen 
par, dabongegangen waren, brach die 
Slut, die unter der Afche fchmelte, in 
helle Flammen aus. Das Gebäude 
hatte uns wertvolle Dienjte geleiftet 
und feiner Zeit mehr ala 1000 Pferden 
als Stallung gedient. In den legten 
Jahren. war e3 nublos. E3 ftand leer. 
Daher konnte nichts, ald der Bau 


brennen.” 
Schiffs brand. 


Der „Cruſoe“, ein der Merchants 
Lighterage Company, Nr. 308 N. 
State Straße, gehörendes Leichter: 
Ihiff, das vor der Werft ver Graham 
& Morton Transportation Company 
am Fuße der Dod Straße vor Anter 
liegt, geriet gejtern Abend in Brand. 
Diefer war, dur Kurzichluß verur- 
fat, im Schiffsraum unter dem 
Steuerhaus ausgebrochen. Er murbde 
bon der fogleich alarmirten Feuerwehr 
gelöfcht, ehe er fich ven beiden mit 100 
Gallonen Gafolin gefüllten Behältern 
hatte mitteilen können. Der Schaden 
beläuft fi auf etwa $400. 

——— — —— 


Altenheim⸗Frauenverein. 


Schöne Feier ſeines zajährigen Beſtehens 
im Germania-Klubhaufe, 


Im großen Saale des Germania- 
Klubhaufes war geftern Abend eine 
ftattlihe Gefelihaft von Herren und 
Damen zur. Feier des 34jährigen Be- 
ſtehens des Frauenvereins des Deut— 
ſchen Altenheims verſammelt. Das 
zwangloſe Programm erwies ſich als 
ſehr glücklich gewählt, man fühlte ſich 
heimiſch, und das Ganze trug gewiſ— 
ſermaßen den Karakter eines echt deut⸗ 
ſchen Familienfeſtes. Frau Klara 
Rehtmeyer, die Präſidentin, begrüßte 
mit ein paar herzlichen Worten die 
Anweſenden und ſtellte ihnen dann 
Herrn Henry W. Huttmann, Mitglied 
des Altenheimdirektoriums und Vor— 
fißer de3 Aufnahmeausſchuſſes, vor. 
Herr Huttmann unterzog ſich ſeiner 
Aufgabe, etwas zum Anlaß des Fe— 
tes zu ſagen, in liebenswürdiger 
Weiſe und pries in warmen und warm 
aufgenommenen Ausführungen das 
raſtloſe, edle Wirken der im Verein 
tätigen deutſchen Frauen. Der Rede 
folgte ein kleines aber ſehr feines mu— 
TifalifchesProgramm, fünftlerifch aus- 
geführt von Herrn Bernhard LKifie- 
mann (Getigenfpiel), Herrn Alfred Hi- 
le3 Bergen (Gefang) und Herrn Wal- 
ter Spry (Piano), fowie Frau Tony 
Adele, welche mit befannter Fyertig- 
feit und Diskretion die Klavierbeglei- 
tung fpielte. Nach diefen fünitleri- 
ichen Genüffen gab man fich dem Ber- 
gnügen des Tanzes hin,: jpäter erfreu— 
ten in den Zanzpaufen noh Fri. 
Klara Toofer durch Gejang und. die 
Damen Alma Koehler, Gertrud Hem= 
fen, Martha Harniid und Helen 
Koehn, fomwie die Herren Fri Lifte- 
mann, Kurt Stein und Walter Har- 
nifh durch, Aufführung ' des Sing- 
fpiels „Die Heilgarmee“ die Anmwelen- 
den. Wegen des jchönen Gelingens 
des Abends haben fi als Vorkeh— 
rungsausfhuß die Damen StlaraReht- 
meyer, Präſidentin; Luiſe Tewes, 
Frau O. F. Campe und Frau Eifer: 
mann, als Empfangsausſ 
men Frau Sartoriud: und, 
troop Dank verdient. _ 

x 


bie Da⸗ 
rau Cha⸗ 


Gebleichte Brighlon Vellücher, 480 


Sie find von glatter Appretur; reinweiß gebleicht und ohne Naht; 


81 bei 90 Zoll groß. 


Sparſamleits-⸗Baſement. 


Kiſſenbezüge aus Standard⸗Bettuchzeugenden gemacht, 45 bei 36, 100. 
Frühjahrstleider Gingham, 150 Mufter, 10c 


Neue „Red Seal“ und Bates Seerfuder Zephyr Ginghams, 


32z0l8 


figer Pliffe Erepe, die 25c Qualität, in Weiß und Farben; die Yard 


zu 14c, 


— — 


Ehiffonblufen, das Stük m 2.95 


Ueber Seiden-Batift gemacht, mit Verzierung aus Ecru Rettenfticie 
Stiderei, Meffaline-Seide- und Perlmutterfnöpfen; hoher Hals; 844 


Aermel; marineblaue oder [hmwarze, 


Sparſamkeits-Baſemenk. 


Muſtergardinen Ecken und Enden 


A 1500 prächtige Iriſh Voint- und neumodiſche Netz ⸗Gardi⸗ 
nenecken — die geſamte Muſterpartie eines Fabrilanten — für Saſh⸗ 


J 


Gardinen oder einzelne Fenſter — 


zu 35e, 5060 und 75e das Stück 


Darunter ſind viele prächtige Muſter, und da es ganz außergewöhnliche 
Werte ſind, ſo ſollte es nicht lange dauern, bis die geſamte Partig 


ausverkauft iſt. 


Winkte mit dem Meſſer. 


— 


Sleifhhändler. verjagt Räuber. — Wert- 
voller Kraftwagen geitohlen. 


Mit einem großen Schlachtermefler 
ging geftern Abend John Evans zwei 
jungen Räubern zu Leibe, als fie in 
feine Fleifehhandlung, 1003 Dit 61. 
Str., famen und ihn unter Bedrohung 
mit Revolvern aufforderten, die Hände 
hoch zu halten. Die Verbrecher gaben 
dann erfenaeld. 

Ein eleftrifcher Kraftwagen tm 
Merte von $1500, Eigentum von Dr. 
U. 3. Creften, 4907 Madiſon Ave., 
murde geftern Abend vor dem Haufe 
des Arztes geitohlen. 

Schmud und Kleidungsftüde im 
Merte von $500 erbeuteten Einbre- 
cher in der Zeit zmifchen 5 und 9 uhr 
geitern Abend im Heim von James H. 
Tuttle, 6205 Drerel Boulevard, mas 
bie Familie bei ihrer Heimfehr eni= 
dectte. Die Diebe hatten durch ein Fen— 
fter von der hinteren Veranda aus Zus 
ritt gefunden und nachher, um einer 
Ueberrafchung borzubeugen, die Türen 
verbarrifadirt. 


Eva Anders verfhwunden, 


Als der Dater fi wieder verheiratete, 
verließ fie ihn. 

Fred Anders, 2142 Nord Afhland 
Aoe., ging vor einem Monat eine neue 
Ehe ein, und am Hochzeitstage verlieh 
feine 2ljährige Iochter Eva das Haus, 
nachdem fie dem Vater megen jeines 
Vorhabens bittere Vorwürfe gemacht 
hatte. Sie ift feither verjchmwunden, 
und gejtern Abend hat der Vater aus 
Bejoranih, fie möge jich ein Leid an- 
getan haben, die Hilfe der Polizei bei 
den Nachforfchungen in Anfpruch ge- 
nommen. 


— — 
Bierfahrer ver verunglüdt. 


Un der Nord Clark Straße und 
Wilſon Aoe. fuhr geitern Abend ein 
Straßenbahnmwagen gegen -einen Bier- 
wagen; deffen Fuhrmann,’ der 45jäh- 
rige Benj. Schmanäfy, ftürzte auf das 
Pflafter und wurde am Rüden und an 
den Beinen jchwer verleht. Die Polizei 
brachte ihn nad) feiner Wohnung, 1534 
Dakdale Ave. Das Fuhrmwerk wurde 
ftarf befchädigt. 


— — — —  —— 
Die engliſche Buͤhne. 


Illinois. — Die zur engliſchen 
Bühne übergegangene ruſſiſche Karak— 
terdarſtellerin Nazimowa wird hier 
in einem neuen Schauſpiel des Franzo— 
ſen Pierre Wolff „Marionetten“ auf⸗ 
treten. Die Handlung des Stückes 
fpielt in den fogenannten beiten Geſell⸗ 
Schaftstreifen Frankreichs. Die Haupt⸗ 
perfon tft ein junges Frauchen, das an 
fanglich feiner Unerfahrenheit und Un 
gewanbtheit wegen von ihrem Herrn 
Gemahl überfehen und gefräntt wird, 
ihn aber fpäter fich erobert, indem fie 
„alles jich aneignet, mas er am Weihe 
beſonders hochſchätzt. 

Princeß. — Moffats Dialekt— 
komödie „Beauty Pulls the Strings“, 
die hier Monate lang gegeben worden 
iſt, wird wahrſcheinlich Ende dieſer 
Woche, ſpäteſtens aber am Samstag 
vor Oſtern, ausgeſchaltet werden. 

Powers'. — Das Schauſpiel 

„The Only Son“, in welchem Herr 
Thomas W. Roh, auftritt, wird hier 
‚nur. mehr. noch zwei Wochen lang ges 


geben werben können. :Da e8 fehr ger | 


it, dürfte die td 
—— — 


| 
| 


Sparjamteit3:Bafement, 


* 


Way“ ift hier zur Aufführung andes. 
tündigt. Es wird in der von Dabiht 


| Belasco beforgten muftergiltigen Ins’ 


Tzenirung dargeboten, 
Darfteller 
faft durchweg die gleichen, welche die 
betreffenden Rollen jeinerzeit im 
Grand Opera Houfe gefpielt haben. 
Eolumbia. — Eine Burlesfge: 
fellihaft, die den vielverfprechenden 
Namen „Ihe HoneymoonGirls“ führt, 
ift für Diefe Woche zu Gafte. E& gehö- 


und aud die 


und Darftellerinnen find 


ren ihr außer jehensmwerten meibliden. Ä 
Kräften und Waudenilleartiften die- 


deutſchen 
Otto an. 
Imperial — „Sis Hoptins 
mit Rofe Melville in der Titelrolle, 
dürfte hier während diefer Woche das 
Haus füllen. Wie e3 heißt, wird Frl, 
Melville nad) Beendigung biefer-Spiels 
zeit nicht wieder in der von ihr gefhafs 
fenen Rolle auftreten, die ihr jo viel 
Bewunderung eingetragen hat. 


Lyric. — Die 


Dialektkomiker Gebrüder 


Montag und Dienstag, ſowie in den 


beiden Vorſtellungen am Mittwoch Mo—⸗ 


lieres Luſtſpiel „Gelehrte Frauen“ zur 
Aufführung bringen, am Donnerſtag 
aber und an den drei weiteren Vor— 
ſtellungen ein ganz neues Stück June 
Madneß“, von Henry R. Webfter. Frl, 
Hedwig Reicher hat die Hauptrolle 


inne. 


Colonial. — Das Singſpiel 


„The Pink Lady“ behauptet ſich be— 
reits ſeit fünf Wochen auf den Bret⸗ 


tern, und in Ermangelung von N 


zugfräftigeren Erjag mag die Di 
tion noch für unbeftimmte Zeit ° 
den Aufführungen fortfahren. 
Studebafter. — Die Gi 
pofje „Dr. De Lure”, mit Ralph 


an ber Titelrolle, gefällt Hier jo gubst = 


daß fie bi3 auf weiteres auf bem Pr 
gramm verbleiben wird. 

Eort. — Margaret Yin 
bringt mit diefer Woche ihr Saftfpiel 
in dem Zenbenzjtüde „Kinbling“ zum; 
Abſchluß. Sic wird von hier aus mit 
ihrer Gefellfchaft eine längere Zoug ' 
durch den Nordieiten antreten, die bis 


an die Bazifikfüfte ausgedehnt —— 


Robertf on’fchen - | 


„Drama Player3” merben Hier am” 


fol. — Ir. — 


Grand Obera 


„Dfficier 666“ aus, den ſich die 
Eohan und Morris gefichert hat, unten 
deren Kontrole das Haus jegt fteht. 


Garrid. — Eine Burleste „Ihe 
Neverhomed“" mird hier von’ Lem 
Field und jeinen Poffenreißern g 
ben, denen man nadhrühmt, daß 
ihr Publiftum zum Lachen höre 


zwingen wiſſen. 

College. — Die dram — 
Bearbeitung von Marion %. Erame 
ford lehtem Roman „Xhe Ne 
Sifter“ fteht hier für diefe Woche 
dem Spielplan. Rodney Renoms 
Marie Nelfon werden die en 
fpielen. Das Stüd hat — 
einen tragifchen Ausgang. Eimj 
ger italienischer Offizier umb 
Ihungsreifender findet, als er 
jahrelanger Abmejenheit in bie 
zurüdtehrt, feine Braut, die i $ 
gewähnt, ala barmberzige Schwefle 
wieder. Lange verjucht er verg 
fie zum Austritt aus bem Ro 
orden zu bewegen. Dur die 9 
-Bung, fich andernfalls zu töten, -& 
er fie fchließlich dazu, ihm: ba# gef 
derte Verfprechen zu geben, al8 er al 
ſieht, wie unfästich ſchwer je ihr fi 

u brecden, jag 


| ist Geräte 


90 — — | 
Große Zugkraft übt hier der * 
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Mititäriihe Erziehung für Jung: 
SEE amerita. 
Das jüngfte Heft des „Journal of 
ie Military Service Ynititution of 
He United States“ bringt an erjter 
Stelle einen Aufjag aus der Feder 
bes Hauptmanns Kohn H. Barker, 
bom 28. Bundedinfanterieregiment, 
per die Ueberfchrift trägt: „Die mili- 
färiihe Erziehung der Jugend bes 
- Randes für die Dauer eines Jahres, 
 Menigftens, als ein Mittel zur Ent: 
widlung bes militärifchen Geiites bes 
Landes behufs Landesverteibigung.“ 
- Für diefen Auffag murde dem Der- 
fafler eine goldene Medaille zuerfannt 
und es dürfte fich jedenfall verloh- 
ren, dem Inhalt eine kurze Betrad- 

Aug zu fhenten. Auch dann, menn 

man eine Entiwidlung des militäri- 
chen Geifies nicht für befonders mün- 
‚Ihenäwert, oder notwendig erachtet, 
weil die große Union einen Angriff 
bon Außen nicht zu befürchten hat, jo= 
fern fie nicht felbft und abfichtlich den 
Anlak dazu gibt. Denn militärifche 
Erziehung bedeutet nicht nur Gtär- 
fung bed militärifchen Geiftes, fon- 

dern aud Stärkung, beziw. Anerzie- 
hung von Eigenfchaften, die im bür- 
gerlihen und mwirtfchaftlichen Leben 
jehr wünfchenswert und zum Erfolge 
notwendig find. 

Der. Vorichlag, der männlichen 
amerifanifhen Augend eine gemifje 
militärifhe Erziehung angebeihen. zu 
laffen, ift fhon von Vielen gemacht 
worden, die gar nicht daran denen, 
eine Stärkung deö militärifchen.. Gei- 
fleß des amerifanifchen Bolfes zu 
wünſchen; auch audgefprochene Welt: 
friebensfreunde und Rüftungsgegner 
haben eine aetifje militärifche Erzie- 
bung für die amerifanifche Jugend 
für wünfhensmert erflärt und jogar 
ber Einführung einer allgemeinen 
Dienftpfliht da3 Wort geredet — 
niht um das Land militärifh ftark 
zu machen, jondern meil fie erfannt, 
ober glauben beobachtet zu Haben, daß 
unferer Augend Zucht und Ordnung 
und Disziplin, Genügjamfeit und Be- 
bürfniklofiafeit, Ausdauer und Wi- 
berfiandsfähigteit — alles Eigenſchaf— 
ten, die durch eine aute militärifche 
Erziehung geitärtt werden — in befla= 
genöwertem Grabe fehlen, und das 
lommende Geſchlecht davon noch we— 
niger zu haben verſpricht. Kurz, man 
bat eine gemwiffe militärifche Erziehung 
für die amerifanifhe Jugend ge— 
wünfcht, die Jugend geeigneter zu ma- 
ben für die bürgerlichen Aufgaben, 
bie ihrer harten, und für den mirt- 
f&haftlihen Kampf, der immer jchärfer 
und immer mehr zu einem internatio- 
nalen Rampf werden muß. 


Hauptmann Parkers Auffak be— 
Ichäftigt fich eingehend mit den Ur- 
fachen, bie feiner Anficht nad) die mili- 
tärifhe IUlnterweifung der Jugend, be- 
fonder3 vom nationalen Standpunft 
aus miünjchenämwert erjcheinen laffen. 
&8 find deren ziwei: 1) Die zunehmende 
Entwertunga der Amerifaner als 
Rohmaterial für „freimillige” Golba- 
ten, und 2) die großen Fortjehritte in 
der Frienstechnif, die viel größere An- 
forberungen an den Soldaten ftellen, 
als früher der Fall war, und eine weit 
bielfeitigere Ausbildung erfordern. 
Er vergleicht, die verhältnifmäßige 
Geringiwertigkeit de Menjchenmate- 
tials für den Sriegsbienft barzutun, 
Die Zebenabedingungen von Einft und 
Heute. Der Pionier lernte im täg- 
Ken Leben zu fampiren, zu jagen und 
zu fcießen, im Freien zu leben und 
bei arober Koft zu gedeihen; die Här- 
ten des Wetters und Aliinas zu er- 
dragen ufm. und dabei doch feinen 
Gleihmut und die Gefundheit und 
körperliche Leiftungsfähigteit fich zu 
bewahren. Der weitaus größere Zeil 
der erivachfenen Männer jener Zeit — 
ber Zeit. da bie Republik fich für et- 
waigen Waffenſchutz noch auf die Frei— 
willigen verlaſſen konnte und durfte — 
waren geübte Schützen und erfahrene 
Waldläufer, gewohnt, im Freien zu 
eben und auszudauern. Heute hin— 
gegen iſt nur ein ſehk kleiner Bruchteil 

ber erwachlenen Bevölkerung in jenen 
Künſien erfahren und geſchickt, das 
zaube Leben im Felde au ertragen. 
Die Männer von heute find nicht ge= 
wohnt, im freien zu leben, nicht ge— 
wohnt, mit einfacher Koft vorlieb zu 
nehmen und ftarfer und bauernber 
forberliher Anftrenaunga nicht ohne 
Meitered gewachſen. Sie müſſen dazu 
erft befähiat werben durch einen ge- 
wiſen Anvofunnsoroseh, der immer 
fanaere Reit in Anipruch nimmt. ducdh 
Mehuna der Slieder und Musfeln und 
Möhärtung dead vanzen Shtemd, und 
In Tanne ba nicht erreicht tft. find ſie 
im *otne eher eine Unit ala eine Hilfe 
Mit weniaer ala in der förherli- 
den Knt ver Wmorifaner in feiner 
meiltinen Moichaffonheit an Mert ala 
I &olAntenmaterial ner!nren. Der Nio⸗ 
nier lernte au& der Notwerdiafeit, af, 
nur in feſtem treuem Aufammenmir: 
Fen mit den Machharn und Gennfien 
Betand und Erfolg für ihn au Finden 
war, Bereitmwilliae Unterordnung bed 
Inen ift nicht in aleihem Make 

' Probuft der neuzeitlichen Lebens- 

ingungen. Der Umerifaner von 

sie it ftrenger Disziplin durchaus 
abgeneiat, hat iveniq ober gar feine 
isziplin im Leibe. Er neigt bedent- 
ur Nihtbeahtung und geradezu 
ng von Befehlen burd) Zumi- 


er 
a 
ar 35, 


— Haupt 
„Die Ar J * 
mann Parker, „die, gleichviel ob ſie 
Unionleute find oder nicht, folche Ber: 


ſchwörungen, wie die, weiche in ber’ 


Ermordung des Gouvberneurs Steu—⸗ 
nenberg und der Zerſtörung des 
Times Gebäudes in Los Angeles gi— 
pfelten, planen, fördern, mit Geld un— 
terſtützen und verteidigen können — 
ſolche Männer ſind nicht der Art, aus 
der gute Soldaten gemacht werden.“ 

Das ſind recht harte Worie, aber 
fie find wahr. Der Amerifaner von 
beute ift förperlich, aeiftiq und fittlich 
weit imeniger- geeignet, in furzer 
Frift einen guten Soldaten zu ma- 
chen, ald es feine Vorgänger vor hun- 
dert und vor fünfzig Yahten iwaren. 
Beihönigungen und entichulbigende 
Erklärungen helfen und ändern da 
nichts. „Und es ift gewiß auch wahr, 
bat biefer Rüdgang nit nur vom 
militärifchen, fondern auch vom ge— 
felichaftlihen und mirtfchaftlichen 
Standpunkte auß zu bedauern ift; daß 
etivad mehr Disziplin, mehr Bebürf- 
nißloſigkeit, Ausdauer und Wider: 
tandsfraft in jeder Hinficht wicht nur 
fehr mwünfchenämwert, fondern notmen= 
dig erjcheinen zu einer glücdlichen, 
ruhmoollen Zutunft des Volkes, Des- 
bald, wenn nicht dem Lande ftarfen 
militärifhen Schuß zu fichern, möchte 
man der amerifanifchen Jugend etwas 
ftramme militärtfche Erziehung müns 
ſchen. — — 


Wider den Komment! 


Der Oberfabrikinſpeltor Edgar T. 
Dabies, der trotz reſtloſer Erſchöpfung 
der ihm zur Verfügung geftellten Gel- 
der fortfährt,” mit Eifer und Fleiß 
feine Amtes zu walten, wird ſich 
zwar zmeifeläohne durch feinen Pflicht- 
eifer in der breiten Mafje vielefgreunde 
erwerben, ift dafür aber auch auf dem 
beften Wege, fich bei den fogenannten 
„beiten“ und prominenten Bürgern,und 
im Bejondern bei den Reformern, die 
das große Wort führen, durchaus un- 
beliebt zu machen und in Berruf zu 
bringen. 

Herr Dapies bat den befannten 
Univerfity Club, deffen Mitalieder 
allefammt Atademiter — „Stubirte“ 
— find, bezi. deilen Beamte vor Ge- 
richt der Verlegung des Gefehes, das 
die meibliche Wrbeitäzeit regulirt und 
beichräntt, beflaat. In den ſechs ver—⸗ 
ſchiedenen Fällen, auf die die Anklage 
begründet ift und die Herr Davies auf 
gut Glüd aus einer größeren Anzahl 
herausgegriffen haben will, handelt e3 
fih ausnahmslos um erft fürzlich ein- 
gemanderte und des Landes unkun— 
dige Frauen — Polinnen und Böh- 
minnen, tie eö heißt — und der Ber: 
dacht liegt nahe, daß man auf deren 
Untenntniß der biefigen Berhältniffe 
und Gefete jpeftrlirte, als fie zu zwölf: 
ftündiger Yagesarbeit angehalten wur- 
den. Es war gewiß jchon ein-einiger- 
maben gemwagtes Stüd, folder For: 
eianerö wegen fo viel Aufhebens zu 
machen und gegen ganz Echte, die nod) 
dazu tiffenfehaftlich gebildete Leute 
find und, wie zu verftehen gegeben 
mwird, ftart in Reform machen, gericht: 
liche Klagen anhängiq zu machen, aber 
der Oberfabritinfpeftor machte feinen 
Fall noch viel fehmerer durch feinen 
„lien Mund“, fozufagen, 

Nachden den Beamten bes Klubs 
die gerichtlichen Vorladungen zuge— 
ftellt worden waren, hatte der Be- 
triebsleiter des Univerfity Club in Be- 
aleitung eines Anwalts dem. Fabrif- 
infpettor feine Aufwartung gemacht 
und zur Entjehuldigung oder Erflä- 
rung aefagt, fie, die Beamten des 
Klubs, hätten nicht aewußt, daß fie 
fi: einer Gefehesverlegung ſchuldig 
machten, als fie ihr meibliches Küchen 
perjonal zwölf Stunden und länger 
täalich, oder an einem Iage, arbeiten 
ließen. Sie hatten zur Antbort befom- 
men, Unfenntniß des Gejebes ent- 
fchuldige bekanntlich nicht die Leber- 
tretung und die Klagen würden zur 
Verhandlung gebracht werden, unb 
fpäter fah Herr Davies id) veran- 
laßt, noch) die folgende Erklärung ab» 
zugeben: „ch möchte ed genau ber- 
ftanden haben, baß es für biefe „Of: 
fice“ feinen Unterfchieb madt, ob Ber- 
eher des Wchtftundengefeßes für 
Frauen ein arofes Klubhaus befiken 
oder eine billige Speifemwirtfchaft be- 
treiben. Perfönlih aber halte ich e8 
für eine Schande, daß, während So: 
ziologen im Univerfi tn Club in Iuru- 
riöſer Umgebung Magazinauffähe 
ſchreiben über die Hochhebung und 
Veredlung der weiblichen Menſchheit, 
arme Einwanderinnen gezwungen 
werden, zwölf und eine halbe Stunde 
den Taa zu arbeiten, damit eben die— 
ſelben Soziologen in Luxus ſein kön— 
nen. — Es iſt eine ſeltſame Tatſache, 
daß ein Klub, der aus Akademikern 
beſteht. von denen viele Advokaten 
find, hierher kommen und Unkenntniß 
des Geſetzes als Entſchuldigunasgrund 
geltend machen kann. Ich bin frei 
von Voreingenommeneit, aber ich ver— 
lange, daß die Herren vom Univerſith 
Club ihre Küchenmädchen gerecht be— 
handeln. Und — wir werden ſie dazu 
zwingen.“ 

Es läßt ſich ja nicht ſagen, ob dem 
Fabrikinſpeklkor der Mund ber Art 
überfloß dank ehrlicher Entrüſtung ob 


der oberfaulen Entſchuldigung. die die 


Vertreter des Alubs vorgebracht hat⸗ 
ten. oder ob ein menia Berechnung da⸗ 
hei mar und er bie niinftine Gelegen⸗ 
heit erfahte, den „Bornehmen” und 
Nrowminenten“ eins auszuwiſchen und 
ſich ſelbſt als wabren Volksfreund 
bin⸗uſteſſen. ſich für etwaige ſpätere 
Ran etmoa Rolfetiimlichkeit zu ver⸗ 
Schaffen. Das madıt ader richt viel 
aus. Was auch fein Pemeaarünbe 
oeiweien Tein mögen — ZTaifache iſt. 
daß er im Recht ift und dak er mit 
feinen Weukerungen ganı unperant: 
twortlich aenen den in aeivillen Kreifen 


gr wre 


Da et, , 
* Anderes“, i 
nichtsdeſtoweniget noch durchaus zu⸗ 
freffend. Beſonders in Reformer⸗ 
treiſen ſcheint es die Richtſchnur für 
das Handeln zu fein, :sean mar (3 
us nicht ausfpriht.. Denn man 
ort von Freieit, Gleichheit und Men— 
ſchenrecht ſchwärmt und von Selbſt⸗ 
beſtimmung und ſo weiter, da ſcheimt 
man immer nur ſich und Seines— 
gleichen und ſeine Bewunderer und 
An⸗ und Nachbeter im Sinne zu haben 
— alle Anderen ſcheinen „Bauern“ 
zu ſein, für die ganz was anderes gilt, 
und die dummen und unfeinen For— 
eigners ganz beſonders. Es iſt ja 
durchaus nicht das erſte Mal, daß da⸗ 
für gewiſſermaßen Beweiſe erbracht 
wurden. Wie man weiß, daß gerade 
in denjenigen Induſtrien, die am er— 
folgreichften waren in der Erlangung 
hoben „Schußes“ behufs Aufrechterhal- 
tung ber ameritanifhen Löhne und der 
amerikaniſchen Lebenshaltang, die 
niedrigſten Löhne bezahlt werden und 
die Arbeiter am ſchlechteſten gehalien 
ſind, ſo iſt es auch längſt dbekannt, daß 
gerade die „Beſten“ und „Feinſten“, 
diejenigen, bie am ſchönſten zu reden 
wiſſen von dem Segen und Jen Pflih- 
ten der GSelbftregierung und eines 
edlen Bürgertums, . dem Gejege am 
menigften Achtung entgegenbringen; 
fich eben dant ihrer VWornehmheit und 
Prominenz berechtigt glauben, das Ge- 
feg zu umgehen oder zu verlegen, wenn 
eö ihnen unangenehm ift. Aber — 
iwenn’3 auch die Spatzen ſchon ijängit 
bon den Dächern pfiffen, fo jpricht 
doch ein Beamter, ber jich zu ben „Be- 
ften” zu zählen bat und was auf fid 
hält, doch nicht Jo laut davon vor allen 
„Bauern“. So werden alle diejenigen 
denten, die jich getroffen fühlen, und 
ed werben ihrer recht viele fein, wenn 
man auch nur wenige oder feine finden 
wird, die bereit wären, eö zuzugeben, 
und man wird's dem Fabrikinſpektor 
nachtragen, die Bauern“ aber werden 
ſich ſeiner Rede freuen und ſie ihm hoch 
anrechnen, und er wird am letzten 
Ende keinen Schaden davon haben. — 


unangewandtes Geſetz und Ber: 
brechertum. 
Paris, 4. März. 

Die dritte Republit hat offenbar eine 
Anzahl Gefek: nur zu dem Zmede ge: 
ihaffen, damit fie nicht befolgt wer: 
den. So ‚fteht es 3. 8. mit dem 
Schulgefek von 1882. Es brachte den 
Schulzwang, aber bie Statiftit ver 
Analphabeten und Halbanalphabeten 
zeigt, daß eine bebeutende und eher 
im Steigen ala in Annahme begriffene 
Zahl von Schulpflichtigen ih dem 
Schulbefüche andauernd entzieht. Nicht 
viel befjer fteht e8 mit den geleglichen 
Beitimmungen über die Arbeitszeiten 
der Frauen und Kinder, forvie ven 
wöchentlichen Ruhetag. Sie fcheinen 
vornehmlich dazu da zu fein, um: 
gangen zu werden. Der MWiberftand 
eines großen Teild der Arbeitermelt 
gegen die aefehliche Altersverforgung 
ift jeßt die Tagesfrage. Der Arbeiti- 
minijter ftellte jünaft feft, daß nıd 
fechömonatigem Beitehen des Gefehes 
faum die Hälfte der Verficherungs- 
pflichtigen fich dem Gefeke aefügt ha— 
ben, und die Regierung wartet auf den 
auten Willen der andern Hälfte, eö zu 
tun, meil fie die Beftimmungen des 
Gefeges nicht anwenden Tann und 
darf, die ihm Achtung verfchaffen fol: 
len. Da fann e8 faum mehr über- 
rafchen, daß auch noch andere Gefeke 
and Tageslicht fommen, die nur noch 
auf dem Pamiere beftehen, und jelbit 
auf dem Gebiete, das vor allem ein 
Mufter unbedingter Gejeglichkeit fein 
follte, auf dem Gebiete der Auftiz 
felbft. Als am Samstag die Polizei: 
behörde von Paris den bon "Verbre- 
herhanb auf offener Straße nieder: 
geitredten Schumann Gernier zur 
Ruhe beitattete, hielt ihr oberfter Ver— 
treter, der Polizeipräfelt Zepine, am 
Grabe eine Rede, worin er erflärte: 

Da werben von den Gerichten nod 
Uebeltäter Beitraft, die von Geſetzes 
wegen länaft in Guyana fein follten, 
Ale Tage jeht man, anftatt fie bor!- 
bin einzufhiffen, eine große Zahl von 
ihnen in Freiheit, unter dem humani- 
tären Vorwande, daß ihre Gefund- 
heit eö ihnen vielleicht nicht geftatte, 
einem zu warmen Klima fich auszu: 
fegen. &3 find ihrer zu viele, ihre Un- 
terhaltung würde zu viel foften. Kann 
man aber bie Koften der Verfchidung 
und das Leben fo vieler von der Brom: 
ninapiftole niebergeftredier braber 
Menfchen gegeneinander abwägen? Zit 
nicht auch die Sicherheit von Paris 
ein Kapital, eine Sache, die zählt und 
abzumägen- it? Hat auch fie nicht 
ihren Wert, felbft in Geld gemelfen? 
Eine gefährliche Sparfamkeit! MWiffen 
Sie, wie viele es diefer Banditen gibt? 
Zaufende. Geit zwanzig Nahren be- 
fehmwere ich mich darüber. Yhre Zahl 
mwächlt aber alle Yage no. Und dann 
wundert man fich darüber, daß fie, 
zeritreut und wie verloren in einer 
Bevölkerung von vier Millionen Men- 
fen, zumeilen aus dem Dunfel auf- 
tauchen, um durch eine Auffehen er- 
regende Miffetat ihr Dafein zu be- 
funden. 

Wenn einer biefe Auftände Tennen 
muß, fo-ift e& ameifellos der Nolizei- 
präfeft von Varis. Nicht nur deshalt 
aber, föndern meil in der Tat die Ver: 
breeienttatitif von Bari namentlich 
bie auf offener Strahe an Reben und 
Eisentum benangenen Verbrechen eine 
unheimliche. Zunahme und fteinende 
Vermeoenheit aufmeilen, finden feine 
Morte bei der Hffentlichen Meinung 
unaeteilte Ruftimmung. Sein Ein: 
Torud richtet Tich genen das Verfahren, 
mie heute bie Gerichte bie Strafe ber 
Verfchiduna (Relegation) handhaben. 
Dieler Strafe verfällt ſozuſagen 
felbfttätig durch feine Berurteilung 
ieber, der innerhalb ber Iekten zehn 
Sabre, Die im Cefängnik verbradite 


berricenden Kommmnent- verftieh. * | Rabre, 


gewiß barf man e8 aud erachten. 
ihm diefer Berftoß mich To eict 
bald 


t Schon fehr ait, R 


zut Zerſt 


Landß— # i . n— 
vergehen uſw. oder ſchwere Verbrecher: 
erlitten hat. Statt nun aber die Ver⸗ 
ſchidung auf dieſe Gewohnheitsver⸗ 
brecher dem Geſetz entſprechend anzu⸗ 
wenden, erfreut die Juſtizbehörde ſie 
— nach Lepine — aus Sparſam— 
feitsrücfichten mit planmäßiger Rück⸗ 
ficht auf ihre Gefundbeit in der Be- 
fürdtung, daß fie dem Klima bon 
Guyana nicht genügend ftanbhalten 
fönnten. So bepöltert fie Paris mit 
einem Verbreihertum, bas mit fteigen: 
der Kühnheit ihr dafür den Dant ab- 
ftattet, indem e3 Revolver und Mei: 
fer in den Straßen gegen friedliche 
Bürger. und gegen ihre Beamten an: 
mendet, Wenn die Yuftiz felbjt die 
Ausführung ber Gefehe in Verfall ge> 
raten läßt, inedhalb follten dann au 
die Herrn Apachen zimperlic darin 
fein, fie zu mißachten? 

Das Ende des weiblichen Ter ro 
rismus. 
London, 6. März. 


Zwiſchen allen erdentlichen Bedräng⸗ 
niſſen, zidijchen Uneinigtenten im Schoßge 
bes abineis und Auſſanpſigteit einzei⸗ 
ner Beſtandteile der Veyrheit, zwiſchen 
der Hartnagigteit der Arodeiter, denen 
zuiieoe die Kegierung die beſthenden 
Xlajſen bei jeoer Gelegenheit dis an die 
außerſie Grenze des eriaudten georüdt 
und leichtſertig mit Werfajjung und 
politiſchem Hertommen geſpielt hat, 
haben ſich die leitenden RNanner dem 
ſichtlich ſeigenden unwillen der öffent⸗ 
ligen Weinung gegenüber endlich zu 
einer Tat aufgerarpı. ‚Dem unertrag- 
liyen Zerrorismus der Stimmredjtier- 
innen joll enolıy geyieuert und Eın- 
halt getan werben. (&3 war bie hödjite 
Set. Nachvem am legten Freitag Die 
byjterijchen Bortämpferinnen des poli- 
tıiyen Wahlrechts bereits für mehr als 
$25,000 von den mächtigen Spiegel» 
fcheiben der Auslagefenjier großer Ge: 
jchäfte in den verfehrsreihiten Straßen 
zerjchmettert hatten, war am Wontag, 
ala vasjelbe Spiel begann, die Stim- 
mung de3 Bublitums in meiteften Krei- 
fen derart gereizt worden, Daß _eine 
Menge der törichten Weiblein übel mit« 
genommen morden wären, wenn jie 
nicht den Schuß der qutmütigen, von 
ihnen jo oft jchmer genedten haupt- 
ftädtifchen Polizei aenoffen hätten. 
Lange hatten die Maffen den Stimm- 
rechtlerinnen gegenüber eine Haltung 
heiterer Neutralität angenommen. hre 
Aufzüge, Berfammlungen, Reden und 
fonftigen Aundgebungen murden imie 
fo viele andere Yeußerungen irgend» 
einer Bewegung als eine Unterbrechung 
der Langeweile bes täglichen Lebens 
und als erwünfchte Beiträge zur Tages- 
unterhaltung mit quier Laune beguüßt, 
fritifch erörtert, aber durchaus nicht zu 
ernft genommen. Man befprach die 
Trage des Trauenftimmrechts nad) 
allen Richtungen, ohne fich, von den 
ganz engen Kreifen der Bewegung 
felbjt abgefehen, irgendiwie zu erhiken. 
Ym großen und ganzen imog babei wohl 
die Anfchauung vor, daß, da es eine 
Anzahl jfelbftändiger rauen gibt, 
denen auf Grund gleicher Bedingungen 
wie bei den Männern das altipe und 
paffive Gemeindewahlreht fchon jeit 
längerer Zeit eingeräumt worden ilt, 
und die diefes Recht auch in befriedi- 
gender Weife ausgeübt haben, am 
Ende fein Grund vorliege, einer der- 
artig beichräntten Zahl auch das poli- 
tifche Wahlrecht vorzuenthalten. Die 
berrfchende Anficht bewegte fich genau 
in diefen mehr negativ als pofitin ge- 
zogenen Grenzen. Bon Zulaffung der 
Frauen im ganzen zum politifchen 
Wahlrecht wollte nicht ein Mann unter 
hundert bören, und bie vernünftigften 
und gejceiteften Frauen maren in 
ganz überiwiegender Mehrheit felbjt 
dagegen. 

Die Frage hätte fich auch wohl lang- 
fam und fchmerfällig bingezogen und 
wäre mit ber Zeit zu einer zeitweiligen 
Löfung im oben Angebeuteten Sinne 
gelangt, wenn nicht die heutige Regie— 
tung bie leidige Eigentümlichleit be: 
fäße, lärmendem Drude gefchmeidig 
nachzugeben, Widerſtand durch Zu— 
geſtändniſſe abzuſchwächen, allgemeine 
Hoffnungen leicht zu wecken, die Er— 
füllung geſchickt hinauszuſchieben und 
ſich mit ſchlauen Advolatenkünſten un—⸗ 
bequemen Verbindlichkeiten au ent—⸗ 
ziehen. In dieſen Eigentümlichkeiten, 
die ſich durch die Notwendigkeit er— 
klären, mit einer aus drei ganz ver— 
ſchie denartigen. nur vorübergehend 
durch zufällige Intereſſenfragen zur 
Mehrheit verbundenen Beſtandteilen 
ihr volitiſches Daſein au friſten, liegt 
das Geheimniß aller Verlegenheiten, 
mit denen die Heutige Regierung au 
fümpfen Bat. Nur ein innerlich 
Thmaches, auf Gaufelfünfte anaemiefe- 
ned Minifterium märe nacheinander 
bon Tranäport-, Eifenbabn- und Gru: 
berarheitern, und aulebt aar bon 
Stimmredtlerinnen in den Schraub- 
ftod aefpannt und bis auf’3 äukerfte 
aebrekt worden. Doch die Stimm- 
techtlerinnen befiken nicht wie Gruben: 
und Eifenbahnarbeiter eine Art Mono- 
pol. Wenn fie morgen allefamt ihre 
Tätigkeit einftellen, gebt die Welt ihren 
Gana meiter. Und deshalb hat man 
fi in Domnina Street, als die Maffen 
nachatrabe fchon mahbeau - bereit maren, 
fih aeaen mutmillige® *ertrümmern 
teurer Scheiben und aeaen die Frechen 
weiteren Drohungen Telbit Mecht au 
verſchaffen, endlich darauf beſonnen 
daß es gegen ſolches Treihen auch noch 
aefehliche Mittel aibt. Se find denn 
in den lehten paar Fanen fchon Tieb- 
zehn porn den mutmillinen *erftörer- 
innen endlich im Wieherhelunasfalle au 
Auchthaus ftatt au lächerlich milderer 
Gefänanihitrafe von ein bis’ amei 
Monaten verurteilt worden. lind bea- 
halb u man — Abend die 
eigentlichen Leiter des Unfugs wegen 
unerlaubter Verbindung (eonspiracy) 
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ugniß, wo pn * 
ümmerung von —“ n in 
Dorning Street verbüßen, geholt und 
unter der neuen Antlage vor Gericht 
eitellt. Zmei andere, Herrn und Frau 
Detbie Lamrence, hatte man geftern 
Abend J gemacht. Frl. Pank⸗ 
hurſt, die Tochter der Hauptiführerin, 
wird noch von der Polizei geſucht. Nach 
den erſten Feſtſtellungen wurden die 
Verhandlungen auf acht Tage vertagt 
und vorläufige Freilaſſung gegen 
Bürgſchaft abgelehnt. Dieſer letziere 
Umſtand wie die ſchon erwähnte Ver- 
hängung von Zuchthausſtrafe zeigt, daß 
nachgerade ernſt gemacht wird. Es 
wäre beſſer und für die iörichten Küm⸗ 
pferinnen für politiſche Emanzipation 
am legten Ende auch viel milder ge— 
wefen, und man hätte ein jehr jchlim- 
mes Beifpiel vermieden, wenn man 
Ihon vor zwei Jahren feft zugegriffen 

itte. Sndeß, man glaubte flug zu 
fein. Man fürdtete den Einfluß ber 
Stimmregtlerinnen bei den Wahlen, 
und wäre mohl auch heute noch nicht 
entjchieden vorgegangen,“ wenn bie 
Mafie bes Bublitums nicht noch mehr 
zu fürchten wäre ala bie ftreitbaren 
Grauen und Mäbchen. 


Preußeng Finanzadel. 


Preußens erjte Könige erzogen den 
meift an Gliedern reichen, an irdifchen 
Gütern armen bel ihrer Monarchie 
zu ber Anfhauung, daß feine Dienite 
dem Staate gehörten und das Maf- 
fenhandmwert fein natürlicher Beruf 
wäre. Mer zum Golbaten nid! 
taugte oder feine Neigung verfpürte, 
mäßlte, wenn er die elterliche Scholle 
verließ, ftatt des Ererzierplages die 
Schreibſtube. Eine freie, unabhän— 
gige Profeſſion zu ergreifen, lam den 
jüngeren Söhnen des landgeſeſſenen 
Adels nicht in den Sinn. In dieſer 
Tradition lag e8 begründet, daß ber 
Bürgerliche, der fich mit dem Degen 
oder der Feder hervortat, dem Abel 
eingeteiht murbe, jodaß neben dem 
alten Adel ein neuer entitand, der fich 
bon jenem in Gewohnheiten und Le: 
bensauffaffungen ftaum unterfchied 
und in der Regel jchon nach wenigen 
Generationen in ihm aufging. 

Künftler und Gelehrte oder gar 
Bantherren und Kaufleute würde man 
in der langen Lifte der Männer, denen 
am Beginn des preußifchen Königtums 
die Vorrechte des Adels eingeräumt 
murben, vergeblich fuchen. Erft nad 
ber Eroberung Schlefiens, am 11. Juli 
1744, wurde zum erften Male einenr 
Kaufmann, ber freilich zugleich ein 
reicher Grundbefiker war, nämlich dem 
Kommerzienrat Dito Gottfried Lieres 
auf Dber- und Nieder-Wiltau bei 
Schweibnig, dem Vorfahren der Her- 
ten bon Lieres und Willau, der preu- 
Bifche Übel zuteil. Dann müffen wir 
einen tüchtigen Sprung unternehmen, 
um, am 13. April 1810, dem erften 
nobilitirten preußifchen Finanzier zu 
begegnen, dem Berliner Bankier Fer- 
binand Morig Leon Delmar, dem 
König Friedrih Wilhelm III. „in 
Anerfennung feiner dem Staate gelei- 
fteten Dienfte" den fFreiherrnitand 
verlieh. 

Die achtzehn Jahre, während mel: 
cher das auf der Revolution von 1830 
begründete Yulitönigtum in Frankreich) 
berrfehte, machten da3 Kapital zur 
DWeltmadt. Damals fonnte die Frau 
eines der von Defterreich baronifirten 
Rothichild behaupten: gegen den Wil— 
len ihres Mannes fei ein Krieg un- 
möglid. Paris wurde der Gi einer 
mit Kronen und Wappen aus allen 
Ländern gefchmüdten internationalen 
Ariftofratie des Reihtums. mn dem 
einfachen und ftillen Preußen zeigten 
fi faum die befcheidenften Anfüge zu 
einer folhen. n der Yyülle der nobi- 
Iitirten Offiziere, Beamten und zu 
großem Teile aus der Anbuftrie her- 
borgegangenen Gutöbefiker verfchwin: 
ben bie vereinzelten SFinanzleute. Auch 
an ben Bemweifen föniglicher Gnabde, 
die Friedrich Wilhelm IV. 1840 bei 
feiner Thronbefteigung fo verfchmwen: 
derifch ausftreute, hatten, indem fie, 
den erblichen Abel erhielten, nur zwei 
Männer ber Finanz Anteil: der Ge— 
heime KRommerzienrat Ernft Gottlieb 
Endell, der als Mitglied der Staats: 
Thulbenverwaltung halb zum Beam: 
tentum zählte, und der Geheime Kom- 
merzienrat Friedrich Eduard Löhbede, 
ber in Schlefien ftattlich begütert mar. 
In den folgenden zwanzig Jahren er— 
hielten das Adelsprädikat noch ein 
paar Berliner Bankiers: Martin 
Magnus (18583; er wurde 1869 Frei⸗ 
herr), Georg Moritz Oppenfeld (1859), 
Karl Daniel Oppenfeld (1861) und 
Siegfried Normann (1868), von dem 
bie Herren von Witzleben-Normann 
abftammen. Aucd) wurben einige aus- 
länbifhe Adelstitel, jo 1868 ber öfter: 
teichiiche Freiherr des Kölner Ban- 
tier3 und Geheimen Kommerzienrates 
Abraham Oppenheim, anerfannt. 

Aber die Geburtäftunde des preußi- 
hen Yinanzadels flug doch erft, ala 
d08 Deutfche Reih in Madt und 
Fülle neu erftanden und Berlin beffen 
üppige Hauptftabt geworben war. Am 
8. März 1872 unterzeichnete Kaiſer 
Wilhelm I. die Adelsbiplome der Ge- 
beimen Kommerzienräte Gerfon 
Bleichröder und MWdolf Hanfemann, 
Br der Eigentümer bes bedeutend- 

en Berliner privaten Banthaufes und 
der Leiter ber angejeheniten Berliner 
Großbant am gleichen Tage dem 
reubildien Udel einberleibt wurden. 

n biefem Zage jet bie Entwidlung 
der preußifchen Geldariftofratie ein. 

Sie [reitet anfangs, folange Wif- 
beim I. lebt, nur langfam fort, er» 
hält während der hundert rungs⸗ 
tage Sriebrihs III. einen ftarfen Rud 
nach vorwärts und bat feitdem ein im» 
mer fchnelleres Tempo angenommen. 


Den bier zur Verfü 
Raum würde ein 


ee 


Mont verftreut. Sie blüht am 
Rhein, in ben Meviffen, Deihmann, 
Guillenume uf, in, Yrankfurt am 
Main in den Erlanger, Grunelius, 
Megier, Paffavant, Beit von Speyer 
ufte., und auch bie. Patriziergefchlech: 
ter der freien Stabt Hamburg, bie 


Schroeder, Mupenbecher, Ohlendorff, 
Berenberg-Goßler, Donner ufin., em= | 
pfangen gern beläbriefe aus ben 

Händen des ne von Preußen. 


Mit einigen diefer Namen find wir 
jebod der Reihenfolge der Zatfachen 
borausgeeilt. Aus der Negierung 
Wilhelms 1. ift u. a. die am 22, fe: 
bruar 1873 erfolgte Nobilitirung des 


, Geheimen KRommerzienrates Friebrich 


Wilhelm Kraufe, deffen Sohn jet ber 
Seniorhef der Bankfirma „F. D. 
Kraufe & Eo.” in Berlin ift, nachzu⸗ 
35 Und dann nimmt Kaiſer 

riedrich III. am 5. Mai 1888 durch 
eine im Charlottenburger Schloſſe 
vollzogene Urkunde einen Adelsſchub 
dor, der zahlreichen Fabrikanten, 
Großinduſtriellen und auch dem Ge— 
heimen Kommerzienrat Franz Men— 
delsſohn das Wörtchen „von“ bringt. 
Wie ungläubig hätte mohl Mofes 
Mendelsfohn, der Philofoph, dem die 
Not des Dafeins fo hart zufehte, ge 
lächelt, hätte man ihm gefaat, daß 
einft drei preußifche Adelafamilien jei- 
nen Namen fortpflangen würden! m 
Tebruar 1896 erhielt auch der Ge: 
heime Kommerzienrat Ernft Mendels- 
fohn-Bartholoyg und im April 1907 
ber Rentier Dito Mendelsfohn-Bar: 
tholdy den erblihen Adel Preußens. 
Yreunde ber Heraldit mag e8 interef- 
firen, daß alle drei Zmeige des adlı- 
gen Haufe Mendelsjohn einen‘ Kra- 
nich, das Sinnbild der MWachfamteit, 
in ihren fonft voneinander verfchiebe- 
nen Wappen und dazu den Wahl: 
fpruch „Ich mach“ führen. 

Der plutofratifche Charakter, den 
dad Berliner Gefellfchaftsleben all: 
mählich angenommen hat, tritt gerade 
daburch zutage, daß innerhalb der leh- 
ten fünfzehn Jahre mehr Berliner 
Bankierd und Bankdireltoren den 
Adel und die damit verbundene Hof- 
fübigfeit für Frau und Töchter er: 
halten haben al3 während des voran 
gegangenen halben Jahrhunderts. Sn 
diefer Beziehung find die Herren von 
Wleichröder und von Hanfemann, mie 
die Sportleute jagen: Schrittmacher 
geroefen. Am 6. Dezember 1899 wird 
der Direltor der Deutfchen Bant 
Georg von Siemens, der frühberftor- 
bene, geabelt, am 16. Juni 1907 Dr. 
Paul von Schwabadh, der Chef der 
Bankfirma ©. VBleichröder, am 26. 
Ditober 1908 der Direktor der Deut- 
fen Bant, Generaltonful Rudolf von 
Koh, und am 7. Dezember 1908 fein 
Kollege, der Präfident der Anatoli- 
hen und Bagbabbahn-Gejellfchaft 
Rudolf von Gminner, — diefer dur 
bie Nobilitirung feines greifen Vaters. 
Und in diefem Zufammenhange müf- 
fen auch die am 27. Februar 1906 ge: 
adelten Geheimen, Kommerzienräte 
Frig von Frriedländer-Fuld und Dr. 
Georg von Caro genannt werden, bie 
zwar Großindbuftrielle, aber infolge 
ihrer bedutenden Bankverbindungen 
auch zur Hochfinanz zu rechnen find. 

&o hat fi, nad und nad, an die 
Seite des einfachen und anfpruds- 
lofen preußifchen Adels, mit dem 
Friedrich der Große feine Schlachten 
gewann, ber’in den Befreiungsfriegen 
und aud in den Feldzügen von 1866 
und 1870 die Führer ftellte, ein immer 
zahlreicher werbender, in ganz anderen 
Lebensbedinqungen aufgewachſener 
junger und jüngſter Adel geſchoben, 
dem alles zu Gebote ſteht, was um 
tlingende Münze erhältlich iſt. Aber 
auch dieſer junge und jüngſte Adel 
lennzeichnet ſich durch das Beſtreben, 
ſo ſchnell und ſo gründlich wie mög— 
lich den Anſchluß an den älteren und 
älteſten Adel zu erreichen. Er errich— 
tet in den Grenzgebieten der Monar— 
chie Fideilommiſſe. Er kauft Schlöf- 
jer und Ritterburgen an. Er läßt 
feine Söhne in feudale Studenten: 
forps eintreten und bei vornehmen 
Kavallerieregimentern NReferveoffiziere 
werden. Und er nimmt nur adliae 
Schmiegerföhne an.... v. W. 


Sotalbericht. 
Chicago als Fremdenſtadt. 


Der Andrang der Fremden in den 
Hotels war in der verfloſſenen Woche 
ſo groß, daß viele in Koſthäuſern und 

rivatwohnungen außerhalb des 

chleifenviertels untergebracht werden 
mußten. Herr Max Teich vom Kaiſer— 
hof und Congreß' Hotel verſichert, daß 
für dieſen Fremdenzuſtrom jede Er— 
klärung fehle, denn es hätten nur eini— 
ge unbedeutende Kongreffe in ber 
Mode in Chicago ftattgefunden. Ein 
Zeil der Befucher habe aus Gefchäfts- 
einfäufern und sein anderer Zeil aus 
MWeltreifenden beftanden. 


Ser einzige Deutih-Amerifaner unter 
den demofratiihen KRanbidaten für dad 
Amt als Glerf am Mamizipalcericht ift 


Edward Penshorn. 


Geh Ghicagner, freiheitfic ge- 
fit end won ungweifeibeften Biuf dm 
en. 
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VRR NUT - Sasse. * 
Maxbſaniſq, Direttor. 
Sonntag, 24. Mär Matinee, 2:15 Nadms 
Der Dperettenerfolg: 


‚Don Cesar 


Eonntag Abend und Mittwoh, die -urlomifäe 
Geſangspofſe 


Drei Paar Schuhe! 


Montag, letzte Abendvorſtellung von Der Zom⸗ 
eter von ——*— Dienstag, 26. März, 
8 — Ehrenabend für den Dper ee 


Stag, 23. Märi, ne 
{. Satirkiches Zuftipiel don Molnar. 
ag; Samstag ımd Sonntan Abend: Sas⸗ 
parone”, Sonntag, 31. Diärd, Matinee, 2% Ur: 
„Der Trompeier von Zältingen”, Oftermontag, 
ztra:-Matinee. 


—Brach Goeih⸗! 


Goethes Werle, iluſttirte Prachtaussgabe. 3 
zoße Duartbände, dvornehm aeb., Breis. .820.00 
ollsausgabe, 6 Bdr., aut geb., Vreis....82 

Sowie andere Ausgaben au berichied. Breifen, 

Sümtlihe Hlaiftter ;i bilfigiten Breiten, 


A. KROCH & CO, 


59 Dft Monroe Straße. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abenue. 


Beerdigungsanzeige. 


Unſer kleiner lieber Junge 
Ernft 

der geitern Samstag, ben 23. März, 
fanft verfchied, wird am Dienstag, den 
26. März, Nam: 12:30, von feiner El⸗ 
a 2311 Roscoe Boulebarbd, 
nad dem Concordia-sriedhof beerdigt. 
Um ftilles Beileid bitten die frauernden 
Hinterbliebenen: 


Paul Riſſe und Ida Riſſe gebor. 
Scheune mann, Eltern. 

Guftav und Meta Scheunemann, 
Großeltern. fomo 


Todesanzeige. 

Allen Freunden, Verwandten und Belannte 
die traurige Nachricht, daß meine geliebte Galtn 
Auguſta Jannes 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon⸗ 
tag. den 25. März, Nahm. 1 Uhr, dom Trauers 
baufe, 1937 Ihomas Eir., mit Kutiden nad 
Waldheim. 


Alfred Jannes, Gatte, 
Leroy, Biola, VDinrtie, Bertram, Ediolis 
und James, Kinder. 


— 


Todesanzeige. 


Sreundeen und Belannten die traurige Nadie 
tidt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Iohn Blum 

im Alter von 33 Jabren nad) langem Leiden 
fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 26. März, Nadm. um 9 
Uhr, dom: Trauerbaufe, 2517 Cortez Sir.. nad 
dem Graceland» Friedhof. Um jtille ZTeilnahas 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau €. Stauffer, Mutter. 

Arthur und Ernie, Brüder. 

Frau Enima Dorrenz, Schweiter, 
fonmon z 

Geitorden: Lonife Stierien geb. Merz, am 22. 

März 1912. Geliebte Gattin von Karl S. Stiers 
len; Iodter von Heren und Frau G. Mersz 
8R*— von Frau Emilie Vouna, Frau Lillio i 
Schweißzer und Edward G. Merz. Beerdigung 
privat von der Wohnung 1620 La Salle Ave 
aus am Sonntag, 24. März, nach dem Graces 
land⸗ Friedhofe. frſalo 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Verwandten, ſowie nach⸗ 
fo genden Logen und Bereinen, Beethoven Deuꝛ 
ſcher Frauenberein, Humboldt iFrauenberelit, 
Prinz Heinrich Gegenſ. Unterſtüßungs Bexein. 
Lefling Loge Nr. 150, D. d. Hermannsichweitern, 
Geneva Kouncil Nr. 90, N. Union, Vorwärts 
Loge Nr. 1278, 8. & 8. of 9... Martda Wafhing« 
ton Frauendberein, Mugulta Frauen-Perein, far 
gen wir unteren berzlichiten Dant für die Be 
teiligung und die fhönen Blumenfivenden beim 
Begräbniß unferer innig geliebten Gattin, Piuts 
ter und Großmutter 

Hedwig Brand aebor. Schubert 
am 4. Februar 1912. Ganz befonders banfen 
möchten Wwir den bier lektrgenannten Qogen na 
den 2 leptermwähnten Vereinen für deren Idö @ 
und edle Handlungen; ebenfalls dem Herrn Pas 
tor R. U, Sohn für die fhöne Rede am Carge. 


Ph. Brand, Gatte, neoft Kindern 
und Enteln. 


Danftfagung. 
Wir fpreden hiermit allen Berwandten,$reun 
den und Belannten unferen beralihen Dan au 
für die fhönen Blumenfpenden und Die rege 
Beteiligung bei der Beerdigung unferes geliebten 
Gatten und Buters 
Franz Wachholz 
— allen nohmals unfern innigiten Dank, 


Auguita Wadıhol;, Gattin. 
George und Alma, Kinder, 


Wa | dheim 
tonfeffionslof ır Ss 

v 
ginaieee Kr “neropoltiongefenjäaf oe u 


geb I. Auttermeifter, Brüf. frreb 
5 eihwmad, Euperintendent u. Ch 


Konfirmations- und Ditergrußlarten. 
Gediegene Gefſchenſs Bucher in aroßer Auswahl. 


zu billigſten Preiſen. 
Koelling & Klappenbach 
Su@benblung 


CS chreibmaterialien, Sportartifel, 
708 ö 


. Adams Strinfe. 


E ne 
ITORIUM DOfter-Sonntay, 
AU 7. Apr 
as Belang - Ereigniß der Saifon 
Hände „Samion“ 
50 Mitalieder; Chicago Singverein | 4 Soliften 
Thomas | und Milmantee A 
DOriefter | Gapella Chorus. Stimmen 
Dirigent: William Boepbler. 
Präzis 8 Uhr Abends. Treife 50c bis $2. 
ige 3. Verf. am 23, März, Auditorium Bozdff. 
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URN-FIALLE 


JEDEN SOHNTAG  3P.M 


UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Ceut?. 19n0d,fon® 


TIROLER HEIMAT 


29 North Ane. 
Samitag und Eonntag * Donnerſtag Abend: 


onzert un an; — 
Echtdeutſches Orcheſter u. Alpenſänger ——— 


deulſchen Bereinen 


bietet ſich Gelegenheit Vorträge über 
und Landerſtudien von Sud⸗Amerita zu 
u ift Deutiher und war I 
Jahre in Elidamerifa tätia. Antereffirte 
wenden fich gefl. an A 206 Abendpoft. 


LOUISENHAIN 


(Deutihes Altengeim) 

Geſellſchaften, Logen und Bereine, meint wübs 
rend. de3 Sommers an Sonntagen ober in 
taden ®ie Nics abhalten wollen,. ift er 
Schöne, Ichattige Park, welder an Mabifon Sun 
gelegen und bon der Metropolitan Hodbahn 
oder Madifon Straßenbahn aus leicht zu erreis 
en ift, unter den günftiaften Bebingun 
vermieten. Nadzufragen bei U. Solinger 
172 Bafdington Eir.; Lonis Sala, Nr. 12 
Sranllin Str. ma24,31,097,14,21,2 


bören, 
än 


——— — — 
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Konzerte. — Die Aufführung don 

Händel „Eamion“ am Olterfonniag im Audi- 
tortum durch den Eingberein. — Gefdhichte he3 
Zondoner Shmpbonieorhefters.— Eine „Aiba”- 
Aufführung am Fuße der Pyramiden. — Ber 
Echöpfer der „PBuppenfee" — Das Etraußdent: 
mal in ®ien. 
„Rrometheus", — Entbedung eines Zenori- 
ften. — Ein unglüdliger Zondichter. 


Das Achte Konzert des Kneiſel⸗ 


quartetts findet heute in der Muſik⸗ 
halle ſtatt. 
* * 

Frau Schumann-Heink wird am 
lommenden Sonntag Nachmittag in 
der —— fingen. 

* 

Das — RAN des „Apollo 
Mufical Club“ findet am Abend bes 
1. April im Aubitoriumtheater ftatt. 
Brahms’ „Deutfhes Requiem“ und 
Griegs „Dlaf Irygvafon“ werben auf- 
geführt. . 

* * 

Benjamin Valey gibt am kommenden 
Donnerstag und am 25. April das 
zweite und dritte ſeiner Violinkonzerte 
in der Auditorium Recital Hall. 

* + * 

Heute Nachmittag werden das New 

orker Philharmoniſche Orcheſter unter 
Sort Stranztys Leitung und Jan 
Kubelif in der Orcheiterhalle Tonzer: 
tiren. 

* * * 

Die Pianiſtin Marie Bergerſen und 
die Violiniſtin Mabel Woodworth 
geben am kommenden Dienstag Abend 
ein Konzert in der Muſikhalle. 

* * * 

Heute Nachmittag wird ber Baffift 
Albert Boroff im Jllinoistbeater italie- 
nifche, ungarifche und englifche Lieder 
vortragen. 

. “ 

Lilien Nordica fingt am Sonntag 
Nachmittag, dem 21. April, in ber 
Orcheſterhalle. 

* * * 


Jeanne Jomelli gibt am Sonntag 
Nachmittag, dem 7. April, ein Ge— 
ſangskonzert im Studebakertheater. 

* * * 


Der Tenoriſt Nicola Zerola gibt am 
Sonntag Nachmittag, dem 14. April, 
ein Geſangskonzert im Studebaker⸗ 
theater. 

* * * 

Mitte April beginnt in McVicker's 
Theater eine zehnwöchige Spielzeit der 
„Aborn Engliſh Grand Opera Co.“ 
Gegeben werden: „Tosca“, „Boheme“, 
„Madame Butterfly“, „Aida“, „Lohen⸗ 
grin“, „Lucia“, „Mignon“, „Hoff— 
manns Erzählungen“, „Troubadour“ 
und „Thais“, ſowie „Hänſel und 
Gretel.“ 

* * 

Zur Erhöhung ſeines Stipendien— 
fonds, aus welchem würdige Muſik— 
ſtudenten unterſtützt werden, gibt der 
„Amateur Mufical Club“ - morgen 
Nachmittag im Studebatertheater ein 
Konzert, in mwelddem Harold Bauer 
fpielen wird. 

v * * 


Die Bayreuther Feitfpiele 1912, die 
vom 22. Juli bi8 20. Auguft ftatt- 
finden, find für famtliche Vorftellun- 
gen bereit3 ausverfauft. 

* * * 


Dr. Kaftan, der fich auf einer Reife 
durch Egypten befindet, berichtet aus 
Kairo: Verdi „Aida“ wurde am Fuße 
der pyromiden unter freiem Himmel 
bei Vollmondſchein aufgeführt. Die 
beiſpiellos herrliche Szenerie machte 
den Eindruck der Vorſtellung unver— 
geßlich, ſo wenig künſtleriſch der Ge— 
banfe dieſer neueſten Freiluftſenſation 
an ſich auch ſein mag. Die Auffüh— 
rung durch italieniſche Sänger war 
ſehr gut. 

* 

Als das „Chorgeſangsereigniß der 
Saifon“ bezeichnet ber „Chicago Sing: 
berein“ fein Konzert, welches er im Ber- 
ein mit dem „Milmautee A Capella- 
Chor” am Sonntag Abend, dem 7. 
April, im Aubditoriumtheater veranftal- 
tet. Zum erften Male in Chicago wird 
Häünbdels gewaltige Oratorium „Sam: 
fon” aufgeführt, von einer Sänger: 
Ihaar von fünfhundert aefchulten 
Stimmen, unter Mitwirkung bedeuten- 
ber Soliften und fünfzig Mufitern des 
Ihomasordefterd. Es ift dies eine 
Aufführung, die alle: deutfchen Ein- 
mwohner Chicagod mit berechtigtem 
Stolze erfüllen wird. 

Der Berein benötigt aber nicht allein 
das mufilalifche Yntereffe für das 
Unternehmen, fondern au bie tat- 
träftigfte finanzielle Mithilfe aller an 
dem meiteren Ausbau und der bleiben- 
ben Kraft beutfcher Kulturarbeit in 
biefem Lande intereffirten Kreife. Ein 
gefülltes Haus follte daher an dem 
Übend der Aufführung die madere 
Sängerfchaar begrüßen. In biefer 
Beziehung können namentlich die deut- 
fen Bereine viel für die gute Sache 
tun, und an fie wendet der „Sing« 
verein” fih in einer Zuſchrifi u. a. 
mit folgenden Worten: „Der ‚Chicago 
Singverein‘ jucht, im Einklang mit 
ben Beftrebungen wohl faft aller hiefi- 
gen beutfchen Gefangpereine, den Sinn 
für deutfches Lied und deutfche Kunft 
zu pflegen, und bemüht fich, diefelben 
in weitere Kreife zu tragen, die im 
allgemeinen folchen Beftrebungen noch 
fern ‚ftehen. Zudem ſtellt er ſeine Kunſt, 
wo immer es angeht, in den Dienſt des 
Deutſchtums dieſer Stadt, und ſucht 
durch das ihm eigene Gebiet des Ge⸗ 
miſchten Chors eine Lücke unſeres 
Muſiklebens auszufüllen, ohne im ge—⸗ 
ringſten verſuchen zu wollen, anderen 
Vereinigungen in den Weg zu treten. 
Der Chicago Singberein“ will mit⸗ 
helfen, nicht gegenarbeiten. Sein Kon⸗ 
zert ift eine Ehrung für dad Deutfch- 
tum biejer Stabt und follte für jeben 
———— von beſonderem Intereſſe 


„Dita zum Preife von 50 Cents 


bis $2.00 find von ben Mitgliedern 
ober ern —— 


—  Erriabined*‘Tondtätnirg | 


: WEN 


Bode f inet wie eine @iode frei 
Tags — 332 


Pianos zu verkaufen, 
macht es Euch leicht, ein ſchönes, 
gutes Piano in Eurem Heim zu 
haben. Wir verlaufen gute Pianos 
zu Rreifen und Bedingungen, die 
jede Familie nadhfommen tartn ohne 
Unannehmlidifeiten. Zum Beifpiel, 
tpir offeriren das mitRecht berühmte 
5325 „Belmore“PBiano zu ER auf 
Bedingungen von 30 ge freier 
Probe, fein Anzahlen, $1 per Worhe. 


Kings Pianos $400—$1000 


Ebenfalls auf I30tägige freie Probe, 


KingsBargains in gebraudit. Pianes 
35 


5 — 
Stein * ee 


Sauare Bi 
Bedingungen 50 Gents per Woche 


KING PIANO GO. 


Fabrifanten 


336-338 S. Wabash Ave. 


Mean fteige von der Sohbahn ab an State 
und Ban Buren Str. 


ſchen Oratoriums geredht zu erben, 
dazu gehört nicht nur ein bis ins 
Kleinfte vollendet jchöner Wortrag, 
fondern vor Allem die Wucht eines 
maffenhaften Chors, Beiden Anfor- 
derungen werben Chor, DOrchelter und 
Soliften unter Herren W. Böpplers 
Leitung zmeifellos in vollem Umfange 
gerecht werden. Als Soliften wirken 
mit Mabel Sharp Herbien, Chicago, 
Sopran; Rofe Lutiger Gannon, Ehi- 
cago, Alt; Frant Ormiby, New York, 
Tenor, und Freberid Martin, New 
York, Bah; ferner Wilhelm Middel- 
fhulte an der Orgel und Frau Bruno 
Kühn am Piano. Das DOrceiter ift 
aus fünfzig zum Theil dem Thomas» 
orcheiter anaehörenden Mitgliedern zu 
fammengefegt. Mufitftubirende ton- 
nen tejerbirte Sige zu "ermäßigten 
zur haben; 75c-Sige zu 50c und 
50c-Siße zu 35c find an der Aubito- 
riumtaffe gegen. Vorzeigung bes 
wStempels bes betreffenden Konjerva- 
torium3 oder der Unterjchrift bes 
Privatlehrers zu haben. 


* * * 


Die Gefchichte des Londoner Sym- 
phonieorchefters, dad am 15. und 21. 
April. unter der Leitung don Arthur 
Nitifch Lonzertiren wird, datirt vom 
Yahre 1894, als Robert Nemman ein 
DOrcheiter: für Promenadentongerte in 
Queen? Hall in London zujammen- 
ftellte. Diefes aus den beiten Mufi- 
fern beftehende Drchefter ſpielte bis 
1904, ala fünfzig Mitglieder fich ab- 


löften, um ala Londoner Symphonie: , 


orcheiter fich zu Fonftituiren. Hans 
Richter Ieitete das erfte Konzert, mel- 
ches eine neue mufifalifhe Aera in 
London und im ganzen Königreiche ein- 
leitete. E83 wurde fein Dirigent auf die 
Dauer gewählt, fondern man lud Diri- 
genten von Ruf ein, und fo ftanden 
die fpäteren Konzerte unter der Xei- 
tung bon Dr. Freberid Comery, Arthur 
Nitifch, Frig Steinbad, Sir Charles 
B. Stanford, Edouard Colonne, Sir 
Edward Elgar, Georg Henfchel, Peter 
Raabe, WaffiliSafonoff, Mar Fiedler, 
Sergius Kuffomigty und Anderen. Die 
Leitung diefer hervorragenden Mufiler 
und das ausgezeichnete Material haben 
das Drchefter zu einem ber beiten ber 
Melt gemadt. Seine Biblioihet und 
daher auch fein Repertoire ift ungeheuer 
groß. Den Befuchen in Paris 1906 
und Animerpen 1908 folgte ein mah- 
rer Iriumphzug durch die Provinzen 
unter Nitifh. Dad Orcheiter zahlt 
hundert Mann, faft ausfhließlih Eng» 
länber. 
” * * 


Der Schöpfer der „Puppenfee“, der 
Wiener Opernkapellmeiſter Joſ. Bayer, 
vollendete ſein 60. Lebensjahr. Bayer, 
ein geborener Wiener, iſt auch in ſeinem 
muſikaliſchen Schaffen ein echtes Kind 
der Stabt Johann Strauß’. Dott hat 
er am Konferbatorium ftubirt, und 
bort mirft er an der SHofoper als 
FKapellmeifter. Seine Operetten tie 
„Menelaus" und „Fräulein Here” 
ftehen an Erfolg mweit zurüd binter den 
Balletten, die mit ihrer Melodienfülle, 
ihrer prägnanten Rhythmik ſich überall 
Freunde erwarben. „Wiener Walzer“ 
und por allem die „Puppenfee”, der 
„Hiicher am See” und viele Schöpfun- 
gen auf dem Gebiete der Tanzmuſik 
haben fich überall Beliebtheit erworben. 

“ * * 


In Wien ift man befanntlich dabei, 
ein Dentmal für Johann Strauß zu 
errichten. Leider find aber bie erfor- 
berlichen Geldmittel noch nicht alle bei- 
fammen. Das unter dem Proteftorat 
der Prinzeffin Rofa Eroy ftehende 
Komite hat infblgebeffen befchloffen, 
unter dem Zitel „Der Himmel voller 
Walzer“ einen Alt: Wiener Mufilabend 
zu beranftälten, bei dem ausfhliehlich 
Walzer von Strauß und Lanner zu 
Gehör gebracht werben follen. Diefe 
Aufführung mwird eine pifante Note ba> 
dur erhalten, da Felir Weingariner 
fich bereit erflärt hat, bie Walzer zu 
birigieren. Neben Mei a wird 
noch ein anderer großer Künſtler, näm⸗ 
lich Alfred Grünfeld, ſich am —— 
beteiligen. 


gende Chormirkungen. 
* * 


des his re ee 


| bines, 

poniften, neuefter Tondichtung „PBrome- 
Theug“ ftattgefunden und ungeachtet 
ihres ultramodernen Charalter3 und 
| der unausgefegten Diffonanzengräuel 
lebhaften Beifall geerntet, Das Wert 
enthalt, ganz im Einklang mit ben 


botangegangenen Arbeiten Scriabineß, 


| viel Ueberfinnliches, feltfame, Tärmloje 


Orcheſter⸗Effelte und myſtiſch klin⸗ 


* 


Direltor Garre von der „Opera 
Comique” in Paris joll ein Stimm- 
phänomen  entdedt haben, dem eine 
glänzende Zufunft prophezeit werben 
fann. E83 handelt fih_ um. einen 
jungen Schloffer, deffen “pradhtvolle 
Stimme fon jeit längeser Zeit Auf- 
fehen erregte. In Gemeinſchaft mit 
einem bekannten Mäcen wird Direltor 
Carre für die Vorbildung des jungen 
Sängers, der eine herrliche Tenor⸗ 
ftimme von drei Oftaven Umfang be- 
figen foll, die Koften übernehmen. Van 
Dyt iſt mit ber Ausbildung des Kunſt⸗ 
novizen —— 


* 

Das Bacif er — führte 
unter Piernés Leitung die Symphonie 
eines unglucklichen verkannten Muſikers 
auf, defſen Kunſt durch einen Zufail 
entdeckt wurde. Pierns erzählt die Ge⸗ 
ſchichte dieſer Entdeckung ſo: „Vor 
einiger Zeit kam zu mir ein alter und 
fümmerlih ausjehenderr Mann in 
dürftiger Kleidung und fragte, ob er 
Arbeit als Notenabfchreiber befommen 
fönnte, er nannte fich Fanelli. Als 
Probe ſeiner Fertigkeit wies er eine 
Partitur vor, die auf vergilbte Blätter 
geſchrieben war. Pierné warf einen 
Blick in die Noten, ſtutzte und fragte, 
von wem das Werk jet Der Mann 
antwortete, das Stück ſtamme von ihm, 
es ſei ſeine, Tableaux Symphoniques“, 
die er vor dreißig Jahren geſchrieben 
habe, und die ſeitdem im Kaſten lägen. 

Sehr intereffirt, bat fich Pierne das 
Merk für einige Tage auß; er erkannte 
e8 als die Arbeit eines Genied. Auch 
alle anderen Mufiter, die die Partitur 
prüften, find entzücdt über die Tiefe 
der_Empfindung und über die glän- 
zende Technit. Fanelli jehrieb das Wert 
im Xahre 1883 und trug e8 zu einem 
Verleger, der ihn mit liebensmwürbiger 
Höflichkeit nor die Tür fehte. Mit 
anderen Werfen und anderen Verlegern 
ging 83 ebenfo. Da gab er dad Schaf- 
fen auf und fuchte fich auf andere 
Meife fein Brot zu verdienen. Gr 
fopirte Noten und fchrieb Adreffen, in 
der Nacht fpielte er in elenden Kneipen 
den Dirnen und Niggern zum Xanz 
auf, dreißig Jahre Tag für Tag. Er 
ift verheiratet, ein verfüümmerter, fchä- 
biger Mann, zu Haufe fchreien die Kin: 
der nad) Brot. 

Nun find alle Zeitungen voll von 
ihm, er fieht den Ruhm,.aber es ift zu 
fpät. Ueber die Generalprobe der 
Symphonie berichtet Biernd: „Bei dem 
eriten Sab famen ung die Tränen in 
die Augen; niemals haben mir eine 
foldhe Erfhütterung erlebt. Al wir 
am Schluß feines Wertes ihm begei- 
ftert zuriefen, brad) der Unglücliche 
ohnmãchtig zuſammen.“ 

+ + * 

„sch aber preife die Liebe”, eine neue 
Dper von Yofeph Reiter, ging am Hof: 
theater zu Defjau zum erjten Male in 
Szene. 

* * * 

Die Operette „Hoheit tanzt weiter“, 
Bud von Julius Bramer und Alfred 
Grünmald, Mufit von Leo Afcher, 
hatte bei ihrer Erftaufführung im Wie- 
ner Raimundtheater einen ftarfen Er: 
folg. Das Textbuch lehnt ſich nicht 
nur im Titel an alles an, was im 
„Walzertraum“ dem Bublitum fo fehr 
behagt hat, fondern auch die Mufit Leo 
Alchers ift gefällig. 


Großes Orgelfonzert. 


Herr Wilhelm Midbelfchulte wird 
am Oftermontag Abend in der St. 
Petersfirche, Paftor Lambrecht, Ede 
Cortez Str. und Oakley Ave., ein 
großes DOrgelfonzert geben, und bei ber 
Gelegenheit die neue prächtige Orgel 
in ihrer ganzen Tonfülle und Schön 
beit vorführen. Damit auch etwas 
Abwechslung in der Sadıe ift, werden 
folgende GSoliften mitwirken: ferne 
Gramling und Klara Grufendorf, 
Sopran; ?prederid Heizer, Violine, 
und zum Schluß die drei Chöre ber 
St. Peteräticche in einem Maffendor 
unter: der Leitung ihres Dirigenten, 
Herren Kohn U. Michel. 

Vorjtehende Angaben follten mohl 
genügen, alle Mufikliebenden zu über- 
zeugen, daß es fi bier um einen 
feltenen Hochgenuß handelt. Und da 
e3 fich weniger um geldlichen Geminn, 
ala um moralifchen und fünftlerifchen 
Erfolg Handelt und deshalb ein Sik 
für nur 25 Bents zu haben ift, fo 
folte die Kirche wohl bis auf den legten 
Plag gefüllt werden. Das Konzert 
beginnt um 8 Uhr. 


Fame Re ef 2 


Hoyer 


‚die heutige @seefeier und die se 


ſteinweihe des Deutſchen Hoſpitals. 
Graf Bernftorff als Ehrengaft. 


Der Botfchafter des Deutfchen Neiches 
wird den Editein legen und den Ehren» 
vorfit im Auditorium führen. — Ban: 
fett im Germania-Klubhaufe. 


Zu einem FFefttage des Deutfchtums 
Ehicagos wird fich der heutige Sonn 
tag mit zwei Ereigniffen von bauern= 
ber Bedeutung geftalten. Yn An 
mejenheit des Botjchafter bes Keut- 
chen Reiches, Grafen Bernftorff, wird 
am*Bormittag der Edftein zum neuen 
Gebäude des Deutfchen Hofpitals ge- 
legt werben, am Nachmittag mwirb bie 
große Goethe-Gedenkfeier im Audi— 
torium unter dem Worfit des MBot- 
Ihafters abgehalten, und am Abend 
werben die Beamten und Direktoren 
der Goethedentmal-Gefellfchaft, deren 
Ehrenpräfident Graf Bernftorff ift, 
dem Ehrengaft ein Bantett im Ger- 
mania-$lubhaufe geben. 

» Den glänzendften Teil dieſes Ta— 
gesprogramms mird. bie Goethefeier 
bilden, veranftaltet zum Gebäcdhtnik 
bed por 80 Jahren, am 22. März 
1832, .in die Emigfeit eingegangenen 
Altmeifters Goethe und zur Neu 
belebung des Syntereffes für das Dent- 
mal, welches ihm zu Ehren im Lincoln 
Park errichtet werden fol. Die 
Hauptrede wird Dr. Emil G. Hirih 
halten, außer ihm mwird vielleicht 
Graf Bernftorff ala Ehrenvorfiktr 
das Wort ergreifen; doch ift nicht aus 
geichloffen, daß noch einige Chicagoer 
Rebner ein paar Worte an die Ber- 
fammlung richten werben, unter ihnen 
vielleicht. der hiefige WBizefonful des 
Deutichen Reiches, Beron vor. Reis 
wi, der als Vertreter des erfrantten 
Konfuls Dr. Geiler der Tyeier bei- 
mohnen wird. 

Der mufilalifche Teil, deffen Pro- 
gramm dem Anlah entjprechend reich 
mit Vertonungen Goethefcher Gedichte 
und Mufit zu Goethefchen Werfen aus 
geftattet if, mird nom Thomas: 
orchejter unter der Leitung von Herrn 


Fr. Stod, Herrn Wilhelm Mibbel- 


Ihulte, den Vereinigten Männerchören 
bon Chicago unter Leitung bon Herrn 
D. Gerafh und der berühmten beut- 
Ihen Liederfängerin Elena Gerhardt 
ausgeführt werden. Im Zufchauer- 
raum wird borausfichtlih fein Sik 
leer fein, wenn um 2:45 Uhr bie freier 
ihren Anfang nimmt. Das Programm 
lautet: 


. Präludium 
Wilhelm Mippelihulte. 
. Vorftellung des eftpräfidenten, Grafen 
Vernftorif, Bot ne en ‚des Deutichen man. 
— en “ (Goethe) ethoden 
* Toms: 


ce) 
Einfont Fr Tiötung „Iaf (Gocthe).. „Liszt 
odore Thomas efter 
a) Ueber allen Wipfe n ift Rup (Zert don — ** 


b) Heidenroslein (Text von Goethe) 
i? Vereinigten Männeröre. 

. Gefänge, mit Texten von Goethe, 
MWonne der Wehmut Beethoven 
Kennft Du das Land Beethoven 
Die Trommel gerührt (aus Egmont).. Beethoven 
Freudboll u. Leidvoll (aus Egmont). Beethoven 

Frl. Elena Gerhardt. 

Dr. Emil —e 


— 


von 


7. .E 8 


. Ip 
. Eine Fauf-DOuperture 
Theodore Thomas: Orcheiter. 
. Gefänge, mit Gorthejhen Texten, 
Gretchen am Spinnrad 
Der Muienjohn 
Das ers hin — —— Schubert 
A —— Schubert 
Fıl. Elena Gerhardt. 
10. Die —* 
——— Männerchöre. 

11: — aus „Fauſt⸗Verdammung“. 
Bermmbrung. Srrlictertang, Tanz der Esiphen. 
beopore Thomas:Orchefter. 

12. Kaiſermar ſch 
Orcheſter mit Orgel. 


Die Eckſteinlegung. 


Vorher, um 11 Uhr Vormittags, 
wird der Botfchafter-den Edftein zum 
neuen Gebäude des Deutfchen Hofpi- 
tals, an Grant Place und Hamilton 
Gourt, legen. Außer ihm werden ein 
Vertreter bes erfrankten Bürgermeijter3 
Harrifon und Herr William H. Rehm, 
der Präfident des Deutichen Hofpitaks, 
Reden halten; PBaftor Rudolf U. John 
wird die Feier mit Gebet eröffnen, und 
ber „Chicago GSingperein“ wird unter 
der Leitung bon Herrn W. Böppler 
einige Gefänge vortragen. 

Das Bantett, welches dem Botfchaf- 
ter zu Ehren am Abend im Germania- 
Klubhaufe ftattfindet, beginnt um 
6:30 Uhr. 

Graf Bernftorff traf geftern hier ein 
und meilt im Haufe von Herrn und 
Frau Harold %. MeCormid, Nr. 1009 
Late Shore Drive, ala Saft. Frau 
MeCormid gab geftern Abend ihm zu 
Ehren ein Ejfen. 


Usitationsverfammlung, 


Der Deutf Gameritanifäe Unterftüb- 
ungäberein „Thue R cheue 
Nieman —* hält —* in Schmidts 
Hadle, Nordoftede bon Larrabee und 
Mistonfin Str., von 3 Uhr Nadinit- 
tags an eine große Agitationäper- 
fammlung ab. — Gefunde Herren und 
Damen imXAlter von 18 bis 55 Jahren 
werben an biefem Tage frei aufgenom- 
men. Für gute Nebner, Effen und 
Irinten, gute Mufif und fonftige Un- 
terhaltung mwirb beitens geforgt mer- 
ben, Der Eintritt ift frei. Yeber- 
mann ift willfommen. 

Der junge Verein, welcher jet, jChon 
an 200 qutjtehende Mitglieder zahlt, 
wird alles Mögliche aufbieten, e& den 
Säften recht gemütlich zu machen, 


— ——— — — 


Germaniſtiſche Seſelſchaft. 


Profeſſor Wilhelm m Pasztotmsti bon 
der Univerfität Berlin wird morgen 


‚| Abend vor der „Germaniftifchen Ge- 


fellfhaft“ in ber Yullerton-Halle bes 


J ituis einen ut über, 


Schulmwefen ae u 
land und.die —— rer 
Deutfcher. * —S 
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en Seite Jerchriel 
Bel 
Wunf wird der Rume nid 
An die Redaktion der „Sonntagpoft“. 

Im Intereije der Schuljugend bejonders, 
mache ich alle Eltern aufmerifam auf die 
Gefahren, deren ihre Kinder auf der Straße 
und Kreuzungen der Ulleys in Chicagd aus: 
gejett find, umd erjuche alle Einwohner Ehi- 
cagos, für eine Uenderung e utreten. Ach, 
die linterzeichnete, ging am Montag: früh 
gegen 8:30 Ahr an der Alley Augufta und 
Roben Straße vorbei. Dort ftanben drei Kin: 
der und fprachen zufammen. Ein Haus: 
befiter, der Papier in der Allen verbrannte, 
fonnte es nicht verhindern, daß ein Wind: 
ftoß das brennende Papier wohl hundert Fuß 
iveit tru — zwifchen die Kinder; nur 
mein uf iges Dazwiſchenlommen verhü⸗ 
tete, daß die Kleider der Kinder Feuer fin⸗ 

en, weil ich ſofort das Papier mit den 
Mühen austrat und die Funfen an dem 

leide eines Kindes mit den Händen „> 
drüdte. Diejes Erlebnik brachte mid 
Nachdenten, und ic made hiermit den * 
ſchlag, daß die Einwohner von Chicago ſich 
durch Beſchwerden bei der Stadtverwaltung 
Beſſerung der Zuſtände verſchaffen, oder 
vielleicht bei den Aldermen ihrer Ward eine 
Abänderung zu ſchaffen beantragen. 
Uebelſtand iſt ſehr leicht abzuhelfen. Jeder 
Hauseigentümer ſollte geſeßlich gezwungen 
werden, zum Verbrennen alten Papiers in 
den Alleys ſich ein Barrel, von ſtarkem Ei— 
ſendraht geflochten, anzuichaffen. Die Be: 
ſchaffung eines ſolchen Barrels würde keine 
großen ⸗· Unkoſten verurſachen und viel Ge— 
fahr für Leben und Eigentum ausſchließen. 
So gut, wie jeder Eigentümer eine eiſerne 
Alhen: und Abfalltanne gefeglih haben 
muß, fo fol aud für das Verbrennen von 
Papier eine BVorfichtsmaßregel getroffen 
werden. Hoffentlich genügt diefe Anregung 
meinerfeits, daß der Sache mehr Aufmert: 
famteit 'gejchentt wird. &8 würde die Fa— 
brizirung von Cifendraht:Barrels für eine 
Stadt wie Chicago vielen Arbeitern vor: 
übergehend auch Beichäftigung verfchaffen. 
Achtungsvoll, 

Clara Ratzel, 
935 N. Robey Str. 


— ——— ——— — 


Kordjeite Zuruhallefonzert, 


Das heutige Nachmittagstongert in 
der Norbfeiteturnhalle it das 20. 
und borlegte der ‘48. von der Chicago 
Turngemeinde veranftalteten Satjon. 
Ein Wunfhprogramm ift aufgefteut, 
bei welchem außer dem Ballmannſchen 
Drchefter der Kornetift Noah Taran- 
tino, die Sopraniftin Loi3 Schoel und 
der zehnjährige Sänger Stanley van 
Eordray mitwirken werben. Das Pro- 
gramm lautet: 


Marfh, „Prunt und Umſta 

Qupverture zur Oper a Wiaic⸗ 

Große Fantaſie für Kornet: Facilita“.. 
Herr Noah Tarantino. 

Klofterigene „Kamenoi Oftromw* 

Balletmuſik aus „Fauſt⸗ 

Pagenarie aus „Die Hugenotten” 


Frl, Lois — 
„Keire Rati”, Gyardas.. ° 
„Silberfäden' zwi ſchen Gðoid⸗ 


Honigwann“ 
Stanley van Cordrahy. 

gaisikae: Nationaltanz 
Umbokhor aus „Der Iroubadour“ 
Melodie in $ 
„Liebäugeln“, Walzeridpll 
Vereinigung” in Aitlentudy 

Das Iehte Konzert am kommen— 
den Sonntag wird von ber Xurn- 
gemeinde dem ausgezeichneten ımd all» 
beliebten mufitalifchen Leiter de: ton» 
zerte, Martin Ballmann, zum Ehren 
benefiz veranftaltet. Ein ganz befon- 
ders erlefened ‚Programm mwirb unter 
Mitwirkung des Drcheiters, der Soli- 
ften Arthur Hand, Wioline, un) 
Francis Connors, Piano, fowie des 
Ballmannſchen Opernquartettä: Ferne 
Gramling, Sopran; Julia Ryın, Alt; 
Loro R. Good, Tenor, und W. Kerne, 
Bariton, vorgetragen werden. Ein 
trittätarten zu 50 Cent? find beim 
Hallenverwalter Guftan Berkes zu ha— 
ben. Das Pe — 


Onvertüre zu „Rienzi*. 
Pienolonzert in * edur, 
Her 


Weber 
Hartmann 
Rubinftein 
ounod 


—— 
RPWLisʒt 


Schumann 
.... Wagner 


J ——— 
Träumetei ...... . 
"Etreihordefter. 
Sioldens MEER ; 
Ferne Gramling. 
——— zu A. Stradella” 

t 

Meditation aus „Thais“ 
Violine obligato: Herr Rn ‚u. 
Arie aus „Der Troubadour“, F 
Frl. Julia Ryan. 
Romanze aus „Fauſt“ 
Beh! 
Miferere au: „Der ——— 

Frl. Ferne Gramling und J © ®*. Go 
Dupvertüre zu „Tannhauſer“. . agner 
Quartett aus „Rigofetto“. ur... Verdi 

— Övernquartett. 
Sertett aus „Luci Donizetti 
Ballmanns SER md Eräelter. 


—— — — — 


Schulmänner uneins. 


£eiter der Hochfchulen wollen fich Feine 
Dorfhriften gefallen lafjen. 

Im Aubitortum=Hotel tagt die Ver- 
einigung bon Leitern höherer Zehran- 
ftalten und Vorbildungsfchulen des 
nörblihen Zentralgebietes ber DBer- 
einigten Staaten. 3 ift bei biefer 
Zufammentunft zu Neibereien gelom- 
men ztvifchen’ den Vertretern ber Uni- 
verfitäten und „Colleges“ einer- und 
benen der ſogenannten „Hochſchulen“ 
andererſeits. Jene wollen dieſen Vor⸗ 
ſchriften machen in Bezug auf den 
Lehrplan, welcher auf den „Hochſchu⸗ 
len“ eingehalten werden ſoll, damit 
ihren Zöglingen das Recht zugeſtanden 
werden könne, ohne Aufnahmeprüfung 
in „Colleges“, bezw. Univerſitäten, 
einzutreten. Die Leiter der Hoch— 
ſchulen ertlären, daß ſie ſich in Bezug 
auf den Lehrplan Vorſchriften von an— 
derer Seite nicht unterwerfen könnten, 
oder wenigſtens nicht unbedingt. Sie 
müßten bei der Ausarbeitung des 
Lehrplanes mitzureden haben. Dieſer 
Meinung war auch Profeſſor James 
F. Hoſic, der jetzige Leiter des Chi- 
cagoer ſtädtiſchen Lehrerſeminars. 
Profeſſor Fred N. Scott von 
Staaisuniverſität von Michigan re— 
dete zum En Diefer werde fi 
erzielen lafjen, wenn von beiden Seiten 
Zugeftändniffe gemacht würden. 


—-. 


Das Arbeitslofenproblem, 


Arbeitsnahweis muß fyfematifher ge 
handhabt werden. 
Geftern fanden mieber brei hey 
Mayor 
nannten Rommiffion ftatt, meldhe die 
—— der weit ey Arbeits» 
f mie Dife 
1 &8 tagten ber 2 
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Ausshuß hielt Dr. R. U. White einen 
Vortrag über die Methoden, nach wel: 
chen die ftaatlichen Arbeitsnachmweis- 
büros in England und in Deutfchland 
arbeiten. In beiden Ländern hätte das 
Zentralbüro im ganzen Yande Zmeig- 
büros. Man wifje in der Zentralftelle 
ftetö, wo Arbeiter verlangt werden und 
wo folche zu haben feien. In Berlin 
fet die Arbeitöbörfe ganz vorzüglich 
eingerichtet und organifirt. Sie be- 
rechne Arbeitfuchenden eine Regiftrir- 
gebührt von 20 Pfennigen und erziele 
hiermit allein eine Jahreseinnahme von 
20,000 Mart, meife aber jährlich aud) 
hunderttaufend Perfonen Beichäfti- 
gung nad. Die hiefigen ftaatlichen 
Arbeitänachweisbüros fchienen Taum 
auch nur einen Verfuch zu machen, fich 
nah Wrbeitägelegenheiten für 3. 8. 
Erdarbeiten umzutun. Gerade in dies 
fer Hinficht jollte aber mit den jtaat- 
lihen Büros fein Privatunternehmer 
erfolgreih. in MWettbemerb treten 
fönnen. 

Zu der nächſten Sitzung des Aus— 
ſchuſſes ſollen Vertreter verſchiedener 
großer Firmen, Eiſenbahngeſellſchaften 
uſw. eingeladen werden. 

Mit der Ausarbeitung eines Planes 
zu zweckmäßigerer Verteilung einwan— 
dernder Arbeiter wurden Louis F. 
Poſt, Grace Abbott, Ald. Frank P 
Daniſch, Victor A. Olander von der 
Seemannsunion und Vorſteher Jas. 
Mühlenbach vom ſtädtiſchen Nachtaſyl 
betraut. 


In Schubhaft. 


Machte geſtern Nachmittag zwei 
Selbitmordverfude. 


Anfheinend getifiedtrant, 


Weigerte fi, :den Grund für ihren fer 
bensüberdruß anzugeben. — Jugend» 
liher Mefjerheld, — Greis von Bauern. 
fängern um fein Hab u. Gut gefchröpft- 


Nachdem fie geftern Nachmittag 
zweimal in felbftmörberifcher Ahficht 
dad Gas in ihrem Schlafzimmer an= 
gebreft Hatte, murde Frau Ella 
Stromberg, Nr. 2044 Eupler Ave., 
auf Erſuchen ihres Gatten in Schutz— 
haft genommen. Sie wird jeßt in der 
Wache an Sheffield Ave. auf ihren 
Geiſteszuſtand hin unterſucht werden. 

Als ihr Mann geſtern Nachmittag 
um zwei Uhr heimkehrte, fand er ſie 
von Leuchtgas überwältigt vor. Er 
drehte das Gas, das zwei offenen Bren—⸗ 
nern entwich, ab, und holte einen 
Arzt, der die Lebensmüde ins Be— 
wußtſein zurückbrachte. Die Frau wei⸗ 

erte ſich anzugeben, weshalb ſie den 

od geſucht habe, verſprach aber, nie 
mehr einen Selbſtmordverſuch zu 
machen, 

Bmei Stunden fpäter, während ihr 
Mann in der Küche beichäftigt war, 
brach fie ihr Verfprechen. Yhr Mann 
rettete fie, ließ fie aber dann in Schutz⸗ 
haft nehmen. 

Man mutmaßt, dab e3 in ihrem 
‚Dberftühchen nicht ganz geheuer Tei. 

Jugendlicher Strolch. 

Nachdem fie einander mit Schnee- 
bälfen bombarbdirt hatten, gingen ber 
13jährige Yatob Sad, Nr. 2240 W. 
Diviſion Str., und der elfjährige Leo- 
pold Aubinftein, Nr. 2427 W. Dibi- 
fion Str., zum Yaufttampf über. Als 
Leopold zu unterliegen brohte, 309 er, 
ben Angaben ber Polizei gemäß, fein 
ZTajchenmeffer und brachte dem Gegner 
je eine hüßliche Wunde in bie rechte 
Lüfte, bie Yinte Seite und den rechten 

Arm bei. Der Verwundete murde zu- 
erft nad) dem St. Marienhofpital, fpä- 
ter aber nah dem Countyhofpital be- 
fördert. Sein Zuftand wird ala be: 
forgnißerregenb bezeichnet. Leopold be- 
findet fi, in Haft. 

Alter fhüßt vor Torheit nicht, 

Der Söjährige Edward Yohnfon, 
—* der —— Ruin nfiedler, 

wie er m Hilföpol 
Schuettler Et agte, in Denver var zu 
Gaunern um $5 üt morben. 
Die —— 
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Sie „geilen die 
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Bei allen j 

Wenn Ihe 1, Sta 1 
{ers R A N IE 

liefern ann, 5* wir es 
Embfang des vreifes ce Ip 
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IN 
würden, daß die Wette auf den @ 
abgefchloffen werden könnte. Auf die 
verlockende Vorſpiegelung Hin 


ihnen ſeine geſammien Erſpo 
vertraut. Sie wollten die Mette a 


ſchließen und zurücklehren, hätten fi 


aber nicht wieder bliden Kin 
ihm —— 

habe er ſie geſucht und ſe 

ren bis Chicago gefolgt. Hier *5* 
er ihre Spur verloren. D 
wird fich bemühen, ber Gauner } 
zu werden. 


Des Totſchlags bezichtigt, 
Die Koronersjury, die den 
abhielt über den geſtern — 
des George MeGinnis, Ne 644 9 
Madiſon Sir., hat Edwin Williamſ 
Nr. 125 S. Halfted ©tr., wegen ai 
geblichen Totjchlags den Grobaei 
renen überwieſen. 
Die Beweisaufnahme ergab, 
dem MceGinnis ſchon vor gexa 
Zeit in Minneapolis von Wilemſe 
im Verlaufe einer Prügelei ein Bein q 
brochen wurde. 3 
Der alte Hader wurbe bier Tyreikk 
Abend an W. Madifon und Union € 
erneuert. John R. Magner, Mr. 2 
Elm Str, Milmaufee, gab auf b 
Zeugenftande an, gefehen zu se 
Williamſon dem’ am Boden lie 
Gegner fünf Fußtritte gegen den $ 
verſetzte. Dieſe Mißhandlung ha 
nad Unficht der YJury.Gehirnbk 
die zum Zode führte, zur Yolge 
Blutige Anfänger 


Während der Gaft-und Sp | 
Karl Kallmann geftern Mittag al 
Hände voll zu tun hatte, drangen Et 
brecher in feine über dem Lolal ä 
Haufe Nr. 5119 Wentmorih Une, 4 
legene Wohnung, öffneten jümmilid 
Spinde undSchränte und a 2 
Schmud im Werte von $200, ber 
einer von ihnen geöffneten Kommode 
fhublade lag, hatten die blutigen An 
fänger überfehen. Auf die Fäter wii 
gefahndet. 

Heißer Wiffensdrang. 

Ein gemijfer Frant Schlemin 
mohnhaft Nr. 1333 N, Lincoln tr 
wurde gejtern Abend vor dem | 
SInftitut an der Weit Madifon Ste 
feitgenommen, nachdem er auß dem ü 
SInftitut befindlichen Sejegimnge de 
öffentlichen Bibliothek —— 
Werke über Landwirtſchaft mig 
men hatte. Er gibt an, daß er 
einem Landwirt habe ausbilben ie 
len, um dann nad) dem Meften q 
und Aderbau treiben zu können. 


= 


— 
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Kindesieihe ansgefekt. 


Auguft Yohnfon von % Wie 
fand geftern Abend an ber Mi 
Abe. und dem Kinzie — in % 
ftin ein an Schnee und €iß o dt 
ned Padet und darin bie Leiche 
zwei Tage alten Kindes. Diefes m 
nad) der Anficht eines Polizeiambe 
lanzarztes jchon tot, ald e8 ausgefel 
wurde. &3 murbe nad) ber En: 
leichenhalle gebracht. 


— Märden. — E3 mar * 
Student, der * nie je be 
mer nüchtern... * 


Kleine Anzei sei 


Berlangt: Männer und 3 — 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent I. ⸗ 
Verlan ze * für tadt und * 


—* * eiginal 
b, ber eudt *— Anzufragen 


Berlangt: —5*74 Mann, Deu 
im Wlter von 21 Ya n Deh 
gun zu arbeiten. Nabzufrsgen SI 


Tu um Bund gu —— 


Ver lan gt 
& 


Berlangt: *88 nach * fin, 


ze Ehica 
bis R Henne, a. U NR 


angabe. Abr.: 
Berlangt: Tinner für 


* bon 16 16 Seht, Zaryulpreen 


langt: 10 gute Schneider 


nie en ** Kommt 


a — a n in ; 
t: * I In a 
— fr Du ze 
ee 


——— Porter, ber: fein 


aaa Juin Em 


Unterftügung | —— als 
Verlangt: Ürfahrener 





egmweiier. 
Beater. — Rahmitt „Don 
rede Thiel." 

va Douje — „Krait of te 


wlayers.· 
EEE 
‚Ti ojary.” 
„Uround the Glod 


©: Zurmballe — Rahmittags: 


mann Orcheiter. 


ie Houje — Konzert jeden Übend und 
e a — Rongert jeden Ubend und Sonntag 
E Garten. — Bintergarten-kongert, 


nat: Männer und Knaben. 
unter biefer Rubrit 1 Gent das Wo-t.) 


gt: Schneider, um Umänderun⸗ 
ven. Grpert Arbeiter nadı> 
Montag Morgen beim Superin- 
9. Sloor, ſudlich. 
Garfon Birie Scott&Ge. 


4 


dia 


Hangt: Ein erfahrener Nadhtwächter, 
mer, der nicht über 50 Jahre alt ift umd 
rfahrung in Departement Läden hat, 

Died borgesogen; muß engliih ſprechen 
ind fdhreiben tönnen. Nadhzufragen in der 

fiee des Superintendenten, 4. Floor. 
2 Hillman’s, 
State uud Waihington Strafe. 
erlangt: Lediger deuticher Gärtner für Vrivat⸗ 
>. englii iprechen, nüdtern und zuverläjs 
ſei ngenehme dauernde Stelung für tichtigen 
m; Empfehlungen erwünicht, $40 monatlich bei 
feier Sietion. Zu erfragen Dlontag, nah 12 br, 
enhoufe an 46. Str. und Cottage Grove Ave, 


Berlangt: Starker Zunge, in Büderei zu delfen. 
5 N. Afhland ne. 


Berlangt: Erfter Klafie Rodmadher. K. Mueller & 
5483 ©. Halfte Etrake. fomo 


erlangt: Yunger Bäder. Nahzufragen: 2010 W. 

dat riedleins Bäderei. 

langt: Gabinetmater. Borzufprehen Sonntag. 
"Disifion Etr. 


Be ot: Yunger, gut gefleideter Mann, für 
Theater; nur Wbends und Sonntags; 


gen = Wegen Einzelpeiten adreffi 
n9. Wegen Einzelheiten adrefjire man: 
R. Mbendpofe frion 


erlangt: Mann, für leichte abritarbeit. Eugene 
engen & Go., Fabrik AFullerton und —— 

amo 
“ 


* 


Berfangt: Vainter, Nihtunionmann. 
fi. Diuieller, 325 Volt Str. 


Berbangt: Roh für Freilund, muß auch Porter: 
beit verrichten. 53 Ban Buren Str., a 
im! . ? jafon 


Berlangt: Litör-Agenten zum Befuh von Privat: 
im! 240 Welt 47. Str. —A 


Merlanst: Töpfer, von Deutſchland, der auch an—⸗ 
re Mrbeit nebenbei mahen Tann; guter Lohn, bes 
Händ: Arbeit; lediger Mann bevorzugt. 8. ©. 
midt & Son, 1604 Elybourn Ave. fajon 


Nahzufragen 
fajon 


en: guter Lohn. Miüjfen Empfehlungen bas 

Er erfeägen von 8 bi 10 llhbr Morgens, 

ears, Roebud & Co. 

u m322—30% 

= Werlangt: Yunge, um das Engraping Gefchäft zu 
glernen. Lohn $18 bis zu 835 per Woche. Apr.: 
Rörimeper, 764 &. 41. Str., Ant. 1. 17mz;2mX 


J mat: Uhrmacher, erfahrene Männer; datternde 


: RBebige Urbeiter zum Grundfhaufeln, 
onate, 10 Stunden per Tag, $2W und 
Wohnung bei Farmer. Friſch eingewanderted 
ind voroezogen. Zigaretten und über— 
mäßi Trinken jind verboten. Schreibe an Go. 
Reihenbad, Aefferfon, Wıstonfin. 19ma—2apX 


t: Damenfcneider; nur folhe, die beite 
t liefern Tönnen. Shmidt, 818—320 
ei Bldg., 108 State Str. frſa ſon 


Berlangt: Erxftllafliger Mechaniker; nur ein erft- 
iger möge voripreben.* Sohm Electric Signal 
ecording Eo., Ede Berteau und Napenätvood 
Ave. friafon 


Berlangt: Männer und Funuen. 
gen unter biefeer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


? Familien, auf Zuderrübenfeldern zu 

en. Kohn SO per Ucre; freie Hausmiete und 

‘ Meifeloften bezahlt. Nahzufragen: Theo. Frik: 
fe, 1401 Grand pe., 3. Flat. Keine Agenten. 

* 19m3—8ap,% 


ellungen fuchen: Männer und Knaben. 
hgeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


E Gefucht: Eriter Klafjie Polirer, Harthalz:Fintfher, 
faleiminer, Tapezirer etc. jucht Arbeit; jauber und 
—* BI N. Halfted Eir. 


“ Junger Bartender jucht ftetigen Pla — 
; enzen. 1357 NR. Soyne Une. 


Mit: Nebenarbeit für Abende und Sonntags, 
friftlicge Arbeiten. Adr.: F. 134 Abendpoft. 


Geiuht: Yunger deuticher Gärtner,, mit allen 

beiten vertraut, fucht Stellung, am liebiten 

Brivatgärtner. Beite Zeugniiie zur Verfügung. 
2 8. 115 Übendpoft. 


— Sefuht: Wieuer Bäder jucht ftetigen Poſten als 
Moeite oder dritte Hand an Brot und Rolls. Yojef 
Bimon, 18% Troop Straße. 


E Sehuht: Deuticher Mann fjucht ftetigen Platz als 
R ST = Bartenden. Meller, 1370 R. 
ed. Str. 


= Geiaät: Ein guter Bartender, ftabtfremd, Sucht 
Metigen Plak. wuno ZTeuber, 2337 Siah a 
\ . oumo 


ucht: ei erſttlaſſige Maſchinenſchloſſer und 
Dr nöarbeiter, längere Zeit in Deutihland an 
Yutomobilen täti geweien, fuhen Stelle als 
hauffeure oder Meparateure. Dfferten an Karl 
Meile, 2344 Praitie ve. frſon 
t: Friſch 


ne, unten. 


eingewarderter Schuhmacher Tucht 
Hana Berger, 4001 Urmour Ave., 


günftige 
Nähe: 
fajon 


e : &Aunger Deuticher ſucht eine 
teile in einer Kuchen: und Brotbäderei. 


=. Horn, 742 Willow Str. 


ucht: Bäder juht Stellung als zweite 
ehe: Gates, Stadt oder Land. Wbr.: 


and an 
. 214, 
jajon 


benbpoft. n 
E : Wrbeitömilliger, ehrlier Menn bittet 
H en Pas. Nebbal, 4744 South Winchefter 
x fajon 
ut: Stelle in einem Kleider: oder Manus 

te Weichäfd, ein lediger Mann mit M:jähriger 

licher Erfahrung im diejer Brande, fpricht 
— eniſch und hollandiſch. Adr.: A,215 
ſaſomo 


Levdiger deutſcher Gartner, Ende der Wer 
t Er «ine Privatitelle, bin beivandert in Blu- 
Fond jhaft und Gemüje, Tann aud gut mit 

eben ımgeben, babe gedient bei Artillerie, bin 10 

r fe im Sande, iprehe engliich, babe gute Mapiere, 
nerrihte mehreres zufammen, wenn erwünfdt, bin 
Fein Srinter. Adr.: M. M., 1045 Weit Randolph 
Btr., Chicago, JU. fafon 


s Anger Mann mwüniht Stelle im Saloon 
neant. Adr.: P. 531 Ubendpoft. 18mzimf 


? Deutiher Bartender, verheiratet, fucht 
ang; till jesige Stelle verändern; verrichtet 
"Borterarbeit. ender, 1521 Town Str. 

i 21mgz,1mX 


fubt: Brot-Bormann fuht ftetige Etelle, arbeis 
allein, gebt auch als WUuspelfer. Ubr.: 3. 
dpoft. Amzuw?x 


ucht: GErftflajjiger Painter und Delorateur fucht 
Bolten. Mer.: rl 929. Ubendpoft. do—fon 


Re 


ut: Maiter, Äpricht engltic, fuct Voften. — 
"245 Abendpgft. fajon 
——— — — — — — — 


etlaſſfiger Brotbäder ſucht Arbeit. 
©tr., 1. Floor. fafonmo 


: Frauen und Mäddhen. 
sen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
mgt: Erfahrene Damen als Eont 
Shirt Ziniſhers und Baſters und 
jerinne Müffen mit erfter Mlaife 
fein. Rachzufragen Mon- 
en, 9; Floor, jühlidh. 
fon Birie Schtt& Ge 


iastı | 


(Unzeigen unter Diejer Rubrik 1 Gent das Wort) 
Berlangt: Sofort, 6 Mädchen, ee: 

Ä . t nötig. icago 

Keri il Breheeke, Re 


Hausarbeit. i 
t: Mädchen für allgemeine Gausarbeit in 
milie. — 556 —— Abe. 


Verl, 
Heiner 
2. Flat. 


Verlangt: Ordentliches -Mädden oder Frau für 
leichte Hausarbeit, mus wachen und bügeln. Lönnen. 
4062 Evaufton Upe., 1 Blod nörblih von Irving 
Bart Boulevard. 


Berfangt: Ordentliches Dune Be leipte Kaufs 
arbeit ad; Waitington Heights. Näheres bei Mrs. 
Dieden, 1111 Wells Str., GChicage. & 


Rerlangt: Frau für Familien Wäfhe,. 9 Ever- 
otcen Abenue, 1. Fl. * 


Verlangt: Mädchen fur allgemrine Daus arbeit. — 
8071 Palmer Square. 

Verlangt: Frau zum Wafhen, Bügeln und Rein» 
madhen. 3343 R. 40. be. 


Berlangt: Haushälterin mtttleren Witer, 3 Er« 
wacdjene, gufis Heim. W. Berteau AÄbe., nahe 
Spaulding Ave. 


Verlangt: Ein in aller Kausarbeit beivandertes 
Mädchen, muß nähen können und deutich ſptechen. 
2015 R. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für —— Haus arbeit. — 
Hil Palmer Square, Ede Albany Ude, 

Berlangt: Mädchen für zweite Urbeit und Aus» 
befiern. - 469 Ellis Ave., 2. Upartment, 


Berlangt: Mädchen für Kochen und in Dinings 
zoom zu arbeiten. 4620 Gllis Upe,, 2. Yartment. 


3 Gute Wafchfrau für Montag und Diene 
ftag. 3 Evanfton Wve., Employment Dffice. 
Grau FKlau’s beutjchungeariiher Stellen-Bermitts 
lung plazirt ————— Mädchen in autbezahlte 
Stellung. 452 W. North Ade. Tel. Diverſey Wo0. 


19mz,dimidofon,imo ' 


3 ausarbeit zu 
amilie; $3.50 bis $4. 4713 Dover Str. 
mifrjon 


Verlangt: zn Mädchen bei ber 
beifen; 3 in 


Verlangt: Sauberes Mädchen oder Frau als Hauss 
bälterin, fann WUbends nah Kaufe gehen. Borzus 
iprechen nach 6 Uhr Ubendd. 4844 Evans pe., 2. 
Flat. mirfrſondi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Reſtaurant wird 
aufgenommen, Sonntags frei. 139 S. Fifth Abe., 
nahe Adams Etr. fajon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
—— von Kindern. Nehmt Gpanfton Ave. oder 

alfted Etr. Ear biß Grace Str. 3733 Pine Grove 
Ave. fafon 
Perlangt: Yunges deutiches Mädchen für allgemei- 
ne Sausarbeit. Rahaufragen im Store. 1101 Leland 

be. fajon 


. Berlangt: 
in Familie. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
Weinftein, 5 €. 53. Straße. * fajo 


Berlangt: Ein gutes Mädden bei allgemeiner 
Kausarbeit bebilflih zu fein. Muk etwas engliich 
fprehen. 3022 N. Albland Upe. fajo 


ass 


Verlangt: Englifch fprechendes Mädchen, für all: 
emeine Sausarbeit: fchönes Zimmer; privat; Bad; 
Stellung, wd ein gutes Mädchen gute Behandlung 
erfährt, Mrs. B. Heller, 5356 Michigan pe. 

fafon 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. 1226 Hadion Bipd., 2. Flat, nahe Eenter 
Une. fafomo 


Verlangt: Wienerin oder Ungarin, die baden kann; 
ftetige Arbeit und guter Lohn. 18%. N. Elart Str. 
fafon 

BVerlangt:. Hausbälterin in mittleren Aabren, -auf 
dem Lande; guter Lohn; Familie don 4. Nachyu: 
fragen 719 5. Genter pe. faron 
Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fohen können. 9ER. Wehen Apde., 2. lat. 
fafon 


Verlangt: Ein gutes  Öfterreichtfch-ungariiches 
Mädchen für Hausarbeit; Leine TWälhe. 2023 Maih: 
ington Boutl. frſaſonmo 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5626 Sounth Vark Ape., 2. Apartment. frſaſon 


arbeit; Lohn 86. 00; bezahle Straßenbahn fahrt. Nach⸗ 
zufragen: 1430 Bryan Ave., Rogers Bart. 
Germania ®ermittlung8-Büro, 
75 North WApe., Ede Halfted Str., 1 Treppe hoch. 
Verlangt: Deutihe Mädchen für Hausarbeit und 
fonftige Stellungen. AHmyX* 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejfer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Deutihe Frau jucht Waihpläg: in oder 

Er dem Kaufe. Oberlin, 38 W, Erie Str., 2. 
lat. 


Gejuht: Deutfhe Frau, ftaatl, gepr. Kranken⸗ 
pflegerin, fuch titetigen Roften ins Haus, Schwark, 
Ads N. Pauline Etrabe. jomo 

Geiucht: Deutiche Frau mwüniht Wäfhe in? Haus 
zu nehmen. 1535 RN. 40. Eourt. 


Geſucht: Engliſch ſprechende Frau ſucht Arbeit in 
NReſtaurant. P. J., 255 Perry Str. 


Verlangt: Mädchen für Schürzenarbeit, wird auch 
außerhalb gegeben. 3009 Bolf Str., bei ro. Str. 
ajomo 


Gefuht: Antelligentes deutfches Mädchen, 18 Aahre 
alt, juht Stelle bei deutich-amerifanifher Familie 
für leihte Hausarbeit und um in der Kitche mitzu= 
belfen. Sieht weniger auf Lohn als gute Behand: 
fung und gutes Heim, Nordjeite vorgezogen. Adr. 
8. 945 Abendpoft. frſaſon 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar, Mann erſter Klaſſe Janitor, 
alle Reparaturgrbeit, Plumbing, Gasfitting, Pain— 
ting, Steam; Frau gute Köchin, ſucht Stelle. Adr.: 
K. 244, Abendpaft. ſaſon 


— —— — — — — 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu leichten Bedingungen auf ziveite Sppothek. 
Ohling, 555 North Uve., Ede Larrabee, Zimmer 4. 
16m3x 


Sohn F. Foerfier & Co, 
Bant Floor — 15 ©. La Galle Etr, 

Mir baben’d= und 5be-progentige Fonds zu ber 
leihen auf allerlei Ehicagoer Eigentum. Bejondere 
Beachtung wird Bau » Darlehen gewidmet. Keine 
Eummte ift weder zu groß noch zu Klein. 11fb*X 


Greenebaum Sons Bant & Truf 
Company 
perleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedrigſtet Zins fub. * 
Sichere Erfte_Hppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfau: 
fen. Nordoftede Elart u. Randolph Str. 3il*t 


Anleihen auf bebautes Grundeigentum. — — — 
m. U. Narten, 3083 Lowe Ape. 

21jp*2 

Geld zum Bebauen; feine Kommiljion; teine Ads 
pofatengebüßren; Feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Borftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Telephone, Randolph 300. 
9. ©. Etone & Eo., 76 W. Monroe Str. 26fb*X 


Erfte SHpbotheten 

—— Auf bebautes Chicago Grundeigentum—— 
Geld zu — zu den beſten Bedingungen. 
Nihard U. Koh, 25 Nord Dearborn Etr., 7, Flur. 
Abends: 555 North Upe., Ede Larrabee, 1dap*x 
Zweite Hppothefen auf Grundeigentum prompt 
beiorgt, halbe reguläte Raten. Leichte Bedingungen. 
Neal Eftate Mortgage Eo., 32 N. Elarf Str., 3. 504. 
140f*% 


5. ©. Bauling, 188 Sa Galle Etr. Grfie Sp: 
pothelen zu. berfaufen. — een zum nie= 
drigften Zinsfuh. Zelephon: Main 250. 


Geld zu verleihen ohne Kommifjion don Privats 
mann auf Grundeigentum auf der Norbieitfeite. 
Nieder. Zinjen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau. 

Bap* x 


— 


Ilmaix 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niedrigſten Zinſen. Offen Montag und 
ESamftag Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savings Bank, 
PAl Milwaulee Ade., nahe Paulina Str. 10ia*2 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


’ Wir erteilen freie Auskunft über Pa- 
tente. Grünblihe Unterfuchungen, ob 
patentirbar. Patente für alle Länder. 
Kleines Bud frei. 

Robert log & Co, 
Patentanwälte und medhan. Ingenieure, 
911 Schillergehände, 64 Weit Randolph 


b : Central 4420. 
Str. Telephon: Gen in,didofafon* 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


. Weib und Prau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 
vn alle nd en, unterrichten SGebammten 
und nehmen Gırtbindungen an in und außer dem 
1756 Welt Divilion Etr., Ede Wo 


ge e, od Eir. 
elephon: Monrse 9. 


Bil! |- 


- - { 
N : i terhaus, 28.0. 
ae * Flat im Sinterhaus, 8 


derwtieten: Moderner Store und Bafjement. — 
as Sincoln Üe. Tel? Lincoln 6M. 24mjieX 


Billi vermieten: 5 große, belle mer mit 
a eben ano Beier Kos, 


Zu vermieten: 4 Zimmer flat. 918. 55 Racine 
Une. ſon mo 


Zu vermieten: 4ßimmer Flat, billig. 2107 Nord 
Halfted Straße. 6 


Zu vermieten: 4 Zimmer Plet, 
cine ine, * 


— 


215. 5 Ras 
fajo 


Trodenboden; $12. 984 Goncord Place. ſaſon 


Zu vermieten: Ein feiner Plak für MWholefales 
Bäderei, ein rnaces und ein MWatentofen, in 
Indiana, OD Meilen von Chicago. Adr.: U. 207 
Aben dpoſt. 


Zu vermieten: Store, 3859 I 2 Une. Estüfel 
oben. Gigentitmer 608 Gaft 47. Straße. fafon 


eh eigene bein insnenemeeseiaiee 
Zu vermieten: Store, feiner Stand für deutichen 

Bäder, 4808 W. Chicago Ade., $25 Miete monatlid, 

Kenny PBros., Waihingten und KHalited Etr. 


zu vermieten: Vier-Bimmer Cottage, Bajement 
um 


gu vermieten: 1163 Sedawid Etr., 5 Bimmer, 
modern, heißes Mufjer geliefert, Miete $%0, ein 4» 
Sinmer, $12.00. 1165 Sedgwid Str. do—fon 


Zu bermieten: Moderner Store, zwiſchen Gro⸗ 
cerh und Butcder. Gut für Barbier oder Yärher 
und Reiniger oder Bäder, Mähine Miete. Nad- 
sufragen 3136 Logan Blvd. Tel. —— — 

ma21,1w 


Zimmer und Board. 
ſAnzjeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu vermieten: Helles, möblir tes, reines Yrontzims 
mer, an Seren; jeparater Gingang; Brivatfamilie. 
637 ©. Fiftb Ane., 2, Flat. ‘ 


Zu vermieten: Schönes helles Zimmer. 238 W. 
Erie Str., 2. Flat. 5 & 


Zu vermieten: Großes fyrontzimmer, pafiend für 
2, mit oder ohne Board. 237 Orhard EStr., nahe 
Lincoln Ave. 


Zu vermieten: Ein jchönes, helles Zimmer für 1 
oder 2 Herren. 133I LaSalle Abe, 


Wittwe vermietet möblirte® heizbare$ Bimmer, 
1713 _Sarrabee Str., Hinterhaus, Eingang von Alley 
an Eugenie Straße. 


oder Mädchen. 640 Garfield Ave. Ungar.iyrauenbeim, 
rfbpinojonim 


Möblirte Bimmer, alle Bequemlichkeiten, 1 
tabee Straße. 


Dermiete Zimmer oder Schlafftellen he Frauen 


Kinder finden Board. 


1038 Home Str, 


. Zu vermieten: Meines, möblirtes Zimmer, bei 
jungem Dentih-ungarifhen Ghepaar; billig; nahe 
Mapifon Str, und Meftern Une. 2528 Park be. 

fajon 
Zu vermieten: Meiner, warmer front: Parlor; 
Telephon; privat; häusliche Bequemlichleiten; 3. 
2160 N. Elart Str., mittleres Flat. ſa ſon 


u vermieten: Möblittes Zimmer, mit oder ohne 
Koſt, gutes deutſches Heim. 2146 Clybourn Ave. 


ſa ſon 

Zu vermieten: 7 Zimmer. Dampfheizung. 3753 
Wilton Uve, Grace Str. Hohbahnftation. 

12m3,didofajo* 

Zu vermieten: SKhübfches möhlirtes Frontimzmer, 

pajfend für wei Freunde. 31968 Dayton Str., Ede 

Genter Str. fafon 

ſchöne Frontümmer, mit 

oft. 2119 N. 

ſaſomo 


— — — — — — U07— — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Zwei 


feparatem Gingang, auf Wunih mit 
Elart Etr., 2. 8. 


Kleiner Raum für Paint:Shop influfive ganz.tlei: 
ner Wohnung, wird gegen 1. Klaſſe Abarbeitung auf 
Nordoitjeite geiucht. Adr.: U. 218 Abenppoft. 


Zu mieten. gefucht: Nüchterner Mann (30), ſucht 
möblirtes Zimmer bei Wittme oder alleinftehender 
Ffau, nahe Chicago und Grand Une. Gefl. Ants 
orten an Abr.: U. 211 Abenbpoft. 


Zu mieten gefuht: Cottage oder Meines Bridhaus: 
Familie von Drei; auf der Weitfeite, nahe Kod: 
babnftation. Abdr.: 4718 Madifon Str., 1. Flat. 


Zu nmtieten gefuht: Junges Ehepaar, ohne Kinder, 
fuht 3 Zimmer Flat mit Bad, in ruhiger Nachbars 
ihaft, Nordjeite vorgezogen. Offerten mit Preisan— 
gabe unter Abdr.: 3. 92 Übendpoft. frfafon 


Redtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Waguer & Bedman, 
deutiche Advofaten. 
Braftiziren in allen Gerichten. Affe 
Rechtsiachen prompt beforgt. Gründlicher 
Rat. 105 Monroe Straße, Ede Glarf, 
Zimmer 1307. Telephon: Randolph 273. 
Nordfeiteoffice: 3409 N. Pauline Str., 
nahe Lincoln Ave., Abends 7 bis 9 Uhr. 

3de;*X 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
2IN. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsiachen auf das Beite beforgt. 
Rordjeitenffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12. 

ap 


Fred PBlotfe, deutiher Redtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt bejorgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon zn 


G 5% NR. Cummerom, deutiher Abvofat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts ſachen 
werden u Zufriedenheit beforgt. Zimmer 40 — 1. 
National’ Pant:Gebäude, Ede Monroe und Dearbern 
Str. Telephon: Randolph 759. — Wohnung: 3213 
ESeminary Ave. Tel.: Lale View 1500. x 
usbeſiter! — Schlechte Mieter herausgeſetzt für 
8.00. Oswald, 555 North Upe,, Ede Larrabee Str. 
Bitte Abends oder Sonntag Morgens a 

. m; 


Möbel, Hausgeräte m. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents bas Wort.) 


Zehn Partien Lagerhbaus:Waaren, alles, Meilings 
und Eijenbettitelen, Trefiers, Chiffoniers, Buffets, 
Küchen=Cabinets, Garderoben, Pedeftal Gbzimmers 
tijche, Iasgejägte Ebzimmerftühle, Leder Sets, Heize 
fen, Kochöfen, Stahl-Ranges, Gas: und Kohlens 
Range verbunden, Alles fogut wie neu, zu 
gainpreifen. 

Gurtiß Jurniture Stores, 
6205-7 Wentworth Ave., und 6134 S. Halfte Str. 
18fbiondido* 


Ts 


Möbel aänzlih zu Wholefalepreifen. Weshalb den 
Händlern Profit zahlen? Abfolut die größte Belegen: 
heit zum Sparen, die jemals dem PBublitum ges 
boten wurden. Unfer Vertreter fommt nah Eurem 
Hauſe und erflärt unjere Methode, wie der Kunde 
direft dom Fabrikanten kaufen fann. Mufter zum 
Wpolejalepreie! Aor.: U. 32 Abendpoft 

12m3,e.0.d.2w 


Zu verlaufen: Qillig, >Stüd Parlor:Set, Epzim: 
mertifh, 6 Lederftühle, 1 Morrisjtuhl, 1 Küchentiich 
und 4 Stühle, 1 Drefier, 1 Partie Geigirr. — 
3. Lewis, 158 N. Campbell Ave. 


SHauspaltaufbruh! Muß jojort verlaufen: Präch⸗ 
tige Möbel, $125 Mahagoni Parlor:Set 835; Davens 
port $18, Ledercouh und Roders $11, GEhzimmers 
1; und Stühle; KO Rugs 819; Mefjingbett $15, 
Bilder 86, Wheeler-Wiljon Näähämaigine 10. — 
2057 Sheffield Ave., nahe Garfield. Amz1wr 


Zu verkaufen: Möbel für 6 Zimmer, vollſtändig, 
Singer Nähmaſchine (neu), Baby Grand Piano ete., 
ſehr billig. 2912 RN. Halſted Str., 3. Flat. 


Zu verkaufen; Eichenes Ebzimmer Set, $12; Küs 
chen⸗Cabinet, 8B. 81 Oaldale Avbe. 


O ür $15, ei ⸗ 
ee 


Gelegenheit! Verlaufe fjpottbillie, gute Möbel, 6 
Simmer Flat, Leder ParlorSet, Leder Coud, Roder, 
3 ihöne Rugs, 9X12, Ebzimmer:Set, Siveboard, 
faubere —— Dreſſer, Chiffonier, Bilder, 
Spiegel, 2 Oefen; muß alles einzeln oder zuſammen 
verſchleudern. Dayton Str., unten. 19mziw 


— 


Reiſe nach Europa Pa, verfhleudere wunder: 
bares jhmweres Golonial Parlor:Set, wie neu. Dr. 
Montes, 505 Fullerton Wpe., nahe N. Elart Etr. 
ı 19mz, 110% 
Möbel! . Mohagoni Parlor Suit, Bücherf£rant, 
Beninfular Ofen, Dreffer und zwei Stühle, fofor 
toegen Abreife zu vertaufen, alles neu. 2728 Nord 
Campbel Abenue. ſaſodi 


Zu verlaufen: Möbel. 4417 Prairie Avde. 2. 
Flat. fon 


dert, i 
RA —X 


— 


Taufen: Weitng Betifelle, Eviegel, 
zung Euserare und Shreibiiig. "gepmayn, 
4650 Braitie Avenue, / 


* 


——— — ———— 


LE 


u N 2 > Bieüeuumpnte: 
(ngeigen unter diefer Mubeit 2 Gents das Wort.) 
Muß verlaufen: Für einen veiß, ein no 
nebft il:Gabi d alles 3.00; 
sum aRöbel 8* — ——⏑— 
ofort verlaufen: Prächtiges nenes 8400 Mas 
Ge, BE dene Bienen 
24mzimXt 

Ne te, in i dal 
hme Van. mein feines Rimball 


Baar 
Piano, 


Orchard 


zu verlaufen: Preiswert, vorgüglihe Eprechma-= 
16 me, viele Records. Racdzufragen: 1219 NR. Pau« 
ina Gtr., vorne. friajon 


Wegen plögli Ubreife nah Europa mus jofort 
fpottbiiig 8 ei b leus 
dern. Dr. —556 Öuterten, v nahe Kart 

mz 


875 kau 
1956 — AOmz,InX 


— 8450 Mahogany iaht Viano Um⸗ 
ndehalber ſehr billig zu verkaufen; verlaffe Ehi⸗ 
cago. 03 n Str., unten. 19myimw 


. Bianos zu verfanfen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik ins Haus. Buih: & 
Gert8 Piano Go, , Dffice und 
Berfaufdraum Wecd und Dayton Straße. 

; 20id* 


— ei: 
Nur 75 für eim Schönes Ieudı Bieans $15 für 


ein fe Square, bei Groß, 1549 3 Str., nahe 
North Avenue. . 22fblmX 


; \ er. 

:$17.00 Lagerbansgebühr find zu zablen auf- 8500 

Mahagoni Upright Vidno. Be ablt fie und das (nfıno 

ift Euer. 1607 W. Madifon Str. Offen bis 9 wu. 
⸗ 1 


— — — — — — 
m —e ñ —ñ —ñe ——— —ñ — 


Bierde, Wagen, Hunde, Bög:! n. f. n. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


u berfaufen: 4 Ungoralagen, riedrih Dippin 
1% Harding Une. ’ * * 


u verkaufen: 40 Eier Trium eißwaſſer In 
eubator. 4329 Bernard EStrake. ——— * 


Wegen Aufgabe des Geſchäftes zu verfaufen: 
Teamd mit {yubrarbeit, Zeftödiges Bridhaus, Stall 
mit % Mbteile. 1618 Fulton Str, 


gu verkaufen: Feine „Blaft and Tan“ Xo * 
pied. 825 ano Üde., nahe Diverfey. vo 


— Wegen Aufgabe des Leihtall:Geicäfter — 
Am Mittwoh, den 7. März 1912, 10 Uhr Borm. 
berfaufe ih auf Deffentlicher Auktion den Beitand 
meines gefammten LeihftallsGeihäftes, als 15 Gars 
tiaged, 4 SHearjes, Leichenbeitatterwagen, 25 Qugs 
gies, Top gen, 75 Rutiden- und Wagenpferde, 
50 Gin: und Yweilbännergeihirre. Alles im beften 
uftande. BVierde und Gefchirr für Baar verkauft, 
carjes und Garriages zur Hälfte Baar, Reit auf 
seligerte Noten, 
Tauber 


Mar b 
IS0-138 N. Paulina Str, nahe re "pe. 
a—dı 


Git: und Erpreb:Gompann muß, verfaufen: 16 
DVferde und Mähren, von $25 bis $150, GFis=. und 
Grpreb: Wagen, einzelne und Doppelgeihirre, billig. 
731 Late Str., nahe Halſted. ſeſdi 


Butler Barrel Co. verfauft WO Pferde, alle Grös 
ben, von $25 bis 87 3400 Butler Str. 19mzimt 
Zu verfaufen: 50 Zug- unb allgemeine Arbeits- 
Dferde. Eity Qumber- Pferde nnd Stuten, pafiend 
für — auch gauf Probe gegeben; alle Ar⸗ 
ten Pferde von größeren firmen inTaujh genommen; 
offen Sonntag. Yof. Strauß, 1559 ——— —* 
Oof* 


Zu verfaufen: 100 PBierde, gut für Stadt: und 
Sands Arbeit, iiegen bon 1100 bi 1800 Pfund; 
Preiie von 50 aufwärts; 30 Tage auf Probe aege: 
ben. 158 RN. PBaulina Str., nabe Milmaufee Ave., 
yes Wieboldt'5 und Moclier'8 Dept, Stores. 

ar Zauber. Z4in*X 


Geihäftseinrichtungen, Mafdhinerie njw, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—Store ha ———— 
—Store Firtures! —Store Firtures — 
Wenn Ihr Fixiures gebraucht für Meat-Markets, 
Groceries, Zigarren- und Delilateſſen-Stores, Mil— 
linery⸗ und Schneider⸗Shops, Reſtaurant und Lunch— 
rooms, lurzum für irgend ein beſtehendes Geſchäft, 
bezahlt es Nie für Euch, bei mir vorzufpreden, weil 
ih 40 Prozent billiger verkaufe als irgend ein an: 

des Geihäftshans in Chicago. 
Speziell: 49 Meat-Martlet:Einrihtungen verfchies 
denartiger Fabrifate. 
Mansbach, 


Tel.: Montoe 1209. 68 S. Halſted Str. 


— Store-Einrichtungen 
Neue und gebrauchte. 

Jedt iſt die Zeit, irgend eine Art Store⸗ oder 
Dffice-Einrichtung au 50 Gent? am Dollar zu fatı= 
fen. IH habe ein zu großes Lager und muß Plak 
machen. Kann Eud auf eintägige Notiz ausftatten. 

Spezielle Veachtung wird Country Beftellungen 

geichentt. 
Adolpb Bender, 

59-511 Milwaufee Ape, Ede Halſted Str. 

Baar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagınomifajon* 


Kauft Eure Laden « Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40 Gt3. am Dollar an allen 
Euren Gtore-Firtures erjparen. 
Neue und gebraudhte. 
Preife die abfolut niedrigften in Chicago, 
ufriedenheit garantirt. 
001 Bis 911 Welt Madifon Etraße, 


Telephon: Monroe 1712. ule⁊ 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine Waggonladung (Car) Feuers 
bolz Eichenholz), billig. Zu erfragen: Ede Canal: 
port Une. und JYobnfon Str. Foundry ee 

aſomo 


Zu verkaufen: 9 vollſtändige Jahrgänge „Bibliothet 
der — —— u. des Wiſſens“, ſowie 2 Pracht⸗ 
bände „Ourt Islands and their People“,« alles ſchön 
ebunden und gut erhalten, ſehr billig. 2104 Ains— 
ie Str., Bowmanville 19m3* 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


PBlumbing:Materialien zu Wholefale:Pretien. 


Weib emaillirte Rolled Rim Badewannen... .$11.00 
Low Down Glofet Einrichtungen............. 11.00 
Hohe Cloſet Combinationen ................ 10.00 
Eins Stüch Rolled Rim Sinks ie 
Gin-Stüd Sint, mit 52:3Öll. „Bad“, hervor⸗ 
ftehend vom Drain Bodrd h 
Weik emaillirte Küchen Sints |. 
Wir verfaufen an Jeden. Ablieferung frei. 
d. Bedin Eo., 
Tel. North 1636. 713 Mells Str, 


8. Forbric, _ftaatlih geprüfte deutjche 
Hebamme, 860 Wells Str., nahe Chicago Abe. 


Pianofthinmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. — 
Gliot, 1245 Nelfon Str, 20mz,bidofjon, Imo 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. GEiderdaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln Ave. Telephon: 
Graceland 110. Bhil. Walger. Sip,friondi* 


N. Friedlander’ 8 Colleting Agency. 

Gtablirt 1898. — 54 Welt Randolpp Str. 
Spezielle Raten für WholejalesGeihäfte, Korporatio: 
nen, fowie Rent-Kolleltionen. SKontrafte, Beglanbi- 
gungen uf. jeder Art gemaht. Notary Public. 
25fb,fondido* 


Deutihe Filzſchuhe und Bantoffeln jeder Größe 
fabrizirt und hält vorrätig. A. Zimmermann, 1431 
Eipbourn Wpe., nahe Larrabee Str. Bınzim 


Ah baue Käufer von 8750 an. Auch übernehme 
ede Garpenter:Arbeit für ven niedrigften reis. 
deefjire: 3419 Irving Park Boulevard, Zelephon: 
Irving Part 5459. ſaſon 


geubiaber und Ofter-Anzügk 
erren gr auf Abzahlung, 


die Woche (Boarzanlung:Breife). 


4. Martus & Co., 1434 Wells Strake. 
2onz2i0X 


Die, treue deutiche Arbeit, das ganze Hühnerauge 
durch eine Operation entfernt; jhlehte Nägel, War: 
en, ei ig find beilbar. Uhl, Experte, 21 Gaft 
an Buren Str., Ifabella Geb. Tel.: Harrıion 4008. 
21mz, 1wx 


Schattirung, genau paſſende Haarzöpfe angefertigt; 
ammhaare verlangt; Voſtbeſtellung. Frau Uhl, 
booe South Halſted Str. 21mʒ, 1w 


ce ee 
Wir bauen Häufer von $750 an. Au übernehmen 
wir jede Garpenters und Tifchler-Arbeit. Adr.: 

3419 Kebing Bart Blvd. Tel. Irving Part 5459. 
’ dimidofrfajon 


—Wollt Ahr ein Haus bauen — 
Kommt gu uns; wir machen Euch reelle deutiche Ar: 
beit für ben niebrigften Preid. 3419 — Bart 
Boulevard. ’DBhone: Arbing Park 5459. Smziw 


Wollt Ahr ein Geihäft irgend einer Art ober 
Grundeigentum faufen oder verkaufen, fommt zu R. 
—— 54 W. Randolph Str., Ede Deardorn. 

mmer allerhand Geſchäftsgelegenheiten an Hand. 
Auch Geld verliehen und angelegt für Eu in guter 
Sicherheit. ....2916*% 


Garpenter-Reparaturen und meue Arbeit iwetden 
denfbar bilfigft ausgeführt. Wdr.: Schulze, 1569 
— Anve., Ede Halfted Str. Telephon: Lincdin 

11. 29fb1ImXt 

Entwürfe jeder Art, Beihnungen wi Patente, 
Mafchinen und Mafchinenteile angefertigt, Abends 
und Sonntags, 1988 Mohawt Str. 15fb*X 


„nat, Jir hauen joil; iir, fagen: gu 


Upright Piano; 5 monatlic., 


, 


ev? 


(Üngeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Merk.) 
mm 1 —ñ — — — 


Zu er Groce Marlet mit 
Majhinerie; le Retail⸗ Geſcha 
Beh Chicago be Hdidon n Humboht 15 
— — —— —— ——— 
derl * 
——— gan! OR rg G. 
maun, Monee, Zi. 

dert : 
a ee RT ee en en 
Zu verfaufen: Meat-Market und Property 


ety mudb 
= und 
€: 


Baars 


‚Geihäft 850 täglich, Property bringt SO Miete den 


Monat, 35000, beitebige Bedingungen. Guter Bers 


taufsgrund des Gigentümers. Adr.: 3. M7 nn 
om 


Deutfcher Uhrmacher, hat glänzende Erfol nad« 
umeijen, rg noch en 3meds Bergröberung, 
* die ſich ſtil oder tätig beteiligen wollen. Res 
ferengen und Sicherheit. Ade.: %. 101 Abendpoſi. 


Zu verkaufen: Befter Zigarren:, Cohfectionerys und 
—S an Wr ——— 30 ham. 


te genten. Nahyzufragen Montag. SW Colorado 


.— 


Zu verkaufen: Gutgebender Groceryftore in Rogers 
Part, ungerähr HI. Miete 0. Gbenfalls Cds 
Store — ce Ergam Barlor, Candy: und Jigarrens 
Geihäit — 300. Miete 50. Guter Play für Upos 
thele. — Wim. GC. Fride& Co, 

Glart Straße und Pratt Boulevard, 

Ein Saloon billig zu verkaufen, wegen BVerlaffen 
der Stadt. Nachzufragen: 301 Eugenie Str, ſomo 


Wichtig für Saloonkeepers. 
Verkaufe meinen gutgehenden Saloon 
für ſehr niedrigen Preis, kleine Anzah⸗ 
lung; mit Lizens und Grundeigentum; 
vertaufte letztes Jahr 1500 Faß Bier, 50 
Faß Whiskey; ſchöne Gelegenheit für gu—⸗ 
ten Saloonmann. 
Auskunft erteilt Eigentümer: 
P. O. B. 185, Norih Chicago, IU. 


Delitatejjen » Käufer, Ahtung! 
2 Ueberit jeltene Gelegenpeit! 

$135 oder beite Offerte, billig fürs Doppelte, aus 
fen, wenn jofort genommen, einen der beiten Delitas 
tejjenläden der Süpfeite, dichtbefiedelte Nachbarjchaft 
u. .umgeben von großen Apartmentgebäuden; rieftger 
Vorrat don importierten und biejıgen Waaren, cles 
gante Figtures, alles modern;Miete $W; Teilzahlung 
für guten Käufer; muß wegen Krankheit verfauft 
werden, Yrgend jemand, der ein gutes Gejchäft jucht, 
follte fofort fommen, da der Laden fider an ben 
eriten Antommenden bvertauft werden wird, Der eine 
Anzahlung macht. Nacdyufragen Samftag Nahmit: 
tag und Gonutag von 9 bis 12, 3149 Indiana Ave. 
entnommen ba ui nee 


Spottbillig: Meat Market; muß bi3 zum 1. April 
berfauft fein. zö44 Milwaufee Upe., 2. fzlat. 
3u verfaufen: Druderei, ftetige Arbeit von MWholes 
falefirmen bringt mehr Gewinn als. die Ausgaben 
das ganze Jahr. Einige hundert Dollars Anzahlung, 
Neft auf Abzablung. Sonnrags und Abends. 4155 
Yincoln Apenu:. fafon 
“essen een cine 
Beſt eingerichtete, gutgehender Delifateffenftore in 
fhöner Lage, frantheitshalber fdhleunigft zu verfaus 
fen. 3646. Southport Ave. fafon 
‚Berfaufe 13 Zimmer Roominghaus, billig, nahe 
Lincoln Var. 1432 N. Elart Str. dift ſon 


Zu vertaufen: Krantheitshalher uſw., billig, 10: 
immer Roominghaus; alles befeht. 2454 Seminary 
Ave. — frſon 


Zu verkaufen: Roadhouſe gegenüber von Kirchhof, 
lange Leafe, geeigneter Pak fiir Familie, unab: 
bäugig don Brauerei. PVerlaufsgrund: Bin an ans 
derem Gefchäft. beteiligt. Aor.: B. 546 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Grocery:Store, altes Geihäft, mit 
Pferd und Wagen; Sranfheitshalber billig. 1061 
Addiſon Ave. ſaſon 


Zu verlaufen: Altbewährter, gutgehender Schul - 
Store, mit Wohnung. 3021 Burling Str. Phone: 
Lincoln 1517. fajon 

3u verkaufen: Gutgebendes Reftaurant und Lund: 
room. Beite Lage. 506 Wells Str. ſa ſon 


Zu verkaufen: 6 Zimmer. Dampfheizung, 800 — 
I Howe Str., 3. Flat. afon 


gu verfaufen:. Mehrere gute Roominghäufer der 
Nordfeite, billig. I. I. Echulge, 1331 La Salle Une. 


‚gu derfaufen: Gutzahlendes Meftaurent, Tein Rir 
fito, billig, Überzeugt Eu. 162 E. Indiana Str. 
fafomo 


Achtung! Bir verkaufen: Bäderei, nah ftäbtiicher 
Ordinanz gebazıt, an einer — neben einem 
de Theater. Wegen Fortzug. Udr.: 3. 941 Abdpoft. 

Bmzimt 


Zu 25 Zimmer Roominghaus, Geh⸗ 
diſtanz, Profit 80 monatlich, wenig Ausgaben aus 
Ber Miete, 8800, auf Abzahlung; gut möblirt. Sehts 
an, Zange, 704 Dearborn Ave. 


verlaufen: 


Zu verfaufen: PBäderei oder Neftaurant, 500 oder 
beite Offerte. 608 Gaft 47. Straße. fafon 
3u verkaufen: a Delitateffen-Store; 4 
immer, Küche. 1092 N, Clark Str. frjafon 


Leite Offerte kauft altetablirten Schul-Store, ge: 
genüber Schule, belle Wohnzimmer, feine Konfurren 
— gutes Geihäft. 3614 Weit 3. Str. AOmaim 


Derfchleudere wegen Abreife Delikateffene und 
leihten Grocern:Laden; alles vom Feinften; au 
Wohnzimmer; kommt jofort. 2459 N. Halfte Str 

Imz,imX 


Schubgeihäft im er. von 86000 zu verkaufen 
oder zu bertaufchen für Grundeigentum, gangbares 
Geihäft an_befter Gefchäftsftrabe Der Nordfeite. — 
AUdr.: €. 375 WÜbendpoft. 19mzimX 


Zu verkaufen Gutgehende Poolroom:Kalle in einer 
ber beften br der Südiweitfeite, imegen Abreije 
jeher. billig. Plue Island Mve., Gde 9 Str 
National Pool Room, 1660 Blue Island Uve. 

19my, 10% 


Zu betisvfen: 5c, 106, 2öc Store, wegen Krank: 
heit in Yamilie. Seltene Gelegenheit. Keine Agen; 
ten. Üdr.: PB. 533 Ubendpoft. 18mz 1w* 


Geſchäftsteilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


» Teilhaber gefuht für das _alt etablirte Original 
Doll Hofpital, 1448 Wells Str., fehr gut für ride 
tigen Mann als Nebenbeihäftigung. achzufragen 
1750 Wells Str. Wm, Richter, ZAmziopidofon 


Partnerin. Gute Geihäftsfrau und Köchin als 
Zeilhaberin in gutem Geſchäft. Adr.: U. 2082 
Ubendpoft. 


Heiratsgefudje. 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Seiratoeiub: Deutſcher, ſtrebſamer Konditor, 6 
Yahre alt, fucht mit häuslich erzogenem Mäbchen 
%0—25 Yabre alt, mit etwas Vermögen, zived8 Hei: 
rat befannt zu werden. Dfferten mit Angabe der 
Verhältniffe unter Adr.: 3. 986 Ubendpoft. 


SHeiratsgefuh: Refpeltabe Dame deuticher Abftams 
mung, guter Kavakter, Ehriftin,. beiferer Sajie, fir 
nanziell gut geftellt, wünjht die Belanntfchaft eines 
bermögenden Seren mit eigenem Keim, im Alter 
von I-—50 Yahren, ziwed3 Heirat. Trinfer ausge: 
fHloffen. Zu antworten, wenn möglih in engliich, 
unter Adr.: 3. 90 AUbendpoft. — 


Seiratsgeiuh: Ih münihe eine Lebensgefährtin 
bon tadellofem Porleben, im Alter von 26 bis R2 
Iahren, nicht über 67 Zoll hoh und mit 115 bis 
10 Bund Körpergewicht. Briefe 6i3 8. März un: 
ter Adr.: U. 204 Ubendpoft. Agenten und Bermitts 
ler verbeten. 

HeiratSgefuh: Junger Deutfher, U Iahre alt, 
fein Schwärmer, fırcht die Velanntfchaft eines arınen, 
ebrenhaften Mädchens von friedliebender Natur, 
zweds Heirat. Durhaus keine Agenten. Briefe bis 
Donnerftag unter Adr.: U. 217 Ubendpoft. 


Heiratsgefuh: Ein Herr, 46 Jahre alt, mit eiges 
nem Heim und ohne Anhang, bat feine Kinder, 
mwünfcht die Belanntihaft einer Dame in bdenfelben 
Verhältnifjen, oder die mwillens ift, Geld in Ge: 
bäude anzulegen, ziwed3 Keirat. Bitte zu antiworten 
in englifh oder deutih unter Adr.: U. 205 Abdpoft. 


Heiratsgeiuh: Ein ftrebfamer, nühterner Wittimet, 
45 Aahre alt, mit gutem Austommen, auf dem 
Sande, aber nahe einer Stadt wohnend, wünſcht die 
Pelanntihaft eines amftändigen, wenn au mittel: 
lofen Mädchens oder Wittive, ziwed3 Heirat. Ugens. 
ten verbeten. Adr.: F. 114 Wbendpoft. fajon 


Unterricht. 
Anjeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hebammen:Schule. 
Winterffaffe graduirt; 5 
Frühiahrsfurius beginnt 2. April. 
Unterricht in deutih und englifch, 
auch praktiſch. 
Vorbereitung zum Staats-Examen. 
Dr. Mai, 435 Weſt North Avenue. 
Sprechſtunden: 1 bis 3; 7 bis 8 Abends. 
Telephon: Lincoln 1505. 


Alle eingewanderten Damen u. Herren, welche 
wunſchen an den jetzt beginnenden Zirleln im En g> 
Liihen teilzunehmen, {m fi fofort anmelden: 


Spreden, Schreiben, Lejen, Schnellftens, Beftens, 
billigt. Raufm. IE ngineersQizen® etc. 

lungen frei dur A.⸗BUnion, 715 North 
Ape., nahe Halfted Str., ftets geöffnet, au Sonnt. 


Privatftunder im Engliihen erteilt junge geprüfte 
Deutfh:Amerifanerin; Stumde-2%5 Gents; au im 
Sauje; leichte Metbode. Adr.: K. 243 Wbendpoft. 


ft 
ner , jtjcher, _de inat: — 
Pe — — a Ei. 


. ld. 


Südwettede 


de Nord 


fafon* 


2 Fe 2,2 DEE va BR 


(ingeigen une Diefer Rubrit lass 
at BO he a A ee rtast 
Bee I 0 DENE 
den. Mir beblen Cure Saunen. Br 


rt, 
Standard Gredit 


{ %. 
Yimmer- 708, rd ® arborn Etr., 
adiſon. me: Randolph 3075. * 
— Amaiex 


J 
’ 


— 


Niedrige Raten auf Möbel: und Viano⸗Darlehen 

825 für he monatlid); * ie 91.50 monatlich; $7 

I 2.0 wei; di e 92.2 monatlih. Gelb 

n ein’ paar -. Wit geben alle Vorteile, die 

Andere offesiren, Zelepbon: 5493 Gentral, 

; tuwal ecutity Go, 

148 N. Deacborn Str., Ede Randolpp Str., 3. 44. 
G. Fred Keller, Mor. 1i6*% 


Grundeigentum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


: Nordſe ite. 

Zu verkaufen: $1900, jhöne 7-gimmer:GEottage, 
Stave Stv, nahe Armitage und Milwautee Ape.: 
30V baar, Reit monatlih. 

52,450, jhönes zwei d-Zimmerhaus, Bad, Gas, 
nabe Lincoln und Belmont Ave. Carlinie oder North: 
weitern-Sohbahnftation. KQWUV baar, Reft monatlich. 
”- 82,650, große neue 5sgimmer-Gottage, Kontret: 
Batement, Bad, Gas, Lincoln Ave. oder Mortbieit.s 
Hochba nftation; 200 baar, Reft leichte Abzahlungen. 

‚ ihönes 5: und 6:Yimmer Flatgebäude, Bad, 
Gas, tetrijches Licht, Waihzuber, leichte Abzabhluns 
gen; nahe Irving Park Biod. und N. W. L Station, 

$4,750, ibönes 2 7: immer: Flatgebäude, Bad, Gas, 
Mantels, N. Halited Str., nahe Addijon Upe. N.W. 
%:Station; baar, Reit Fichte Abzahlungen. 

$4,70, jhönes 2 4igimmer:fFlatgebäude, Bad, Gas, 
7: 3immer:Gottage hinten, 30 Fu Yot, nabe N.PBau: 
lina Str. 8. W. L:Station; $1000 baar, Keft leichte 
Abzahlungen. 

#,500, ihönes 2 6:Bimmer Flatgebäude, Bad, Gas, 

urmacebeizung, 3342 bei 125 %. vot; nahe Xincoln 

be ‚und Byron Str. oder Aopdijon Ape. N. W. X 
Station. Wbzahlungen oder nehme Lot als Zeil: 
zablung. 

0, Ihönes 5: und G:Fimmer Brid:ylatgebäubde, 
Bad, Gas, elektriihes Licht, nahe N. Robey Str. 
oder N. W. L:Station. Abzahlungen. 

» 86,400, jhönes 5= und G=:Zimmer tFlatgebäude, Bad, 
Gas, lettrijches Licht, BOXI5 Yub Yot; nahe Nord 
Robep Str. R. W. L-Station. 

87000, ihönes 2 6-Fimmer SteinfrontBridgsbäude, 
alle modernen Verbefterungen, Bean Plafonds; nahe 
Lincoln Ave. Garlinie oder %. W. Station. 100 
baar, Reft leichte Abzablungen, oder nehrite Cottage 
oder gute Tot als Teilzaplung in Taufc. 

88,500, jchönes 5: und G-gimmer Brid Flatgebãu⸗ 
de, Dad, as, 592x125 % Yot,. mit Cottage hinten, 

7,200, 2ftöd. 5: und 6=Zimmer Brid Flatgebäude, 
Bad, Gas, Dfenheizung, öftl. von N. Glart Str.; 
$1000 baar, Reit leichte Abgablungen. 

Wegen weiterer Austunft jprecht in meiner Dffice 
vor. John Heim, 3148 R. Albland Yive. 


—Bier fpezielle 


Bargaind3 — 
Geſchäfts-Grundeigentum —Flats — Häuſer 


55 Fubd Front an Lincoln Aven, durchgehend mit 
Front an Racine. Ausgezeichnete Lage für ein gro— 
bes Geſchäfts haus. 

—— Nur EN —— 


An feiner Refidenz-Gegend i 
‚ Moderne 7 Zimmer 2eftö. Refidenz, Brid Baje: 
ment, Furnace, in erfter Klafie Zuftand. Kann jo- 
4 in Befig genommen werden. 00 Baar, Preis 
50. 


Ebenjo 3 Zimmer, 2-ftöd., Attic und Bridbaje: 
ment Refidenz, Dat Trim, 30 Fuk vor, 1923- PBatter: 
fon Upe., $1000 Baar, Preis 4200. 

Großer Bargain in 2 Flat Brid, 50 Fuk Lot, 
fann jofort in Befig genommen werden, alles mos 
dern, $6200. 

Ebenfo viele andere Bargainz und gute Werte, 

; a. Dirts, 
1166 Diverjey Partway, Ede Lincoln Une, ei 
ajo 


Diefe Häufer werden verkauft. Die Preife jind rich? 
’ tig, deshalb zeigen twir fie an: 
remont, nahe Genter, 2 Flat Frame... .....$9000 
Mohaml, nahe Bladhawt, 2 Flat Frame...... 3000 
Dsgood, nahe Genter, 2 Flat Frame. ......... 3000 
Bladhatof, nahe- Sarrabee, 4 lat Pramte...... 3000 
Sähiller, nahe Sedgwid, 3 Ylat rame.... 
Sheffield, nahe Genter, Flat!, mit Stall 
Larrabee, nahe Willow, Store mit fFlats...... - 
Sudion, nabe Wisconfin, 4 Flat Frame 
aud, nahe Willow, 4 lat Brid............. IM 
Eoot & Wederlin, 15%6 LYarrabee Str., nahe North 
Üve., ’Bhone: Lincoln 1900, Sonntags offen. 
zn 


Zu_verfaufen: Nur $6000, jchöner großer Store 
und 8:Zimmerflat darliber, Lincoln Ape., nahe guter 
Transferede. Keine Anzahlung, wenn der Käufer 
toillens ift, Die nötigen Reparaturen zu maden, was 
bom Preis abzuziehen ift, Neft leichte monatliche Ab: 
zahlungen. 

810.000, ſchönes 2 43immer Flatgebaude und 5⸗ 
und 6⸗Zimmer Brich Flaigebäude, Bad, Gas in jedem, 
N. Afbland Ade., nahe Minätie Apve., oder R. W. 
8:Station; fFurnaceheizung im Bridgebälfde, 50x 
165 #&. Lot! verfaufe feparat, $500 vaar oder $200 
baar für beide, Neft auf leichte Abzahlungen. John 
Helm, 3148 N. Aihland Ave. fajon 


— — 
—— Reue 2 Flats — fertig bis zum 1. Mai. — 
Seht dieje, ehe Ahr anderswo fauft. 

5162 Perrn Str., nahe Hayes „L* Station, ausge: 
—— 6 Zimmer Brid Flats, elegant und aufs 
nziebendfte arrangirt, Brid und Zement Front 
Vorches, Furnaces, Feuerplätze, Bücherſchränte, Hall: 
trees, Gas Rangers und Heizer, Fuß Lot, $1000 

Baar, Reſt wie es Euch paßt, HTW. 


—A 
1166 Diverfey Parkway, Ede Lincoln Ave. _ 
4 jajo 
Zu verlaufen oder vertanichen: Zefylat Syramchaus 
mit Store und drei Wohnungen; Miete $70; Preis 
80. an Lincoln Ave.; eine feine Gottuge mit 7 
immern, f{Jurnaceheizung, Lot 125x160 Fuß, ein 
ehr feiner Play; zwei Framebäujer auf zwei Lot— 
ten, Miete $60; ein feines Bridhaus, 5 und 6 Sims 
mer. Ych nehme auf alle diei: Häufer ein großes 
oder Lleines Eigentum in Taujch. 
W. Meygger, 750 NR. Wibland pe. 


Zu verkaufen: Vier:ylat3 
nabe Genter Str.-Hohbahnftation: Dat Trim, grobe 
emailliirte Badewanne, China Klojets, eleftrijches 
Licht; Gebäude ift jeh3 Jabre alt; Eigentümer be: 
ablte $9000 dafür vor drei Jahren; nehme. jest 
7750; man mache eine Offerte. Cool X 

ederlin, 1526 XLarrabee Str., mabe North Une. 
Zelephon: Lincoln 1900. Sonntags offen, di—jon 


Zu verlaufen: Dreiftödiges Nordjeite Bridgebäude 
mit Wafferheizung. Schreibt an Adr.: %. 111 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Grundeigentum, Store mit 4 Zim— 
mern, zivei ;ylats mit je 6 Zimmern oben, Killig, 
ivegen Ubreife nach Deutfhland. 2139 Roscoe Blod. 


Zu verlaufen: Roger® Part Bargains in moder: 
nen 2s, 3: und G6-fylat Häufern, Bungaloiws und 
Refidenzen — öftlih und mweilid. — Gut gelegene 
Baulotten überall in Rogers Barf, in paffender 
Größe. — Bm. E. Fride & Co. Ede Nord 
Glart Strabe und Pratt. Boulevard. 


Steinfront:Gebäude, 


uns 


$1000 Anzahlung faufen 3 Wohnungen Framehaus, 

an Fremont, nabe Clay. Bad. Reit auf Bedingung. 

Miete 3465 — 3800. %. Ruedel, 602 North ne. 

24mzimX 

Rilfig zu verkaufen: 2efjlat Fyramehaus und Lot, 

$1850. Baar oder leichte Adzahlungen. Zur erfragen 
beim Gigentümer 221 Herndon Eir., 2, Flat. 


u bertauichen:- 810,000, zwei ftöd. Brid 5- und 
6:Bimmer fFlat?, Bad, Gas, Ofenheizung, 50x125 

. Lot, nahe NR. Robey Str. Carlinie oder N. W. 
Station. $2000 baar, Meft Teihte Abzablungen, 
oder vertaufche für Tleirteres 2ftöd. Fylatgebäude nabe 
Belmont oder Lincoln Ave. Earlinie. Yohn Kein, 
3148 N. Ajhland Abe. jajon 


Muß verfaufen: 6sBimmer 1Ya-ftödige Cottage, 
43000, 312 Blods von KHochbahnftation. 3538 Nord 
Sceley Ave., nahe Adpdilon. fafon 


Zu vertaufhen: $3000 moderne 6=Bimmer:Gottage, 
Bad, Gas, Dfenheizgung, nahe Lincoln und South: 
port Ave. Garlinien; wünfde Nordjeite 2: bi3 4:fflat 
und bezahle den Unterjchied in baar. John Keim, 
3148 RN. Alhland Ave. ſaſon 


Zu verfaufen: _ 
%00d, Dat finifd, neu deforirt, drei Blod3 zur 
Hochbahn, . 500 Poaranzaplung, Reit monats 
ih. Gigenthümer. Adr.: M. DO. 4ll en m 

26ipion® 


84500 für Atöd. Haus, Bridbafement, zwei 6 Zim: 
mer; hinten noh 5 Zimmer Cottage und Barıı nahe 
Wrigbtmood Ave. Hohbabnitation. 

— Dscar — Yofetti, 2411 Lincoln We. * 
aſon 


87500 oder Offerte: Solides 3-föd. Brid, Bale- 
ment u Blats, 6 und 7 Zimmer, Bad, nahe Gen: 
ter Straße. 

— Dscar — Jofetti, M11 Lincoln Ave — 
fafon 


"Schönes dreiftüd. Gebäude, drei 6 Zimmer, Wär, 
öftl. von Lincoln Ave, Miete $636, nur 85200. 
— Dscar — Hofetti, W411 Lincolu ve. "et 

. ajon 


Nur $6000, drei 6 Zimmer, Bad, Bridgebäude; 
nahe Genter Str. 
— Oscar — Hojetti, 2411 Lincoln Ave. — 


Zu verfanfen: 1217 Pleajant Str. nahe Barf, 
2eftödiges Frame-Wohnhbaus, zwei Platz, $2200. 

311 Goethe Str., breiftödiges Ftame, Kontret⸗ 
fundament, 


3 Glats, 331. 
Deter Hintel, 1165 Sedgwid Strake, 


7 Zimmer Rejidenz; in Ravens— 


do—jon 


Wir baben Käufer für Nordfeite Grundeigentum 
In allen —* Sprecht vor 
Geo. J. midt & Son, 2175 Lincoln Ave. 
mz2 
Ubland nahe Bladhawk E00 erforderlih: 8100. 
Vedder n Larrabee 500, oder taujche, . — 


Go & erfin, 1526 Sarrabee Eir., nahe North 
Une. ’Phone: Lincoln 1900. Sonntags u 


A a 
Str.  do—ion 


4 


das Mer | 


Norbieite. : 
Seltene Gelegenheit! 2 Lotten, Gebäude, 
ete., altes Gxprek: und Futter⸗Geſcha 


\ me’ leere Lotten al3 Anzahlung, 
Eigentitmer, 1324 Belmont Avbe. — 


Nordweſtſelte. 


Bargains! — Alma Une, neues gzweiftdaiger 
Stufto, zwer moderne 6:gimmer lats; Furnacepeie 
sung; Lot 33X125, h 

. Str., 6: Zimmer modernes Brid; Lot 


—8 
Sie de 


be., StZimmer moderne Reſidenz; Fur⸗ 
jun , 7. — 

Yweiltödiges Brid, 5 und 6 
Burnaceheizung, Lot 374x126, 
Alma Wpe., 9:Zimmer moderne Refidenz, 


\ urs 
naceheizung, große —— — Lot 125. — 
Artefian Ade., nahe Divifion Ste., Gegimmer 
Prid, im beiten 5 240 
ee ⸗ * ans. Lot 56 
ementsfyence | u r lumenftänder, 
—— — * 
eine moderne 5Zimmer Cottage im beften Ye 
von Auftin, Lot 40x125, 82650. . ’ 
N. Bart Ane., neues zweiftödiges Brid, zivei mes, 
re : seBimmer- Wohnungen, Wurnaceheizung, Lot 
=), . 
bicago Ape., Store, 6 moderne Zimmer, Yrid, 
großer Stall, Lot 50x13, . — 
Fairfield Ave. nördlich don North Ave., drel 
Flats, je 4 Zimmer, $2830. 

Wegen Bargains in allen Teilen Chicagos, ſeht 
GuftaviW. Freefe, 508 Chicago übe. 
Sonntags offen. Phone: Auftin * 

ajon 


immer, 


modern, 


— Billig! Bargain! Billig! — 
„Muß fänelfftens verfaufen: Sehr hübjches_neueres 
Haus, zweiftödig mit hohem Bafenent, Goöneretes 
Fundament, Wafchfüche; vorne eine moderne, große 
Veranda; binten eine Bord; Seite Baltonfenfter; 
auf ‘2 Bauftellen (50x15); reizende 5 und 6 Zims 
urer Wohnungen, moderne Badezimmer u. f. m.; 
Alles in beftcm Zuftande; nahe Irving Bart Bin. ; 
Preis nur 83,750; nur Meiner Zeil daar nötig. Reit 
leichte Zahlungen. Kommt fofort. 
— Dscar — Hojetti; nur eine Offiee: 
— 2411 Lincoln Ape., nahe Halfted — 
— Xelephone Lincoln 83 — 
fafon 


— üö⸗ 

Zu verkaufen; Veues elegantes Drei⸗Flat Apart⸗ 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, vorn 
und hinten Privat Porches, halder Blod vom Lafer 
Bargain für $18,500. Nur 8509 Anzahlung. ©. Q, 
Prohasta, 1053 Milwautee Ade. Tel.: Monroe 1577 


12agjafen 


„ Yu verfauien: Wegen Verlafiens der Stadt, zwei 
5 ‚Zimmer Bridgebäude, an fyullerton mabe ils 
twaufee Ave. Preis $4600. Eigentümer: P. Anderegg, 
1525 LaSalle Une. 


Yu derfaufen oder zu bertaujhen: Gin zweiſtödiges 
srlatgebäude mit Lot. Nehme Lot als Xeilzahlung. 
Keine Agenten, 8ER. Campbell Ave, 1. Fl. 

fonms 

u derfaufen: Wegen Wlters, zwei 4 Zimmer 
Flat Brid:Gottage. Bafement, Xot 27 bei 125, in 
beitem Yuitande, jchöner Gemüfegarten, Preis 2000, 
8120 Baar. Näheres beim Gigentümer, RE N. 
Kedzie Ave. 320,22,24.29 


Weſtſeite. 


Spezieller Bargain. 

Nur 8700.00 Baaranzahlung kaufen zweiſtödlges 
und Baſement Brick, 8 Zimmer Reſidenz, Clarkfon 
Couct, nahe California Abe. Preis WB000 
Sohn P. Foerſter K Eo., 15 S. LaSalle Str. 


@üpfeite. 


Zu verfaufen: 7 Zimmer modernes, prejjed Brit 
Haus, Stein Trim, große Empfangshalle, Hartholz 
Finifb, Bad, nabe Grand Blod. „2“ Station; wenn 
Ihr ein prachtvolles Heim zu einem Schleuderpreis 
wollt, jo jpreht jofort bei mir vor. K350 Baar, Reit 
auf monatlihe Abzahlung, Preis nur 83350. Adr.: 
%. 102, Abendpoit. . PmzX* 


Zu verkaufen: Moderne Cottages, Dampfbeizung, 
Relidenzdiitrift, beite Schule der Stadt über der 
Straße. Nahzufragen beim Gigentünter, 6533 Wooy 
Str. dimidofrfafon 


Zu verfaufen: Modernes 2: Flat 6- Zimmer Frames 
haus, an Juftine, nabe 52. Etr., wegen boben Qls 
ters, BIM. W. Krueger, 539 S. Marfhfield Ave, 


„gu verlaufen: 2 Bridhäufer, modern, verfchleudere 

für ‚fofortigen Verlauf: Gigentümer will Stadt vers 

—5 Gute Wahrgelegenheit. 2922 und 2918 Haynes 
ourt. 


8500 taufen 8 Zimmer Rejident, Reft von 42000 
auf Zeit. Wallace, &46 Eenter Str. fondibo 


Zu verfaufen: 2-ftöd. yramehaus, 2—7 Zimmer: 
Flats. Eidentumer 421 Wentworth Ave. fafomo 


Borftädte. 


Neun Meilen von State und Madifon Strabe 
Acre Lotten 
i — N — 
Bedingungen: $25.00 Baar — 10.00 monatlich. 
—Reicher,, fchmwarzer Boden— 

Gerade pafjend für eine Hühnmerz oder Gemüſe⸗Farm 

Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnivagen. 

‚Rommt beraus und bejichtigt fie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis. 

- Tiac WYahrgeld 

Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Depot, 

fteıat ab an der LaRergne Stution. 
Ogden Sheldon & Go, 
A. U. Adams, Agent. Berwyn, 8. 


Sipfon® 


Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen 
So groß tie zehn Stadt votten 
—— Zum Preife von 50 per Lot, 2 per Fuß — 


— Ru — 
Neun Meilen von State und Madiſon Straße. 
ec Fahrgeld. 

Bedingungen: $25 Baar, $1I0 monatlich, für 10 Lots. 
Nehmt YBurlington Eijenbabn im Anion Bahnhof 

nah LaBergne Station (20 Minuten geh). 
Ogden Sheldon & &o. 


a. U. Adams, Agent. LaVergne, Al: 
AImzfon® 


Zu verkaufen oder vertaufhen: Geichäfte Jiwingen 
den Eigentümer in Chicago zu wohnen. —— 
56 N. Vine Str., Ecke Maple Ave., Hinsdale, Jü. 
Feine immer Reſidenz, modern, Seißwaſſerhei⸗ 
zung; Lot 166523; viele Obſt- und Schattenbäume; 
Preis SR500. Würde‘ 2-, 30, 4- oder 6⸗Flat⸗Gebaude 
in Taufh nehmen und dazır zahlen. Vertaufe gum 
niedrigften Preis. Seht Eigentümer am Blake, 

John PB. Foeriter & Eo., 15 S. LaSalle Str. 


Zu verfaufen: 8 Ueres, prächtige ge nahe Hinse 
dale, 40 Minuten Fahrt bon Chicago (Burlington 
Pahnzüge); jech3 Zimmer Haus,. Gas, gutes Waf- 
fer, großer Stall, Hühnerhaus, alles in beiter Ords 
nung; Obfiibäume und Wein; reicher Boden, alle 
Produfte am günftiaften gu  verfaufen. Liegt am 
Ufer — rudern, fifchen. 

2. Shuwen, Pyullerdpurg, AM. 
Bır verkaufen: Fünf Weres Gemüfe- und Hihner« 
farm, Lincoln und 40. Upve., drei BlodsS von der 
Stadtgrenze; 6-Bimmer Haus und Stall. Muh vers 
faufen. $1600 Paar, Reft auf Hypothet. Eigentümer 
Gerberding.  Teiephenirt Niles Center 6 W 1, 
rach 2 Uhr Nachmittags. 24mz1im% 


Barmländereten. 

Wir haben eine begrenzte Anzahl Gtreden Heinäie 
fertes Alfalfaland im Rio Grande Valley, Teras; 
nur SO per Were. Bringen leicht 100 Bros. Profit. 
Näheres: The Alfa Rand, S1 Dit 59. Str., Chicago. 

Weygen Nahlafjerihaftsregelung! 
Wittme muß verlaufen: 160 Wcres verbefierte arm, 
atmet Meilen von Town, „Snap“, $1800. Anzitfragen 
nah 5 1he Wocentags, Sonntag der ganzen Tag 
Reine‘ Agenten. 

Hojeph Winter!, 807 LaSalle Ave. 


Verkaufe oder vertaufhe 9 Ucres Obit- und Yübe 
nerfarın, mit guten Gebäuden, nahe Michigan City, 
50090. Beltman, 388 Lincoln Avenue. 


Zu verfaufen: 16 Meilen von St. oe, Michigan, 
24 Ucres, neue Gebäude, 5 Wcres Beeren, 32400, 
46 Acres, gute Gebäude, Beeren, Frucht, 8 Acres 
Weinreben, 400; deutihe Nahbarichaft. 

U. Galling, 1846 NR. Mozart Str, 


Große und Kleine verbeilerte Yarmsz 
idreibt für Lifte. Charles Muchrke, 345 
Belden Ave. fomodt 


Zu verkaufen: 120 Acres Michigan Yarm, jhivare 
er Boden, modernes 9 Zimmer Haus, Stall 60x60, 
ußengebäude, 2 Meilen von Stadt, Bargain zu 

$1500, Abzablung. 
3. Hoffert RT Weit 13. Straße. 
AmzimE 


Zu verfaufen oder vertauiden: 40 Acres fchinarger 
fanoiger Lebmboden, ] Meile von Michaelion, Mid. ; 
frorellenbab, ganz gellärt zur Kultur; ebenfalls g 
Dferde, 1 Rub und 100 Hühner, wert $40 der Are; 
verfaufe al8 Bargain für fofort oder taufche fir 
Cottage in Chicago. Aodreifirt: Charles Luther, 
5014 Gentre Upe., Chicago. 


he Teras Sand Eo. 

Wollt Ihr Euch einer deutihen ormfolonie ans 
fchliehen, mit wenig Kapital_felbft ** machen? 
Sm fonnigen Naradies von Texas, 3 Ernten im 
Kahre. — R. Berger, 1825 ©. Ridgeman Abe. 

2ofbdifrfonimg 


——— — — — 
Zu verlaufen: Feine 480 Ager verbeſſerte arm, 
4 5* zn, wert 840 per der, ——8 
dere zu 825 per Ader und mache leichte Bedinguns 
gen. Würde etwas in Taujch nehmen. F. C. Beb⸗ 
meper, Zimmer 407 — 35 N. Dearborn Etr. 


Zu verkaufen: 80 Acres eingerichtete Obfts 

arten, Wald, Wieien, neue Gebäude, $2500. Eine 
30 Ueres arm, große Gebäude, $1500. Deläte Zaba 
fung. I. War, Route 1, Grand Haven, Michigan. 
mal6—3lfafon 


Michigan Farm- und Fruchtland. St. 
Helen, Roscommon County. Auf leichteNb- 
sahlungen verkauft. St. Helen Develop- 
ment Go, 2 N. Clark Str, — 


arm, 


= J — ür Ghicagoer Eigentum. 40 
3 —— ER in seonfin, quter 


2 Weres + mit neuem Haus. Mrs. 
1956 Wells Str. m 


- Lot. eine 
* F 588 nl i Rn 
en 6 2 2 


** 





Für mühige Stunden. 
Breisaunfgaben. 


Silbenrätjel (4047). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
(Dreifilbig.) 
Auf dem Erjten gang bertvirri, 
Planlos mander Zwei-Drei zieht, 


Mencher bat fich Schon verirrt, 
Weil er nicht auf'3 Ganze ficht. 


Worträtfel (4048). 
Bon Henry Hand, Chicago, 
1 Im Lenge mild und lau, 
Ziehrs über Feld und Au; 
— ohne Raſt und Ruh 
Den Blütenduft dir zu. 
Wenn gar zu fomplizirt — 
Den Berbredjer es genirt! 
Siehit oft es ſteh'n. 
Auf lichten Höhn; 
Auch i im tiefen Wald — 
Feudal und alt! 
‚Im Dunfel der Nacht, 
Wird’3 ausgedacht: 
Ein prädt’ges Gebilde 
Im Rhantatiegefilde! 
Do bei Taaeslicht 
E3 zufammenbridit, 
Der Gedanten unit 
War citel Dunit. 
Verwandlungsrätſel (4049) 
Eingejhidt von Nalob Boreld, 
Kenoſha, Wis. 
Es fürchtet mich der Böſewicht, 
Und wer, als Feind vom Tageslicht, 
Gerne nur im Dunkeln handelt; 
E35 fürchtet audı mich der Soldat, 
Gelbit, wenn er jonit den 
Stets furchtlos hat durchwandelt; 
Es fürchtet auch die Liebe mich, 
Beim ihre erite Regung ſich 
Im Herzen zeigt — wenn ihr Entfalten 
Sie gern noch el geheim zu balien. 
Laß ich das e, das, leicht beſchwingt, 
In meiner erſten Silbe Ningt, 
Bon Dir in o verändern, 
Dann bin ich ein willfonmmener Gait, 
Dann wünſcht man mich mit Liebeshaſt 
Lewiß in allen Ländern. 
Denn Jeder, der mich klug beſitzt, 
It ſtets durch mich vor Not geſchützt; 
Doch ſoll ich dauernd Heil —— 
Mut du mich mit mir felber näbren. 


Kreu zrätfel (4050). 
Bon ©. Michael, Hammond, Ind. 


I 4 oe. © 
Ne Stadt m Allinois; 
: Me Bujchart, qut befannt; 
3: So heit mandı' Mägdeleim 
Hier ımd im deutfchen Land; 
: Ein Dieb, der befonders gern 
Perlen und Goldfchmud liebt; 
: St itet3 der Tugend fern, 
Verſchied'ner Art e3 gibt. 


Röſſelſprung (4051). 
Eingejch. von Nobn Baledi, Chicago 


fe | ben |tommi! Ien 


wa A 


fal | wol 


len ben | {che bin jmeift 


den | über) rus| je fol 


die 


wir 
Bass Keane 


lv 


nichts | 


n | wir 


Und | 


| uns 
(? 2 Aireuze bezeichnen einen „Fehl⸗ 
tritt s Röſſels.) 


Bilderrätfel (4052). 


E3 werden —— hehe ſechs 
Büch er als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
theilung kommen — mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löjungen. Die Verloofung findet 

reitag Morgen jtatt und bis da= 
in fpäteitensd müfien alle Zujendun- 
gen in Händen derffedafktion fein. Voſtkar⸗ 
ten genügen, werden die Löſungen aber in 
Brie en gefickt, danı müffen jolche eine 

2:Cent3-Marfe tragen, auch menn fie 
nicht aeichlofien find. 
Die Nätbielfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel: 
ede“ oder den „R. R.“ 
teur) gu richten. 


Die Prämien find in der „Office der, 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs* 
mie durch die Poit augeichidt haben will, 
2 die ihn vom Gewinn benachrichti— 
gende Poſtkarte und 4 Ets. in Briefmar⸗ 
ken einſenden. 


— 


Nebenrätſel. 
1. Silbenrätfe 
Eingeſchickt von S. Oſtiller, — 
Groß iſt meiner Erſten Macht, 
Grauſige Taten hat ſie mit der Zweiten 
vollbracht. 
Mein Ganzes erhalte dir ſtets blank und 
rein, 
Auch der deines Nächiten fol d 
fein. 


2. Zabhlenrätjel. 
3567 2—europäiider Staat. 
Vorname. 
—faufmännijcher Ausdrud. 

— Gefäß. 
— — 
— Menichenrafie. 

freude de Landmanns, 

5— Vorname. 
Farbe. 

—Vorzeichen. 


3. Umfiftellrätjel 


dir heilig 
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U HE OECD Da Mr 0 
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Schwiele, 

Borſte — Runzel, 
Rinde Siegerin, Hobel — 
Silen. Phraſe, Rentier — 
Serail, Flachs, Falte 
Antrag, Daniel, Konrad, 

Schauer, Sichel, 

Grasland. 


Bee 


are 


malt dem ber, eigen Mönter, bi 


Schlachtenpfad 


(Räthſel⸗ ⸗Redal⸗ 


Löfungen. zu den Aufgaben “ 
voriger Hummer, 
Eilbenrätfel (4041). 


Bun ser > 
ichtig gelöjt von 26 Einfendern. 


Silbenrätfel (4042). 
Luftichiffahrt _ 
Nichtig gelöit von 89 Einfendern. . 


Gleiäffangrätfel (4043), 
Gut. 


Richtig gelöſt von 75 Einfendern. 


— (4044). 
1.—Be; 2.—jen; ; 3.—bin; 
der; 5.—reiß. 
Richtig gelöft von 83 Einfendern. 


mn 


Röſſelſprung (4045). 
Schöner Frühling, fomm doch ivieder, 
Lieber Frühling, fomm doch bald! 
Bring’ uns Blumen, Laub und Lieder, 
Scimüde wieder Feld und Wald! 

(v. Fallersleben.) 
Richtig gelöſt von 75 Einſendern. 


Bilderrätſel (4046). 

Wenn 3wei ſich ſtre 
freut jih der Dritte. 

Richtig gelöft von 60 Einjendern. 


Löfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1. Rätjel — Der Rind, 
2. Rätſel — Mein Eid— Meiner. 
. Silbenverfitedrätjel 
Seine Regel ohne Ausnahme. 


Prämien gewannen: 
Silbenrätjel (404) — 
1—26. Andy Seifert, 813 South 
Übe., South Bend, And.; Loos Wr. 
Silbenrätiel (40423) — 
1—89. Crnit Meinert, Yimmer 600, 
Ktarpen DiDdg., Chicago; 2008 Nr. 32. 
Gleihflangrätiel (4043) 
Looje 1—75. J. P. Baum. P. ©. Bor 
112, Groß Roint, SU; 2003 Nr. 25. 
Kreuzrätiel (4044) Looſe 
1583. Eda Schäfer, 3735 Bosworth 
Ave., Chicago; Loos Nr. 63. 
Röjieliprung (4045) 
1—75. Erih Ehmann, 3111 
Ave., Chicago; 2008 Nr. 47. 
Bilderrätjel (4046) Looſe 
1-—-60. Kohn Schroeder, 5902 N. Elart 
Str., Chicago; 2003 Wr. 5. 


Richtige Löſungen 
fanbten ein: 

Frl. Lilly Pal (6 Aufgaben —3 
benrätjel) ; Margaretha { Liſchke (1-—0); 
Frau Vertha Janz (6—6);3 Bun Lang: 
feldt 3); Ernit = Vaas >—1); 
John Schroeder 15: Daniel Sen: 
ig (1—1); Otto Staifer, Appleton, 
Wie. (3—2); Frau Dttilie Node (5— 
3); Millie Tiedemann (1--0);5 Kohn 
Palecet (4—1); Robert Vanfelotv 5 
1): Hanna und Ida Urbuteit 2 2)3 
Frau Marie Lange (4-2); Frau D. 
Helberg (6-8); Al. Elfriede Heeſe 
(6-2); Frau Kohn Wehraud, Foreſt 
Park, Ju. (3—1); Frau Hanncbohm, 
Crown Point, In — 2); Frau Louiſe 
Fugmann (4-1); Robert Rehfuß Da⸗ 
benport. Ja (4-2); Jalkob Boreſch, 
Kenoſha. Vi 43)3 F. H. ng (5 

2); Frau Käthe Weigand (6- 36. 
Michael, Hammond, Ind. 6— 3): 9. 
Kornrumpf (d—2). 

Frau Marie Raucheneder (5-—2); 
Better Herres (5-2); Robert Bilieger 
(3—0); Frau B. Kühn (3—0) A. 
Arintner (6—3); Frau Anna —* 
(4—2); Chas. Herbert (5—2); Frau 
Roia Schlogl (5—2); Frau Anna 
Schweißer (2-0); Nikolaus MWilfin (5 

-2); Frau Marie Müller, Mavyivood, 
Ru. (6—1); Mar Eggers (6—2); P. 
J. Braun, Groß Point, Ill. (62); 
rau Fanny Feldmann (5—8); Harrt) 
Amicu3 (5-2); Stephan Tifchler (d— 
2); Frau VYUnna Fraunhofer (d-—0); 
red. Krank (6—2); Frau Lndia Sedl- 
mahr, Danville, ll. (42); Nohannes 
J (40); Frau A. Gnadte (d— 
2); Andy Seifert, South Bend, And. (6 
8); Frau Dr Wiebfing, Garden Frairie 
Ru. (4- ; Wm. Deubel (5—0); Frl. 
Marie Briet (5—0). 

Frau Lina Stahl (—5); Elfa Haut: 
ranet (5—3); Frau Sofefine Kroge⸗ 
meier (5—3)3 "Hichard Kaufmann (3 
2); Erich Ehmann (5- 2); Frau Mas 
thilde Noetten (5-—2); Frau Marie 
Molff (d—1); F. &. Engl (5-—8) ; Ar. 
Marie Sieberer (4—3); Frau Martha 
Rogge (5—2); Garl Meier (5-—2); 
Frau 8. B. de Groot (5—2),; Frau Ans 
na Wonfatitichh (5—2); Samuel Ditil- 
Ier (2—0) ; Frau Ngnes Groß (5—2) ; 
Frau Emma Babit (5—3) ; Frau Helene 
Stenl (6—2); Eda Schäfer (d—0); 9. 
Zimmermann (6—2); 9M. Heimburger 
0); Frau Pina Struebig (5—1); 
rau Th. Gieffer® (4-2); Frau Mm. 
Schmigß (4—2) ; Frieda Wörner (3—1). 
rau Käthe Schmidhofer, Sauk City, 
Wis. (5—3). 

Geo. Geerdts, Mahwood, Ill. 
Frl. Zouife Seefer (3—1); 

5—2); Frau M. 
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15. 

Looſe 


— Looſe 
Southport 
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(6-2) ; 
Janaz Eb— 
Rademadier (2 
D. Kühn (5—1); Frau Emma 
(3—3); Bertha Ainüpfer (5—2); 
Frau Anna Meiners (6—2); Arau ©. 
Stein (6—1); Sand (5—2); Ernit 
Meinert (d—. I: ; 5* Bertha Heitmann 
(3—2); M. "Bolterding (5—1); Frau 
Karoline Schmidhofer (5—3); B. 
Tebben3 (3-—2): rau Fannie Rein (4 
—1); Matbia3 Strafa (d—1); X. ®, 
Sauter (d—2); F. W. Heinfe, Wiota, 
Sa. (6—3). — 


Rätſelbrieflaſten. 

Frau Fannie Rein; H. Hand; Henry 
Langfeldt; Alfred Mannaberg; Daniel 
Hennig fun.; ‚ran Hannebohm, Eromn 
Roint, And.; Frl. Elfriede Heeſe; Jakob 
Boreſch, Kenoſha, Wis.; F. %. Engl; 
—— Amicus. — Dank für die Aufan, 
en 
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Heiratslisenſen. 


Folgende Heirgtslizenſen wurden in der Ol⸗ 
fice bes Eoumthclerts ausgeitellt: 

Aulins Jakobi. Martha Schultze, A. 9. 
Richard T T. Nagel, Agnes Gary, 9, 25. 
antesh Fielding, Alpina Cheftuen, 45, 8. 
Midor Üdler, Kay Lieberman, 24, 20. 

eorge Sharp, Una Ecgo, 45, 42. 

Toimmer U. Ruby, Maud M. Martin, 4, 2. 
Tennis Efinowid, Anna Fdarzinsta 2 8 
Wiliam Perljon, Etta Weinftein, a, 3 
Louis Flechia, Harriet Nostam, 27, 
Mar — Jan eAdelſon, ꝛ 21. 
Alvbey E. Quehes, Coxtdie Neilin, 30, N. 
Srviile C. WBheeler, gu Sadınig, 2, 9. 
Adam Eberhardt, Enfie Jer, 21, 26. 


Walter Jaeger, Sillten Carlj on, 21, 11. 
Eheher E. Stirrett, Helen ®. Gont, Zi, 31. 
Ehriftopber W. Strauß, Unna Steinert, 37, N 
Bay %. Anderfon, Epith W. se 2, 2 
esnlad Patrid, Tereja "hen, 4. 
Jaroslad Germal, Marie 51— 2, 18. 
Front Zadijin, Klara Luchin, 24. 
ndrew Zeizgel, Emilie —— 3, 3 
Zeile Brown, Maggie gelebt 2: 
Gaetow 55 et longt, >, X 
Charlie K. Mob, Pearl M. Eienbauak, 21 21, 17. 
George 5. Mas lott, Lucile 5 Miller 
er E. Hendrirfon, Kennie E. Web J 
er —* Coterina Olbaneie, 5 u 
—* teud, Margaret sau 2 
Gar! € Aust uch Hapmworth, 2, 8. 
Arping "Evertien, Grace Schaller, & 19. 
Aune Shepard, Dativ Riharbion, W, I. 
Mobert PB. Berglund, Marie €. gen. 3 2. 
Etepban Solmes, Lydia Borfos, D, 18. 
David Eozner, Lottie Davis, 21, 19. 
Eım Rab, Celia Franfenberg, 23, 2 
Kohn Barth, Gertrude — — 21. 


li Saecbel; Banline Ediwarb 
Biliem Cache 8 — Grubn, 55, we 
3. 
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Todesfälle. 
Raöitehenb veröffentlichen wir die Namen der 


eutſch 
Meldung zuging: 
Klug, Emma, M 3 
Mauter, Vorbara. 
Roehrborn, Walter, 35 
Bonner, 


Daeger, Paul, 17 . 
Mei, Gertrude, 8 2.; 


Mojer, Martha, 32 2.: 
Rid;ter, Margaret, U &.: 
Francid, 41 N: 
Hermann, William, 35 J.: 


ner, 


%6 3; 


Mary, 45_%.; 
Shrark, Yennte, 36 3; 
Baſchte, Fr 9%: 


en, über bereit Tod dem Gefundheitsamt 


; 5197_ €. Aibhlend Ave. 
20409 Fremont Mpe, 
3: 3324 Rofest Etr. 
2314 Dearborn Eir, 
715 R. a Ave. 
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146 @. Grie Etr. 
2317 Berry Sr. 
zısı u be. 
RW. Huren Etr, 
Si YaSalle Eir. 
1632 DOgden Abe, 
Weſt 


Aumbdagen, Matbilda, 54 3.: 2600 


Schloffer, Albert, 40 J 
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B 

—5 Mag —— ig 
adman, Andrew 
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: 1953 ®. Rolf tr. 
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ı 3723 5* Str. 
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: 1831 Larrabee "er. 
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Bankerottertlärungen. 


Um En *1 

ſuchen im Diſtri 

Reopold Maver, 91 
lipfeiten $1937, 


&ktianbe $ı $164. 


bon on „ibren Berbindli eiten 
sgerit na * 


61 E. J Eir.; Verbind⸗ 
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Bauerlaubnisſcheine. 
wurden ausgeſtellt an: 


2221 Union Fer 
le 


a Yan 


Badii 


Gern Etat: 


„ 215 


meine Beweis-® 
zuſenden: en 
alone tägl 


a 


Bcadıtet, was mn es für Andere 


Frau Eva M. Kun IT. Bor 114, Lehigd, Web⸗ 

Co,, Jowa, fhreibt: U mit Ihrer Beban Ing ane 

ng, wog Id 285 Prund, * Ban jest 165 Piund und 
... mi 


nie in meinem Lebe 
. er Moden, WRe., fäteibt: » 


«D. Smit 
Ih babe 51 Pfund MR se Bebanplang verloren, 
I pflegte an Aal Herzübel und Rurzatmigteit zu leiden, 
Jept bin kb wo En et init Lelchtigleit arbeiten." 
Mra.J, Sn Galena, wto., ichreibt: 
„Mein Befinden in au 2 se Freunde “ 
Ich könnte 3 e Bean Peer ei Zeitung mit Zeuge 
niffen von dantbaren Patienten 
Es ist gefährlich, una n, —5 und 
——— — ett zu F Ueberfluß an Fett ſchwächt dae 
Oer; veber, Lungen, Magen umd Nieren werben Ici- 
dend vs Ktmen wird fower und das Ende Ift Ihlieprich 
334 und plotzlicher Tod. Ir konni Euch von dieſen 
Gejahren retten. 
Ich möchte Erich beweisen, bad 
meine Sebamdlung duch polttto dur Karma rei 
eriel, 


reduziren wird 

fist. Wagen, "sine, Säle, —— laden, Ades wird 
raſch und ſicher ohne Abarbeiten oder dui reduziert werden. 
Eure Figur wird verschönert; Schiiil- 
stigkeit und Runzeln werden verschwin- 
den. Rheumatiämus, Afttma, Kurgatdimigtelt, Nietene 
und Herzleiden berichwinden, jobald bas Heit beietige tır. 
IH werde Euch ohne, einen Cent Koften Eurerjeil3 meine 
Beweis-Behandlung frei jenden. Ste reduziert 


Petr, zur ftate von einem Pfund pro Tag umd alles ficher 
und permanent, 

Verpasst nieht diese Oferte. Meine Be- 
weis - Behandlun ist frei. Site wird Eu 
yotort beiier fühlen mia Ferner jende tb Eu frei 
mein neues Bueh nit. 8* — ——— von 
T mwoblbefannten 28 hrei 

283 


ben 
H.C. Bradford, M WBradford Bidg. w 
20 East 22d St., New Vork. 
(Lgenfierter Arzt Durch den Staat von Nero Dort, ) 
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Marktbericht. 
Chieago, den B. Märj 1012. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Mint meiden Nt.2, rot, $1.021% 
3, rot, Bl. US. MR; Ne. 2, bart, 
F — 0514; Nr. 93, bat, 1.01% $1. 0%. 
Yrühbjabrsmweizen Nr 1, 9 Dr. 15; 
2, $1.06-$1.13; Nr. 3, 8&—$1.0 
Mais, Nr. 2, BE-6%; Nr. 2, weiß, Or: 
Nr. 2, gelb, BIN : Nr. 3, GMc;: Nr. 
3, weiß, GET; Nr. 3, gelb, 09H; 
Nr. 4 6AWIc. 
Hafer, Nr. 2, He Nr. 
3, Sa 246; Nr. 5, 
4, mweih, Sl—5Ihc; 
Nogagen Nr. 2%, Me 
8068. 
Gerfte „Maltina”, $1.00--$1.36; 
81.00; „Screenings*“, IT. 
Aufstünftige Lieferung) 
Weizen, Mai, $. WE—$L. Wi; Auli, 
Se; September, Möge. 
Mais, Mai, 7%; Auli, 


724 a. 
Sa fi et, "2 


—$1.09% ; 


56; Nr. 
Ar. 


2, weiß, 
weiß, 3142; 
Standard, Alec. 
Nr. 3, 8-90; Nr. 4, 


„Miring”, O— 


RA 


TAat;. September TX— 
3%; 
tember, 42ytgr. 

Die geftrige Anfuher von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte ji auf 30,600, von Mais auf 245,000, 
von Safer auf 246,0 Buſhels. Verſchidt von bier 
wurden 76,200 Buſhels Weizen, 217,80 Bufbels 

Mais und 280,000 WYujhels Safer. 
$16.42%%; Juli, g10.75; September, 316.75. 
Schmalz, Mai, 89.55; Juli, $9.75; September, 


20.1 
Mai, $9.30; Juli, 0.42%; 
2%. 


Ri ’ 2 & en 
G 

Mm 4 „Winfer Patentz“ $4.20-44.35_ das Fab 
Roggenmehl, $4. 30-$4.7 75;  Minnejota ard 
Epring, „Streaiabt Erport Bags”, 41.60-81.80; 
bejondere Marten, $5.90. 

Se u. (Verlauf auf —* m Welle Timotby, 
$23.00-—$24.00; 321.00-$2.0; beſtes 
Vrairie, N Nr. 1, $17.00-818.50; 
Nr. 2, $15.50—$16.50; PBadbeu, $0.00-$10.00. 


Timothy: Samen „TLaſh Lots“, $11.00- 
$14.50. 


Auli, 950; Sep: 


Septem: 


Kleefamen. „Gaib Lots”, $16.00-$2.25. 
ef. 
Etandard, weiß, 150.2:rr0r0000000.:B 
En 7 — — ⏑—⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑————— 
nn En DAN 
2. — — — —XX 
Gaſolin ...... ** 
SeinjamensDel, roh, per 5 Rah. .. 
bo.,' gereinigt, per 5 Faß.. 
EEE EEE 
Schlachtnieh. 
Rindpvich Gute bis ausgejuchte 
TI-RS dHer 10 Piund; mittlere bis gute 
Sorte, $6.25—$7.50; gute bi ansgeiucdhte Kühe, 
$4. 40—%.25; ute bis ausgeſuchte Kölhber, 
7.08.25;  Qullen, - Fleiicheriwnare, $.85— 
6.25. 
Shmeine. 
# 


=3 
8 


ES 


TE 
aan DS 


opsss>s>2 


& 


Stiere, 


Gute bis ausgeiuäte 
7.0—87.65 per 100 Bfund; 
fuhte (zum Berjandt), 87.55-87.65; mittlere 
bis amögefuchte FFleifcherwaare, $7.50-—$7.00; 
ute bis ausgefuchte Ferkel, B.75—$7.0; Eber, 
8.75. 

Schafe. „Native Wetgers* 
%.10; „Ratibe Gwes“, " 
Yearlings“, 8. 00 47. 00; 
87.00-88.00. 

G5 wurden mährend der Woche hierhergebracht: 
54,919 Rinder, 12,154 Kälber, 120,672 Schweine und 
77,487 Schafe. Verihidt von bier wurden: 20,608 
Minder, 108 Kälber, 51,934 Schweine und 15,278 


chafe. 
Moltereiprodulte. 
Buter— 
das Pfund...$ 


Vötleliwaare, 
ante bi3 attäge: 


ber 100 BiD., 
8.75; 
„Native 


3.00 
„Ratide 
Lambs“, 


KEteamery, 
Nr. 1, das 
Nr. 2, das 
„Dairies“, 
Nr. 


extra, 
Pfund 


das Pfund, 

1, da3 Pfund. ....... 
‚Ladles“, das Pfund..... . 
Badwaare, das Pfund.uresoneane 

Eiet— 


Gemiichte Waate, ohne Abzug don 
Verluft, das Dukend (Kiften er 
rüdgejandt) . 

do, (Riften eingelälotlen).. 
„Firſts“, das Zubend.. 
„Extras“, da3 Dusend.. 
Käie— 

Rahmkäje, „Xiwins”, das Pfund... 

»Doung America”, das u 

„Daiſies“, das PBfund.. Fr 

Brid, dad Pfund.. 

Ehiveiger, nen, das "Rund., 

Limburger, neu, das Bund... 

Geflügel und Kalbfiehii. 
BGeftlügel (Icbeud— 

Hübner, das Plund 

„Springs”, das Piund 

Iruthühner, das Pjund 
ähne, das Bfund..... 
nten, das Pfund..... 

Gänſe, das Niund. 

Geflügel (zugerihtet)— 

OQuhner, dae NMund....... 

„Sptings“, das Wund. .... 

Truthühner, das Pfund 

Enten, das Pfund.............. 

Ganſe, das ———— IR 

Hähne, das PB s.doschense 

Kälber (geichla —— 

50— 60 Wid. Gewicht, das Dieb a2 .97 

0 8 Vfd. Gewicht, das Rund 0.080.083 

8-10 Pd. Gemiäht, das Pfund 0.09 —0.10 


Gemüje und friſches Obſt. 
UAebfel, das Bier ch oo... AM 
itronen, die Kifte.. .. 8170 
Bamaen, Die: RBB. ns as ne us5 nenne DM 
Grapefruit, Die Mille. cuuecsuauososeen 4.50 
Erdbeeren, Florida een 
Kronsbeeren, das Bet. .. 8.00 
Spargeln, die Kifte.. = 
Burlen, dad Dutend ... * 
Kraut, das Mah........... des BE 
Blumentobl, die Kifte. 1.25 
Gehe, SE EEE n200une arten 
KRopffalat, das ah -uncnnesereennene 2:09 
. > 
.05 
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Blattſalat, die Kiſte .. 
Prunnentrefje, das Tugend.. 
Meerrettig, das Du Pr 
Mote Rüben, der Sad. 
Mohtrüben, der Ead.. 
Mettige, das — 
Spinat, das Fah . 
Tomaten, die Kifte 
alte = —8 
abarber, besisse 
wiebeln, 1 tum es 
üben, der Kübel. er 
Veterfilte, das Fah... 
Bohnen 
Örline S&nittbopnen. die Bun... 
Trodene Bohnen, auser! — 
Rothe Nierendohnen ..... 
—* Carladuna, Buſ 
do., Flor ida, neue —* 
Süpfarto ein, das Fab.. 


wuns® 
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— Unerhörter Luxus. 


Müllers könnten auch mal in 


Steuer: er —* werden.“ — ——— 
‚fie folc id 


br" — Na, 


——— 
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— Üpenter. 


Aufführung ni? Gefangapoffe 
„Drei Paar Schuhe”. 


Herr Lippih als „Gafparone‘, 


Benefiz und Ehrenabend des beliebten 
Tenoriften am Dienftag — Molnars 
fatyrifches Spiel „Der Teufel‘ mit 
Ludwig Koppee am Donnerftag. 


„Drei Paar Schuhe” verdient et: 
nen Ruf ala höchft unterhaltend und 
beluftigend gearbeitete Gefangspojfe. 
Das heitere Stüd verjegte geitern 
Abend im deutfchen Theater ein viel- 


föpfiges und beifallafreudiges Publi- 


fum in die aufgeräumtefte Stimmung, 
fowohl vetmöge der jehr ergößlichen 
Handlung und der anfprechenden mu= 
fitalifchen Nummern, ald aud) dur 
die flotte und treffende Darftellung, 
die e3 feitens der Künftlertruppe Ha- 
nifch erfuhr. Die Rollen waren wieder 
portrefflich befebt, befonders die ber 
Schuftersfrau Leni Flid mit Emilie 
Schönfeld, welche das tefolute, wadere 
Weib aus dem Volfe mit echter Xe- 
benätreue wiedergab und fich gefang: 
lich auszeichnete. Aber auch Herr Ya= 
joli als Flid und Herr Lömenfeld als 
Yulius von Nachtfalter boten höchft ge- 
lungene Zeijtungen, und das GStangel- 
meierjhe Ehepaar mar bei Herrn 
Danner und Frl. Bender in quten 
Händen, Frl. Erone ald Dpernfünge- 
rin Caura Eder mar ganz in ihrem 
Tahrmwaffer, und dasjelbe gilt von 
el. Tiege, die fich in gmei Rollen, ala 
Stubenmädchen und,ald Vizegefpanin, 
berbient machte. Berechtigten Beifall 
erwarben fi auh Frau dv. Wegern, 
Hrl. Blante, die Herren Koppe und 
Cıhaff und Frau dv. Jagemann. 

Yür heute Nachmittag, heute Abend 
und morgen lautet der Gpielplan: 
„Don Ceſar“, „Drei Baar Schuhe“ 
und „Der Trompeter von Säftfingen“, 
in derjelben Reihenfolge, eine Auswahl 
bon Wiederholungen, die jedenfalls den 
ungeteilten Beifall allerTheaterfreunde 
finden wird, Die U: führung des 
„Trompeter“ iſt die letzteAbendauffüh— 
rung dieſes Werkes. 

Benefiz für Angelo Lippich. 

Am Dienstag Abend hat der 
beliebte und tüchtige Darſteller unzäh— 
liger Operettenhelden und anderer 
Rollen, Herr Angelo Lippich, der Te— 
noriſt des Enſembles, ſein Benefiz. 
Er hat ſich für ſeinen Benefiz⸗ und 
Ehrenabend die Rolle des Helden von 
Karl Millöckers berühmter Operette 
„Gaſparone“, bekannt u. a. durch den 
Walzer mit dem untergelegten Volks— 
tert „Mutter, der Mann mit dem 


Koks ift da”, ausgewählt. Die fchnei-, 


dige Buͤhnenerſcheinun des Benefi- 
zianten, fein gemanbtes Spiel und 
feine fympathifche Stimme merben 
ihm bei ber Darftellung des „Be- 
nozzo“ trefflih zuftatten kommen 
und ihn. befähigen, einen Muſter— 
Gafparone vorzuführen. Die Direk- 
tion hat ihrerfeits durch gute Beſetzung 
und YAusftattung und forafältiges 
Einftudiren alles Mögliche getan, um 
eine glanzvolle Aufführung zu bewert- 
ftelligen. Nachitehend die Befehung: 
Baboleno —— —— von — 

Paul Faſoli 


veinrig —B 
verwittwete Gräfin von 32 Croce.. 
* Schönjeld 
„Remy Marjano 
Wolter⸗Drews 
Angelo Lippich 
Angele Erone 
Duenna der "Sräfin "Sarlotta 
Maria von Wegern 
Marietta, Zofe ver Gräfin Garlotta....Elje Düring 
Wajjaccio, Schmuggler, —— Enkel 
.MWilp Schaff 
z Joſe Danner 
..Geinrid, Reibgerber 


Sindulfo, "sein. Sohn. : 
Garlotta, 


GEonte Erminio_..... 

Luigi, Ddeiien Freund... * 
Venoggo, Wirt .............. 
Eora, - fein Weib,. 

genobia, 


Nuperto "Gortecelli, Ebert. 
Guarini, Leutnant. 
Pamfilio, Schmugaler.. 
Pietro, do. 
Siufeppe, do. 
TDominico, do. 

Ein Gerichtsdiener.. 
Bianca, Sora’s freundin... 
Margıterita, do. 
Nabella, do. 
Yueta, Mitcperfäuferin. 
tametta, 

vbylla. 

Gingliana, i 
Beata, - Bäuerin. ...:... 
(slenora, do. 

Gmilia, 

Nenata, 


ka .Wilpelm Munnich 
— Michel Scherf 
— Gampbel 
..Ernft Rentrop 
..zZoni Ludwig 
‚Annie Bender 
‚Anita Bader 
... Luteie Unger 
Maud Plante 
.‚Anna Müller 
..Edna Werner 
Anna Berger 
s Louiſe tmann 
vauia von Jagemann 
Amalia Kudartz 
Herren und Danten don ‚Sviatus Gensdarmen, 
Garabinieri, Bollwächter, Schmuggler. 
Die Handlung jpielt in und nähft Syrafus auf 
Sizilien im — 1820. 


egie:.... ‚Direltor Mar Haniich 
Dirigent:... .Rapellmeifter Gar von Megern 


Be Teufel,‘ 


Auf eine Wiederholung von „Drei 
Paar Schuhe" am Mittwoch Abenb 
folgt am Donnerdtag eine hodhinteref- 
fante Aufführung. Gegegeben wird 
des ungarifhen Schriftftellers Franz 
Molnar fatyrifches Spiel: „Der Teu- 
fel”, ein Stüd, das bei feinem Erſchei— 
nen vor einigen Yahren ungeheures 
Auffehen erregte, in der Preffe, von 
ber Kritif und vom Publikum auf das 
Lebhaftefte und Eingehendfte beipro: 
chen wurde und, in alle modernen Kuls 
turfprachen überfegt, feinen ſenſatio— 
nellen Weg über die Bühnen aller 
Länder machte. Auch bier in Chicago 
ift e3 feiner Zeit auf ber englifchen 
Bühne gegeben worden. E38 ift durdh- 
au8 modern, fpielt in der Gegenmart, 
und der in höchfteigener Perfon auf- 
tretende Teufel zeigt fich nicht im Me- 
phiftofoftüm, fondern im modernen 
Geſellſchaftsanzug. E38 ift dies eine 
Slanzrolle von Herrn Lubimig Koppee. 
Men darf auf diefe Aufführung mit 
Recht fehr gefpannt fein. Die Rollen: 
befegung lautet: 


GI uaonan cn sannenes 
—* 


Will 
des „ucie von ‚Hocpus 
er Teufels... — TR: * 


ef — 
oſe 
Maud Blanfe 


> i 
Die Seiden- Bini. 
Undreös .... i 


Ein Di J 
= er und Tamen der br ide. 
‚Supwig Roppee 


Neg ie. ...... 
Ref w Spielplans. 
Freitag, Samstag und Sonn» 
iR folgen Miederholungen von 
Me: am nächften Sonntag 
Nachmittag wird no einmal -„ 
5 von Sällingen“ 


Belie bieſter 
hotograph 
1553 


Milwaukee Avenue 
nahe NRobey Str. und North Ave. 


ID 


Schneidig uud elegant. 
Konfirmations- 


Bilder! 


S1.00 weniger. 


m 24,31 
von Rofft, „Tebora“, Drama von 
Sardou; Mittwoch und Donnerstac, 
„Safparone”; Freitag, auf vielfeitiges 
Verlangen, „Der blinde Baflagier”; 
Samstag und Sonntag Abend, „Der 
Raftelbinder“, Operette von Lehar; 
Sonntag Nachmittag, „Drei Paar 
Schuhe‘; Ditermontag, 8. April, be= 
fondere Nachmittagsvorftellung. 

Am kommenden Mittwoch haben die 
Damen von der Chicago XTurnge- 
meinde ihren Galaabend im Deutjchen 
Theater. 

Vereine können jet noch für ben 
Monat April Benefize abjchließen, für 
einen Ubend oder eine Woche. 

Die Abonnementsfarien für März 
und April können an ber Theatertaffe 
‚abgeholt werben. 

— —— — 
Sozialer Turnverein. 


— 


Der zweite Teil der Jubiläumsfeier und 
das heutige Programm. 


Mit Schauturnen, Geſangsvorträ— 
gen, Feſtrede und Tanz wurde geſtern 
Abend in der Sozialen Turnhalle das 
Silberjubiläum des Sozialen Turn— 
vereins bei großer Beteiligung des Pu— 
blikums fortgeſetzt. Stürmiſcher Bei— 
fall wurde den turneriſchen Glanzlei— 
ſtungen der Bären, Zöglinge, Aktiven 
und Damen, ſowie der Turner von den 
Turnvereinen LaSalle und Vorwärts 
und des Schweizer Turnvereins dar— 
gebracht. 
monie und der Schleswigholſteiner 
Sängerbund holten ſich wohlverdiente 
Lorbeeren mit ſchönen Liedervorträgen. 
Die Feſtrede hielt Dr. Henry Hartung, 
ſie wurde mit Jubel aufgenommen. 
Tanz beſchloß den Abend in harmoni—⸗ 
ſcher Weiſe. 

Das Schauturnen wird heute Nach— 
mittag um 3 Uhr ſeitens der Schüler— 
klaſſen fortgeſezt, und auch die Da— 
men, das Trommler-, Pfeifer⸗ und 
Horniſtenkorps und zwei andere Turn— 
vereine werden ſich an der Ausführung 


des Feſtprogramms beteiligen. Es 
lautet: 


1. Omberture . 


ii ſes O 
en. UlgB Dedanee 


Auabentielle alle 
—— e 
* —* 


eigen M 
urnen * * .L. Rie eu entlaife 
Feſtrebe + Salttel 
Eee... XZuenberein "Grand Groffing 
DrAMÄDEN. de Rnabentlaife 
amentlaife 
Zurnberein Eike 
Keulenibung üdchentlaffe 


+2 
Zeommier-, > Bieter „umb Horniften-Ktorps 
des Eozlalen Turndereins 


Ein großer Feitball am Abend wird 

bie Feier zum Mbihluß bringen, 
Auroraloge 6i4 der Ehrenritter. 

Die Auroraloge Nr. 614 der Ehren: 
ritter und Ehrendamen bat geftern 
Abend in Schlig’ oe an der Welt 
Divifion Str. Stiftungsfeit 
in ber Form eine auernballe® ge» 
feiert. Ein ftattlicher Ausfhuß, beite- 
bend aus ben Leonie unb&mi- 
Egg Gertrube Neubeder, 


BER 


BRASSANFMFEN 


2 


Auch der Geſangverein Har⸗ 


die 


De me en ae 


Im Schatten rn ro» 


Dr. James $Kowler befindet | 
Gefahr, 

In feinem Spreägimmer. 

Nr. 2551 Sheffield Ave. ı 
Nachmittag der 50jährige 2 
James W. Formler von — 
mannt, der einem ſh· 
Ofen entftrömt war. Seine & 
nahm den Gasgerud) wahr. ; 
Zimmer verfchloffen war, benadhr 
tigte fie die Polizei. Die Iprengte 
Zür und fand den Obnmär 
dann mit Hilfe des Pulmo 
Commonmealth-Edifon 
Bewußtfein zurüdgerufen murbe, 
Wunfh.der Schmwefter wurde er 
dem Alerianerhofpital geichafft, 2 
erklärten geftern Abend bie Yerzte,.d 
er außer Gefahr jei. 

Das dritte Opfer. 

Wie gejtern berichtet, fielen Yreita 
in der Anlage der Federal Yurna 
Eo. vier Arbeiter in einen mit 
dem Waffer gefüllten Bottic. 
der Berunglüdten, Charles Lion 
Nr. 9030 Escanaba Xpe., und 
Smelsti, Nr. 8736 KHoufton Use 
wurden fat gefotten und ftarben, bald 
nach ihrer Einlieferung, im Get 
Ehicagohofpital. Dort ift Hefte 
au ihr Schiefalsgenofje Henri I 
bera, Nr. 9258 Anthony Xpe,, 
den Tod von feinen Leiden erlöft w 
den. Der. vierte ber Verunglüdten, 


95 


| 


Guftad Anderfon, Nr. 100388 X 


L, liegt in äußerft bedentlichem — 
ftande in jenem Krantenhaus basal 
der. 


Die Leute waren auf eimer Matte" ; 


nn 


form bejchäftigt gemefen. Dieſe 
plöglih nad, und fie jauften in 
Bottich, 


— — — 
Hochſchüler ausgeſtoßen. 


Strenges Vorgehen des Schulrats von dal 
Par? gegen Schülerverbindungen 
Der Schulrat von Dat Park Hat 
ftern neun Schüler der dortigen 
Thule wegen Teilnahme an Ser 
beledung einer vor längerer Zeit 
terdrüdten Verbindung ausge ie 
namentlich meil fieben von Ka 
maßregelten bei der Aufnahme in 
Hochſchule ſchriftlich verſpr an 
ten, fich nicht am derartigen, feit Zimt 
Jahren verbotenen Vereinigungen zu ° 
beteiligen; die beiden anderen hatten ° 
zwar fein folches Verfprechen abgelegt, * 
mußten aber von dem Verbot und Der 
auf deffen Verlegung ftehenden — 
Bor einigen Tagen hatten der V 
der Hohiehule, Hanna, und 
Stewart nom Chriftlichen Yüngti 
verein in Daf Part in dem Haufe 
fe3 Vereins die Verfchmörer bel 
und davon dem Schulrate Mittel 
gemacht. Die Gemaßregelten Fi 
Robert Barton, Sohn des Geiftlichk 
der Erften Ronaregationalifter t 
Fred Rice, Kapitän der Fußballiga 
der Hochfchule; Larmrence Rice, Herbert 
Lewis, Lee Ped, Edward Smith, am 
Montgomery, , Landis Widfon und ° 


Sum 


Amos Wittle. 


— — — — 


Feuer unter Tanzhalle. 


Polizeibeamte beruhigen die erſchrecke 
Menge und verhüten ein Unglüd 
Im Keller der Daniahalle, 1148 

Weſt Chicago Ave., entitand, während 

darüber, im erſten Stockwerle 

150 Perſonen an einem — 

Tanzvergnügen teilnahmen 

Abend Feuer. Die Menge 


ſich paniſcher Schrecken, und es entftanb _ 
an den Ausgängen ein a 
Gedränge. Polizift Brand, bie 
beimpoliziften Stegemann und Has ° 
leg und Ambulanzarzt De. Fortin = 
von ber benachbarten Polizeimache vers 
hüteten durch ihr faltblütiges Eingreis ” 
fen Unglüdsfälle. Das Feuer murbe - 
gelöfcht, nachdem es $150 Schaden 
angerichtet hatte. 

Durch Ueberheizung entitand g 
Abend im erſten Stockwerke dei 
ſters der Barmherzigen Sch 
2834 Wabaſh Ave., Feuer; es 
ſchnell gelöſcht. Die Feuerwehr 
wie die Nonnen ſagten, mehr 


getan als das Feuer. Der en 
—8 etwa 8100. 


Hielt Bo it Wort, 


Kranfheit hat den den Unglädlicden — 
Selbſtmord getrieben. pi 


Dur jahrelanges Siehtum 
Verzweiflung getrieben, Tehrie ge 
Nachmittag fchon um brei Uhr bi 
45jährige Georg Kuperif, 1706 
lington Str., von der Arbeit heim, 
tlärte feiner Frau, daß er jeßt 
Leiden ein Ende machen merde, # 
in fein Schlafzimmer und erfhoß fi 
Die Wittme erzählte Tchlu 
Polizei, daß er wiederholt m 
mord gedroht hätte, daß fie aber ı 
mals geglaubt Habe, er wire d 
Drohung’in die Tat umfegen, 


Bortrühling in den on — 


Man ſchreibt aus der — 
März: In den Bergen herrſchtſe 
einigen Tagen ein — 
ter. Auf den Bergitationen 9 
Pilatus, Gotthard und Gäntü 
die Temperatur au Nadts n 
ter O Grad; der Rigi hatte am 
bruar bei Sonnenaufgan eine % en 
peratur von 7 Grad, E38 tft gege 
wärtig in den Höhen von 150 
2000 Meter bedeutend wärmer ı 
den tieferen Lagen, mo leichte 
fröfte an der Tagesorbrung find. 
Schnee ift in den Bergen fi 
meit hinauf me nat 
föhnmwarmen Rheintal f 
blühende Kirfäbäume, 
war eben ein anormal 1 
nat; das 

) 18 es 
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RETAILERS OF EVERYTHING. 


HALSTED & 63rd STS. 


— —— 


Zine Gelegenheit Geld zu furen. 


Ma a en 25722 


BE EUREN ER ER RR 


Re 


P 
% 

* 

* 


134 Sa$ in Sad 
1% Sat in Sad 


Erfindertragit. 
Bon Hana Biefing. 
Der Yortjchritt ijt ein furchtbarerer 


Fe Minotaurus, der unaufhörlih neue 
= Opfer fordert. Wie riejengrof ijt die 


© Zahl der unglüdlihen Erfinder mie | 
= arme Reichelt, der fürzlich eines | 


© 10 tragifchen Todes fterben mußte! 
2 Schon jeit langer Zeit erperimen= 
= Hirte Franz Reichelt in Paris mit ei- 
"nem von ihm erfundenen Fallidirm, 
Her ihm Ruhm und Glüd bringen 
k I Doch bis vor furzem hatte er 
2 ih damit begnügt, die Verfuche nur 
> mit Puppen auszuführen, die übrigens 
"jedesmal auf dem Erdboden zerfchell- 
ten. Nun wollte der unglüdliche Er- 
> finder perfönlich einen Verfuh ma= 
= Sen, und troß der Warnung feiner 
= Zeöpniter flieg er auf die erjte Etage 
de Eiffelturmes und ließ fi im 
= Snmern berunterfallen. Der Apparat 
= sollte jich entfalten und ihn fanft auf 
© Die Erde jegen. Allein er funttionirte 
Hit, und aus einer Höhe von 80 Mte- 
Henn Shlug der Unglüdliche auf den 
= Sartgefrorenen Boden auf, mo er mit 
© gerjcämetterten Gliedern tot liegen 
blieb. 
* * * 
Apriori“ kann man behaupten, daß 
= der Erfinder ftet3 gemwiffermaßen das 
> Dpfer feiner eigenen Erfindung wird. 
- Wenn e3 nicht durch das Opfer feines 
= Dafeins geichieht, jo meiſtens durch 
= den Verluft feines Vermögens, die 
= Ungerechtigkeit der Gejege oder infolge 
ber menfchlichen Undantbarteit. 
ze Noch kürzlich Ientie ein Prozeß die 
= üffentliche Aufmerkjamteit auf einen 
2 Namen, der nicht nur durch eine auf- 
 ehenerregende Erfindung berühmt 
= Burde, fondern au durch lingeredh- 
© tigkeit und unverbientes Unglüd. Dies 
© war Zurpin, der Erfinder des Meli- 
gt, der erft vor kurzem einen mwinzi- 
= gen Lohn für all das Elend erhielt, 
= »03 jeine Erfindung ihm einbrachte. 
= Der franzöfifche Staat wurde näm- 
= N verurteilt, ihm für die zugefügte 
= Unbill 100,000 TFrancz zu zahlen. 
Wa aber will nun diefe Summe 
= Hebeuten amngeficht? des erlittenen 
e Schadens! Jahrelang wurde der Er- 
€ Finder von dem Kriegsminifterium ge> 
FHaret, um allen Profit feiner Erfin- 
= dung betrogen, dann zu Unrecht des 
 Derrats angeklagt, entehrt, durd) den 
= Shmub aejchleift, feines Kreuzes der 
 Ehrenlegion beraubt, endlich unfchul- 
= Big verurteilt und zmei lange Jahre 
Am Gefängnif feitaehalten. Für alle 
Fe Diefe Leiden bedeuten 100,000 
zancd gar nichts. Und mie lange 
= Hat e3 gedauert, bi3 man das Unrecht 
2 weniaftens.ein wenig mieber qut mad} 
= tel Im Jahre 1886 trat Turpin mit 
Hm Kriegäminifterium in Perbin- 
= Bung ziwed3 Ueberlaffung bes Melinit- 
2 patentes. 1891 murde er verhaftet. 
= Seit über zwanzig Jahren wartet der 
e unglüdlihe Erfinder auf feine Reha- 
 pilitirung. Mit feinem Vermögen, feis 
= mer Ehre und Freiheit follte er feine 
Erfindung bezahlen. Yit ein Menfch, 
= Mer folhe Seelenqualen erbuldet hat, 
E wicht ebenjo der Teilnahme würdig, 
= als Hätte feine Erfindung ihm ben 
© od gebradtt? 
= Und Charles Tellier, von dem bie 
= geitungen türzlich meldeten, er erbul- 
pe bitterfte Not! Der Name fagt ei- 
= nem faum etwas. nd doch ift Tel- 
hier ein großer Erfinder, der eine ber 
 nühlichften und fruchtbarften Indu:= 
Arien erfhuf. Man hat ihn den „Va= 
© Herder Kälte” genannt. E3 mar im 
" Säbhre 1876, ala er das Gefeg von 
Der Erhaltung durch Kälte aufftellte 
b das erfte Schiff mit Gefrierein- 
tihtungen ausrüftete, da3 er von 
Rouen nah Bueno3-Wires fandte. 
Seitdem Hat fich die von ihm ing Le- 
ben gerufene Anduftrie mächtig ent- 
ide und ermögliht «e3 Europa, 
ich, erotifche Früchte und berglei- 
in tabdellofem Zuftande aus 
Ha zu beziehen. Der Umfaß ber 
inbufttie beträat jährlich über 
Milliarden. Telliers Erfindung 
den Grund zu riefigen Vermögen. 
bebeutete fie für Argentinien eine 
öpfliche Golbmine. 
infolge ungenügender und 
IE Weite We ben Gefinker, 
vor Ausraubung zu be- 
6 Iaffen, ift 


| zweiundachtzig Jahren 


Armut! 
getan, weder der franzöſiſche Staat, 
zu deſſen Söhnen er gehört, noch die 


| Ien Zeiten galt beſonders 


"mollte. 


Während der Woche beginnend mit 


BF ven 25. März WU 


di 


lebt Diejer 
Mohltäter der Menfchheit in bitterfter 
Niemand hat etwas für ihn 


anderen Länder, denen er Reichtümer 
zuführt. 

So war es zu allen Zeiten. Zu al— 
für die 
Pioniere des Fortſchritts das berühm— 
te Wort Virgils: „Sic vos non vo— 
bis“ (So arbeitet ihr, doch nicht für 
euch). Zu allen Zeiten wurden die 
Erfinder das Opfer ihrer eigenen Er— 
findungen. 

So gab auch Bernhard Paliſſy ſei— 
nen letzten Pfennig aus und ließ ſein 
letztes Möbelſtück ins Feuer wandeln, 
um ſeine Fayencen zu brennen. Und 
geriet ſein Name nicht ins ungerech— 
teſte Vergeſſen, als er ſeine wunder— 
bare Erfindung vollendet hatte? Erſt 
nach zwei Jahrhunderten zog ihn die 
Menſchheit wieder ans Licht. 

Und wie viele andere Genies wur— 
den ſo verkannt! Philipp Lebon, der 
Erfinder des Leuchtgaſes, wurde auf 
rätſelhafte Weiſe ermordet und hin— 
terließ ſeine Frau im tiefſten Elend. 
Jacques de Romas, der den Blitzab— 
leiter ſchon vor Franklin erfand, ſtieß 
überall auf Gleichgiltigkeit und Un— 
gläubigkeit. 

Es iſt nicht möglich, in einem be— 
ſcheidenen Aufſatz die herzzerreißende 
Geſchichte aller dieſer genialen Män— 
ner aufzuzählen, denen ihr hochherzi— 
ger Traum drückendes Elend, Selbſt— 
mord oder Wahnſinn brachte. Be— 
ſchränken wir uns heute gelegentlich 
des tragiſchen Unfalles auf dem Ei— 
felturm darauf, einige Vorläufer die— 
ſes bedauernswerten Reichelt aufzu— 
zählen, die wie er bei der Eroberung 
des Himmelsraumes ihrer eigenen Er— 
findung zum Opfer fielen. 

* * 


Von Ikarus bis Reichelt — welch 
ein Weg! Doch laſſen wir die Sage 
beiſeite und begnügen wir uns mit der 
Geſchichte. Sie iſt ziemlich reich an 
tragiſchen Verſuchen dieſer Art. 

Der erſte unglückliche Aviatiker iſt 
der engliſche Benediktinermönch Oli— 
vier von Malmesbury aus dem, 11. 
Jahrhundert. Dieſer Mönch war, wie 
die meiſten ſeines Ordens, in allen 
Wiſſenſchaften beſchlagen. Er war 
Mathematiker und Aſtronom und 
wahrſagte die Zukunft. Eines Tages 
nun kam ihm der Wunſch, zu den Ge— 
ſtirnen aufzuſteigen, die er ſtudierte. 
Er verwendete nun mehrere Jahre auf 
die Konſtruktion einer mit Flügeln 
verſehenen Maſchine, die er mittels ei— 
nes Zahngetriebes in Bewegung ſetzen 
Als ſein Apparat ihm vollen— 
det erſchien, lud er alle Gelehrten ſei— 
nes Landes ein, ſtieg mit ſeinem Ap— 
parat auf den Turm von Have bei 
Birmingham und flog ab. Allein die 
Flügel funktionirten nicht, und der 
Mönch lag mit gebrochenen Beinen am 
Boden. Als er fortgetragen wurde — 
verſichert die Chronik — beklagte er 
ſich nicht über ſeine Schmerzen, ſon— 
dern über ein Vergeſſen, das ihm bei 
der Konſtruktion ſeines Apparates 
unterlaufen war. „Ach,“ rief er aus, 
„Ich habe gar nicht daran gedacht, die 
Vögel haben ja nicht nur Flügel, ſon— 
dern auch einen Schwanz. Beim näch— 
ſten Male verſehe ich meine Maſchine 
mit einem Schwanz, und dann geht 
es.“ Allein es war dem Aermſten 
nicht vergönnt, noch einen Verſuch zu 
machen — einige Tage ſpäter ſtarb er 
an den erlittenen Verletzungen. 

Hier müſſen wir einige Jahrhun— 
derte überſpringen, bevor wir weiteren 
Opfern des Fliegens begegnen. 

Im fünfzehnten Jahrhundert ftürz- 
te fih der Mathematiler Dante mit ei- 
nem Apparate eigener Erfindung von 
dem QTurme be3 Doms in Peroufe. 
Der Balken eines Flügels brach jedoch, 
und der Erfinder flug auf das Dad 
der Kirche und bre* " >in Bein. Er 
fegte aber weniger Vertrauen in feine 
Erfindung ala jener Mörch und ‚hatte 
feine Luft, den Bert" noch einmal 
zu wagen. 

Unter Ludwig XIV. forderte bie 
Eroberung der Luft mehrere Opfer. 
Ein Seiltänzer Namens Allard expe— 
rimentirle vor dem Könige und dem 
Hofſtaate in St. Germain mit 

ihm Ap ‚mit, 


einem 


glaubte. Allein er 
uberſchätzt. Kaum hatte er ſich von 
der Lerraſſe des Schloſſes abgeſtoßen, 
als er auch ſchon in einen Graben 
ſtürzte, aus dem man ihn ſchwer ver— 
letzt wieder herauszog. 

Einige Jahre ſpater hatte ſich der 
Mechaniker Besnier mit einem Flügel— 
apparat ausgerüjtet, den er mittels 
Hebel abwechtelndd mit den Hänven 
und Füßen bırigirte, Er *ieg auf das 
Dad) jenes Haujes, ftürzte fich mutig 
in die Luft und — jcplug auf das 
Vflafter auf. Zum lud Hdatte der 
Haufen Stoff, mit dem er ji) um- 
hullt, jeinen Sturz gemildert, und er 
tam mit einigen Stontufionen davon. 

Zu den jonderbarjten Werjuchen ge- 
hört der des Marquis de Bacqueduile 
ın Paris. Der Marquis, den die ganze 
Stadt ald Gonbderling fannte, wollte 
durch die Luft fliegen fünnen. Eines 
Tages fündete er an, er werde von der 
Zerrafje jeines Haujes abfliegen, iiber 
die Geine jchmeven und auf dem an= 
deren Ufer vor den Mauern des 
Xoubre landen, Un dem angefündig- 
ten Zage jtrömte ganz Parıs herbeı, 
um dem Xerjuche beizumohnen. Da 
erjhien der Wiarquis. An ven Schul: 
tern trug er große Flügel, die er mit 
den Armen bewegte. &3 gelang ihm 
in der Zat, über den Kai zu fliegen. 
Do kaum befand er fich über dem 
Ylufje, alö der Apparat zerbrach und 
der Erfinder auf eine Wafferpritjche 
ftürzte, wo man ıyn mit einem gebro- 
chenen Bein aufhob. 

Mit der Erfindung des Ballons 

vermehrten fich die Verjuche, zu flie- 
gen und das Fahrzeug in der Luft 
zu lenten. Ste blieben jedoch frucht- 
lo3 oder nahmen meiftens einen un- 
glüdlihen Ausgang. 
, Dann macht Blandhard Berfuche, 
im Faljhirm abzujteigen, doch da er 
wenig Vertrauen zu jeiner Sade hat, 
führt er die Erperimente nur mit 
Tieren aus. Andere Waghälfe aber 
zögern nicht, dem zerbrechlichen Appa= 
tat ihr Leben anzuvertrauen. 

Im Jahre 1794 unternehmen fogar 
zivei Franzofen, die fich als Gefangene 
in Deutichland befanden, zwei Flucht: 
berjuche mittels Fallſchirm. Der eine 
war niemand anders als Drouet, der 
frühere Poſtchef, der Ludwig XVI. in 
Varennes verhaften ließ. Er war als 
Mitglied der Konvention von den 
Oeſterreichern gefangen genommen 
und in die Feſtung Brünn in Mähren 
übergeführt worden. Da kam ihm 
die Idee, einen Fallſchirm zu fabri— 
zieren, mit dem er ſich von der Zita— 
delle herunterſtürzen könnte. Es ge— 
lang ihm auch, einen Notapparat zu 
konſtruiren, indem er ſeine Kleider 
zerſchnitt, Decken und Tücher zuſam— 
menraffte und das Holz ſeiner Bett— 
ſtelle verwendete. Dann ſtürzte er ſich 
in die Tiefe, doch fiel er in einen Gra— 
ben und brach ein Bein. Er wurde 
ergriffen und wieder ins Gefängniß 
gebracht, das er erſt nach drei Jahren 
wieder verließ, als er gegen die Toch— 
ter Ludwigs XVI. ausgetauſcht 
wurde. 

Zu gleicher Zeit befand ſich ein an— 
derer Franzoſe, ein Geheimagent der 
Konvention Namens Garnerin, in 
Baden in deutſcherGefangenſchaft und 
kam auf dieſelbe Idee wie Drouet. 
Auch Hatte er ſich einen Fallſchirm 
angefertigt. E3 mar jeboch fein Glüd, 
dat man fein Vorhaben entdedte und 
ben Apparat zertrümmerte, bevor er 
ihn gebrauchte, denn er hätte fich ſonſt 
beftimmt den Hal gebrochen. 

Nachdem er im Jahre 1876 nad 
dranfreich zurüdgefehrt war, murde 


biefer Garnerin der eigentliche Erfin= |. 


der eines brauchbaren Fallfchirmes. Er 
berbolltommnete den Apparat und 
ftellte zuerft Verfuche an. Der Fall- 
Ihirm, wie er heute verwendet wird, 
gleicht genau dem, deffen jich Garne 
rin bediente, 

Das vergangene Jahrhundert ver- 
zeichnet nur Abjtiege im Fyallfchirm, 
die einen berhängnißpollen Ausgang 
nahmen. Den erjten fann man nur 
der Unvorfichtiafeit des Dperateurs 
zufchreiben.. Ein enalifcher Amateur 
Namens Coding hatte einen neuen 
Falfchirm erfunden. Der gewöhnliche 
Fallſchirm iſt ein richtiger Schirm, 
dejfen Hohlraum der Erde zugefehrt 
ift. Coding aber tat genau das Ge: 
genteil, er fehrte ven Schirm um und 
ließ ihn zum Himmel starren. Ein 
folder Einfall hat die aröfte Mehn- 
lichteit mit einemSelbjtmordentfchluß. 
Bei einem Abftieg in Waurhall hei 
London im ahre 1836 ftieq ein Luft- 
Ichiffer auf, unter deffen Ballon ECod- 
ing und fein Apparat hingen. Xn ei: 
ner Höhe pon 1200 Metern zerjchnitt 
der Luftfchiffer das Geil, das fie trug. 
Sn dem Moment von ein und einer 
halben Minute lag der Unalüdliche 
buchftäblich zerfehmettert am Boden. 


53.50 Rezept frei für 
Ihwadhle Männer. 


Senbet Name und Adreffe. Heute wird 
es Ihnen frei gefchiet und Sie innen 
wieber ftark und Eräftig werden. 
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yatte jeine strapte | 


Broguen, Boilette 
Vierter Floor — Dearborn Str. 
20 Mule Team Borar, 5:Pfd. Padet, 2Bo 
Hays Hair Health, 81 Flaſche, nur 5330 
Witch Hazel, Quartflaſche, ſpeziell, 240 
Duffys reiner Malt Whisky, 81 Fl. 650 
Friſches Citrate of Magneſia, Flaſche, 120 
Drangeine Pulver, $1 Größe, Bor, 53e 


Tafjetajeide, 


.jahrs = 


Spezial — Treine volle Länge 
Satin und Serge Coat3, gänzlich neue Früh- 
foftfpieligeren 


ws. 
BR 


STATE MADISON ae DEARBORN STS 


(Zweiter Floor) 
Länge 


Modelle, fehr aejchidt 


Taffetaſeide, 


nachgemacht, die neuen großen runden Kragen 
und langen Lapels, manche hübſch beſetzt mit 
Copenhagen oder lohfarbiger Pongee oder wei— 


ben 
fen, 
jeide mit Flahem 
Seide Braid; $8, $9 
und $10.00 Werte, 
Auswahl morgen zu 


grane Stof: 
te aus Taffeta= 


098 


$9 bis 813.50 Sergekleider für Damen und Mäd— 
hen, ſorgfältig gemächt, für die Straße und Geſell— 
ſchafts zwecke, von den 


feinſten maniſh Serges, Chiffon Serges, 
franz. Serges und Storm Serges, in 
ſchwarz, marineblau, braun, lohfarbig, 
grau, weiß ufw., zwei von den zwei 
Dutend oder mehr find hier abgebildet, 
find fümmtlih fehr hübfch drapirt und 
perfeft im Hängen. 


Sie find fehr hübſch mit Seidenbraid garnirt, mit 
großen Imjchlägen, großen Matrojen= oder run: 


f 2 Auswahl N 
7 a = 


$5.98 ® 


Glacehandſchuhe 


(Main Floor — Mitte. 
Importirte 12- und 16-knöpfige feine 
Qualität Glace-Handſchuhe 
für Damen, Mousquetaire 
Facon, ſchwarz und weiß, 
feine, weiche, ſchmiegſame 
Felle, perfekt paſſend, leicht 
ein Drittel mehr wert — 
Preis für Mon— 
tag nur 
Beſte Qualität 16knöpf. 
echte franz. Glace— 
handſchuhe, ſchwarz 
und weiß, 3 Perlmut— 
terknöpfe am Handge— 
lent: jedes Baar ga— 
rantirt gut zu pailen 
und dauerhaft zu jein, 
—* * 3.50 ver⸗ 
auft werden, & Br 
. Montag, für. 2.45 
2 Glasp Glace- Damen: 
Handſchuhe, ſpez. Importa— 
tion für Oſtern, 
ſpez. Montag 
Florentine imp. Ueber— 
ſaum Glace-Damenhand— 
ſchuhe, in ſchwarz, weiß u. 
farbig, alle Grö— 
ßen, für 


Tapeten 


Siebenter Floor — State Str. 

Reſter von Part. von Tapeten, Rolle, 3o 
Tapeten für Dachzimmer, Rolle für L0 
Küchen u. Korridor-Muſter, Rolle, 40 
11c Blumen u. geftr.Bettz.:Tapeten, Ge 
Chambray u. Satin geftr. Tap., R., 9e 
20c waichb. VYarnijh Tile Tap., R., 1240 
Narniih Goldtapeten, 20c w., Rolle 14e 
Ziweitönige u. Frucdt:Tapeten, Rolle 160 
Erſttlaſſ. Parlor-Tapeten, Rolle, 240 
Parlor-Borders, alle ausgeſchnitt., M. 60 

Tapezieren, beſte Arbeit, niedr. Preiſe. 


\ 


sen Kragen, Braid Gürteln, Saſhes uſw., 
Empire ratjed Waiit Line Effekt Stirt, aalle Grö- 
Ben für Damen und Mädchen; 
dıe $9 bis $13.50 Werte, fehr 
fpeziell für morgen, zu 


halb 


Ofer Conts, Dre 


Dritter Floor — Mitte 

Eine Ofter:Ausfage von Früh— 
jahr-Goats f. Kinder, aus weißen 
Serges, Tan Pongees, ſchwarzem 
Satin, Taffetas u. Moires, Navy 4 
blaue Serges, fchwarze und weiße 
Shed3 u. Streifen ujiv., mit neues 
ftem Matrojen und jpigem fira= 
gen und breiten Revers, viele nett 
mit ſchmalem Soutache-Braid be— 
fegt, Gr. 2—6 Jahre, vorzügliche 
Werte zu 3.98, 4.98 
und aufwärts bis 

Hübſche weiße deutjche Kinder- 
ffeider, nett bejeßt— 
69c, 980 u. aufiv 


Wuſchſtoffe 


Dritter Floor — Dearborn Str. 

Seidegeftreifte Voiles, neuefte Perjian 
Facon und Farben, gebrochene Streifen 
und einfache Poiles, alle Farben, weiß 
und jchwarz beftidte Voplins, Spiejstteg, 
fieht aus wie Seide, in jeder neuenyrüh: 
jahrfarbe, franz. Chiffon Organdie — 
prachtvolle Blumenentwürfe —Iriſh Me: 
mities in Knoſpen, Zweigen, Punkten u. 
netten Streifen, große Auswahl, 19e 
wert biß 35c, Ausw., Yard 

32751. fchott. Ze: R 2 Bun bee 
phHr in Streifen u. | 36 1. 39 Zoll breit 
GChed3, alle Farben, —Edges fehr Leicht 


19e wert beihmust, fonft 
ie ya 100 


perfett, 
die Yard 
Lockwood 


Yard 
Edte Fabrikreſter — 
B. und Pepperell R. ſeidefiniſhed Pon— 
ungebleichtes Sheet⸗ 


gee, hübſch merce— 
ing, Mont., iged, reg 
ge, Ze |" 6ge 


Stickereien 


Main Floor — State Str. 
Doppeltbreite Swiß Allover-Stickerei, 
4 Zoll breit, ſorgfältig auf Sheer Swiß 
Cloth geſticht — etwa zehn ſehr elegante 
Eyelet-Effekte zur Auswahl; koſten über- 


all bis zu $2.0—Montag 81 39 
J 


die Yard für nur...... — 


Flouncings und Korſet Schützer 
Stickereien, volle 18 Zoll breit, 
auf ſehr dauerhaftem Cloth, mit 
verſtärkten Kanten, um Die 
Dauerhaftigkeit zu ſichern, in 
einer großen Varietät von hüb— 
ſchen Muſtern, nicht zu 39, 
der Preis, den andere für dieſe 
Qualität verlangen; Preis für 
morgen, die Yard > 
für nur 250 
Swiß beſtickte Skirtings, 45 Zoll breit, 
ſorgfältig auf Sheer Swiß ausgeführt, 
Muſter umfaſſen die neueſten Effekte in 


Baby Iriſh und franz. Blucg 
men-Kombinationen, 381. 98 


e⸗⸗No⸗⸗ Samen und n $ 
Siebenter Floor — Mitte 1 
Blumen⸗ od. Gemüſeſamen, Dutz. Pad. 100 
Graßſamen, extra feine Miſchung, 
5 Pfo., Bde; das Pfund für nur 2008 


mn 


re er 24 « 7 — 


Tuberoſen, extra große Knollen, Dup. 180 
Darlings Larn Syertiliger, befter 25 
Pid.:Eimer, 81.10; 10 Pfd. Eimer 450 


Main Floor — Mitte 
4z3ö0. reinjeid. Satin Finiſh Meſſaline 
und Moire Antique Band, neues Warp 
Print Dresden Band — in glänzenden 


Farben, reguläre 19 Lualität, 
die Yard für nur 12%4c 
6zÖlfl. reinfeidenes 


6zöll. reinſeidenes 

Satin Finiſh Meſſa- Taffeta Band und 
line Band — 52430ll. 5230ll. Warp Prini 
reinſeidenes Satin | Dresden Band; neue 
Taffeta und Moire | yrühjahr-FFarben — 
Antique Band — die | wert bi8 zu 29 — 
Yard für bie Yard 

nur nur 


Satinn. Serge Damen-Conts |; Here Bänder 


KRurzwaaren 


Main Floor— Dearborn Str, 
Broof3 jeidene mer: X. & B. Goats’ 
cerized Häfel:Baum:= | Stopfimolle in 
wolle, alle Farben — | fhwarz, weiß und 


100 Yard: farbig, 45 1%c 


Spule für Dd.-Spule. 


Nainſook Covered 
Dreß Shields — of⸗ 


ferirt zu 44 c 


nur 


Elaſtie Strumpf⸗ 
halter für Damen— 


Strap... Hal 
kleinen Binder 


Dritter Floor — Mitte 

Feine franz. Lamn Kinderflei- 
der, mit Reihen von feinen Va— 
fencienne3-Spigeneinfaß u. breis 
ten rofa und blauen Band Sa= 
fhes und Ahr 265 bejegt, mert 
bis $9.00, für 2. 
und aufio. bis 3:98 

Hübjche neue ſchwarze u. weiß 
farrirte und blaue Serge früh: 
jahr:Coat3 für Kinder, mit Sa: 
tin gefüttert, nett ausgezadter 
Kragen und Manjcetten oder 
Matrojentragen, wert bi3 4.50 


A lfür M 
use u 2.98 
> 
Seidene Wailts 
\ Zweiter Floor — Mitte 
Hübiche Waifts, aus feiner Dual. Mef- 


faline Seide, wünfjchenswertes, fragenlo- 
ſes beſetztes Modell. 


Handbeast 
in geblüm- 
tenEntwür- 
fen und mit 
weißen 
Berlmutter= 
fnöpfen. 


Golden Spring Ha: 
ten und DSefen — 
die Karte 
für nur 

Schwarz 
volle 50 Vd.⸗ 
Spule 


Nähſeide, 


34:Länge Aer⸗ 

mel, in Navy 

und Schwarz, 

m. ſchwar⸗ 

zen und 

weißen 

Checks, 

beſetzt 

mit ein⸗ 

fach blauer oder ſchwazer Seide, wie ab⸗ 


Yet 81 


wert 82.75; Montag für.. 


Echte Oſtermoor 523.00 Matratzen zu nur I14. 50. 


Die rieſigen Verkäufe in der vorigen Woche wer 
Hausfrau in der Stadt ſcheint jetzt dieſes ungewöhnliche 
derbaren Sparſamkeitsgelegenheiten zunutze machen wollen. 
Matratzen unter dem regulären Preis verkauft worden ſind. 


Siebenter Floor 


Die 


der Oſtermoore Geſchäftsmarke, der Oſtermoore felſenſicherer Garanlie, der Oftermoore 
Einzelheiten — und der Gfermoor Preis, — wie hier angegeben, au jeder Matrabe 


Die Matrate ohne den Tiding enthält 50: Pfund Oftermoor garantirten Filz in acht Lagen, 
aufammenballt oder Krnenerung bedarf—abjolut ftaubficher, Bafterienficher, Vermin 
In-Seam bound Edge, eben bei Hand getuftet. 
Euch wendet, dieſe Matratze koſten in allen Fällen $23, morgen hier zu genau der Hälfte, 


Mit runden Eden gemacht, AzÖllige 


fiher und tafjerdict. 
Ganz gleich, wohin Ahr 


welcher nie zujanınenmattet oder 


511.50 


Auswahl von 4 Fu 6 Zoll—4 Fuß —3 Fuß 6 Zoll oder 3 Fu Breiten —jäammtlih 6 Fuf 3 Zoll lang. 
ùGG——— ————— ————— 


— — 


Der zweite, der bei einem Abſtieg 
im Fallfchirm zu Tode kam, war der 
Luftfchiffer Leroux, der 1889 infolge 
eines falſchen Manövers den Tod 
fand. Es mag noch erinnert werden 
an das tragiſche Geſchick Le Turrs, 
der im Jahre 1852 durch ſeinen Flü⸗ 
gelapparat zu Tode kam. Ferner an 
de Groof, der 1874 gleichfalls in 
London im Garten von Cremorn mit 
einer Flugmaſchine experimentirte und 
ſich den Kopf zerſchmetterte bei einem 
Sturz aus dreißig Meter Höhe. End⸗ 
lich an Lilienthal, der wirkliche Vor⸗ 
läufer unſerer modernen Aviatiker, 
der nach vielen glücklichen Verſuchen 
mit ſeinem, einem Rieſenvogel ähnli— 
chen Apparate am 10. Auguſt 1896 
durch einen Windſtoß zu Boden ge— 
ſchleudert wurde. 
Doch der Menſchengeiſt raſtet nicht. 
Schriti für Schritt kämpfte er auch 
hiet um den Sieg. Nach Lilienthal 
folgte eine Periode beſchleunigter Ent⸗ 
wicklung, doch auch — eine furchtbare 
Kette von Kataſtrophen. Der Ma— 
ſchiniſtenflug allein erforderte bis 
heute 113 Tote. Einhundertdreizehn 
Tote! Das Jahr 1011 allein ver— 
langte einen Tribut von 63 Opfern, 
die den ſtummen Fliegertod erlitten. 
Als ſie wie auf Adlerflügeln dahin⸗ 
ſchwebten als Sieger über die Schwer— 
kraft, ſchlug der Tod den Kühnen 
ſeine Krallen ins Genick, und lautlos 
ſanken die Märtyrer zur Tiefe — aus 
der höchſten Wonne in den Tod ... 
Den furchtbarſten Kambf ausge⸗ 
fochten mag wohl der engkiſche Flie⸗ 
aer Garce haben, der an der Küſte von 
England im Nebel aufs Meer geriet 
und-nun vermutlich ftundenlang um 
herirrte, bis er endlich infolge Er: 
fhöpfung oder Benzinmangel in den 
Mogen des Meeres verfant, das fei- 
nen. Leichnam fpäter auf den Strand 


warf. 
Wir gebenfen der töten Helden — 
— und richten bie Blide zur Höhe, um 


ten Traumes zu fehauen. Mir war e8 
einer ber göttlichften Momente meines 
Lebens als ich den erften Neroplan im 
150-Kilometer-Tempo in einiger Ent- 
fernung borüberziehen fah. Das fraft- 
polle Geräufh aus der Höhe erjchien 
mir mie eine jauchzende Triumphfan- 
fare. Heller Sonnenschein beglänzte 
die weiten luren, grau ſchimmerten 
die Riefenflügel. Der Beherrfcher der 
Lüfte! Die Augen wurden feudt... 
das machte wohl die Sonne! Und ala 
der nun zum Horizont ſtürmende Ad— 
ler in der Syerne dahinfchwebte über die 
alte, alte Stadt, da war ed mir mie 
ein jubelnder Gruß — der neuen an 
die alten Zeit! 

Da8 erfte Sonorar für „Dnfel 

Toms Hütte‘‘. 


Mr3. Stome, die berühmte Verfaf- 
ferin des Romans „Dntel Toms 
Hütte“, der feiner Urheberin Millio- 
nen einbrachte, befand fich bei Erfchei: 
nen des VBuches in einer eigenartigen 
Geldverlegenheit. Der Roman murbe 
zuerft in der Zeitjchrift „National 
Era“ in Bofton abgedrudt. Der Ver: 
leger, ein Mr. Yemett, war bon feiner 
Gattin, die die Gefchichte mit fteigen- 
der Spannung las, veranlaßt, die- 
felbe, ehe fie noch vollftändig im ber 
Zeitfchrift veröffentlicht war, al Buch 
herauszugeben. Er fchrieb um die 
Erlaubniß dazu an die Verfafferin, 
die in Maine lebte, mo ihr Gatte 4 
feffor der Theologie am dortigen Col: 
lege war, und Mrd. Stome fam in 
Begleitung ihres Mannes nad) Bofton, 
in hohem Grabe erftaunt über den 
Borfhlag des Buchhändler und be= 
reit, auf jede Bedingung Mr. Jewwett3 
einzugehen. Man einigte fich dahin, 
daß Mr. Jewett den Roman auf 
eigene Koften herausgeben und ber 
Verfafferin 10 Prozent vom Reiner: 
trage zahlen jolle. Mit diefem Kon- 
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iſt jetzt hier 


Dr. LAWHON und macht 


Heilt Männer und 
Frauen von allen Arten 


Sein Motto: 


Hilfe für die ar> 
beitenden SKlaj- fi 
fen und fie wie- | 
der bolllommen 
gefund zu mas 
hen durch ehrli⸗ 
che Methoden. 


che werden ſich während dieſer Woche noch verdoppeln, denn jeder DE 
Greigniß befannt zu fein, und fie wird fi diefe wun- 
Dies ift das allererfte Mal, daß diefe berühmten 
echten Dftermoor Matragen, mit 


er 
— 


Ta ON 


X -Sirahlen-nlerfuchungen frei 
aknler und Kronifher Krankheiten 


Er zeigt Eud 
erit und bietet 
Reichen und Ar: 
men eine mwiljen- 
ſchaftliche Be— 
handlung. 


Der berühmte Doktor hat die neuen Methoden, welche in den erſten Kliniken und Hoſpi- 


tälern von Stalten, Deutfhland, Frankreich. Polen, 


Nordegen und Schweden angewandt 


werden, nad Chicago gebradt, und behandelt hunderte von Männern u. rauen jeden Zug. 
Kommt heute und madt Euch feine geihidte, wilienfhaftlihe Behandlung zu Nuse. 


ATOMO RADIO INSTITUTE 


Epredftunden 9—4 und 6—8. Eonntag 9—12 30. 


81 W. Randolph Str., 


Gegenüber Olympic Theater. 


CHICAGO, ILL. 2. Floor. 


Konfultation w. X-Straßlen-Unterfuhung frei. 


erften Auflagen $10,000 in Empfang | einer Bank eröffne und Scheds auf 


zu nehmen, denen im Laufe der Zeit 
Die 
erite Summe von $10,000 fette jedoch 
Mrs. Stomwe und ihren gelehrten Ehe: 
bern in feine geringe Verlegenheit, 
benn beide mußten durchaus nicht, wie 
fie den Sched über $10,000, den ihnen 
ber Verleger übergeben, zu Gelde ma= 
hen und mie fie nachher diefes Gelb 
Mr. Ye: 
mett erbarmte jich enblich ihrer Hilf- 
‚Iofigfeit und führte fie nad) einem 


in ber teifte das Ehepaar 
de Done um a me | 


noch meitere $30,000 folgten. 


ficher unterbringen follten. 


srore 


; bier | jchäftige 


fi ziehe. Er, noch viel mehr aber 
feine Gattin, haben jpäter freilich die 
Kunft de3 Ermerhend und Anlegens 
von Geld jehr gründlich erlernt uꝛ8 
geübt. 
— — 

— Entrüftet. — Herr Chipps (von 
der Zeitung aufblidend): Die Aerzte 
haben eine neue Krankheit entdedt. — 


erjt ein Heilmittel für meinen Rheus- 
matismu3 finden und dann fich mit 
ber Erfindung neuer Krankheiten bes 
häftigen, die verdienen an 


—* 





Frau Chipps: Nun, ſie ſollten lieber 


(Für die „Eonntagpoit”.) 
Kurze Geſchichten. 


Votpourri von Albert Weihe, 
LXVII. 
Ehrenrettung der Xantippe 

„Es iſt merkwürdig!“ ſagte der Ehe— 
ſcheidungs⸗Richter neulich im Privat— 
geſpräch mit Advokaten, die in ſeinem 
Verichtähofe praktiziren, „daß faft je 
ber Mann, der von feiner Frau ge— 
fchieden fein will, gleich viel, ob er den 
gebildeten oder ungebildeten Ständen, 
den armen oder reichen Volkäklafjen 
angehört, feinen beiten Trumpf aus- 
zufpielen glaubt, wenn er mir erflätt, 
daß feine fchlechtere Ehehälfte, Die er 
Io8 zu werben fucht, eine richtige 
„Kantippe“ fei. Auch Sie, meine Her- 
ren, gebrauchen mit Vorliebe den Na- 
men bdiefer antiten Dame, wenn Gie 
die Frau eines ehemüden Mannes als 
einen Ausbund aller weiblichen Un— 
tugenden, Fehler und Lafter Hinftellen 
wollen! Sie glauben damit auf mic) 
Eindrud maden zu fünnen und bie 
Sache ihres die Scheidung nadhjfuchen- 
den Klienten zu fördern. Sie irren 
in diefer Annahme! ch würde im 
Gegenteil, wenn meine richterlihe Un- 
parteilicheit überhaupt zu erjchüttern 
twäre, dadurch nur „für“ die, al Kans 
tippe gejchilderte Frau und „gegen“ 
den Klage führenden Ehemanne einge: 
nommen werben!” 

„Aber, Herr Richter“, marf einer 
der Adpofaten ein, „Xantippe fteht 
do am Schandpfahl der Weberliefe- 
rung als das Prototyp eines mider- 
haarigen, zänfifhen und bo&haften 
MWeibes!“ 

„Leider fteht e8 jo da, gab der Rich- 
ter zu. „Wenn es nach dem Rechten 
ginge, müßte aber an ihrem Plabe 
Sofrates ftehen und auf feiner Bruſt 
ein Schild tragen! Jch bin der Mann, 
den fie den meilen GSofrates nennen, 
der aber troß feiner gerühmten Meis- 
heit jo unvernühftig war, aus einem 
frohgemuten, freundlichen und liebe: 
pollen mweiblihen Wejen eine Megäre 
zu machen.“ 

„Das follte ver Weijeite ver Weifen 
Griechenlands getan haben?“ rief 
derfelbe Adoofat, der vorher einen 
Stein auf die am Schandpfahle fte- 
bende Xantippe geworfen hatte. Mit 
allem jchuldigen NRefpett vor Euer 
Ehren, das glaube ich nicht!” 

. „Aber ich glaube es!” gab ver Ridh- 
.ter beinahe heftig zurüd. „Als id 
in Yale die Rechtswiffenichaften jtu- 
hirte, befuchte ich ala Hörer bisweilen 
auch die Vorlefungen, die der berühmte 
PhHilologe, Profefior X, über Wlter- 
tumstunde und Altertumsforfchung 
hielt. Das GStedenpferd, da8 er be- 
ftändig vor feinen Zuhörern ritt, war 
die Blofleaung hiftorifcher Irrtümer 
und die Ehrenreitung der Perfonen 
aus dem Haflifchen Altertum, an de— 
nen fid) die Gefchichte oder die Leber: 
Iteferung verfündigt hat, To daß fie 
als abjchredende Beispiele auf Die 
Nachmelt aefommen find! 

Zu diefem Zmwede nahm er aud 
einmal zu einem feiner Vorträge das 
Fhema: „Der erite Streit zwiſchen 
Sotrates und Xantippe!“ 

Sin der Vorrede verficherte er, daß 
er die umfaffenpiten Quellenitudien 
für diefe Abhandlung getrieben habe 
und nicht Anftand nähme, für dieRich- 
tigfeit der non ihm gefchilderten Epi= 
fode feinen Ruf als Gelehrter und 
Altertumsforſcher einzuſetzen. 

„Am Morgen nach dem Hochzeits— 
tage, begann er, „las Sokrates ſeinen 
bevorzugten Schülern ein Privatiſ— 
fium über die Unfterblichfeit der Gee- 
le. Der Sitte gemäß fand diefe Bor: 
lefung nicht in einem SHörfaale, fon- 
dern in der Privatwohnung des Phi- 
Iofophen, und zwar auf deifen Hofe 
ftatt. Die Schüler lagerten um den 
Meifter im Schatten eines Treigen- 
baumes und laufchten der MWeiäheit, 
die von feinen Lippen floß. Jede an— 
dere junge Frau, die pon ihrem Ehe— 
liebften am erften Morgen ihres Ho- 
nigmonds allein gelaffen wäre, würde 
folde Bernadläffiaung fehr übel ver- 
merkt haben. Nicht jo Zantippe. Sie 
war nicht eiferfüchtig, daß fie in der 
Liebe ihres Mannes der Weisheit den 
eriten Pla einräumen mußte. Doc 
immerhin ivar jie ein Weib und als 
folhes neugierig, ihre beborzugte Ne- 
benbuhlerin fennen zu lernen, mit an- 
deren Worten, fie wollte wie die Män- 
ner, den meifen Reden ihres Mannes 
laufen... Sie jhlih alfo auf den 
Hof und nahm auf einer Bank an der 
Gartenmauer bejcheiden Pla. As 
Sofrated dort ihrer anfichtig wurde, 
unterbrad er feine Rebe und rief ihr 
ärgerlich zu: „Scheer” Di in Dein 
Gynekaion (Frauengemach)! Weibern 
iſt die Pforte zum Tempel der Weis— 
heit verſchloſſen, denn nur uns Män—⸗ 
nern, nicht auch Euch Weibern hat 
die Natur die Gabe verliehen, folge— 
richtig denken zu können!“ 

Ohne ein Wort der Widerrede zu 
äußern, ſtand die, in ſo unangeneh— 
mer Weiſe zur Ordnung Gerufene auf 
und ging, dem Befehle ihres ungalan- 
ten Gatten folgend, in’3 Haus zurüd. 
Kaum hatte fie fich in ihrem Zimmer. 
auf da8 Polfterlager geftredt, ala fie 
den Befuh Daphnes empfing. Daphne 
war ihre beite Yrreundin und die rau 
de3 Mathematiter3 Euflid, der, ob- 
wohl er felbjt jhon den Ruf eines 
großen Gelehrten genof, dennoch ein 
eiftiger Schüler feines größeren Mei- 

3 blieb, Auch an diefem Morgen 

d er Sich unter ber ) 
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Ichaft auf dem Hofe. Daphne glaubte 
in den Zügen Xantippes den Schatten 
einer fleinen Berftimmung zu jehen. 
„Bit Du nicht alüdllich?“ fragte fie. 
„Volltommen alüdlih!” antwortete 
Xantippe, „und ftol3 dazu in meinem 
Slüde! Warum follte ih es nicht 
fein? Hat mir doch der Weifelte aller 
Hellenen die arößte Ehre angetan, in- 
dem er mich zum Weibe nahm! Mich, 
die unmiffende und einfältige Witte 
de3 armen Pareikos, der für den Lohn 
pon 6 Obolen Schiffe im Hafen Pi- 
raeos auslud!” 

„Und warjt Du mit Pareifos glüd- 
lich?“ 


„Dh do! Er mar ein guter, 
freundlicher Gatte und ein fleifiger 
Arbeiter. Er verabfäumte feine Gele- 
genheit, mir eine Freude zu bereiten, 
und hat felbit an den Tyeittagen der 
Götter Schwere Laften geichleppt, da- 
mit ich feinen Mangel litt und hüb- 
fche Kleider tragen konnte. Aber mie 
fann ich ihn mit meinem jebigen Ehe: 
herrn vergleichen? Bareifos war fo 
unmiffend mie ich felber. Gofrates 
aber jteht fo weit iiber mir, daß ich zu 
ihm als einen Halbgott auffchaue.“ 

„Slaube mir, Xantippe,, Du Bhait 
troßdem einen ſchlechten Tauſch ge— 
macht!“ nahm Daphne das Wort. 
„Ich ſpreche aus Erfahrung. Den 
Göttern ſei es geklagt, auch mein 
Euklid iſt ein Philoſoph. Wäre er ein 
Sackträger, wie es Dein guter Parei— 
kos war, ſo würde er in mir Seines— 
gleichen ſehen, mich als ein ebenbür⸗ 
liges Weſen achten und mich an ſeinen 
Freuden und Leiden Teil nehmen laſ— 
fen. So aber hält er mich für eine 
niedrige Kreatur, der er eine Gnade 
ermweift, indem er fein Ehebett mit ihr 
teilt! Im übrigen behandelt er mich 
wie eine Sklavin, die die Arbeit in 
feinem Haufe zu verrichten hat! Von 
feinen Erfolgen im Dienfte der Stabt 
und von feinen Errungenfchaften auf 
dem Felde der Willenichaft Tpricht er 
ebenjomwenig ein Wort zu mir, mie 
zu feinem Hunde Phylar. Ich bin ja 
nur ein Weib, ein Weib, defjen geiitige 
Fähigkeiten er nicht viel höher bemer- 
tet, al3 die eines intelligenten Haus 
tieres ... Daher ift Euflid do nur 
der Schüler jeines GSofratee. Was 
fannft Du aljo nun von dem Meijter 
erwarten, der jeine Jünger gelehrt 
hat, das Weib gering zu jchäten? 
Lauf’ ihm noch heute fort! ch fan 
e3 leider nicht mehr, denn ich habe das 
Haus voll Kinder!" .... 

„Du malft das Bild zu fchmarz, 
Yiebe Daphne!“ ermiderte Xantippe, 
„Sotrates wird wahrfcheinlich eben]> 
wenig wie Euflid mit Dir über feine 
mathematifchen, mit mir über feine 
philofophiihen Probleme fprechen. 
Warum follte er auch? Ich könnte 
ihm in ſeinen gelehrten Ausführungen 
ja doch nicht folgen! — Wir Frauen 
ſind nicht dazu beſtimmt, Künſte und 
Wiſſenſchaften zu betreiben und das 
Weſen aller Dinge und ihren Urſprung 
zu erforſchen, ſondern für die Männet 
eine Augen- und Herzensluſt zu ſein, 
das Haus reinzuhalten, zu waſchen 
und zu kochen 

„Gut, daß Du vom Kochen ſprichſt“, 
tief Daphne, „das erinnert mich, Do= 
ran, daß ich nach Haufe laufen und 
für Euflid das Mittagmahl bereiten 
muß. Die Sonne fteht Schon über der 
Afropolis und Sofrates wird bald 
feinen Vortrag beichließen unb pie 
Schüler entlafjen.“ 

Damit lief die Schmäherin eilends 
fort, Nicht lange darauf trat Gofra- 
tes in’S Haus. „Xantippe!” jaate er, 
„ih habe Hunger. Trage das Mit- 
taasmahl auf.” 

„sh habe nichts aefocht“, eriwiderte 
fie. 

„Nichts getocht?" rief der Philofoph 
eritaunt. „Weib, alaubft Du etwa, 
daß ein Weltweifer von reiner Weis- 
beit oder der Luft leben fann? Solch’ 
ein Glaube würde andeuten, dab Du 
an der Baranoia leideft!” 

Xantippe jchentte diefer anzüglichen 
Bemerkung feine Beachtuna, ſondern 
antwortete in befcheidenem, aber doc) 
feltem Tone: 

„ie, mein Herr und Gebieter, fatın 
id) Dir ein Mahl vorfegen, da Du 
meiner heute morgen meniaftens bier- 
mal miederholten Bitte, mir einen 
Zetrabolon zum Einkauf von Fifchen, 
Smiebeln und Rüben zu geben’ fein 
Gehör aeichentt haft?“ 

„Schämſt Du Dich nicht, zu einer 
fo lächerlichen Ausrede Deine Zu- 
flucht zu nehmen?“ erwiderte grollend 
der Weile. „Hätteft Du laut gefprc- 
hen, jo daß ich Deine Worte ver: 
ftand, fo hättet Du die pornehmite 
Pflicht des Weibes gegen ihren Mann 
nicht Schon am erften Tage Deiner Eh: 
berabjäumen brauchen.“ 

„5% werde in Zufunft lauter fpre- 
hen!” verfpradh Xantippe, und lief, 
To jhnell fie tonnte, nad) dem Fifch- 
und Gemüfemarkt. Als das verfpätete 
Mittageffen endlich auf den Zifch kam, 
Ihlug der Philofoph eine Klinge, wie 
ein Baier bei der Yofeffeier. Für Zan- 
tippe blieb nur ein Schwanzftüdchen 
bom Fifche übrig; Rüben und Zivie- 
bein, von jeder Gemüfeart wohl eine 
ganze Mete, hatte Sokrates ſich allein 
zu Gemüte gezogen. Als fie den jchäbi- 
gen Reit des Mahles, der nicht zur-Be- 
friebigung ihre® Hungers, fondern 
faum zur Deforation der Magenwände 
außreichte, verzehrt und das Gefchirr 
gewafchen hatte, ging fie in die Stubdir- 
ftube ihres Mannes. Er ſaß jedoch 
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fie erwartet hatte, und ſtudirte, ſon— 
dern er laq auf dem gepolfterten Pfühl 
und verdaute.. „Gib mir“, rief fie ein» 
aebent der erhaltenen Rüge, fo laut fie 
bermochte, „einen Tetrabobolon, damtt 
ich die Einkäufe zu unferem Abend— 
eſſen rechtzeitig beforgen kann!“ 

Miütend [prang Sokrates von feinem 

Lager auf. Auch wenn der Löwe ber- 
daut, will er in diefer behaglichen Be- 
fhäfttaung nicht aeftört fein. „Weib“, 
tief er, „warum fchreift Du fo? ch 
bin nicht taub und habe auch nicht, wie 
die Gefährten des adttlihen Dulders, 
Wachs in den Ohren fteden.. Sprid 
wie ein Menfh und brülle nicht mie 
ein nubifcher Löwe.“ 
° Der Frau traten bei dDiefem ungerech— 
ten Vorwurf die Tränen in die Augen. 
„Du haft mir doch befohlen”, erwiderte 
fie unterwürfig, „daß ich fo laut wie 
möglich fprechen fol, damit Du mid 
veritehft, und ich habe Deinen Befehl 
befolat.“ 

„Allerdings jolft Du Jaut zu mir 
reden, aber natürli” nur, menn es 
nötig ift“, gab er’ unmwirfch zurüd, 
„Heute jedoch ift es überhaupt völlig 
unnötig, daß Du mich mit lauten ge- 
brüllten oder leife gemwisperten Bitten 
um einen Tetrabolon anredeit. 
will heute nicht zu Abend fpeifen.“ 

„Aber ich!“ erwiderte Kantippe, die 
fich jeßt doch nicht mehr völlig beherr- 
fchen konnte, mit qroßer Beitimmitheit 
und feharfer Betonung des „ich.” „Wie 
Du nur zu qut weißt, war mein Mit: 
tagsmahl ein äußerjt färgliches; ich 
bin felbjtredend davon nicht gefättigt 
worden. Soll ich nun auch noch auf 
das Abendbrot verzichten und mich vor 
Hunger jchlaflos die ganze Nacht hin= 
durch auf dem Lager wälzen? - Das 
tannjt Du doch unmöglich von mir ver- 
langen, denn Du bift do ala Philo- 
foph ein billig denfender Mann und 
lebt im gefitteten Hellas; bijt alfo 
doch feiner von den barbarifchen HHper= 
boräern, die an den Qualen von Wei- 
bern und Kindern ihr Ergöben finden 
follen!“ 

„Weil ich ein PBhilofoph bin“, ant- 
mortete Sofrates in dozirendem Ton, 
und flopfte dabei auf fein aefülltes 
Bäuchlein, „eben darum rate ich Dir, 
Dih Heute und an allen anderen 
Tagen, wenn ich e3 felbit tue, Dich des 
Abendbrotes zu begeben. Der Menich 
fol fich bemühen, der Herr feines Wil- 
len3 zu mwerden, und zu diefem Ziele 
gelangt er am beiten dadurch, daß er 
die Forderungen feines Körpers, be- 
fonder3 feines Magens, einzufchränfen 
und, wenn irgend möglich, ganz ab- 
zumeifen fuht. Das ift gemiljer- 
maßen aud ein Sieq des Geiftes über 
die Materie, und menn es ihm erft 
öfter3 gelungen ift, einen folchen Sieg 
zu erringen, fo wird es ihm fpäter au) 
leicht werden, feine fchlimmften Begier- 
den, XLeidenfchaften und Gelüfte im 
Zaum zu halten.“ 

„Was“, chrie fie wütend, „Du elen- 
der Heuchler, Du Hppofrit, Du haft 
den ganzen aroßen Filch, alle Rüben 
und Zioiebeln mit der Gier eines hung- 
rigen MWolfes verfchlungen, und mir 
nur ein winziges Stüdchen vom Filch- 
Ihmwanze gelaffen; und weil Du jet 
fürchteft, an der Dpspepfie (oder tote 
die Medikoi fonft die übeln Folgen der 
Gefräßigleit nennen) zu erfranten, 
wenn Du Deinen gefchwollenen Magen 
noch mit einem Nachtmahl belafteft, 
darum foll ih Hunger leiden?! Glaubt 
Du, ‚berabjcheuungsmwerter Geizhals, 
daß ich nicht durchfchaue? Du wiltit 
den Tetrabolon für meine Abendimahl- 
zeit erjparen. Sch pfeife auf Deine 
ganze Vhrlofophie, wenn fie die Men- 
Ichen Tehrt, fo hinterliftig und fchuftig 
zu handeln. Und wenn Du mir nicht 
fofort das verlangte Geld aibft, Taufe 
ich zum Archonten (Bezirksvorſteher), 
um mich über Dich zu beſchweren, und 
von dort nach der Agora (Marktplatz), 
um vor der Bule (Stadtrat) und allen 
Bürgern Athens Deine Schande aus: 
zufchreien!” 

„Den Weifen geziemt es nicht, mit 
unpernünftigen Weibern zu ftreiten,” 
fagte Sofrates, troßdem er die weihe 
Feder zeigte, noch immer hochfahrend, 
ii In feinen Chiton (Wams) und 
warf ihr ben Tetrabolon vor die Fühe. 
Das war ber erfte Streit zwiſchen 
Sofrates und Xantippe. 

„Zıob feiner Weisheit war er doch fo 
töriht, daraus nicht die Lehre zu zie- 
ben, daß mit feinem Weibe fchlecht 
Kirihen zu effen fei, wenn er ihr bie 
Galle ins Blut trieb. m Gegenteil, 
et. glaubte es feiner Mannesehre 
ſchuldig zu ſein, daß er die von ſeinem 
Weibe erlittene Niederlage dadurch 
ausbeutete, daß er fie fortab in der 
gemeinften Weife zmiebelte. Er pro- 
bozirte daher abfichtlih Zanf und 
Streit und ließ feine Gelegenheit un- 
genügt borübergehen, fie Be alle mög- 
liche Weife zum Zorn zu reizen. Er 
trieb fich oft den ganzen Iag über in 
Barbier- und VBadeftuben umber, be- 
fudelte beim Nachhaufefommen ihre 
Teppiche mit feinen fhmubigen San- 
dalen und verlanate oft noch mitten in 
der Nacht fein Abendefjen, obwohl er 
mußte, daß die arme Frau feine Broi- 
frufte im Haufe haben fonnte. Xan- 
tippe hatte, gerade wie die Damen von 
beute, niemals etwas anzuziehen; ver- 
Iangte fie alfo Geld, um fih au nur 
die allernotwenbigften Kleidungsſtücke 
anzufchaffen, jo antwortete er ihr 
jebesmal mit aunifhem Lächeln, daß 
er in feinem äfthetifchen Schönheits- 
gefühl das Weib am Tiebften in ganz- 


und aut, durch foldhe und unzählige 
ähnliche Gemeinheiten bekam er ez, 
um mit den Worten des deutfchen 
Dichters Schiller zu reden, fertia,, nad) 
und nad die Milch ihrer frommen 
Denfunasart in aährend Dradenaift 
umzumandeln. Das Keifen, Zanten, 
Schimpfen wurde ihr zur zweiten Na: 
tur, und fie felbjt wirfflich das böfe 
Weib, das wir uns unter dem Namen 
Xantippe vorjtellen. 

Doch Sokrates war es, der fie dazu 
machte. Er war der rohe Menich, der 
abfichtlih auf einen armen Wurm 
trat, und Xantippe, ber getretene 
Wurm, der fih in feinem Schmerze 
frümmte. Wer meine Schilderung 
bon der jchlechten Behandlung, die der 
Philofoph feinem Weibe angebeihen 
ließ, für übertrieben hält, der denfe an 
die Szene bei feinem Tode. Trotzdem 
er fich während der ganzen Zeit jet: 
ner Ehe bemüht Hat, der armen Frau 
das Herz aus dem Bufen zu reißen, 
hatte fie doch noch fo viel Liebe für ihn 
bemahrt, daß fte ihm in der Gterbe- 
ftunde Leberwohl jagen und für ihn zu 
den Göttern beten mollte! Als ihm 
fein Kerfermeijter von diefem Wun- 
Ihe Xantippens Meldung machte, ant- 
tmortete er ihm: „Wirf’ Xantippe hin- 
aus! Mit dem Weibergeheul in den 
Ohren mill ich nicht zum Habdes nie= 
derjteigen!“ 

©&o handelte der Weifelte aller Hel- 
lenen an einem Weibe. nd diejes 
Meib lebt jegt al3 die Verförperung 
aller mweiblihen Fehler, Untugenden 
und Lafter und als abjchredendes Bei- 
fpiel einer Ehefrau in Gejchichte und 
Ueberlieferung meiter, während bie 
Nachmelt dem Manne, der fie dazu 
machte, in den Tempeln der Weisheit 
Bildjäulen errichtet und diefe mit 
Lorbeer befränzt. 

* * * 

„Dieſer Vortrag,“ ſchloß der Schei— 
dungsrichter ſeine Anſprache an die 
Advokaten, „hat ſich leider meinem Ge— 
dächtniß unauslöſchlich eingeprägt. 
Leider, ſagte ich,denn ich muß in jedem 
Falle, in dem ein Mann feine Frau 
als Xantippe jchildert,” einen Kampf 
mit mir felbjt beftehen, damit ich nicht 
in ®erlegung meiner richterlichen 
Parteilichkeit in ihm vorweg — — 
einen Sofrates jehe!“ . 


LXVII. 
Garnegied Hereinfall. 
Carnegie war geitorben und jtand 

(die geehrten Lejer mwiljen, menn eine 
Geichichte jo anfängt, wo der tote Held 
derfelben jteht). 

„Ich bin Carnegie!” jtellte er ji 
dem durch das Gudloch der Himmels- 
tür fchauenden St. Peter vor. „Ear= 
negie, der berühmte jchottifchamerifa= 
niihe Philanthrop! Bitte, laß mid) 
hinein!“ 

„So Tchnell fchießen die Preuhen 
nicht,“ erividerte der Himmelspförtner 
burſchikos und ſarkaſtiſch zugleich. 
„St. Michael, mein Geheimſekretär, 
muß erſt Deine Perſonalakten genau 
durchſehen und die Bilanz zwiſchen 
Deinem Debit- und Kreditkonto zie— 
hen; ferner müſſen wir noch ...“ 

„Ach was!“ unterbrach ihn der einſt— 
malige Stahlkönig unwirſch. „Wozu 
ſo viele Umſtände machen? Jedes 
Kind weiß, daß ich mein ganzes rie— 
ſiges Vermögen zur Förderung der 
beſten Zwecke verwandt habe! Bin 
alſo Wohltäter der Menſchheit ſans 
peur et ſans reproche geweſen!“ 

„Du ſprichſt zwei Lügen in einem 
Satze aus, Andreas! Erſtens haſt Du 
bei Weitem nicht Deinen ganzen Reich— 
tum, wie Du verſprochen, bei Deinen 
Lebzeiten ausgegeben, ſondern noch 
Millionen und Millionen Deinen Er— 
ben hinterlaſſen!““ 

„Das war nicht meine Schuld! Ich 
hatte vor, jedem, auch dem obſkurſien 
Dorfe, eine Carnegie-Library zu ſtif— 
ten, darin ſah ich die einzige Möglich— 
keit, meinen ganz unchriſtlichen Mam— 
mon klein zu kriegen. Aber der Tod 
kam mir zu ſchnell über den Hals!“ 

„Zweitens,“ fuhr St. Peter fort, 
„iſt es nicht wahr, „daß Du das Geld 
zu den beſten Zwecken ausgegeben haſt. 
Du haſt viele Bibliotheken gegründet 
und ſchweres Geld für Bildungszwecke 
ausgegeben. Wozu das? Die Yan— 
kees ſind ohnehin ſchon eine unheim— 
lich „ſmarte“ Nation. Ich muß jetzt 
bereits allemal meinen ganzen Witz 
zuſammennehmen, wenn Einer von 
der Sorte hier anklopft, ſonſt kriegt er 
am Ende das beſte Ende vom Bargain 
und ſchwindelt ſich in den Himmel 
hinein. Viel beſſer hätteſt Du Deinen 
Reichtum angewandt, wenn Du Dir 
das Ziel geſetzt hätteſt, nicht die noch 
in glücklicher Unwiſſenheit Lebenden 
klug zu machen, ſondern die Armen 
und Elenden, ſoweit das in menſch— 
lichen Kräften ſteht, glücklich zu ma— 
chen. Du hätteſt ſtatt der Büchereien 
Anſtalten gründen ſollen, in denen der 
Arme, der Kranke, der Verlaſſene und 
Obdachloſe Hilfe und Zuflucht finden 
könnte! Doch ich weiß, Du warſt 
niemals ein ſonderlicher Freund der 
armen Leute. Bei dem Hartkohlen— 
ſtreil der Miner in Homeſtead haſt Du 
das Anno 1892 bewieſen. Die Ge— 
ſchichte von damals hat Dein Sünden— 
regiſter gewaltig verlängert, denn Du 
haſt hunderte von armen Arbeiter— 
familien aus Deinen Mietshäuſern 
exmittiren laſſen, und Du haſt die 
Pinkerton'ſchen Meuchelmörder ge— 


dungen, daß ſie die für ihr Recht käm— 


war nicht 


„Etwas gelinder ſchreibt der Kalen— 


der!“ wandte der zähe und nicht leicht 
aus dem Konzept zu bringende Car— 
negie ein. „So ſchlimm war es nicht. 
Ich ließ nur mein Eigentum durch die 
Polizei beſchützen, und wenn einige 
der Streiker im Kampfe mit der für 
mich eintretenden Obrigkeit ihr Leben 
verloren haben, ſo war das doch nicht 
meine, ſondern ihre eigene Schuld. 
Uebrigens iſt Buſineß Buſineß. Doch 
wozu das lange Argumentiren? Mach' 
die Tür auf, du weißt ſehr gut, daß 
ich, abgeſehen von dieſen Kleinigkeiten, 
die Du mir vorwirfſt, ein A Nr. 1 
Menſch und guter Chriſt geweſen bin 
und durch viele edle Handlungen die 
Zulaſſung zur ewigen Seligkeit reich— 
lich verdient habe!“ 

„Gedulde Dich! Wie ich vorher ſagte, 
muß Dein Konto zuſammengerechnet 
werden. Vorerſt alſo laß ich Dich 
nicht herein!“ 

„Noch ſchöner!“ brauſte Carnegie 
auf. „Willſt Du mich etwa zur Hölle 
ſchicken?“ 

„Nein,“ meinte St. Peter gelaſſen, 
„dazu habe ich ebenſowenig vorläufig 
das Recht, wie Dich hier bei uns auf— 
zunehmen!“ 

„Wo ſoll ich denn aber bleiben?“ 
gab Carnegie trotzig zurück. „Hier 
vor der Himmelstür herrſcht eine 
Hundekälte, wie im letzten Winter in 
St. Paul, Minn. Dabei habe ich ein 
ausgewachſenes Podagra und verſchie— 
dene andere Krankheiten ...“ 

„Nun gut, dann werde ich Dich nach 
der Unterwelt ſchicken, da iſt es be— 
deutend wärmer ...“ 

„Alſo doch zum Teufel?“ 

„Nein, nein, nein! Nach der Unter— 
welt, dem Hades, der von den Schat— 
ten der alten Griechen und Römer be— 
völkert wird!“ 

„Ich glaubte, dieſe Anſtalt, die ſich 
nur eines ſehr zweifelhaften Rufes er— 
freute, ſei ſeit dem Einſetzen der chriſt— 
lichen Aera geſchloſſen!“ rief Carnegie 
verwundert. 

„Gewiſſermaßen ja,“ gab St. Peter 
zu, d. h. die alten Stammgäſte, die 
Griechen, Römer uſw. ſind drin ge— 
blieben, es werden nur feine neuen 
Gäſte mehr aufgenommen. Wer heut⸗ 
zutage ſtirbt, kommt entweder in den 
Himmel oder in die Hölle. Wie in 
Deinem Falle ſehe ich mich aber doch 
bisweilen genötigt, einem der Einlaß 
Begehrenden den Hades zum vorlläu— 
figen Aufenthalt anzuweiſen. Alſo 
bis Dein Konto aufgerechnet iſt ...“ 

„Das kann doch keine Ewigkeit 
dauern,“ rief Carnegie ärgerlich. 
„Wenn ich meinen erſten Auditor mit— 
gebracht hätte, wäre die Arbeit in einer 
halben Stunde getan!“ 

„Slaube ih Dir ganz gern, lieber 
Andreas! gab der Andere mit pfif- 
figem Lächeln zurüd. „Aber auf den 
Ausfall Diefer Billanz allein hin 
fann ich meine Enticheidung, ob ich 
Dich zulaffen oder zurüdmeifen muß, 
nicht treffen. Sch muß damit war- 
ien, 5i3 ich. in die Atten der Truft- 
unterfuchungen, die jet da unten an 
geitellt werben, Ginficht genommen 
habe!” 

„na, das wäre ganz in Ordnung,” 
geaenredete Carnegie, „wenn hier vor 
Dir an meiner Stelle ein anderer an- 
geflagter Truftmagnat fände! Gegen 
mich aber ijt doch fein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet worden! Wie 
fann Dich alfo der Gang nd Ausfall 
der Prozeffe diefer Leute bei Dei- 
ner Entjcheidung über mich beein- 
fluſſen?!“ 

„Nicht bloß beeinfluſſen, ſondern 
den Ausſchlag geben wird der Aus— 
gang diejfer Prozeffe bei meiner Ent: 
ſcheidung. Ihr Truſthäuptlinge ſeid 
Alle von einem Kaliber, und Truſt 
iſt Truſt, ob er Oel-, Zucker-, Kohlen-, 
Papiertruſt oder ſonſtwie heißt; und 
ob der Angeklagte der Armour, der 
Swift, der Rockefeller oder der Jo— 
hannes Piependeckel iſt, iſt für mich 
völlig belanglos, denn Ihr habt Alle 
in einem und demſelben Boot geſeſſen 
In meinen Augen ſtehſt Du mit den 
andern Angeklagten vor den Schran— 
ken des Gerichts ...“ 

„Du haſt eine merkwürdige Anſicht 
von ſolchen Sachen,“ meinte der Stahl— 
truſtmagnat lakoniſch. 

„Mag ſein!“ entgegnete St. Peter. 
„Jedenfalls will ich mich erſt durch 
Einblick in die Prozeßakten über das 
amerikaniſche Truſtweſen ſehr genau 
informiren, ehe ich einem Truſthäupt⸗ 
ling den Zutritt in den Himmel ge— 
ſtatte. Natürlich kann ich die Atten 
erit zugeftellt erhalten, wenn die Pro- 
aeffe beendigt find. Bis dahin mußt 
Du es Dir eben, fo gut oder fchlecht 
e3 geht, in der Unterwelt bequem ma= 
hen. Auf MWiederjehen!” 

Schmwap3! fiel der Dedel über das 
Gudloh in der Himmelstür. 

„Das heift ein Hereinfall!” rief 
Carnegie zähnefnirfchend, ala er fi 
auf den Weg nach dem Habes machte. 
„Seht fann ich bi8 zum „Doomaday“ 
als mefenlofer Schatten am Korhytos 
berumfchleihen und mich mit den al: 
ten Griechen und Römern herumjchla- 
gen, denn diefe Progeffe werben nicht 
die halbe, fondern eine-ganze Emigfeit 
dauern!“ 


— Unſchuld vom Lande. — Haus- 
frau: Nun, Anna, haben Sie auf: der 
be für mid ——— 
mädchen: Nein, es ging nicht, die P 

"inf miht auf? Dienfmäb: 


ftel, ein geiwiffer Duft de 


Sein Saupttreffer. 


Bon Alezander Engel 


Ein ftolzes Lächeln flog über Karls 
Lippen, al er de geitrigen Ball: 
abends gedachte. Wieder hätte er un- 
zählige „gute Partien“ machen fön= 
nen, das fagte ihm flar und deutlich 
die „Damenmwahl“. Ein Dupend hüb- 
fcher Tänzerinnen „riß“ fich förmlich 
um ihn, und in den Mienen aller 
glaubte er zu lefen: „Sprechen Sie 
mit Mama.“ Aber Karl jprad grund: 
fäglich nicht mit Mamas, er unterhielt 
ich „freier“ mit den Töchtern. 3 
(meihefte ihm wohl, ein begehrtes 
Heiratsobjelt zu jein, doch diefes 
GSelbgefühl wollte er fich auch bemah- 
ren. Um diefen Genuß hätte ihn die 
Ehe gebradt, und das lag nicht in Tri: 
ner Abficht. So genof er fein Jung 
gefellentum mit einem gemwijlen Raf- 
finement. Er ftürzte fich zumeilen im 
Verlobungsgefahren und freute fich 
dann, ohne jeven Schaden an Herz und 
Seele davonzutommen. 
mit feiner energifhen, ungetrübten 
Ledigkeit und gedachte fie lachend >u 
bewahren bi3 an fein Lebensende. Er 
Icherzte, tändelte, tomplimentierte ohne 
ernste AWbfichten, er liebte jogar mi: 
feuriger Glut, verfchmähte aber dabei 
den UImmeg über den Altar. Wie töjt: 
lich erfchien ihm das Bewußtſein, daß 
er nur die Hand auszuftreden braudt?. 
um alüdlicher Ehemann zu fein. Die- 
fe3 Bemußtfein wiegt felbjt die interei= 
fantefte Gardinenpredigt, die leichteite 
Ohnmadt, das vergänglichite Schmoi- 
len nicht auf. Und deshalb jtredte er 
au die Hand nicht aus. Wenn er 
manchmal in fritifhen Momenten 
fürchtete, „Hereinzufallen“, jah er fid) 
rafch nach einem verheirateten Warner 
um, ließ fih von diefem fagen, dat 
die beifere Hälfte einem das Ganze 
verleide, und jo blieb das Unglück ver— 
bütet. 

Aber trog alledem liebte er e&, zu 
fpielen mit der Gefahr. Er bemohnte 
ein Kabinett mit Ausjicht auf die Toch- 
ter des Haufes. Pedanten jchilderten 
ihm Kabinettpartien in grelliten Far: 
ben — doch er wohnte unbefümmer!, 
ohne ein eigenes Heim gründen zu wol⸗ 
Ien. Er verfehrte im Haufe eines 
Bureauchef3 ohne nachteilige Folgen 
für fein vereinfamtes Herz. Und ba- 
bei befaß fein Chef die Icheblonenhafte 
ältere Tochter für untergebene Be— 
amte. Er wich gefchict einer Karriere- 
Ehe aus. Eines Tages jaß er in fei- 
nem Zimmer — von den Wänden 
grüßten bedeutungslofe Morgen= und 
Abendhilder — und vertiefte ih — 
(nichts zu fuchen, das war fein Sinn) 
in den Kleinen Anzeiger. „Wie wäre 
e3, wenn du einmal auc) dies probier- 
te, da3 einzige, was dir eigentlich zur 
Stärkung deirer Prinzipien zu tun 
noch übrig bleibt!" alitt es durch feinen 
Kopf. MWahricheinlich werden einige 
Schod Briefe einlaufen amüfanten In— 
balts, interejfanter Unorthographie, 
feßte er in Gedanken fort. Ind vor 
feiner |pottenden Phantofie tauchten 
bunte Gealten auf: naive, aläubige 
Mädchenkinder, welche diefen nicht 
mehr ungemöhnlihen Weq betreten, 
ältlihe, unmahrjcheinlide Poffen- 
jungfern, die noch vierziaq bis fünfzig 
Kreuzer auf einen Ehemann riäfieren 
wollen. „Na, das wird ein Spaß... 
und vieleiht ..... man fann ja nicht 
mwilfen ... heutzutage werden die Ehen 
überall eher als im Himmel geichloi- 
fen“, murmelte er und nahm ein, rei- 
nes Stüdchen Papier zur Hand. Kr 
beabfichtigte fi an die  ehrmürdige 
Tradition zu halten und in den Bal)- 
nen des alltäglichen Annoncenftild zu 
wandeln. Er begann: „Sntelligenter 
Mann, in den beften Jahren — das 
ift die beliebtefte Umgehung des Ge- 
burtsſcheines — in geficherter Lebens- 
ftelung — für nferate ift die Lebens: 
ftelung ftet3 gefichert — münfcht fich 
zu bverebelichen. Kapital Nebenfache, 
mufilalifche Fertigkeiten nicht unbe: 
dingt erforberlih. Wermittler ausge- 
ſchloſſen.“ Er bemunderte eine Weile 
biefes fchriftftellerifche Produtt. Na, 
ba3 ift doch verladend — wenn ich ein 
heirat3fähiges Mädel wäre, würde ich 
dem Manne fofort fchreiben, mwirbelte 
e3 durch feinen luftigen Kopf. 

Einige Tage fpäter bradie Karl 
ein umfangreiches Paket Briefe nuch 
Haufe. Er unterhielt fi prächtig 
mit ben empfangenen Epifteln. Da 
fehlte nicht das Mädchen, melches nicht 
mehr ganz jung, einmal fehr fchön ae- 
mejen und der befferen dienenden 
Klaffe angehört. Ebenfo fand fic 
die befannte Eheafpirantin mit den 
reichen „Herzensfhägen” und einigen 
Gulden Erfparniß. Einige der hei- 
ratöluftigen Damen jchimpften auf 
die „Teelenlofe Schönheit“ und. „leicht: 
finnige Jugend“, was fehr tief bliden 
ließ. Die eine jchrieb, daß fie feine 
Sorge habe, fich zu verloben, aber ver- 
trauensboll die Zeitung vorziehe, auf 
melde fie fon jahrelang abonniert 
fei. Die andere legte ihre Photogra- 
phie bei — mer meiß, ob eö die lebte 
mar — fprad) ausführlich von ihrem 
DBermögen, vergaß jedoch, ihr Spar: 
laſſenbuch beizufügen. Alle dieſe 
Briefe verwarf Karl leichten Herzens. 
Nur ein wenige Zeilen umfaffendes 
Briefchen erregte feine Aufmerkfamteit 
und Neugierde zugleih. Ein rühren- 
der, naiver Ton fprad aus der Epi- 
Jugend 
hingeworf 
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Er kokettierte 


enen 


Karl ſetzte ſich hin und fchrieb am 
unbekannte Ehekandidatin. Raſch 

hielt er Antwort. Der Briefwecht 
der zuerſt poſte reſtante begann © 
war man der Tradition ſchubig 
wurde immer reger, bi3 eines Tages 
in Karl der zage Wunfch ermachte, Di 


F 


Schreiberin perfönlich Tennen zu ler? 
nen. — 


Gr ftellte fich fie troß der reigend- 


natürlichen Korrefpondenz 
mwöhnlich vor, um angenehm enttäufcht 
zu erben. 


überrafcht von dejjen Liebreiz und As 
mut. Er mollte es gar nicht glauben, 
daß dies Verhältnig einer, Annonce 


entfprungen fei. Er fam in das Haus —J— 
raſch waren 


ihrer Eltern, und wie 


feine unerfchütterlihen. Grundfäße 


vergeffen. Je öfter er in Bertas Aue 
gen jah, deito mehr bangte ihm nor = 


ſeinen Junggeſellenſchwüren. 


Herz lachte und ſpottete des törichten, 3 
Und e3 mährte ° 


berechnenden Kopfes. 
nicht lange, biS fie verlobt waren. Sie 
foften und jcherzten, wenn fie Zeit hat- 
ten, Berta war wohl ein menig zu—⸗ 


rüchaltend, Karl jchob diefe entzüdene = 


de Baffivität — was findet ein Lieb» 


haber nicht entzüdend? — darauf, daß 2 


das Verhältnig noch nicht. die Weihe 
der Legitimität erhalten, und eines 
Tages glaubte er die vollite Ehrlichkeit 


feiner Abfichten amı Geften daburd) zu © 


befiegeln, daß er feiner Berta ein Bor 
denfreditloe8 — ein ehr 
Erbe — zum Gefchent machte. „Sch 


muß mich vor mir felbft in acht nehe 


men. — Yh kann im legten Mo« 
ment noch meichen; wenn ich einen 
Haupttreffer machen würde, dann wäre 
e@ vielleicht aus mit meinen felbftlofen 
Empfindungen. Hat fie aber das 
Glüd mit dem 2o3, fpringe 
ftimmt in die Ehe“, falkulierte er in’ 


weiter Kenntniß feines inneren Mens 


hen. 


Freunde, der Zufall hat 
dige Launen. 


über. Als Karl in der Zeitung die 
Treffer las, dachte er in erjter Reihe an 
fein Bertchen, welches dies Glüd mwirfs 
lich verdiente, Und atemlos lief er zu 
feinem Schag, um ihm von der Weber 
tafhung zu erzählen. Er nahm, oben 
angelangt, eine ziemlich gleichgiltige 
Miene an, um durch die plögliche Mit: 
teilung des Greignijjes eine um jo 


mächtigere Wirkung zu erzielen, "ER 7 


beariff gar nicht gleich die rofige, beiz 
nahe übermütige Stimmung feines 
„lieben Kindes“, Endlich konnte er 
fich nicht länger beherrfchen, fein Herz 
drohte zu fpringen, und fie an fi 
drüdend, rief er ftotternd: 
Gulden — Bodentredit — die 


guten 
Maifenfinder wie 


glücklich — 


Hochzeit!“ Bertchen war gar nicht 
überrafcht. Sie erzählte ruhig, dag fie 


ihr Los „verfolgt“ habe und von dem 


ihönen Gewinn fchow unterrichtet je. 
Jeht müffe fie ihm aber ein Geftand- "= 
Sitternd, ohne beftimmie” = 
auf. Und 7 


niß machen. 
Abnungen hordhte Karl 
Bertchen netate fich aelaffen zu 

und fprad) in warmem Tone: „ 

Du, bevor ich dich gefannt habe, na, dur 
tannft dir denfen, habe ich einen Ges 
itebten aehabt, den TFranzl. Ein ars 
mer Burfch, der mid; damald nicht 
hatt’ erhalten können. Deshalb find 
wir boneinandergegangen, 
mit aebrochenen Herzen. 


Ich hab's 


auf Anraten der Gilli mit der Zeitung 2 


probiert, man fann nie wilfen, em” 
Brief, was liegt daran! 


4 


recht ge 


O diefe Phantaften! WE 
er das Mädchen fennen lernte, war eg 7 


behüteteß : 


ih be 


Und ihr mwißt es ja, meine. lieben 
liebenswüt⸗ 
Er darf aud, einmal, = 
gütig fein braven Liebenden. gegen = 


9 


m. 


„50,000 = 


imeinend, 


Du bift [pas > 


ter ins Haus aefommen, Haft dei" 


E!tern gefallen durch dein befcheides 3 


nes Auftreten und durch deine ehr 


lichen Abfichten. 


der Eltern. 


ich den Franz! doc) lieber, und des» 
halb wirft du vielmals verzeihen, wenn 
ich den Franz! nehme. 
wirft jelbjt einfehen, daß ich nicht mi 


der Liebe zu einem andern im Herzen’ = 
Und was 


hättejt du von einer folchen Ehe? Du 


bor den Altar treten darf. 


— da3 lag in ihrer gutmütigen Nas 
tur, die nicht® Unrechtes in ber felt« 
famen Situation jah — und erhölte 
fi ein wenig von der langen Rebe, 


Karl griff rajch zu MWeberzieher und > 


Stofd und eilte ins Freie, 


ent Aa 
einem ftarren Junggejellentum *9* * 


Schwanken und Wanken. 

„Ja, die Ehe — die Che“, mur—⸗ 
melte er, „eine foftjpielige Inftitution, 
ich habe faum etwas angefangen’ und 
dabei fchon ein hübjches Kapital vers 
loren.” Wie einjeitig war do 
Murmeln, denn „Franzi“ 


zum: Bei 


Ipiel preift ficherlich die Ehe als dab 


Göttlichfte auf Erden. 


Heirat 


— Bei der Bewerbung. — 
fandidat: ch gebe Ihnen das Ber: 
Iprechen, Ihre Tochter auf Händen 
tragen! — Lömenftein: Wie Hai 
tragen auf Händen? Womit wollen | 
denn dann fchneiden de Koupong - 
mit de ieh’? re 

— Irrtum. — Scäulinfpettor: „U 
her Landesteil fiel Friedrich dem Gr 
Ben nad} dem zweiten jhleftfchen Series 
ge noch zu?“ — Schüler (ängftlich nac 
dem Lehrer blidend, ber, um amzudı 

Glatz geweſen ſei, auf 


er 


fannft doc) leicht eine Partie machen: 
Sie blicte ihn fo naiv. an, wie immer“ 


Das haft du ja am’ 
Tchönften bewiefen, ala du mir damals, 
am Mittwoch, das Los gefchentt Hafl. = 
Ich hab’ dich ja aud) Tieb, fon wegen 
Uber meißt du, jet, mo = 
ich den Haupttreffer gemacht habe, Hab?" 3 


— 


2 


bad: 3 





e Balanlkın. 


e * Barclay North. (Autos 
Ueberjegung von A. Paſſow.) 


46. Fortfeßung.) 

ie find heute auönehmend ner= 
B; mare das nicht der Tall, Gie 
ueden mit voller Geelenrube fih an 
malurgemäßen Verlaufe meiner 
Geichichte meiden!“ gab ihm 
lachelnd zurück. Es machte 
n a Spaß, feinen Freund 
ein — auf die Folter zu ſpannen. 
"nad; meiner Antunft fuhr 
ainin einem Einfpänner in den 
* Die ſchöne Flora begrüßte 
don der Veranda aus und rief 
M ' au, balbmöglichit zu ihr zu fom= 
Er that es. Ich verſteckte mich 
er der Weinlaubumranfung und 
hie das Geipräch des Paares.“ 
om erzählte nunmehr Wort für 
die Unterredung, welche zwiſchen 
und Yountain ftattgefunden 


FT Hort unterbrach ihn fein einzi- 
En 93 Mal, fondern Iaufchte ihm mit 
J ter Aufmerkſamkeit. Nach Be— 
ng bes Berichtes rief er: „Das 
t! Yountain ‚und fein anderer 
den Mord!” 
na, ber Verbrecher ift an den Tag 
mmen!” fagte Tom triumphirend. 
nn „Er beitkt re eine große Do- 
= fs’ een. begann SHolbroot 
— der, ſonſt hätte Flora's unver— 
ter Argwohn ihn in die tödtlich- 

Unruhe verſetzt.“ 

„Sehr richtig!" gab. Tom zu. „Er 
—* ich ganz ſicher in dem Beſitz ih— 
zer Liebe, und das gab ihm den 

tb, mit jo aroher Gefchidlichkeit 

ie Rolle eines unfchuldigen, verfann- 

Menſchen zu ſpielen. Auch muß 
er ein Heiz pon Stein in feiner Bruft 

agen. . — er einen Funken von 
it, et würde ihrem hei— 

Flehen nachgegeben und ihr feine 

Et gebeichtet haben.“ — Tom 

ihlte nunmehr feinem Verbündeten 

n Erlebniß in der Weinftube. Er 
of feine Mittheilung mit denWor- 

: „Die Ihatfache, daß Yyountain 
wicht nur im Gefpräch mit feiner Ver— 
Tobten, fondern aub beim Anblid 

Kopie 3 von ihm verlorenen 
Manfcettentnopfes feine äußere Faf- 
bewahrte, ftempelt ihn zu dem 

bar einefottenften aller Mörder.“ 
Holbrood nidte zuftimmend. „Er 
Hein. Schlechter, heimtüctfcherMenfch,“ 
fe er voll -Entrüftung. „Ylora 
1 ift um fo edler. ch hätte 
Aimmermehr aedadht, daß die fo» 
Keinbar kalte Weltvame einer fo tie- 

‚ innigen, felbftverleuanenden Yei- 
benfchaft fühia jein könnte. Cs iit 
ein großes Unglück für fie, daß fie 
ihre heiße Neiaung einem fo verderb- 
ten Manne zumandte, einem Manne, 
ber feine Liebe, jondern Hab ver 
En. 


ſagte Tom, „es iſt ein eigen 


Ding, daß ein Frauenberz nie nad 


dem inneren Gehalt des Geaenftandes 
forfeht, dem es ich zumendet, fondern 
fehr häufig arohe Mikariffe in feiner 
Wahl mat. — Doh nun erzählen 
Sie mir, was Gie inzmifchen voll- 
brachten.“ 


20. Anpitel. 


bSelbroet ſtellt eine Theorie auf. 


Solbrools Erfolge waren nicht‘ fo 
Banbdareiflich mie die feines Bundes- 
genofien. Er hatte angefangen, ben 
Rahlap des Ermordeten durchzufehen, 
allein ihm war in den vielen Ge— 
ſchäfts- und Privatbriefen deſſelben 
nicht der kleinſte Hinweis auf eine 
das Räthſel ſeines gewaltſamen En— 
des löſende Thatſache entgegengetre— 
ten. Templeton hatte offenbar im 
Frieden mit der ihn umgebenden Welt 

bt und in Folge ſeines geregelten 

juslichen Lebens keinem ſeiner Mit— 
menſchen eine Veranlaſſung zur Tod— 
feinbſchaft gegeben. Seine ſämmt— 
Ken Anjchreibebücher und Geſchäfts⸗ 
‚Bapiere befanden fich in mujtergiltiger 
Drbnung.. Holbroof erjah aus ih- 
nen, daß nah Einziehung aller Au 

fände und nad) Tilgung der lau« 

ben Rechnungen ein Kapital vor 
circa breißigtaufend Dollars vorhan- 
ben mar; der größere Theil biefes 
Dermögens beftand aus guienStaats- 
Papieren. 3 war ihm dies im In— 
Bee un Klientinnen eine große 


De beiden Damen mohnten jeßt 
böchft behaglich in der Zerington Abe⸗ 
nue und er-jah fie fait jeden Abend. 

"Einen Befuch, welchen er dem frü- 
Biren Buchhalter feines Bureaus, Ge- 
Stage Doliell, gemacht hatte, um die- 
fen über. fein Geipräch mit Wefling 
re befragen, tar ziemlich fruchtlos 
J Een, Meffing hatte fich jenem al- 

ten Mann gegenüber zurüdhaltend be- 
wirfen; er hatte forgfam jede einge- 
ende Antwort auf die von diefem 
an ihn gerichteten Fragen vermieden 
umb fich feinerfeit3 auf eine Erfundi- 
. nach der Beichaffenheit der Pa- 
beichräntt, die jein verjtorbener 
“ are! bon. dem ebenfall3 verftor- 
Charles Pierfon in Vermah- 
I habe. Dolmell hatte 
tauf die Antwort gegeben, 
nr betreffenden Dofumente, fo 
er fie gefehen Habe, jammt umd 
Abers einen Bezug auf gemeinfame 
hännifche linternehmungen und 
Spekulationen gehabt hätten, er babe 
fie übrigens nur flüchtig durhblättert. 
dann hatte Mefling die Höhe von 
on’d Bermögen zu millen ver- 
und mit Befriedigung gehört, 
biefes übe:, zmei Millionen bes 
Seine Iehte Frage war die 
amfte gemefen, fie hatte gelau= 
: «8 möglid, daß der Erb- 
emals unter einem andern Na= 
en Iebte alö dem, imelchen er bei 

in Zode führte?” 

“ rief Tom, „ba ftoßen mir 
sen auten Boden! Was Hat 
ihm darauf ermwidert?” 
re Kenntniß 


Bm: Dress un | 


ı ihm. Diefe 


‚und er obne ed u wollen. eine 
n leuchtenden 


Dauer ‘bon fünfundzwanzig a TR 
während biejer ganzen Zeit habe R 
feinen Namen nit gewechſelt; 
Firma ſeines Hauſes ſei eine (be 
ehrenwerthe geweſen. 

„Hm, feltfam!“ verſetzte Tom il: 
dentlih. „Diefer --MWeffing forfi 
mit lebhaftem Eifer nad dem Inhal⸗ 
te der Pierfonfhen Papiere, Yloras 
Verlobter thut es ebenfalle, und den- 
noch ſcheint eine Verwandtſchaft zwi⸗ 
ſchen jenen beiden Erbſchaftskandida⸗ 
ten nicht nachweisbar.“ 

Holbrook ging in dem ſchmalen 
Zimmer auf und nieder und bemühte 
ſich, die Nuß knaden. Plötßlich blieb 
er ſtehen und ſagte: „Ich glaube den 
Ariadnefaden in dem Labyrinth ge— 
funden zu haben. Merken Sie ſcharf 
auf, Bryan. Templeton mard auf 
der Straße aus einem und gänzlich | 
unbefannten Bemeggrunde erftochen. 
Flora Afbgroves Yeußerungen und 
Benehmen Ientten unfern Aramohn 
auf Henry Fountain.“ 

„Gut, ich merfe genau auf.“ 

„Kaum hatten wir diefen Verdacht 
gefaßt, fo entjtand eine lebhafte Nadı- 
frage nah dem Vermögen bes ber- 
ftorbenen Pierfon. Weiling bat mic 
um: Austunft über diefen Nadhla, 
Tountain ebenfalls.“ 

„Und ald Dritter meldete fih Par- 
fer.“ 

„D, der ift ein Adpolat, melcher 
wahrfcheinlich entweder von Fountain 
oder von Weſſing zum Ausſpioniren 
ausgeſchickt ward, er zählt alſo nicht 
mit. Das Beſte iſt, wir beſchäftigen 
uns augenblicklich nur mit den beiden 
erſten und laſſen ihn aus dem Spiele. 
— In dem von Ihnen belauſchten Ge— 
ſpräch zwiſchen Flora und Fountain 
ſind drei Punkte als beſonders bemer⸗ 
lenswerth hervorzuheben. Erſtens 
iſt Fountain ein unehelicher Sohn; 
äweitens hat er die Abficht, mit Erb» 
Ihaftsanjprüchen herborzutreten, die 
fih. nicht‘ ohne eine Darlegung bes 
auf feiner Geburt haftenden Fleckens 
geltend machen laflen, und brittens 
betont er, dak ihm feine Forderung 
wefentlih durch Templetona Ableben 
— werde.“ 

— wird es mir klar, wohin 
Sie ſteuern!“ bemerkte Tom. 

„Aus dieſen dreid feſtſtehenden 
Punkten erwächlt eine Vermuthung, 
die hen vielleicht im erften Augen- 
blid etwas meit hergeholt und aus- 
fihtälos erfcheint, die aber dennoch 
Frmäauna verbient. Ach -alaube näm= 
lich, daß der verftorbene Pierfon ei: 
ne Art von Don Kuan mar, der un 
ter angenommenen Namen der Reihe 
nach mehrere ?rauen verleitete, ihr 
Mohl und Wehe in feine Hand zu 
legen. Wir hielten ihn für einen 
underbeiratheten finderlofen Mann, 
in Wirklichfeit jedoch hat er verjchie- 
dene Familien binterlaffen. Das ift 
meine Muthbmaßung, und ich Bitte 
Sie dringend, lieber Bryan, biefelbe 
nicht ohne Meiteres zu verwerfen, ſon— 
dern fie auf ibre Wabrfceinlichteit | 
bin zu prüfen. Ueberlegen Sie fi | 
einmal die Sahlage. Weffing faat, 
feine Mutter behaupte, mit 
Verftorbenen berwandt aemefen zu 
fein. Melder Art Ddiefe Verwandt: 
haft war, fcheint er felbit micht zu 
miffen.“ 

„But! Weiter, meiler!” 

„Natürlich hat ihm feine Mutter 
diefe Kenntnik vorenthalten, meil «3 
ihr peinlich war, ihm den Matel feiner 
Geburt zu enthüllen. Sie beabfichtigt, 
Dffenbarung erft dann zu 
machen, wenn fie ficher weiß, daß fie 
die nächlte Erbin ift.“ 

„Diele Hnpotbeje hat Hand und 
Xu.“ 

„Der junge Herr Yyountain befindet 
ſich in einer ähnlichen Lage, doch iſt 
debei der Unterſchied hervorzuheben, 
daß er bereits ſeiner eigenen Aus— 
ſage zufolge eine Kunde von demFehl⸗ 
tritt ſeiner Mutter beſitzt. 

„Was aber folgern Sie daraus?“ 

„Daß dieſe beiden Erbſchaftskandi— 
daien einen glücklicheren, berechtigteren 
Nebenbuhler beſaßen, und der war 
kein anderer als unſer Templeton. 
Wir wollen einmal annehmen, der 
letztere ſei der einzige legitime Sohn, 
und Frau Templeton, feine Mutter, 
fei die verlafiene Gattin des verftore | 
benen Pierſon geweſen, entwirrt ſich 
dann nicht gleichſam alles von ſelbſt 
und drängt ſich uns dann nicht der 
Beweggrund auf, welcher Henry 
Fountain das Meſſer in die Hand 
drückte?“ 

„Die Geſchichte iſt reichlich phan— 
taftifch, Holbroof. Und melde Rolle 
geben Sie Wefling?“. 

„Keine andere ald diejenige, melde 
ihm feine Mutter zuertbeilte: die Rol- 
le eine barmlofen, unter der Hand 
nad feinen Erbanſprüchen ſuchenden 
natürlichen Sohnes.“ 

„Für ihn war Templeton's Tod 
von der nämlichen Bedeutung wie für 
Fountain, und zudem ward er erwie— 
ſenermaßen unmittelbar nach der 
That auf dem Schauplatz des Mordes 
angetroffen. Warum alſo erklären 
Sie ihn rundweg für unſchuldig?“ 

„O, ſeine Anweſenheit auf dem 
Union Square war ſicherlich ein Spiel 
des Zufalls, durch das wir uns nicht 
irre leiten laſſen dürfen. Die Mirt- 
lichkeit ift voll von foldhen merfmiür- 
digen Begebenheiten, fie ift meit ro- 
manhafter al® die fühnfte Dichtung. 
Ueberdie® müflen Gie mir zugeben, 
dat Wefling den Eindrud eines hödchft 
gutmüthigen, meichhersigen Mannes 
macht, mogegen fids von Fountain das 
Gegenteil behaupten läßt.“ 


Iom fchüttelte energifch den Kopf. 
„Shre Theorie ift fcharffinnia,“ Fade 
er, „boch fteht fie auf Ihmaden Fü: 
Ben. Unumſtößlich ift nur die That: 
fache, dab Henty Hountain ein ber= 
dachtiger Menfch if.” 

„Das gebe ich zu: unfer Argwohn 
gegen. Yountain ift das einzig Greif- 

are in meinem hnen märdenhaft 
erfcheinenden Aufbau. Wir verban- 
ten Dies dem Umftand, daß 


fe 


dem | 


— 


= 
ountain in einem -Gejpräcd mit 
Vi darauf Hin, daß er bie Abſicht 

be, eine brachiiegende Erbſchaft ein⸗ 
zufordern. Eine ſolche iſt in dem 
Nachla ee Herrn BPierfon wirklich 

torba Berner befucht er mid 
in der Befund in meinem Bureau 
Papiere zu finden, bie fich auf jenes 
Vermögen beziehen, und endlich er: 
zählt er feiner Geliebten, daß er fi 
an mich aewandt habe, und treibt 
durch diefe Mittheilang das für fein 
Leben zitternde Mädchen zu der be 
deutſamen Aeußerung, ein Verkehr 
mit mir werde ſeinen Untergang her⸗ 
beiführen. Dies alles fügt fich na- 
turgemäß aneinander, während das 
übrigeund nochgefondert und ungufam- 
menhängend erfcheint, weil und die 
Bindeglieder fehlen, doch bin ich über- 
zeugt, daß ſich dieſe Kettentheilchen 
| bei eifriger Yorfhung leicht finden 
merden.” 
| „Glauben Sie denn, daß Fountain 
nicht8 bon Mefling’3 Aniprucsabfid: 
ten ahnt?“ 

„Wüßte er, daß ein zmeiter Erb- 
ichaftstandidat aufgetauht ift, er 
würde e3 Yylora gejagt haben.“ 

„Mag Jen. Doch mie kommen 
Sie zu der abenteuerlichen Annahme, 
ı daß ZTempletons Mutter von ihrer 
Gatten verlafien ward? Hat fie Ih— 
nen je etwas Derartiges mitgetheilt?“ 

Holbroof, der während des ganzen 
Gefpräh3 auf und ab gegangen wat, 
blieb jegt nor Tom ftehen und rief, 
die Hände zujammenfjchlagend, freu 
dig aus: „Ach habe es, ich habe e8! 
Yrau Jempleton ift nicht von ihrem 
Gatten, jondern von ihrem Bater 
verlaffen worden. Gie erzählte mit, 
daß diefer nad) dem Tod ihrer Mut- 
ter in die meite Welt gewandert und 
al nie. wieder um fie befümmert ha— 

fie jet unter der Obhut einer 

—* aufgewachſen und habe in ſpä— 
terer Zeit gerüchtweiſe gehört, ihr 
Vater habe ſich zum zweiten Mal ver— 
heirathet und ſei dann geſtorben.“ 

„Das iſt ein Lichtſchimmer in wei— 
ter. gerne, dem mir nachgehen müj- 
fen. Ich rathe Khnen dringend, fpre- 
hen Sie baldmöglichft mitgrau Tem= 
pleton und laffen Sie fit) von ihr 
eine genaue Auskunft über die Der: 
hältnıffe geben.“ 

„Das mill ih thun. Wollen Sie 
mich bei diefem Befuch begleiten?” 

„Kerzlich gern!“ 

„Doc haben wir nicht fchon Bereits 
Beiveife aenug, um auf eine DVerhaf: 
tung des Mörbers binzumirten?“ 

„Allerdings, doch wollen wir diefel- 

be noch binauzfchieben, biß ich dem 
| Verkäufer des verrätheriſchen Anzuges 
Fountain's Photographie gezeigt ha— 
P Ich werde jetzt ſofort zu ihm 
gehen und Sie dann von dem Ergeb— 
niß dieſes Weges unterrichten.“ 

„Geſtatten Sie mir noch eine Fra— 

ge, ehe Sie mich verlaſſen. 

| fagten mir, e& fet Ihnen zweifelhaft 
geworden daß der von mir gefundene 
| Brillantfnopf Hountain gehöre. Wenn 
dies nicht der Fall ift, wer ift dann 
der Eigenthümer?“ 

„3a, das weiß ich nicht! Es iſt 
ein Räthfel, und wer mweiß, ob mir 
ed je erfahren!” 


. = “ 

Zom eilte zu dem follegen, der 
ihm Hountain’s Photographie ver- 
| fprochen hatte, 

„Haben Sie hr Wort gehalten, 
mein Freund?“ Mit biefen Morten 
* er in das Zimmer des Journali— 
ten. 

„’sa”, antwortete diefer. „SHier 
find zmei Aufnahmen, die eine zeiat 
Ihnen den Herrn im Profil, die an- 
dere en face.“ 

Iom ketrachtete die beiden Bilder 
mit lebhaftem ntereffe. „Sie find 
borzüglih! Ych Dante Khnen warn.” 

| „Was bezmeden Sie mit ihnen?“ 
forfchte neugieris der Sünftler. 
| „Das erzähle ich !Xhnen ein ander- 
mal,“ entgegnete Tom. „Heute ba= 
be ich keine Zeit.“ 

Er ſtürmte fort und erreichte mit 
raſchen Schritten jenes Kleidergeſchäft, 
welches das Ziel ſeines Weges war. 

Der Verkäufer ꝛgrüßt⸗ ihn mit 
| den Worten: „ft daz Picnic qut aus» 
gefallen ?“ 

„Ausgezeichnet!“ verſicherte Tom. 

„Aber ben Geren, ber ih einen Un» 
| zug taufte, wie ihn Die Mitglieder un- 
feres Qandftreicherbereing tragen, haz=' 
be ich noch nicht mit Eicherheit aus- 
findig gemadt. Eind Sie im Stande, 
iR zu jagen, ob vieles fein Bild 
iſt “u 

Der Berfäufer nahm die beider 
Photsgraphien in die Hand und mu= 
jterte fie aufmerifarn. 

In höchſter Ungeduld erwartete 
Tom ſeine Antwort; ſein Herz pochte 

ſo keftig, daß er faſt fürchtete, ſein 
Gegenüber werde deſſen laute Schlä— 
ge hören können. 

Endlich gab ihm dieſer die Photo— 
graphien mit der Bemerkung zurück: 
„Es unterliegt keinem Zweifel, das iſt 
der Herr, welcher ſich jenen Anzug 
kaufte.“ 

„Sind Sie Ihrer Sache ganz 
ſicher? Irren Sie ſich nicht?“ 

Fir fiher! Sch täufhe mich 
n 


„Gut!“ rief Tom. „Haben Eie 
vielen Dant für Ihre bereitwillige 
Auskunft! Ich will ihn ſogleich befu- 
chen; er wird Tief ficherlich ſehr freuen, 
meine Befanntfchaft zu machen.“ 

Unmilltürlih fagte er ieſes in 
ſpöttiſchem Tone. 

Den erſtaunten Verkäufer flüchtig 
grüßend, verließ er den Laden. 

„So, jetzt haben wir das 2 über 
Fountain gemorfen!” tönte.e3 frohlo- 
dend in feinem Geifte. „Der Iodere 
Zeifig Tann uns nicht „mehr entiot- 
Ichen! In zwei Tagen vernimmt ganz 
New Hort, dab er und Fein anderer 
Temp etons Mörder ift! Hurrab, hur- 
tab, ich habe das herausgebracht!” 


fc) Folgendes: , 


Sie 


21. Rapitel. 
Toms Siegedfrende 
Tom war nicht nur hoc) erfreut, 
fondern auch ungemein erftaunt über 
feine unerwartet fehnelle Auffindung 
des Mörder. Er meinte, e3 fei ein 
fehr fchlechtes Zeichen für die Spür- 
fraft der Polizei, daß diefe bei ih- 
ren Nachforfhungen jenen Weg ein- 
zufchlagen verfäumte, welcher ihn jebt 
fo rafh und ficer zum Ziele führte. 
Wohl fagte er ich, dak ihm feine 
Nachforfhungsarbeit durch Holbrootd 


Geſpräch mit der fohönen Ylora mes. 


fentlich erleichtert worden mar, hatte 

ihn dasfelbe doch fo recht eigentlich 
auf die Perſon des Mörders auf— 
merkſam gemacht; allein den Laden 
aufzuſuchen, wo die von diefem ge= 
tragenen Kleidungsftüde erbandelt 
waren, das hätten die Deteftivs von 
Beruf ebenfo gut thun können wie er. 

Ye länger er über fein Werk nad;- 
dachte, um fo mehr beglüdte und- be= 
friedigte es ihn. Die Bemweife, welche 
er auf dem Polizeiburedu anzugeben 
hatte, jchienen ihm über jeden Ein— 
wand erbaben zu fein. Er beabfidh- 
t.gte vor allen Dingen auf die von 
ihm belaufchte VBerandafcene hinzuimei- 
fen, und fodann «uf den Ausfprud 
des Herrengarderobeherläufers zu deu⸗ 
ten, der in Fountains Photographie 
den einzigen Käufer erfannte, welcher 
fih, ohne zum Lanoftreicherverein zu 
gehören, einen derartigen Anzug er=- 
mworben hatte. Gollte da3 noch nicht 
ala genügend befunden werben, jo be- 
faß er noch eine Menge anderer zur 
Verhaftung feines Dpfer3 ausreichen 
den Gründe, 

„Sit Fountain hinter Schloß und 
Riegel gebracht,“ fagte er fich, „10 habe 
ih alles ausgeführt, wad mir au 
thun oblag. Den meiteren Verlauf 
des Prozefles regelrecht zu entmwideln 
und dem Angeklagten feine Schuld 
nachzumeifen, ift Sade de Gerich- 
te&.“ 

Alfo in feinem Geifte frohlodend, 
trat er in SHolbroof3 Sprechzim— 
mer und erzählte diefem da8 Graek: 
niß feines Gefprädyes mit dem Ver— 
fäufer. Zu feiner Entrüftung traf 
er den Rechtsanmalt feinesmegs Ta 
eifrig bereit, feine Hand auf ben ent- 
dedten Verbrecher zu legen, als er 
erwartet hatte. Nm Gegentheil, er 
fand ihn zagbaft und unfhlüffig, und 
ala er in ihn drang, drüdte er fich 
— um feinen eigenen Ausdrud zu 
gebrauchen — unter allerlei nichtigen 
Vorwänden. 

Und in der That empfand Hol— 
brook, als ihn ſein Freund zu jenem 
entfcheidenen Schritte antrieb, plötz— 
ih mit Tebhafter Theilnahme die 
Wucht des Schmer.ed, den er der ats 
men Flora Afharove durch ein folches 
Vorgehen bereitete, Zmar jenes fait 
an Liebe arenzende Wohlwollen, wel: 
ches er ehedem für das junge Mädchen 
empfunden hatte, war vor dem Strahl 
einer tieferen Neigung verblaßt, aber 
nichtsdeftomeniger war ibm der Ge- 
danfe unerträglich, daß fie durch fei- 
ne Mithilfe gezwungen werden follte, 
in einer öffentlichen Gerihtäfigung 
gegen den Mann auszufagen, meldhen 
fie mit der ganzen Gluth ihres leiden 
Ichaftlichen Fmpfindens liebte. Er 
fiihlte fich nicht ftart aenug, ihr ihren 
Bräutigam zu entreißen und diesen 
einem ebrlofen Tode zu überliefern. 

Er bat umAuffchub, do Tom war 
unerbittlich. 

„Wollen Sie fih an der Anzeiae 
des Mörder3 nicht Letheiligen, jo ge: 
he ich ohne Sie zur Polizei,“ eriwi- 
derte er ihm. „Sch gebe zu, Ylora 
Albarone wird dadurch von einem 
harten Gefchid betroffen, doch ift das 
nicht zu ändern. Das Damofles: 
Ichwert hängt über ihrem Haupte und 
einmal fällt e8 doch herunter, jei’s 
jebt oder fpäter. Wozu alfo dies 
Zaubern? Der Böfewicht dachte auch 
nicht an das Leid, melches er über | 
die liebenswürdige Annie Templeton | 
verhängte, alö er fein Mefler ihrem 
i Bruder ins Herz ftieß. Er verdient | 
feine Nachficht, und wenn wir unferer 
Rache nur deshalb nicht ihren Lauf 
| Iaffen, weil wir ung nicht entichließen 
fönnen, die unfchuldigen Angehörigen 
eines Verbrecsers durch deifen Beitra- 
fung zu betrüben, fo wäre e3 mahrltc) | 
| das Beite, alle Gerichte aufzuheben, 
[8 denn mohl jeder Mifiethäter, iwie ver— 
| fommen er auch fein mag, jteht mit 
anderen, minder fchlechten Menichen 
in Zufammenhang und verfegt dieſe 
durch feinen Fall in bittere Herze- 
leid.“ 

Holbroof verinohte hierauf menig | 
pder nicht? zu erwidern. Cein Ber: | 
ftard zwang ihn, Bryans Behguptung | 
als richtig zu bezeichnen; fein Herz 
rieth ibm, fich in diefer Angelegenheit 
indglichit vorfichtig zu verhalten. 

Als fih Tom darauf, nicht ohne er= 
ne nfjenftundige Meußerung feines Un 
willens, anfchidte, allein nad dem 
Stadtbaufe zu gehen, Iprad; Holbrost 
ihm den Wunfch aus, daß er den Fell 
nicht der Polizei, fondern dem Be: 
zirfäanmwalte vorlege. Er fagte, man 
fönne mit diefem Beamten die bedeut= 
fame Angelegenheit vertraulich beipre- 
hen. „Er ift ein umfichtiger, bes 
fonnener Mann,” fügte er hinzu. 
„Theilt er Ihre Meinung von ber 
Rathfamteit einer eiligen Verhaftung, 
fo mögen Gie meinetwegen das Rad | 
in Bewegung jeben, aber. nicht eher. 
Auch bitte ih Sie dringend, bei die» 
fer Beiprehung meinen Namen aus 
dem Spiel zu laffen.” 

©o fah fih Tom genöthigt, allein 
zum Bezirt3anwalt zu mandern, Er 
fand Holbroof® PBaghaftigfeit höchft ; 
thöricht und überdachte untermegs Die | 
Yorm feines Berichte? an jenen us 
riſten. 

Als er im Vorſaal ein Weilchen 


auf den Zutritt ins Sprechzimmer 


zu warten hatte, rief ihm einer ber 
ihm befannten Bezirk3anmwalt = Aſſi⸗ 
ſtenten in eine Nebenſtube. 
—— —* —E — 
u die en s Sonn⸗ 
geftedt?" 
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aufbahn eingefjlagen hat» 
—— Der Aſſiſtent ſtand in ihter Mit⸗ 

„Iſt Dein Vorgeſetzter noch lange 
beſchãftigt?“ fragte ihn Tom nach all⸗ 
—* Vorſtellung und Begrüßung. 

u kannſt erſt nach zehn Minuten 
vorgelaffen werden und biefe Zeit 
follft Du uns fohenten — börft Du? 
Man fieht und bört nichts 
mehr von Dir. Wenn -Du 
Did nicht wie ein Maulmurf 
bor aller Welt verfröceft, hät» 
ten wir Dich fhon lange aufgefordert, 
uns auf unferen Segelfahrten zu be- 
gleiten. Zobby Braham ift verreift 
und hat uns feine Yacht zur Berfü- 
gung geitellt.” 

"or? Men meinft Du damit?“ 
fragte Tom. 

„Nun, Hans Hanjham, Fred Cor, 
Sen ountain und mich felbft.” 

ehrit Du denn mit Fountain, 
dem itelieb des Unionklubs?“ 

„sa, wenn Du nichts dagegen haft. 
Er gefällt mir ausnehmend, und ich 
babe faft jeden Sonnabend undSonn- 
tag in diefem Sommer mit ihm eine 
Segelfahrt unternommen. Ginmal 
find wir fogar vier Tage an Bord 
geweſen.“ 

„Wann war das?“ forſchte Tom. 

"Das fann ih Dir genau jagen, 
benn bie fleine Zahl meiner Ferien⸗ 
tage iſt leicht zu behalten. Wir gingen 
am vierzehnten unter Segel und fehr» 
ten am achtzehnten zurück.“ 

„In dieſem Monat?“ 

„O nein, im vorigen!“ 

„Im Auguſt?“ rief Tom aufſprin—⸗ 
gend. „Und mo in aller Welt befan- 
det hr Euch am fiebzehnten?“ 

„Am fiebzehnten fuhren wir unge» 
fähr um neun Uhr WUbend3 in die 
Greenportban ein. E3 mar eine 
herrliche Racht — ganz klarer blauer 
Himmel.“ 

„Irrſt Du Dich nicht etwa im Da— 
tum?“ forſchte Tom erregt. 

„Wie follte ih? Ich kann doch dei 
Verlauf jener Fahrt unmdglih in 
diefen wenigen Wochen vergefien ha= 
ben! Ych begreife e3 übrigens nicht, 
warum Du to eifrig darnadı fragft!” 

„Weil e8 mir von höchfter Wichtig- 
feit if. Ich Bitte Dich dringend, 
mir zu fagen, ob ich mich auf Deine 
Ausfage felfenfeft verlaffen fan.” 

„Du bift ein fonderbarer Menſch!“ 
tief der Affiftent lachend. Willſt 
Du vielleicht einen Zeitungsartikel 
über unſere Abenteuer ſchreiben? Ich 
kann Dir übrigens mein Skizzenbuch 
geben.“ — Er ging nach ſeinem 
Stehpulte, nahm ein Buch heraus und 
händigte es dem Reporter mit den 
Worten ein: „Jede meiner Zeichnun—⸗ 
gen iſt mit ihrem Datum verſehen. 
Dieſe vier fertigte ich auf unſerer 
Reiſe an. Genügt Dir das?“ 

„Ja“, ſagte Tom, erſt in das Buch 
blickend und dann ſeinen Freund ver— 
wirrt anſchauend. Ihm war zu 
Muth, als ſchwankten alle Möbel im 
Zimmer hin und her. „Und der Mord 
auf dem Union Square, an welchem 
Tag war der?“ fragte er milt gepreß⸗ 
tem Ton. 

„Das weiß ich nicht, aber vielleicht 
kann Jim es Dir ſagen.“ 

Jim vermochte ihm in der That die 
verlangte Antwort zu geben. „Tem⸗ 
pieton iſt am achtzehnten Auguſt eine 
Stunde nach Mitternacht ermordert 
worden,“ ſagte er. 

Gerechter Himmel!“ rief Tom aus. 

Alle Anmwefenden fahen ihn vermuns 
bert an. 

Er zog die Photographien aus ber 
QIajche und reichte fie feinem Freunde. 
„st das Driginal diefer Karten in 
der Zeit, da der Mord ftattfand, mit 
* zuſammen in Greenport gewe— 
en “u 


„Ja,“ antwortete der Gefragte. 
„Wer hat Dir diefe beiden guten 
| Photographien meineggreundes Foun⸗ 

ı tain gegeben?“ 

Tom ermwiderte hierauf feine Silbe, 

ſondern ſetzte ſein Verhör fort. 
J Kannſt Du es beſchwören, daß Foun— 

tain in jener Zeit nicht von Deiner 
| Seite gewichen ıft?“ 

„sa, da3 fann ich, und bier Hans 
Hanfbam kann e3 ebenfalld. Hat er 
doch die Seqgelfahrt auch mitgemacht.“ 

Iom ftand mie verjteinert da. Ein 

Meilen rührte er fein Glied, dann 
aber fam wieder Leben in feine Ge- 
ſtalt. „Es iſt gut!“ ſagte er haſtig. 
| „sch dankte Dir für Deine Auskunft. 
E3 ift num überflüflig, daß Du mid 
dem Bezirf3anwalt meldeft.” Er ariff 
nach feinem Hute und verließ das 
| Zimmer. 

Die Zurüdbleibenden blidten ihm 

| verwundert nadı. 

„Er bat gewiß ein Gläschen über 

; den Durft getrunten,“ muthmaßte ei- 
ner bon ihnen. r 

„sh glaube gar, er hielt Fountain 
für Templetons Mörder,“ meinte ein 
Smeiter. 

* 


Tom rannte indeffen die Treppe mit 


einer Haft hinab, als brenne hinter | 


ihm das Haus. Grft ald er Die 
Straße erreichte und ein fühler Wind 
ihm das heike Geltcht mohlthuend 
fächelte, mäßigte er feinen Schritt, 
hm mar zu Muthe, al fei er auß ei- 
nem trügerifen Traum plöglich zu 
| voller Befinnung ermaht. Mannig- 
| faltige Empfindungen durdtobten fei- 
ne Bruftl. Einerfeits freute er fi, 
daß er den fchlagendften Beweis bon 
Fountains Unfchuld erhielt, ehe er 
feinen Aramohn dem Bezirfsanmwalt 
gemeldet hatte; anbererfeit3 überrafch- 
te ihn eine bittere Enttäufhung. Er 
hatte fi) einem glänzenden Giege 
nabe gealaubt und eine befhämende 
Niederlage erlitten. Die Lorbeeren, 
| die er plüden wollte, waren vor fei: 
nen Augen vom Winde vermeht. Er 
mußte feine Arbeit von Neuem bes 
ginnen. 

Natürlich —* ſich Tom Bryan 
ſofort zu Holbrool 

Der Rechtsanwalt wurde durch ei⸗ 


ne. ae ee ible ihm 


—— war, fo unz 


den mar er jeht mil ge fei- 
nem Thun. Er bezeichnete es als eine 


"underantworiliche Verblendung, feine 


Nachforſchungen nicht mit der Frage 
nad — des be⸗ 
— zu haben. „O, ich Thor!“ 
achte er, indem er ſich heftig an die 
Stirne ſchlug. Ich Habe mein 
2 verfehrt -aufgezaumt und viel 
oftbare Zeit vertrödelt. Das fommt 
davon, menn man fich einbilbet, 
fchneidig zu fein. Der Allzufchlaue 
fieht den Wald vor Bäumen nicht.“ 

Sein Ingrimm über feinen Mib- 
griff fteigerte fih von Minute zu Mi- 
nute, und der limftand, daß er Hol- 
broof nicht fofort Sprechen und ihm 
die ganze Schwere feined Zorne3 mii- 
theilen tonnte, fondern diefe noch ein 
Weilchen allein zu. tragen hatte, ver= 
mehrte feine Verftiimmung in hohem 
Grade. Er fchrieb mit fliegendber 
Feder die Worte: „Die ganze Guppe 
ift ins Teuer gefloffen!” auf jeire 
Bifitentarte * ſchidte dieſe zu Hol⸗ 
brook hinein. 

Der Rechtsanwalt kam alsbald her— 
aus. Er ſah es Tom beim erſten 
Blick an, daß ihm etwas Unangeneh— 
mes zugeſtoßen ſei. 

„Um Alles in der Welt, was iſt 
Ihnen begegnet?“ ragte er theilneh» 
mend 

„Harry Yountain it völlig fchuld- 
103!" jtieß Xom hervor. 

Holbroot athmete erleichtert auf, 
„Bott Lob und Dant, das ift eine 
erfreuliche Nachricht!” 

„Erfreulich? Ich danke ſchön!“ ver— 
ſetzte Tom bitter. 

„Weiß die Polizei denn, 
Mörder ift?“ 

„Rein!“ 

„Woher miffen Sie denn, daß Sie 
fih auf einem Yrrmeg befanden?“ 

„sh habe erfahren, daß Harry 
Fountain in der Mocdnacht über hun- 
dert Meilen von New York entfernt 
war. Er kann doch unmöglih an 
Ein Drten zu gleicher Zeit gemejen 
ein! 

Eine tiefe Still: trat ein. 

Nah einigen Wugenbliden nahm 
Iom abermals da3 Wort: „ES tft eis 
ne berzmeifelte Gefhichte.e Wir has 
ben uns umfonft abgemüht und müf- 
fen unfere Arbeit Yon borne anfan— 
gen.” 

„Nicht ganz. inige für uns fehr 
mwertheolle Thatfachen bleiben jtehen. 
Die Annahme, daß QIempleton meaen 
feiner Erbberechtigung auf den Pier: 
fonfhen Nahlaf ermordet ward, wird 
durch Ihre Entdeckung von Fountains 
Unfhuld nicht erfhüttert.. Wir mül- 
fen jedenfall3 auf diefem Wege meiter 
arbeiten.” 

„a, um zu quter Legt abermal3 
die Erfahrung zu wachen, dab mir 
una nach der linfen Seite wandten, 
während mir eigentlich nach der rech= 
ten hätten gehen mülfen,” entgegnete 
Tom mürriſch. 

„Sie ſchütten das Kind mit dem 
Bade aus!“ rief Holbroof lächelnd. 
Allerdings befanden wir uns auf ei— 
ner falſchen Fährte, aber dennoch ha— 
ben wir keinen Grund, zu verzagen. 
Was dabei meine perſönlichen Em— 
pfindungen betrifft, ſo muß ich Ihnen 
geſtehen, es freut mich von ganzem 
Herzen, daß die ſchöne Flora durch 
Ihre Entdeckung eines großen Kum— 
mers enthoben wird. Sie that mir 
ſehr leid.“ 

„Könnte e3 nicht fein, dab Foun⸗ 
tain indirelt doch der Mörder war? 
muthmaßte Tom, „Wäre es nicht 
tentbar, daß er, da er die That nicht 
felbft zu verüben magte, fie in bie 
Hand eines  aedungenen Mörders 
legte?“ 

„Nein, nein, 


ver der 


und abermal3 nein!” 
rief Holbroof aus. „Dieje Hypothe: 
fe ijt unhaltbar. Die Ihöne Frau 
hat, wie Sie miflen, in ihrem Arg— 
mohn einem derartigen Gedanten nicht 
Raum gegeben, und auch wir haben 
feinen Grund zu einer folden An- 
nahme. Fountain gehört allem An» 
fchein nad nicht zu jenen Menjchen, 
welche die Unporfichtigfeit haben, fich 
fremder Werkzeuge zur Erreichung ihs 
rer Bmede zu bedienen; mas er zu 
erlangen beabfichtizt, tut er jelbit. 
Sch glaube feit, Fräulein Afhgrove 
bat N geirrt.“ 

„sa, aber fie hat ihren Verdacht 
doch keinesfalls aus der Luft gegrif- 
fen; fie wird durch Gründe zu dems> 
jelben gebrängt fein.” 

„Richtig bemerkt! Derartige Be- 
fürdtungen haben jtet3 ihre verborge- 
nen Wurzeln.“ 

„Und diefe Wurzeln müflen an’s 
Licht gezogen werden. Aber mie? 
— Ha, jegt habe ich einen trefflichen 
Einfall!“ 

„Geſchwind, worin beſteht er?“ 

„Hören Sie mich an, Holbrook. 
Flora Aſhgrove hält Fountain für 
den Mörder, das iſt ſonnenklar. Doch 
hat ſie ihm nicht gebeichtet, wenigſtens 
nicht, als ſie mit ihm in der Veranda 
ſprach, was ſie zu dieſer Befürchtung 
veranlaßt hat. Ich halte es nun 
für das Beſte, daß Sie ihr einen Be— 
ſuch machen, um ihr den Beweis von 
Fountain's Unſchuld zu überbringen. 
Sie wird zum Dank dafür in der 
Freude ihres ze gern bereit 
fein, Ihnen den Grund ihres irrthüm- 
lien Aramohns zu verrathen.“ 

„Das ift ein guter Gedante.“ 

„Erfüllt ſie Ihnen Ihren Wunſch, 
fo ertundigen Sie fich bei ihr auch 
nah dem Namen. des Gigenthiimers 
Khres Brillantinopfee. Ach finde 
feinen Grund, warum fie Ahnen dies 


| fen nicht angeben folite?" 


| 


„sh werde Ihren Rath befolgen. 
Doh wird Flora noch in Nemport 
fein?“ 

„Rein. Nn der Morgenzeitung 
ftand die Anzeige, dak Witherfpoons 
— in ihrem ne — 

od — das trifft ſich ausgezeich— 
net! 3 5 ſie ſofort!“ 

indeſſen nicht faul ſein 
ni « * au — ich er⸗ 
Verdachte er 


„OD, darauf mwirb more? her d 
einlaffen!“ 

„Warum nicht? Ych will e8 — 
ftena verfuchen, ihm zu überreden. Ge- 
lingt es mir nicht, fo ift der‘ Schaden 
nicht groß.” 

Nach diefer Verabredung trennten 
fih die Bundesgenofien mit dem Ver⸗ 
Iprechen, fich nad) einigen : Stunden 
ihre Erlebniffe mitzutbeilen. __. 


22. Kapitel. —* 
Holbrools zweiter Beſuch bei der ſchönen 
Flora. 


Holbroof erwartete keineswegs, ei⸗ 
ne freundliche Aufnahme bei der jun 
gen Dame zu finden. MWußte er doc), 
daß fie von ihm eine Gefahr für 

ihren Verlobten befürchtete. 

Er mar baher weder erjtaunt no 
enttäufcht, ala er nah Abgabe fei- 
ner Karte den Befcheid erhielt, Yräu« 
lein Flora fei nicht zu Haufe. 
„Bedeutet dies Dielleicht” fagte er 
dem Diener, „daß fie zwar daheim 
ift, aber nicht die Wbficht hat, Be— 
fucher zu empfangen, fo jprecden Sie 
ihr in meinem Namen die Bitte aus, 
fie möge mir nur einige Augenblide 
Ichenten. ch Hätte ihr eine höchit 
bedeutfame Nachricht zu bringen und 
würde fie nicht Iange beläftigen.” 
Das half; Holbroof ward alsbald 
in — Empfangszimmer geführt und 
unmittelbar nad ihm irat die ſchöne 
Flora in einem geſchmackbvollen Mor— 
genkleide herein. Ihr Geſicht trug 
einen hochmüthig kalien Ausdruck; 
doch verriethen die tiefen Schatten 
unter ihren Augen, daß ihr Gemüth 
feineäwegs forgenfrei und ihre äußere 
Aube nur eine Masfe mar. 

Nachdem fie Holbroot Fühl begrüßt 
hatte, rief fie dem da® Zimmer ber» 
laffenden Diener den Befehl nad, je 
den andern Befucher abzumeifen. 

Holbrook ſetzte fi auf ihren 
MWunfh auf einen Stuhl in der Näs 
be de3 Yenfter3 und fie Tieß fih ihm 
gegenüber auf einen Seffel nieder. Sie 
hatte fich dabei ihren Gib fo gemählt, 
daß fich ihr eigenes Antlik im Schat- 
ten befand, während das feinige hell 
befchienen wurde. Gie fprad fein 
Mort, fondern erwartete feine Anrede, 

Dffenbar zeigte fie ihm dadurdh an, 
daß fie die Abficht habe, ihrer Unter: 
redung den Stempel einer gefchäft» 
lihen Verhandlung zu geben. 

Diefe Thatfache verdroß ihn, „Sit 
ift doh ein thörichtes Mädchen!” 
dachte er in feinem Sinn. „Gs läge 
fürmwahr in ihrem Intereſſe und in 
dem ihres Verlobten, mich freundlich 
zu ſtimmen, und ſtatt deſſen reizt ſie 
mich durch ihr abſioßendes Weſen und 
ihre Schauſpielerei zum Aerger. Ich 
habe herzliches Mitleid mit ihr und 
möchte auf gutem Fuße mit ihr ſte— 
ben; behandelt ſie mich aber andau—⸗ 
ernd ſchlecht, ſo kann ſie ſich nichl 
beklagen, wenn ſie meine Milde in 
Strenge verwandelt“ 

„Mein Fräulein!“ eröffnete er dasGe⸗ 
ſpräch mit etwas Befangenheit. „Hof— 
fentlich halten Sie es nicht für zu— 
dringlich, daß ich auf das peinliche 
Thema, die Ermordung des Herrn 
Templeton, jetzt abermals zurückkom⸗ 
me.“ 

Flora erblaßte. „Sie haben ſicher⸗ 
lih eine fehr triftigen Grund, biefen 
unangenehmen all wiederum zum 


machen,“ entaeanete se mit miblam 
verhaltenem Schmerz. 

„So ift es!” antwortete er. „Ad 
babe Ihnen ein Geftändnig abzules 
gen.“ 

„Ein Seitändnik!” mwieberholte fie 
im Tone höchſter Ueberraſchung. 

Er machte eine zuſtimmende Be— 
wegung mit dem Stopfe und fagte: 
„Aus dem Benehmen, welches Sie 
bei meinem letzten Beſuch und im 
Theater gegen mich an den Tag leg» 
ten, 30g ich die Schlußfolgerung, daß 
Sie Herrn Harry Fountain für Herrn 
Zempleton’3 Mörder halten.“ 

„Um Gottes willen, er ift verhaf- 
tet!“ dachte fie. Ulles Blut mich ihr 
aus Lippen und Wangen. „ch bad» 
te, er jet Ihnen fremd?“ fagte fie ton» 
Io8 mit anaftvoll zudenden Lippen. 

„Sch erfuhr feinen Namen erft im 
Caſino,“ erwiderte Helbrook. 

„D, meine Ahnung!” ftöhnte fie. 
„Ja, und dann fuchte er Sie in hr 
rem Gefhäftsbureau auf. In uns 
glüdfeliger Verblendung rannte er ges 
radewegs in das Me, meldes Gi 
ausgefpannt hatten, um ihn darim 
zu fangen.“ 

„&3 war nicht meine Schuld,” ers 
Härte Holbroof, „daß ich einen Arg» 
mohn aegen ihn fahte.. Sie, Fräu— 
fein Flora, bradten mich auf ber 
Gedanken, daß er jene That verübte.” 
Ein Gefühl, wie e3 die mit einer 
Maus Spielende Kate hat, beeinflußte 
ihn, fie für eine furze Zeit auf bie 
Yolter der lingeiwißheit zu fpannen. 
„Auch mar e& fehr unvorfichtig von 
‘hnen, in einer offenen Veranda 
Herrn Fountain zur Rede zu ftellen,” 
fuhr er fort; „Sie find damal3 be» 
laufcht worden, mein Fräulein!” 

Sie fprang von ihrem Stuhle mil 
einem lauten Ausruf des Zornes auf. 

„Sie find alfo fo gemein, fo niedrig 
gemwefen, uns zu beborcdhen oder uns 
behorchen zu lafien! D, Herr Hol» 
broof, eine folche Hinterlift habe ich 
hnen nicht zugetraut!” rief fie Hefe 
tig. 

"Sie bebte am ganzen Körper vor 
Entrüftung. Holbroof fah mit Tebhafs 
tem Sintereffe zu ihr empor. 

2 


(isortfegung folgt.) 


Ein fideres Mittel, 
„Sarah, nächfte Wo Hab ih meh 
Geburtätag, Du könnteft mer e groiße 

Freud machen. Laß mer auf mei‘ 

 Stammgla® Dei Portrait molen.” 

Sarah (füß fchmunzelnd): „Wozik, _ 
Moritleben?” 
„sach will mer ’3 Zrinten abge⸗ 


— ——— 
u. wei 

um Du 3 ſo liebloß si, vor der 

Sams uns Du 


‚und bei | wird m 





Schmerzen im Rürken 


Das ift 


Rendenweh. 


Eämerzhaft aber nicht gefährlich. Meibt 


Eu 
pr 


* paar Mal ein mit diefem ers 
ten, altbelaunten Hausmittel 


St. Jakobs Bel 


In allen 


Schmerzen verfihtwinden! 


Es thut Euch 


JEr tang am 
vielen audienzen dor unſerem Vizel⸗ 
nig. Bei jeinem legten Wetttampf mit |: 


dem Jtaliener Mayıro Sahib in Delhi 
erpronjelte er diefen in dreigig Setun- 


den.“ 

„Wo ift er jeht?“ fragte ich bei- 
Täufig. 

„Er ift im Schloßhof und jehnt ji 
danadı, den berühmten Heslinger zu 
treffen, wie er jagt.“ 

„Sie fünnen jeiner Sehnfudht ein 
Ende machen. Es wird uns angenehm 
fein, wenn wir ihn fehen föhnen, be⸗ 


vor unſere Arbeit beginnt. * 
Er eilte mit meiner Botſchaft hin— 


"Übends en 


1906-08 Wabash Ave. 


Nahe 20. Str. 


1901-11 State Strasse 
Nahe 20. Er. 
3011-19 State Strasse 


Nahe 30. Str. 


„Eaihfold" Davenport, offen, die feyarat. Stahl- 
Cprungiedern n, jerarate Yllzmatrage seigen®, 
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Abends — 
3036-38 Lincoln Ave, 


Gars halten vor der Thür 


654-656 W, North Ave. | 
Ecke Orchard Strasse! „ 


Apstheten, leid, e3 nicht fChon früber verfucht zu haben 


— — 


weg. Wir ſaßen in der Halle und be— 


| 


bringen, bi3 die Mannichaft 


25 Gt. und 
50 GtB. 


Erzählungen eines Südfee Freis | 


beuters. 


Bon Albert Derzineten, 


(3. 30: segung.) 

Der Koch gudte mich einige Sekun⸗ 

den ag. Er ſagte mir, daß es das 
erftemal fei, daß er auf einem Schiffe 
ahre, auf dem Holz gekocht würde. Er 
zagte, ob ich zum Mittageſſen ge— 
ſchmorte Hühnerkörbe wünſche, und 
meinte, er könnte ein paar leere Vogel: 
fafige hinzutun, das würde einen jcho- 
nen Gejchmad geben. Dann jchlug er 
mir bor, den Gummifchlaudh auf dem 
Ded zu röften und dies Gericht mit 
drei Unzen Gurten zu jfüßen. 

Diefe Antwort war ziemlich leicht: 
finnig von dem Rod. sh fand «s 
beinahe gerechtfertigt, ihm jeinen Lohn 
zu entziehen. 

Mein Steuermann Bill Home ging 
bin und ber und machte den Behälter 
mit den eingemachten Eiern ausfindig, 
die vorn auf dem Schoner veritaui 
waren. „Ungefähr vierhundert Gros,“ 
jagte er traurig. 

Ich riet ihm, einige zu probiren, 
aber nicht zuviel davon zu ejjen. Nie- 
manb fann mir nachfagen, daß ich je 
in den Iiropen eingemachte Eier ber: 
Ihlungen habe, —— ich geſehen 

habe, daß Chineſen ſie in großen 


*Mengen aßen. 


Wir öffneten den Behälter und nah— 
men fie aus dem Kalt heraus. Einige 
waren nicht größer als QJaubeneier; 
andere jchienen von großen chinefischen 
Gänfen gelegt zu fein und waren fait 
ein Pfund fchwer. Die erite Partie 
fochte der Koch,‘ und mährend dreier 
Tage jah der Schoner aus, ala ob er 
durch einen Sturm von Eierjchalen 
gefahren fei. eder fagte, daß er, Eier 
möge. Ylannaghan, der Zimmermann, 
meinte, der Dotter jchmede etwas 
ftrenge, aber niemand fehrte ich 
daran. 

Die Mannfhaft ging erhaben ein- 
ber, die Tafchen mit gefochten Eiern 
gefüllt, und wenn einer ausglitt und 
fiel, fonnte man die Eier berften hören. 

Am bierten Tage begann der Kod), 
die Eier in einer Gemwürzfauce zu fo- 
‚ den. Er fagte, das hebe den Appetit, 
und zubiel getochte Eier machten träge. 


| Der Geruch der gewwürgten Eier durch: 
/ 


zog das Schiff neun Tage lang und 
benahm mir den Atem. Die Mann— 
ſchaft ſchien es nicht zu merken, bis 
Flannaghan ſchwor, er könne die Eier 
bei Tagesanbruch krähen hören. Be— 
merkungen wie dieſe wirken entſittli— 
chend, und am nächſten Tage kam jeder 
zu mir und erklärte, daß er die Eier 
erſt töten müſſe, um zu verhüten, daß 
ſie in ſeinem Munde ein Geräuſch ver— 
urſachen. 

Ich lebte einſt in Nord-Queensland 
ſechs Wochen hindurch von Käſe, aber 
das war im Vergleich zu den einge— 
machten Eiern geſund und erfriſchend. 
Tag für Tag ſetzte der Koch ihnen 
Eier vor, gekocht und gebraten, Rühr— 
eier und Spiegeleier. Er tat alles 
mögliche, um eine Abwechslung zu 
drohte, 
die Eier den Gang Hinunterzumerfen, 
wenn er wieder damit erfcheinen 
würde. 

Tag für Tag ſahen ſie nichts als 
den Ozean, milchig, weiß und grau. 
Die Sonne über uns glich einem Fen— 
ſter der Hölle. Die Leute lagen be» 
ſchäftigungslos vorn auf dem Schiff, 
mit einem erbſengrünen Schimmer in 
den Augen, der ſich in Gelb verwan— 
delte, wenn der Koch aus der Kam— 
büſe kam und fragte, ob ſie Eier haben 
wollten. 

Die Dinge kehrten ſich zum Beſſe— 
ren, als die Wolken ſich plötzlich ver— 
änderten, und wir aus Güdoft etwas 
bon den Pajjatwinden abbefamen. 
Während acht Tage hatten mir mit ei- 
em Zaifun zu kämpfen, der in den 
Wolken jaß und den Regen nur fo auf 
uns herunterpumpte. Nach elf Tagen, 
eher als ich alaubte, befanden wir ung 
bor der Mündungg eines großen Fluſ⸗ 
ſes, der ausſah und roch wie der 
Ganges. 

Keinen Steinwurf von der Küſte 
entfernt, gingen wir vor Anker, und 
die großen indiſchen Sandbänke häuf— 
ten ſich zu Zeiten der Ebbe rund um 
den Schoner. Ein paar Vögel ſtanden 
auf einzelnen Schlammbänken, wo 
weitrachige Krokodile ſich ſonnten. 

Wir wollten für die Heimreiſe nach 
Auſtralien Proviant einnehmen und 
eine Reihe Segel beſorgen. Keiner der 
Leute hatte ſeit neun Monaten ſein 
Vaterland geſehen, und der Steuer- 
mann borgte ſich meine Seeſtiefel, um 
an Land zu gehen. 

Den Fluß höher hinauf ſahen wir 
die Kuppel eines von einer weißen 
Mauer umgebenen Palaſtes gen 
Himmel ragen. Es war ein erfreuli— 
cher Anblick; die erſten Sonnenſtrah⸗ 
len erglänzten auf dem Kupfer und den 
goldenen Dachornamenten. Ich glaube, 
wenn eine Geſellſchaft von Schmelzern 
den Palaſt eingeſchmolzen hätte, ſie 
würde genug Gold und Silber haben, 
um damit eine Münze zu eröffnen. 

„Wir merden aut tun, einen Spa: 
aiergang am Ufer zu machen, Mifter 
„ Deme,” Tagte ich zu dem ‚Steuermann, 

⸗es lann ſein, daß wir noch 


Es beſiegt Schmerzen. 


Eine 50c Flache enthält 3_ Mal _fo viel 


als eine 25c Flafche. 


losgelöjtes Metall finden werben. 

| Mander arme Weiße it ſchon mit den 

Taſchen voll Gold von einer Indien— 
reiſe heimgekehrt.“ 

Wir ruderten in einem kleinen Boot 
an Land und gingen den Fluß einige 
Meilen hinauf, wo eine Herde kleiner 
hellbrauner Büffel ſich in den naſſen 
Reisfeldern hin- und herbewegte. Wir 
gingen durch ein Dorf, gefolgt von ei— 
ner Menge Eingeborener, die mit ihren 
Armen geſtikulirten und Bill und mich 
riefen, weil wir ihre Felder betreten 
hatten. 

| Ein alter Priejter jtellte fih ung in 
ı den Weg und mollte nicht fortgehen. Er 
| zeigte den Fluß hinunter auf unjeren 
| Schoner und jagte in feiner Hindu- 


Iprache verfchtedene anzügliche Redens- 
arten, 


| Dann ftießen wir auf einen groß: 
füßigen Brahminen, der uns feierlich 


begrüßte und die Erde dreimal mit der 
Gtirn berührte, ehe er jprad). 

„Sind Sie gelommen, um Geine 
Hoheit Petima Sinay zu befuchen?“ 
fragte er jchließlich. 

„Dorthin führt unfer Weg,” faate 
ich, „laufe voraus und melde, daß mir 
fommen. Erzähle Seiner Hoheit, daf 
wir uns den Gefahren der See auäge- 
fett hätten, um in fein erhabenes Ge- 
ſicht zu ſchauen.“ 

Der alte Brahmine eilte mit der 

Nachricht unſerer Ankunft ſchnell vor— 
aus. Wir folgten ihm auf der heißen 
Straße, auf der Krähen vor uns her— 
flogen und fih.auf den Mauern einer 
zerfallenen Stadt jehten, die in dem 
aufgehäuften Sand und dem bom 
Yluß ausgejpülten Unrat verjtedt lag. 

Der Balajt mit der Kuppel ftand in 
der Mitte eines Scloßhofes. Der 
Boden des Hofes war mit blauen und 
gelben Ziegeln ausgelegt, ein Paar 
fteinerner Elephanten ftand an den 
Seiten des Tores, und Die weißen 
Marmorfäulen waren did wie Gefpen: 
fter in einer Abtei-Ruine. * 

„Achte auf verloren gegangene3 
Gold und Silber, Bill,“ fagte ich. „Al: 
leö, was wir finden werden, behandeln 
wir als Ladung.“ 

Wir folgten dem alten Brahminen 
über den Schloßhof, bis er vor einer 
aroßen Schwarzen Tür, die von oben 
bis unten gefchnigt und vergoldet war, 
ftillftand. Ein Diener öffnete, und 
mir traten in eine meite. Halle, worin 
Springbrunnen plätjcherten. Ein paar 
Pfauen eilten hinweg, al3 wir eintra= 
ten, Bill zeigte auf einen mweißen 
Ihron am Ende der Halle, an deifen 
zuß ein ftarfer indifcher Yagdleopard 
lag, der jeine Bruft ledte und gähnte 
iwie ein überfütterter Tiger. 

Semand fchlug an einen Gong, bis 
eine Schaar Kulis erfchien, die Bill 
Howe und mich auf ihre Weife begrüß- 
ten. Einer von ihnen, eine Art indi- 
Iher Seeoffizier, mit einem dreizinfi- 
gen Kaftenzeihen an der&tirn, wandte 
jih in feinem beiten Sonntags- Eng: 
ich an mid. 

„Sie find Heslinger, 
nicht wahr?” fagte er. 
bat Sie lange erwartet.“ 

IH Tah den Mann lange an und Tä- 
chelte ruhig, da ich feine Frage nicht 
gleich beantworten wollte. Ih muß 
zwiijchen der erjten und der zmeiten 
Lüge etwas Zeit zum atmen haben. 
Man weiß nie, ob diefe indifchen Für: 
jten einem eine goldene Schnupfta- 
baf3doje jchenten oder einen Poliziften 
holen laſſen. 

„Ich reife augenblidlich unter einem 
angenommenen Künftlernamen,“ faate 
ich endlih. „Der Name Heslinger tit 
mir jedenfalls recht.“ 

Er grüßte wieder feierlich und fchlug 
die Hände zufammen. „Sie fommen 
zu rechter Zeit zu den Spielen, be- 
rühmter Heslinger. Seine Hoheit Pe- 
tima Singh mird bald erjcheinen. 
Bitte, nehmen Sie Plaß,“ fagte er. 

Mir tam plößlich der Gedanke, daß 
mir in den Palaft eines jportliebenden 
Rajah geraten waren, der die Ankunft 
einer Truppe weißer Ringer erwartete. 
Diele diefer Nabobs Taffen englische 
und deutjche Athleten fommen, damit 
biefe auf ihren Feiten und in ihren 
Audienzen ihre KRunfttüde zeigen. 

Mir war nicht ganz Mar, was jett 
fommen würde, aber e3 jchien mir 
ganz gut, an einem Programm teilzu- 
nehmen, da3 ein indifcher Fürft aufge 
ftellt Hatte, der ein Haus mit einer gol- 
denen Kuppel beſaß. Es gab nicht 
viele Seeleute ſüdlich von Port Dar— 
win, die Luſt hatten, es mit mir auf- 
zunehmen, SH Iernte einige Kunft- 
griffe von den japanifchen Zauchern 
in den BPerlengründen — jedenfalls 
genug SiusFitfu und Snebelgriffe, 
um einen Nähmafchinenagenten abzu⸗ 
wehren — und ich ſah nicht ein, wa— 
rum ich nicht Heslingers Platz einneh⸗ 
men ſollte, wenn der Mann, mit dem 
ich ringen ſollte, willens war, mir ehr— 
lich gegenüberzutreten. 

Ich ging zu dem Eingeborenen mit 
dem Kaſtenzeichen an der Stirn zurück 
und rief ihm beifeite. „Wer ift der 
Herr, der mit mir zu ringen hat?“ 
fragte ich vertraulich. 

„Es ift Gezirah Khan, der Afgha- 
ne," fagte er. „Er fam por zivei Ta- 
gen hier an. Sein ea als Menſchen⸗ 

% jenfeits 8 Himalayd, 


der Ringer, 
„Seine Hoheit 
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trachteten den großen, trägen Jagdleo— 
pard, der ſich vor dem Throne des Ra⸗ 
jah ſonnte. 

„Das wird eine böſe Sachen werden, 
Bill,“ ſagte ich. 

„Ich hoffe, es wird nicht ſchlechter 
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fein, al die eingemachten Eier, Kapis |" 


tän,“ jagte er. „Nach einer Reife, mie 
mir fie hinter und haben, fann fein 
Menih auch nur mit 
Hahn ringen.“ 

Die Mobel und Geräte und der An- 
bliet des Schloßhofes interejfirten mich 
mehr als Bills Worte. Eıne Schaar 
blauhaariger Affen mit dünnen golde- 
nen Ketten an den . Armen lief die 
Mauer entlang. Sie ſaßen eine 
Weile, betrachteten uns, ſchnatterten 
und bewegten die Glieder wie kleine 
eingeborene Männer und Frauen. Der 
Blumenduft und der Klang des plät— 
ſchernden Waſſers machte uns nach 
unſerem langen Weg vom Schoner 
ſchläfrig. Ich war faſt eingeſchlafen, 
als die Tür ſchnell geöffnet wurde und 
das Geräuſch ſandalenbekleideter Füße 
die Gänge erfüllte. 

Der Leopard ſah auf und öffnete 
halb ſpielend ſeinen Rachen. Dann 
ſprang er wie eine rieſige Katze ſchnur— 
rend über den Hof. Ich ſtand auf, als 
die Diener aus den Gängen eintraten 
und Federwedel ſchwenkten; vor ihnen 
ging ſeine Hoheit Petima Singh. 

Er war ein kleiner, frauenhaft aus— 
ſehender junger Mann mit dünnen 
Beinen und langem Geſicht. Ein Ru— 
binenhalsband hing von ſeinem ſchma— 
len Nacken. Die Farbe ſeiner Lippen 
und Wangen war ſchmutziggelb, und 
vom Kopf bis zu den Füßen war er 
eine einzige Maſſe funkelnder Edel— 
ſteine. Ich glaube, man hätte ihn für 
hunderttauſend Dollars verpfänden 
können. 

Er ſah mich ſcharf an, mit einem 
Auge meine Statur und Kraft beur— 
teilend, und als ich an ihm herunter— 
ſah, bemerkte ich den großen Leoparden 
ſchmeichelnd zu ſeinen Füßen. 

„Heslinger,“ ſagte er kalt, „wer iſt 
Ihr Freund?“ Er nickte Bill zu, der 
neben mir ſtand. 

„Sein Name iſt Profeſſor Marva— 
loni, Eure Hoheit,“ ſagte ich, mich fei— 
erlich verbeugend. „Er iſt mein Lehrer 
und Fechtmeiſter.“ 

Seine Hoheit ließ das Auge über 
Bill gleiten, dann ging er auf mich zu 
und legte ſeine Hand auf meine Bruſt 
und Armmuskeln. „Euer Gewicht, 
Heslinger?“ fragte er träge. 

„Etwas über hunderſechsundneun— 
zig Pfund, Eure Hoheit; ich bin ſtark 
wie ein Grobſchmied und gewandt wie 
Euer Leopard. Doch, ich möchte gern 
Mann ſehen, der mit mir ringen 
oll.“ 

Seine Hoheit lächelte und nickte ei— 
nem der Diener zu. „Bringe den be— 
rühmten Gezirah, damit der weiße 
Mann den Tiger der nördlichen Berge 
ſieht, deſſen Griff Tod bringt, und 
deſſen Muskeln ſtärker ſind als engli— 
ſcher Stahl.“ 

Ich hörte Bill hinter mir ftöhnen. 
„Wenn Sie nicht nur eingemadhte Eier 
gegejjen hätten, Kapitän, miürde ich 
meinen legten halben Dollar auf Sie 
ſetzen.“ 

Die Diener eilten hinaus, und die 
Vorhänge in der großen Halle wurden 
ſchnell auseinandergezogen. Ich ſchaute 
auf und ſah einen kaffeebraunen Mann 
den Gang herunterkommen. Er war 
nur mit einem Lendenſchurz bekleidet 
und ſieben Fuß hoch. Sein mächtiger 
Körper ſchien vom Kopf bis zu den 
Ferſen mit Fett beſchmiert zu ſein. Er 
ſtellte ſich in die Mitte der Halle, ver— 
—— ſeine Arme und verbeugte ſich 

ie 

„Bully,“ dachte ich bei mir „du haſt 
ſchon kräftige Menſchen getroffen in 
deinem Leben, aber dieſer hier iſt ſtarr 
wie eine Lawine.“ Seine Lenden und 
Arme waren mit rindledernen Riemen 
umbunden, an den Kinnbacken und an 
der Kehle ſprangen die Muskeln her— 
vor. 

„Gezirah Khan“, ſagte ich, ihm in 
die Augen ſehend, „ich werde Ihnen die 
Ehre geben, wenn Seine Hoheit Ort 
und Zeit beſtimmen.“ 

Er ſchaute über mich hinweg. Ich 
ſah ſeine ſtarken weißen Zähne hinter 
den dicken, ſchweren Lippen. „Von 
Ehre fann feine Rebe fein, weißer 
Mann, nur von Tod für einen bon 
ung beiden.“ Er ging durch die Halle, 
und feine Musteln Ihienen zu hüpfen, 
al3 er fich büdte, um eine dide Fette 
aufzuheben, die ein Diener neben ihm 
niebergeworfen hatte. Er ergriff die 
Kette und riß fie mit einem leichten 
Rud auseinander, dann nahm er die 
Kette doppelt, ri fie wieder entzirei 
und warf mir die Stüde vor die Füße. 

„Dante,.Gezirah Khan, ich habe die- 
fes Kunftftüd jhon von Kameeltrei- 
* und Zirkusleuten geſehen,“ ſagte 
i 
Dem Afghanen ſtieg das Blut in 
Kopf und Augen; meine Worte ſchie⸗ 
nen ihn zu ärgern. Er ergriff einen 
ſteinernen Tiſch, der in der Mitte der 
Halle ſtand, warf ihn in die Höhe und 
fing ihn mit ſeinen gewaltigen Hän— 
den wieder auf. 


(Schluß folgt.) 


— A capella. — Dienſimãdchen (zur 
Nachbarin): „Sie lönnen wohl gar 
nicht arbeiten, 

a — „Ra, Sie fingen 


einem Zleinen- 


ıe zu fingen?“ — | Du 
ohne zu ee 


Zoll breit, mit janitärer Stahl-Sprungfeder und- meicher Filgmatrage (Matraße —* 
nicht auf dem Lederüberzug, wie in den meiſten Davenports. 


Matratze. 


82.50 baar und 
82.00 monatlich 


Fifh's 
Offenes Kon· 
to⸗Sy ſtem 


ſchreibekouto, 
wie Ihr es 
bei Eurem 
Grocer oder 
Butcher habt. 
Keine Ziu⸗ 
fen, feine 
Umitändlidh- 
teiten. Voller 
Schus wenn 
frant ober 
arbeitsio®. 
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820 bringen dieſes elegante | 


The „Eaiy:fold” iit das einzine Davenport, das mit 
einer einzigen Handbemwegung geöffnet und geichloffen werben Tann, und das 


man nicht von der Wand abzurüden braudt. 
Schließlich für uns hergeitelt und bon uns bverfauft. 


Das *Easy-fold” wird aus- 


Wenn geöffnet, ftellt es 


ein volles Bett von doppelter Größe dar, 6 Fuß 4 Zoll lang und 4 Fuß 2 


Requlärer Preis $40. 
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Feigheit. 
Eine Geſchichte die wahr ſein lönnte. 


Von Fredi Fred. 


Sie kannten ſich ſchon mehrere 
Jahre. 

Und in diefen mehreren Jahren hal- 
ten fie jich mindeftens dapon die Hälfte 
gezantt, 

Nicht um irgendeine Lappalie, jon: 
dern nur weil fie ihm nicht ihr Jamwort 
geben mollte. 

Uber Rolf Detlef fam immer wie⸗ 
der. Immer mit derfelben jtarten, 
fiegesficheren Zuverſicht. 

„Es iſt ja egal, ob Du willſt oder 
nicht. Meine Frau wirſt Du doch, 
Frauke Bender!“ 

Und ſie lachte jedesmal. Leiſe und 
girrend, mit einem Glitzern in den hel— 
len he 

„Ich lieb Dich ja nicht, ich liebe Dich 
ja nidht.”.... 

„D Du“. 

Er glaubte niemals daran. Er hie.t 
fie nur feiter umfchlungen. Und fie 
hielt mie leblos unter jeinen Küffen 
ftil. Sie rührte fich nicht. Sie [hloß 
nur die Augen. 

Nach folhen Stunden kannte fie ihn 
eine Zeitlang nicht mehr. Bis er mie- 
der und wieder fam und ungeftüm-um 


fie warb. 
* * * 


Frauke Bender war mit Großmam— 
ma im Bade. 

Tag für Tag ging ſie nun neben 
dem Rollſtuhl. Immer dieſelben 
Wege, dieſelben Stunden. 

Großmamma ſprach ſehr wenig. 
Und Frauke empfand ſo qualvoll dieſe 
Eintönigkeit. Jeder Nerv an ihr 
zuckte vor zurückgedämmter Lebensluſt. 
Und ſie mußte manchmal die Zähne 
zuſammenbeißen, daß ſie nicht ſchrie 
vor Sehnjudt.. 

Nachmittags | lief Großmamma. 

Und an einem dieſer Nachmittage, 
in denen ſie meiſt ſpazieren ging, traf 
ſie Rolf Bender mit ſeinem Bruder. 

Sie war ganz ſtumm vor Ueberra— 
ſchung. 

Aber ſie hörte kaum, was er in ſei— 
ner Freude, daß ihm die Ueberrumpe— 
lung gelungen war, ſprach. Sie ſah 
nur das ſchmale Geſicht des Bruders. 

Wie eine Welle überflutete ſie die 
Bewunderung in dieſen dunkeln Au— 
gen. 

Und ein Taumel erfaßte ſie. 
ſeltſamer, jubelnder Taumel... 

Sie gingen alle drei über Land. 

Durch Kornfelder, in denen gold— 
gelber Roggen im Winde wellte. Rot 
und blau blühte es dazwiſchen auf, 
und ſtand hoch und fein zwiſchen den 
überreifen Aehren. 

„Wie herrlich, daß ich gekommen 
bin,“ jubelte Rolf auf, „und ioenn 23 
auch nur ein Weberfall auf einen Tag 
ift! Aber wenn Du millft, Trraufe, 
wenn Du mwillft, fomme ich öfters...“ 

Sie nidte nur, denn fie hatte ihn 
nicht einmal verjtanden. 

ei ier ihnen ging Boy Detlef und 
pfiff. 

Sie hatte immerfort darauf gehört. 
Die ein Sturm durhmühlte fie diefe 
traumhafte Melodie. 

N » Gie hatte die Augen halb gefchlof- 
en. 

Rolf Detlef fahte nach ihrer Hand. 
Eie war ganz falt. 

„Deaufe Bender, an ma3 bentit 
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Schlaff hingen ihre Arme nieder. 
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braucht hatte. 

„Ich? An nichts!“ 

Er lachte und wandte ſich. 

„Du, Boy, denkſt Du auch an 
nichts?“ 

Der kam ein paar Schritte vor. 

„Ih habe in Liedern. gedacht,” ant- 
wortete er lujtig mit einem. dunflen 
Unterton. 

„Das wird immer geiftreicher,“ jagte 
Rolf ungeduldig. „zraufe Bender 
redet nun fchon feit einer halben 
Stunde fein Wort, Du ergießt Dich in 
Iönen, und ich bin zum Fer der lin- 
terhaltung!“ 

„Es ift ja liebenswürdig, da Du 
Dih für da3 Wllgemeinwohl fo 
opferft!” jagte fie in ironifcher Aner- 
kennung. 

Er fand nicht gleich eine paſſende 
Antwort. Und ſie lachte plötzlich auf. 

„Du armer Wortmacher!“ 

„Darf ich nicht helfen, Fräulein 
Bender?“ bat Boy Detlef und brachte 
ein paar Mohnblüten. 

Sie ſah ihn nicht an. 

„Wenn Sie ſo träge ſind!“ 

„Oho, ich werde das Gegenteil be— 

eiſen!“ 

Ihre Hände berührten ſich. So un— 
geſchickt reichte er ihr die Blumen. 

Sie fühlte, wie ihr Herzſchlag einen 
Moment ausſetzte, und dann ſagte ſie 
haſtig: „Laſſen Sie, laſſen Sie, ich 
habe genug.“ 

Schlank und ſehnig ſtand er vor ihr. 
Mit einem verſonnenen Leuchten in 
den Augen. 

„Wie hübſch Ihr Strauß geworden 
iſt,“ ſagte er endlich, „aber er paßt 
nicht zu Ihnen.. . . . Oder doch, viel— 
leicht der Mohn, er macht ſo heiß und 
mübe....“ 

„So Ichleht pakt Mohn in mein 
Haar,” lachte fie leife auf. 

„Ja, ja,“ nidte er, „bald wird die 
Zeit fommen, mo Morten hineinge- 
flochten werden.“ 

Sie zudte zufammen und jah nad) 
Rolf. Der war meit hinter ihnen. 

„Rein, nein,“ antwortete 
heftig, „mein Gott, ma® würden Gie 
jagen, menn ich hre. Schwägerin 
mürbe werben?“ 

Stumm fah er in ihre angftoollen |» 
Augen. Stumm und blaß. 

Und fie preßte ihr glühendes Geficht 
in den Strauß. 

„Mein König müßte anders ausfe- 
hen, jo ganz ander3.”.... 

„Frauke —!“ 


..„Und ich weiß, er würde e3 nie 
zu bereuen haben, wenn er mich zu fei- 
ner Königin machte!“ vollendete fie er: 
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ſie faſt 


Ihr ſchlaft auf der 


Es iſt ſachverſtändig auch viertelgeſägtem Eichen gemacht, mit geſchnitzten 
Klauenfüßen und fein polirt in reich ſchattirtem Golden. 
und kunſtvolle, maſſive, fortlaufende Armlehnen. 
Ein ungewöhnlicher Wert. 


Hat volle Serpentine Front 


Mit Royal Leder überzogen. 
Speziell während dieſer Woche, 
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In dem “Easy-fold” jchlaft Jhr | 


ALLA 


mer Wlleinige 
er NY Sl * Agenten 
für „Hooſier“ 

Küchen Kabinets 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 


(Ohne Meiier ober 
Schmerzen) 


IH münfde jeden Mann u furieren, der an Strambpfaderbrud, Berengerungen, Blutbers 


eiftung, nerböfer Echwäde, 


Walferbruh ober fonftigen Atrankbeiten leidet. 


Diefe liberale Dfferte ift für jeden Mann. und wenn er auch noch fo viel Gelb ander: 
weitig für feine Heilung ausgegeben, zu bemeifen, das meine Methode permanent lurirt. - 


Männer verihafft Guh Eure Gejundheit wieder. 


fommt nad meiner Office und fpredht bertraulih mit mir, Alle Epraden * N 
werdet den beiten Rat empfangen, Euch meine Erfahrungen zu Nuve machen, ale 


meiner 14jährigen Brarid al3 Spezialift von Männerkrankheiten nefammelt Gi 6 
beftiyumt Dingen, Lungen», Nieren» und Plafenleiden. 


Bezahlt nidt für erfolglofe Behandlung. Keine Heilung — kein Geld. 


Brivat: 
franfheiten der 
Männer 


Verluft der Mannestraft, 
ren» u. Blafenfranfbeiten fchnell 
gebeilt, permanent und _abfos 
Int im Gebeimen. Nerböfe Ers 
fhöpfung, Schwäche, Krankheit, 
berlorene KRebenstraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode lkurirt. 


Nie⸗ 


Ich heile dauerud. 


Spezialarzt für 
Männer» und 
Srauenfrankheitent. 


Blutvergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Sinnen, Eczema, Beulen, Yur 
den, Hämorrhoiden, gefätmol- 
lene Drüfen, fcleidende Krank 
beiten, 


Frauen: 
krankheiten 


Beckenlrankheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and, Krankheiten nad 
baltig geheilt. After, Kronifdhe 
und nerböfe Krankheiten. 


(Unterfuhung frei) 
Jedermann judt nachhaltige Heilung. Ih beile Euch bollitändig, Be Ihr mir Euren Yan 
e 


anvertraut, Meine Gebübren find mäßia, und die Bedingungen find 
und werdet geheilt. "aan frei. Deutfh aefproden. 
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Spreditunden: 8 Borm, bis 8 Abend. Sonntags 8 Born. bis 4 Nachmittags, 


ſtickt. 

Ein Jubelſchrei zerriß die ſonnen— | 
durchträntte Luft. 

Wie ein kleiner Junge rannte Rolf 
Detlef auf fie zu. 

Boy Detlef jentte 
Schmer und tief. 

„Mein Bruder,” murmelte er ton 
log, „mein Bruder... .” 

„sch habe Glodenblumen für Dich 
gepflüct!” rief der Jüngere fchon von 
weitem, „aber menn Du jie haben 
willft, mußt Du erft Belohnung zah- 
len, Yraufe! Boy, Bruderleben, dreh 
Did doch um!“ 

Der fah fie an. Mit einem leidbol- 
len Lächeln. Und mandte ich und 
ging. 

Sie wollte ihm nachftürzen, aber fie 
beſann ſich noch zur rechten Zeit. 

Sie hatte ſo ganz dergeſſen daß 
Rolf ſein Bruder war. 

„Frauke,“ ſagte Rolf neben ihr, 
„Sieb nur alle diefe kleinen Feldglöck— 
chen!“ 

Khre Augen irrten an ihm vorbei zu 
Boy Detlef, und fie öffnete die Lip- 
pen, ohne ein Wort herborzubringen. 

Rolf fing diefen Blid auf. „Mein 
Gott, Fraufe!“ 

Sie erfhraf. Sie hatte ich gehen 
laffen! Und nun mußte fie alle Ener: 
gie zufammenraffen, um jeves Be— 
denken in ihm zu ertöten! 

„Was haft Du, warum fchreift Du 
fo?“ fragte fie gelaffen. 

Ihre Ruhe verwirrte ihn. Er fam 
fich plößlich lächerlich vor. Und eine 
‚dumpfe Furcht hielt ihn davor zurüd, 
feine Mutmaßung auszufprechen, ihr 
gleihfam Leben zu verleihen. 

Sie mußte, daß er auf eine Erflä- 
tung wartete. Aber fie war nicht ftart 
genug, um ihm von der Trennung zu 
Iprechen, die für fie jeßt fo ftarr und 
unerbitterlih war. Sie mollte ihm 
- fhreiben.. 

Mechaniſch zog fie die Uhr. 
„Es iftfo.fchade, daß meine Zeit 


das Haupt. 
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‚Nennung ihres ' | 
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39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe fair, u. 
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Unitalt find ——— beutiche Epeat 
ften und betrachten e3 als eine — 
leidenden Mimenſchen fo (du ell wi an: 
lih don ihren Leiden zu len. te 
len gründlih und unter @arantie var 
J— Krankheiten der Männer und 

rauen; Unterleibsleiden und en 
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I gen, Kropf, Blutbergiftungen 
+ tungen, — annestrauft, Her— 
Lungen, Leber, Nierer», Blafen, Mas 
I en» und Tarmleiden, Nerbenleiben, 
+ Walfudht, Lähmung, Rüdgratverfriippes 
% lungen, Fettfudt, abnormale Ma —* 
n Körper und umentmidelte Büfte 
rauen und Mäbd Ainberioftgtelt, - 
Seauen und Be Tnuaben und * 
ſchwüre (neue Metbode), — 
Judende Leiden ı, f. w. + 
werden bon Geauenargt (Dame) ß 
delt. Bebanblung in - — 
Nurdrei Dollars 


eo 
per Monat. Echneidet dies aus. Sprech⸗ 
ſtunden 9 Uhr Moxg. bis 5 Uhe 


Mittwochs u. Samſtags bis7 ae: 
Sunntag3 von 10 biß 12 Uhr Mo 


ten, 


Eeht unfer 
Syſtem 
35 Jahre an 
der Spitze 
Unſ. Standard S. S ite — 
ol Saeee Sabe 
äbne ohne Platten (mal. 
tmere Gold» u. alle and. 
eine Goldfüllung u. Re-Enameling 
nfultation frei. Ssmerzlot. Au 
Offen Sonntags 9 bis 12; Ab 


McCHESNEY BROTHERS, —— 5 


©. D. Ede Randolyb und Elart Sir. 


gähne 


„Wir mollen die alte Dame 
warten lafjen,“ fagte er bitter, „DW 
fönnteft am Ende ihre NgnäiiginE 
tragifch nehmen!” — 

Bis vor ihre Haustür brad 
bie beiden. 

Sie reichten fi einander die. 
hraſen, wie fie ei 


nractier 





In der Jugend. 
fheint das Leben ein eiwiges Paradies zu 
v — 

Beil bunfel und — 


MS 


korbotäatr 


wird ui nad Mnkeiifie n 


"nen. Gobtel. Unteilieine alfo ein 


par erwerben mag in dem 
geplanten . 


thmen, et wirb da= 


‘| rin nicht mehr u jagen haben, ala ber, 


| welcher nur eine Attie davon hat. 


Wunder. Diefes umnvergleihliche Tonic enthält in lebendiger 


Form die Nahrung des Saftes des feinften Gerften:M 
und böhmischen Bern 


auf: Galumet 5 


Für die „Sonntaapoft“.) 
Bunterbuntes aus der Grofftadt. 


Bur Befriedigung der Shauhuft. — Jest erhält 
hicaso auch noch ein Sippodrom. — Ueßer 


Jechauſend Sitzblähe und vier bis fünf Vor— 


fellungen täglih. — Was die Shaubuden der 


ungen und wie ſie zur Teuerung beitragen. 


R : - Um einem jchon 
urfniß abzuhelfen — nie ohne 


—— 


dürfen, 


Sache. 


zen“ 


— Bas VBeltreben, die Zwifchenftationen bei 

der Barenverteilung auszufthalten. 
längſt aefühlten 
biefes! — jchidt eine Unternehmerge- 
Jellſchaft ſich an. Chicago mit einem 
Dippodrom zu beglüden. Was man 
unter einem Hippodrom zu verltehen 
Bat? Eine Schaubube großen Stils, 
in welcher Iheateraufführungen nad 
Art der Zirkusporftellungen veranftal- 
det werben fünnen, oder auch Zirkus: 
vorſtellungen nad Art der Theater: 
Aufführungen; auch müffen die nött- 
en Vorkehrungen vorhanden fein, um 

afferfünfte aller Art zeigen zu fon- 
nen, vom Fifcherftechen bis hinauf oder 
hinab zur Seeſchlacht. 


In Berlin, Paris und London hatte | 


man dergleichen längſt. Da hat na— 
rlich auch New York nicht fehlen 
und dem Sündenbabel am 
Hudfon haben zivei amerifanifche Bin— 
nenftäbte, St. Loui3 und Cleveland, 
es nachgemacht, ehe nun auch Chicago 
Fich dazu entjchliegt. Schmerzlich tft 
e8 allerbings für das ftarf entwidelte 
Ehicagoer Gelbitgefühl, daß einige 
unternehmende St. Kouifer haben hier- 
berfommen müffen, um gewiſſerma— 
hen Geburtshilfe zu leijten. 

Das bereitö organifirte Hippodrom: 
ſynditat hat fich für feine Ziwede das 
Grundftüd an der Südoftede von Wa: 
bafh Avenue und Hubbard Court gqe= 
fiert. Der auf diefem befindlid;e 
Runbbau, welcher urfprünglih Pano- 
tamas beberberat hat, die in unferer 
Nahbarftadt Milmaufee von feucht: 
fröhlichen deutichen Künftlern zurecht: 
gemacht imorden waren, wird abgetra: 
gen werben, um einem ebenjo elegan- 


‚Ien, wie riefenhaften Neubau Plaß zu 


maden. Zeitmeilig hat übrigens aud) 
der alte Rundbau fchon als Zirkus 
Dienfte tun müffen. Der ſinnreiche 
Frant E. Hall benupte ihn im Winter 
von 1894 auf 1895 ald Schauplaß für 
feinen „BVenetianifhen Wafferfarne: 
dal“, der freilich ein vorzeitiges Ende 
nahm und elend eintrodnete. Seither 
Hat der Bau abmwechjelnd leer aeftan- 
den und als Leihftall Verwendung ge 
funden, beziv. ald Remife einer gro- 
zen Fuhrhalterei. 

Das nun geplante Hippodrom ſoll 
liber jechätaufend Site erhalten und 
damit da8 aeräumigfte feiner Art 
werden. Die Unternehmer rechnen 
darauf, da& fie täalih, von 10 Uhr 
Bormittagg an bis um Mitternacht, 
fünf bis jechs Vorftellungen von je 
u Dauer merben geben 
Önnen. Was die Zeit anbelanat, jo 
werben die vierzehn Stunden von 10 
Uhr Vormittags bis 12 Uhr Nadts 
dazu ja vollkommen ausreichen, und 
infofern ftimmt alfo die Rechnung. 
Für welchen Prozentfag der fechdtau- 
fend oder mehr Sikpläße bei jeder der 
Borftellungen Nachfrage herrichen 
ipird, das ift allerdings eine andere 
MHber die Unternehmer alau- 
ben, dab es ihnen mittel niedriger 
Dreife (10 und 20 Gent2) gelingen 
werde, die große Maffe des fouverä- 
nen Bolfes zu födern. Diefes unter: 
hält gegenwärtig in Chicago breihun- 
dert ober mehr Nidel- und Dime- 
theater, weshalb jollte es nicht willens 
und imftande fein, die kleine Mehrbe— 
laftung au noch zu tragen? m der 
Sat, weshalb nicht? — Den „regulä- 
Theaterunternehmern, die id 


angefihts ihrer faft regelmäßig mehr 


ir als Halb leeren Häufer des Verbachts 
ccht entſchlagen können, 


daß zum 


= großen Teile ihnen entzogen wird, mas 


- Glark, nahe Randolph Straße, 
demnãchſt das 


fiheibeneren Mahftabs dient, mag es 


Unterhalte der Schaubuden be— 


hwül zu Mute werden ob des drohen⸗ 
ben weiteren Wettbewerbs, aber vor— 
derhand verlaſſen ſie ſich noch auf- die 
Ergiebigkeit der Vergnügungsſucht des 
Bublitums. Die in den meiften vor: 


- bandenen regulären Theatern fo häu- 


fig berrfchenve, faft beänaftigende 
Dede bat higher noch nicht verhindert, 
bab immer weitere und immer foft- 


 Fpieligere Theater gebaut werben, nicht 
"S.nur 


in der unteren Stabt, jondern 
auch in den Außenbezirten. An ver 
wird 
City Hall Square: 
Theater eröffnet werben, und ber 


 Epeifewirt und frühere Countyfchap- 
meifter Thompſon, 
Zheaterbau hat aufführen laffen, läßt 
einen kleineren auch auf der Norbiveit- 
Seite, an Milmaufee Avenue nahe Lo: 


welcher dieſen 


an Sauare, errichten. An der Shef- 

ed Unenue, nahe Belmont Avenue, 
geht ein hübfcher neuer Theaterbau 
her Vollendung entgegen, welchen 

ie Unternehmer fich gegen $300,000 
m Geihäft find, fondern bereit auf 
Meitfeite — an Weit Dipifion 
he nehe Aſhland Abenue, bezw. 


* 


ſtändlich zu gelten pflegte, 


laſſen. Da fie feine Neulinge 


alzes 
Peftellt heute. WRuft 
Automatic: 73: ® 


Bögert mit. 
alle Pepartenients. 


ben, fo merben fie wohl ficher fein, 
daß fie fich nicht etwa verfpeluliren. 
* * * 


Mögen einzelne Theaterunterneh— 
mer, bornehmlich die jhon erwähnten. 
„regulären“ in der unteren Stabt, 
au Grund haben, über nur fpärliche 
Einnahmen zu klagen, das Beitehen 
einer jchier unglaublichen Menge von 
Schaubuden aller Art ift an fich ein 
bünbdiger Beweis dafür, daß die Chi- 
cagoer ih die Befriedigung ihrer 
Schauluft ein ganz unbändiges Gelb 
foften laffen. Da fcheinen weder die 
hohen Fleifchpreife im befonderen, noch 
die ins Ajchgraue verftiegenen Koften 
der Lebenshaltung im allgemeinen ir: 
gendiwie in Betracht zu fommen. Das 
Kino nebft Zubehör tft offenbar zum 
Lebensbebürfnig der Maffen gemor- 
den. Maga auch fonft auf allen den 
und Enden geipart werben müffen, 
mag man auch gezwungen fein, fi 

andhes zu verfagen, deifen An: 
Ihaffung früher als won felbft ver: 
in Bezug 
auf NWidels und Dimes- für bie 
„Show“ nebenan wird nicht gegeizt, 
Ihon damit die Kinder feine fchiefen 
Gefichter ziehen, auch fehen ja Water 
und Mutter fich zuimeilen die Ge- 
dichte gar zu gern jelber ’mal an. 
Co läppern fih denn die Stheibe- 
münzen im Laufe des Jahres zu Mil: 
tionen zufammen. Die hohen Boden: 
renten und Mietsraten, zu denen bie 
CShaububenbejiger fich in der Hoff: 
nung auf leichten und rafchen Gewinn 
berjtehen, beeinfluffen die Bobenpreife 
und Mietsfähe der Nachbarfchaft, und 
das wirft natürlih zurüd auf die 
Waarenpreife, melche die Händler be: 
rechnen, fo daß man hier die araffi- 
rende Theaterepidemie auch unter den 
Faktoren entvedt, durch melche bie 
Zeuerung mitbedingt wird. So greift 
immer ein Räbchen ins andere und 
haut man das ganze Getriebe an, fo 
möchte man meinen, e& gehe das alles 
ganz natürlich zu und könnte nicht an: 
ders fein. 

* * * 

Es gibt indeſſen doc immer Leute, 
die fi) darauf verfteifen, die Dinge 
nicht ihren vermeintlich natürlichen 
Gang gehen zu lafien. Da hat man 
In den mehr oder minder: gelehrten 
Schulen der Volkswirthſchaft ſchon vor 
mindeſtens zwei Menſchenaltern die 
Entdeckung gemacht, daß einer der 
Hauptgründe, weshalb Gebrauchsar— 
tikel teurer kommen, als dem Gebrau— 
cher lieb ſein kann, der iſt, daß ſie 
durch zu viele Hände gehen. Aus die— 
ſer Entdeckung ergab' ſich dann die 
Forderung nad möglichſter Ausſchal— 
tung des Zwiſchenhändlers. Dieſe 
Forderung führte in England zur 
Gründung der großen Kooperatibge— 
noſſenſchaften, in Deutſchland und in 
einigen Bevölkerungszentren der öſter— 
reiyiih-ungariihen Doppelmonargyie 
zu Der bon Konjumbereinen. An den 
Vereinigten Staaten jind Gründungen 
joler Art ebenfalls fchon lange be- 
furivortet worden, aber bislang faft 
ganz ohne Erfolg. €E3 hat natürlich 
au das feinen guten Grund. Die 
streije der Arbeiter und der Kleinbür- 
ger, in melden eine derartige Bewe— 
gung jtatthaben müßte, find hier durch 
Spraden- und Nationalitätsunter— 
Ihiede zerflüftet, meldhe ein Zujam- 
menarbeiten weſentlich erſchweren. 
Trotzdem hat aber eine Entwidlung, 
die dem biederen Mittelamanne fcha- 
det, aber aud) hier längjt eingejegt. 
Der Stleinhandel entwidelt fi) bei 
uns immer mehr zum Sleinhandel im 
Großen, d. d. zu einem Verteilungs- 
Ipitem, melde3 immerhin ein ziemlich 
direttes ift. Diefes Spftem wird für 
die Großſlädte durch die Rieſen— 
bazare dargeſtellt, für die Landbezirke 
durch die großen Verſandfirmen, ge— 
gen deren überlegene Organiſation 
nicht einmal die zu Einkaufsgruppen 
vereinigten „Grangers“ ſich auf die 
Dauer zu behaupten vermocht haben. 
Der Fehler, welcher ſich bei dieſen 
ameritaniſchen Syſtemen zur Aus— 
ſchaltung der Zwiſchenſtationen be— 
merkbar macht, iſt nur der, daß ſie 
weniger einen Intereſſenſchutz für die 
Verbrauder bezweden, ala größtmög- 
Iihen Umfaß und entfpredende hohe 
Gewinne für bie betreffenden kauf—⸗ 
männifchen Großbetriebe, 

* * * 


Nach anderem Shftem follen angeb- 
ich zwei Unternehmungen arbeiten, 
meiche diefer Tage bier gleichzeitig an- 
gekündigt worden, find. Eine davon 
geht von Kreifen aus, die der Chica- 
ver Univerjität nabeftehen. Einige 
Rrofefforen ‚biefer. Lehranftalt und 
gute Freunde von ihnen hegen bie Ab- 
ficht, in dem Stabtteile Hyde Parf den 
Handel mit Yleifh und Propifionen 
aller Art auf fooperativer Grundlage 
zu betreiben. Die  einleitenden 
Shritte zur Verwirklichung ihres Pia- 
nes haben fie bereit3 getan, indem fie 


fih unter Wistonfiner Stantsredt | te, | 


Mabifon Be, nahe We- | Körperichaftärechte 


Nicht auf Fopperativer Grundlage, 
aber trogdem ebenfo im Ins 
terejfe der Kundfchaft mie in dem 
der Unternehmer betrieben werden foll 
die „Dlartthalle“, mit deren Einrich;: 
tung am der Süpdmeftede von Barry 
und Halfted Straße begonnen merden- 
wird, jobald die Witterungäverhältnif- 
fe es geftatten. Hier folen Gemüfegärt- 
ner, Geflügelzüchter u. f. w. in hirel- 
ten PVerfehr gebracht: werben mit den 
Verbrauchern ihrer Erzeugnifie. "Die 
Markthalle wird gegen 200 Verkaufs⸗ 
flände enthalten, die gegen eind mäßige 
Bergütung den Produzenten zur Be- 
hugung. überlaffen merben. Findet 
die Einrihtung den Anklang melden 
bie Unternehmer bafür erhoffen, fo 
wollen diefe ähnliche Markthallen bald 
auch in anderen Stadtteilen einrichten. 
au erinnern gibt e8 dabei, daß ein 

artthallenunternehmen, dad vor ei» 
nigen Jahren auf der Meftfeite ins 
Leben gerufen murbe, fi ganz und 

arnicht rentirt hat. Die Urfache des 
iherfolgs foll aber damala ber Um: 
ftand gewefen fein, daß man für das 
Unternehmen eine Gegend gemählt 
hatte, in welcher die Bevölkerung fait 
burchmweg felber eine hanbeltreibende 
ift, eine, die Nuten zu ziehen trachtet 
nicht jomwohl aus vorteilhaften Ein- 
fauf von Waaren für den eigenen Be- 
darf, als aus dem Umfaß von Wer: 
ten. Bergeffen aber darf man richt, 
ba .eine Markthalle der VBenölterung 
nur dann Vorteile zu bieten vermag, 
wenn die Hausfrauen fich jelber bori: 
bin bemühen. Ob fich aber uniere 
Frauen, welche von den Händlern mit 
ihren Ablieferungswagen und durch 
das Fernſprechinſtitut reichlich ver— 
wöhnt ſind, ſich zu dieſen Beſuchen 
verſtehen werden, das iſt ſehr die 
Frage. vs. 


—e — 
Die Wildtatze. 


Von Georg Piderit. 


Dora kam - mit fliegenden Zöpfen 
und hochgehobenem Näschen bie jteile 
Gaffe herabgelaufen, die an eınem 
Laurbruinnchen endete, das, beichattet 
von einer Balfampappel, feinen jilber- 
hellen Waflerjtrahl in einen Stein— 
trog ſchüttete. Rechts begann das 
freie Feld, links die Stadt. Die 
Straße hatte hier nur eine Häuſer— 
zeile, der gegenüber, hinter der zur 
Hälfte abgetragenen Stadtmauer, alte 
Gärten lagen. Vor dem Brunnen 
blieb Dora hoch“ aufatmend ſtehen. 
Weil der Durſt beim Spiele ſie ge— 
plagt hatte, nahm ſie den Brunnen 
als Ziel. Sie faßte ihre Röcke zu— 
ſammen und legte den Mund an das 
Brunnenrohr. Das Waſſer kam ih— 
retwegen nicht langſamer, ſo ver— 
ſchluckte ſie ſich und huſtete ärgerlich. 
Von der Stadtmauer her erklang La— 
chen. Dora konnte den Schadenfro— 
hen nicht gleich entdecken, weil ihn ein 
Haſelnußbuſch deckte. Endlich ſah ſie 
ihn — Prokurators Kunz. 

Nur einen Augenblick lang kam ſie 
außer Faſſung, dann legte ſie dieHand 
an den Mund des Brunnenrohres und 
bog ſie wieder ein wenig ab, ſo daß 
ein feiner Strahl, gerade nach dem 
Haſelnußſtrauch geleitet, ſein Ziel nicht 
verfehlte. 

Der Getroffene beſann ſich auch kei— 
nen Augenblick, er bog den Strauch 
zur Seite, kletterte ungeachtet des fort— 
während auf ihn gerichteten Waſſer— 
ſtrahls die Mauer hinab und war mit 
wenigen Sätzen neben der Angreiferin. 
Er faßte ſie am Arm und rief: „Ich 
will dich feſſeln und zwingen!“ 

Dora blitzte ihn mit böſen Augen 
an. Kunz rief: Meinen Stieglitz 
haſt du auch fliegen laſſen!“ 

„Gewiß!“ 

„Das iſt unerhört!“ 

Kunz war einen Kopf größer als 
Dora, ſchlank und ſehnig. Er halle 
exwartet, ſie würde verſuchen, ſich von 
ſeiner Handfeſſel zu befreien, aber ſie 
ſtand ſtumm und wie erſtarrt da. Er 
betrachtete ſie und lachte. 

„Warum lenkteſt du den Waſſer— 
firahl auf mich?” 

„Warum lachteit bu mich aus?“ 

„Ich werde dich noch oft außlachen, 
gemöhne dich daran!” 

Ehe er fich’3 verfah, boq fie blik- 
Ichnell den Kopf und bik ihm in die 
Hand. 

„Bift du toll geworben?“ rief er, 
ließ ihr Handgelent fahren und hielt 
feine Hand, auf der ein Blutstropfen 
ftand, unter den Strahl des Brun- 
nens. 

„Pfui Deubel“, ſagte er verächtlich. 

Inzwiſchen waren Doras Spielge— 
fährten herbeigekommen. „Was iſt 
denn hier los?“ fragte Fritz Pätzold, 
der Oberſekundaner. 

„Eine wildeKatze hat mich gebiſſen.“ 

Die Kinder, es waren ihrer ſieben, 
ſahen unwillkürlich ſuchend umher. 
Nur Pfarrers Gottfried meinte: „Man 
kennt ſie!“ und ſah verächtlich auf 
Dora. 

„Hat fie dich etwa auch ‚Schon ein- 
mal- aebiffen?“ 

„Mih? Mas maat fie micht!“ 

„Hab’ Dich nicht ſo wichtig“, rief 
Kunz und fohlang fein Tafhentucd um 
die Hand. 

„sch mwürbe an beiner Stelle biele 
Rabe totichlagen”, rief Kunzens 
Freund Willy. 

„Bemwahre, man menbet nicht aleich 
die Rärkflen Mittel an. Ach merbe 
fie aähmen!” . 

or Vergnügen dazu!“ rief Gott: 


Die Mädchen drängten, ba man 
meiterfpielte — Räuber und Gen- 
baım ... 

Willy, der 


Germanift werben woll: 
ſolle 


welche die Aeberlegenheil von Rokhſchild's 


a 
RE | 
J SE - F 


>} 


IE, ae Re F = 


n 


’ 4 
4 


Wa} 
h 


J 
N 


| In der Auswahl biefer Ofter-Moden find wir noch forgfälti a 
egangen, ald fonft, und Haben darauf gefehen, daß jedes Kleibungaftüd in jeder Hin- 
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Werten 


deutlich ver: 


und genauer vor⸗ 


chaulichen. 


icht abſolut lorrett und modern iſt. Und dieſe Preiſe beſtätigen beſonders e ine wiſch— 


tige Tatſache, die wir Euch fortwährend vor Augen halten möchten, 


ämlich bie, daß, 


mährend wir feine Ausgaben fcheuen, um biefen Laden und diefe Abteilung zu einem 
Joeal bezüglich Bedienung, Komfort und Bequemlichkeit zu machen, wir unferem alten 


— treu ‚bleiben, nur zuberläffige 
verfaufen. 
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Gofaque Waifts zu $1.00— Eehr fpez. Werte. 


Die für morgen angezeigten 


Diefer Suit repräfentirt eine Wiedergabe eines frany. Mo- 


delles und ift ein wirklicher 825 Wert. 
und Kragens find befondere Eigenheiten, die jeder 


des Revers 
ame fofort 


Der Entiwu 


in die Auge fallen werden. Aus feinem Serge gemacht, in teiß, 


lederfarb 


und Navp, Hübjih beiegt mit feid. Hercules Braid. 


Dieje Suits würden zu 925 grohe Werte bilden, und. fie ſind 
einer der beften Bargains für Montag zu $16.50. 


Praditvolle nene Frühjahr-Suits, 825.00 


Dies find neue Stoffe, nach den ausgewählteften neuen Fas 


con berarbeitetet. 


An diefen Suits werden viele Mode:-Neu- 


beiten gezeigt, Die in den koftjpieligeren Modellen zu finden find. 
Aus fein fintfheb Tivecds, Serges, Whipceords ı. Novelty Suit: 
ings, in weik und allen hübjchen neuen Frühjahr-Farben. Eine 
wundervolle Auswahl von hübihen Suits zu 325.00. 


Speziel—Gefdjneiderte Suits zu 810.75 


Elegante Modelle in Suits, die jich gut für 815.00 ver: 
faufen würden. Ein bejonders mordernes einfach; gefchnei: 
derte8 Modell ift aus hübichem geftreiftem Suiting herge: 
ftellt; ein anderes Modell ift aus jchivarzem oder blauem 
Novelty Kammgarn, fchöner 2-Knöpfe Coat mit Kragen und 
großem Never, eingelegt mit Moire. Damen: und Mädchen: 


Größen, fpeziell, $10,75. 


Bie vielbegehrten Berge Koats zu 812.50 


15 hervorftechende, elegante Modelle zur Auswahl. 
Serges in allen populären Farben, Revers von einem Entwurf, 
der nur in toftjpieligen Modellen zu finden ift, Kragen u. Cuffs 
mit geftreifter Seide eingelegt, Damen: und Mädchen: Größen, 


818.00 Werte, $12.50: 
Ganz feidegefütterte 


Teine \ 


Whipcord Koats, $19.75 


Aus derjelben Dual. Tan oder grauem Whipcord gemacht, 


der in den $25.00 Coats zu 


finden ift. Gines der neueften Mo- 


| delle, halbanfchließender Rüden, Bias Plait an der Waiftlinie, 
eine Seiten: Plait, Ornamentbejat, einfad gejchneiderte Front 
in. ziweifnöpfigen E}fett, echte 325.00 Goats, $19.75. 


Foulardkleider, wie Abbild., 
Qualität 
Etoffe, geftreifte oder figurirte 
Mufter, „foft crujhed* Girdle, 
fancn Mote, Euffs u. Knöpfe, 
elegant „pipeb* und “froged“ 
in abftechenden Farben, Grö- 
ben für Damen und Mädchen, 


au 88.95 — Gute 


zu 28.05. 


Lingerie, Surplice Kleider, 
33H Wie Bild, aus Allover 
Eyelet Stiderei, Sailor:Ktra- 
gen und Surplice Front, be: 
mit Einfak und Tuds, Sfirt 
mit Ginfak befegt und mit 
Tlounce von Bin Tuding und 
Einſatz ausgeſtattet, 33.05. 


Eine wie Abbildung iſt aus feinem Sheer 


Lawn, mit Spitzeneinſatz und Edging; eine weitere Facon ift mit Enelet = Stiderei befegt — 
vierediger niedriger Hals, Dreiviertel lange Aermel, $1.50 Werte, 1.00. 


Dreh-Sfirts, ivie Abbild. zur Linten, 
95 — Novelty Mifhungen, Serges, | Wie Abbildung, einer der neueften | $2.95—Sortirte Farben, fragenfos, nett 
. en. Fr Entwürfe in Habit Bad Stirts, am | befett mit Stiderei und „Draped over" 


Panamas und ſchwarze franz. Boiles, der Seite mit Braid und Knöpfen bes | über hellfarbigem fyutter, reg. $4.50 wert, 


38.50 Whipcord Dre: Stirts, $4.95 | 


Shiffon Dreh: Waifts, mie Abbildung, 


Waaren zu den niedrigften Preifen zu 
erte werben diefe Zatfache wie derum 


Elegant geſchneidertle Zuils zu 316.50 


beftätigen. 
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85.00 und 86.00 Werte, fpeziell für Dies | fegt, Navy, grau over Tan, Wesel | außergeiäpnlicer Bargain für morgen, 


fen Berfauf, Auswahl, $3,95. 


für Montag, $4.95. 


zu 82.95. 


Kleider für Mädchen, Aungfrauen und Damen zu 81.00 Für Straßen: und Hausgebraud. Giner der beiten Werte 
den twir je zu dieſem Preife offerirten— 25 Facons fiir Mädchen von 6—14 Nahren; ein Dugend yacons für Damen und 
Mädchen—Linene, Ginghams, franz. Percales und Larons, hübjcd befegt, H1.50 Werte, für $1.00. 


Rothschild & Company 


„S. & 9.” grüne Etamp3 frei mit jedem Einkauf. 


Jetige Eingänge an Jackjon Boulevard und State Straße. 


für $10. 
nen, Finlagen u. andere Arten Jahnarbeiten 


$8 Gebiß .Hähne für $5 
$15 Set Zähne, 

s old: Platten — 
[34 Britdenarbeit, Kro: 

zu miedrigften Preifen. Gejchriebene Garanz 
tie; jchmerzlofes Zahnziehen. — 5. Floor. 


geitern verabredet worden fei, Hochzeit 
zu Spielen. Sofort ftimmten die Mäb- 
chen feinem Borfchlag zu. 

„Vielleicht findeft du irgendein klaſ— 
fifhes Vorbild“, höhnte Kunz feinen 
Freund. 

Man ſtritt, fand das Ganze kin— 
diſch, aber ſchließlich faßten ſich die 
Mädchen unter und gingen nach dem 
großen Garten, der hinter Doras El— 
lernhaus ſich ausdehnte und bis zum 
Lindenbühl reichte. An einem runden 
Steintiſch ſihend, wanden ſie Kränze 
aus aneinandergefügten Fliederblät— 
tern, die Knaben ſtanden unter der 
Eſche abſeits und berieten, wer Braut 
ſein ſolle. Willy ſchlug vor, man ſolle 
loſen. Das Los traf Dora. Die 
Mädchen ſetzten ihr einen grünen 
Kranz auf, und dann ſollte ſie aus 
der Schaar der Knaben den Bräuti— 
gam wählen. Sie ſtand vor der Lau— 
be, beſah die harrenden Freier und 
ſagte nach kurzem Nachdenken: 

„Reiner gefällt mir!" 

Sie leate den Kranz auf den Stein- 
tifch zurüd und war, ehe die erftaunte 
Hochzeitägefellichaft zur Belinnung 
fam, davongelaufen. 

Kunz fahb auf den fchnurgeraden 
Weg, den fie genommen hatte und ber 
an beiden Seiten mit Blumenbetten 
eingefaht war. Er war aanz blaß ae- 
worden und dachte: „Wie ein Halte 
flog fie danon“ — laut fagte er: „Wie 
eine milde Habe!” 

Milly meinte: „Ah — jo war baß 
gemeint!” 

Dann mahen Tirh die beiden Ana 
ben mit fcharfen Bliden. Die Mäb- 
chen hodten beitirst in ber Qauhe und 
probterten der Meihe nach den Braut: 
frana auf, um ihn entmutiat, weil fich 
fein Freier fand, aurüdaulegen. 

* * 

Fünf Jahre waren vergangen. Das 
Leben hatte die Hochzeitsſpieler aus⸗ 
einanderaeführt. E38 mar mieber ein 
fchöner Sommertag, al3 Kunz und 
Willy ſich im Vorgarten eines Dorf- 
gaſthofes. unweit einer kleinen Uni— 
verſitätsſtadt, trafen. 

Weißt du übrigens, daß Dora hier 
iſt? Dort kommt ſie!“ ſagte Willy, 
nach dem ſie alle Erinnerungen mii⸗ 
einander getauſcht hatten. 

Wirklich. da kam ſie, ſchlank un 
rank. die blonden Flechten als ſchwe— 
rer Arten im Madden. die Auaen ae 
fenft, Der aroße runde Hut mit dem 
Aranı ana Mnien beichattete ein 
fchmalea Geficht, daß helle Sommer: 
Heid lieh kleine. hochſvannige Füße 
ſehen. Sie ginag eilia, ohne die beiden 
Freunde zu bemerken. Die ſahen ihr 
ſchweidend nach. Vedem fiel der Blick 
ein. mit dem fie fih bamald mahen, 
ala Dora feinen nnrn ihnen als Shreiee 
möhlen mollte. Miffn meinte: „Wir 
lieben beide das törichte Mädchen!” 

Du tebeft davon — und nennft fie 


töricht! ; r . 
„„‚pürchteft du eine zweite Abweifung | aus Leib geb 
biefer Fleinen wilben Rı E BMD. 190 = | 
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„Du haft die Abficht, mich zu rei- 
en!” 
! „Es liegt an dir, ivenn wir Streit 
miteinander haben. Uebrigens ſiehe 
ich jederzeit zu deiner Verfügung.“ 

„Sch hoffe, du nimmft nicht an, daß 
ich einer Auseinanderfegung aus dem 
Wege gehe?“ 

duns zucdte die Achfeln und Tie 
Willy ftehen. Gottfried wurde bon 
Willy auserfehen, eine Forderung an 
Kunz. zu überbringen. Er verfuchte 
zu vermitteln und aing jchließlich zu 
Dora, die ihn gelaffen anhörte. Sie 
ſtand am Fenſter und fah nad) ein 
paar fchlanfen Türmen, die leiht in 
den goldenen Abendhimmel ragten. 

„Suter Gottfried, was könnte ich in 
diefer Angelegenheit tun? Diefer 
Streit entftand nur zufällig um mei» 
netwillen! Echt und uneht prallen 
im Leben immer aufeinander“, fagte 
Dora. 

„ft nicht diefer Streit ganz über- 
flüffig?“ 

„Das Ueberflüffige ift das Notwen- 
dige!” behauptete Dora. 

„Du bift jegt genau fo romantiſch 
und überfpannt, mie bu ehemals hef⸗ 
tig und ungebändig mwarfi”“, jagte ber 
vernünftige Gottfried. 

Als er Kunz von Dora erzäßlte, 
lachte diefer fröhlih, auf und rief: 
„Du nennt fie romantifch und unver: 
nünftig — ich liebe fie deshalb. Süße 
die Vernunft allein am Ruder — Io 
hörte die Liebe auf!“ 

„Und ich fage — die Liebe ift eine 
Blendung!” 

Die Auseinanverfeßung der beiden 
Srreier hatte zur Folge, daß Willy mit 
berbunbenem Arm und ung mit ver: 
bundenem Schäbel dur den Som: 
mertag gingen. „Recht mie törichte 
Jungen“ — ereiferte fich Gottfried. 

Dora ging mit dem Bruder. ihrer 
Mutter, den fie, eine Reife nach der 
Schweiz unterbrechend, für ein paar 
Tage befucht hatte, durch die frummen 
Gaflen der Hleinen Univerfitätsftabt, 

„sch bringe dich hier hinauf,” faate 
ber alte Brofeffor, „vamit bu von hier 
aus die fchone Welt von der Abend» 
fonne beſchienen ſiehſt. Das Bild 
ſollſt du als Erinnerung von hier mit 
fortnehmen, als eine ſanfte Offenba— 
runa der Harmonie,“ 

Der alte Herr hatte fie allein ge- 
laffen, meil er feine Abenbfonferenz 
mit einiaen Gefinnungsgenoffen uns 
gern entbehrte., 

So faß Dora allein im Schatten 
des alten Schloffes, das den Stabt- 
berg trönt, fah in die Abendlandichaft 


‚und hielt Abrechnung mit Tich elbft. 


Sie dachte an den ° klaren Straßl 
des Laufbrunnens neben der Balfam- 
bappel, an ihte hitzige Verteidigung 
ihrer felbft, und e3 murbe ringsum 
und in ihr felbft Hille. Nur der 
Abendwind fuhr durch; die Bäume und 
fang fein altes Lied von ber Liebe, bie 

—— Tann und 
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Der alte Herr, der jeine alten 
Freunde auffuchte, begegnete Kunz 
und riet ihm, nad dem Scloßberg 
zu gehen: „Dort findeft du’Dore — 
der ich einen Blid in die Abendjonne 
verordnet habe!” 

Kunz dachte: „Eine fonderbare Ber: 
ordnung.” 

„Was joll ich dort tun, Herr Pro- 
feſſor? Ich wirke wahrſcheinlich ſtö— 
rend!“ 

Auslachen ſollſt du mein melancho— 
liſches Mädchen, — oder wenn du 
ihren Uebermut, der ihr ſo trefflich 
kleidet, mit einem guten Mittel, das 
du ſelbſt finden mußt — neu beleben 
könnteſt — — 

Der alte Herr ging eilig weiter, und 
Kunz ſtieg langſam hinauf. 

„Der Alte ſchickt mich,“ ſagte Kunz, 
als er Dora gegenüberſtand. 

„Er weiß, daß ich dir gerne erflä- 
ren möchte, weshalb ich „mal. feinen 
bon euh — auch nur im Spiel freien 
mochte. Nicht, daß mir das damals 
Har gemwefen wäre! Aber jetzt weiß 
ich e3, ich fann nicht in Fefleln leben.” 

Nun lachte Kunz laut auf: Dora 
fah ihn erfiaunt an. 

„So mollteft du mich mählen — ba= 
mals?“ 

„sa, warum lacht du? ch hatte 
die Abficht, Frieden mit dir zu fchlie- 
Ben, ehe wir für immer auseinander 
gehen!“ j 

Kunz lachte nicht mehr. Fr fagte: 
„Liebes, törichtes Mädchen, bu bift jo 
ftarf aefeffelt, daß dich niemand bon 
mir befreien fann. Wir werben nicht 
mehr auseinander gehen. Uns hält, 
mas Welten zufammenhält, die Liebe.“ 

Wirklich, die Liebe "Alana ein 
Band um bieje beiden, und e3 märe 
falfch zu behaupten, daß diefer Bund 
einem rofenroten Frieden wnealichen 
hätte. Aber vie Stürme, bie über ie 
famen, waren wie bie, welche die Wur- 
zen ber Eicher feftigen. 


— Anzüglich. — „Ja,“ ſagte ſtolz 
der große Finanzmann, „ich bin ſelbſt 
der Baumeiſter meines Glückes.“ Ein 
befreundeter Kritiler gab ihm zurück: 
„Kann ftimmen. Uber ich habe immer 
gehört, e8 fei jehr glüdlih für Sie ge- 
weſen, daß fich gerade fein Bauinfpef- 
tor in der Nähe befand, als fie daran 
bauten!“ ü —— 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 4 

Erbſchaſten Si 
K. W. Kempf, 


FOREMAN BROS. 


BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Neberihuß 
$1,500,000 


Ebwin ©. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vicepräſident. 
George N. Neife, Kaffirer. 

Sohn Terborah, Hilfd-Raffirer. 


Rentoes mit Korporatisnen, Firmen und 
BPrivatperfonen find erwünjcht. 


3% Binfen bezahlt auf Bpar- 


Einlagen. mifrion® 


Wollen Sie rei und 
jelbfiländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wörts 
hen fparen, ohne basfelbe, ganz 
gleich, tie groß eines Mannes Eins 
ommen, ift ReichthHum und Selbfts 
ftändigfeitt unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Uns 
lagen. — Zinfen halbjährfi guts 
laden. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Abend von 69 fr, 


bifrfon® 


GREENEBAUM DONS 
BANK AND TRUST LOMPANY 


Kapitel $1,500,000. 


Deutſche Bank 


Ede Clark und Randolph Str. 


a⸗ntos für Vribat · Perſonen, Firmen und 
Korporationen eröffnet. 
a. an Geld» Einlagen für beftimmte 


: 5a—Öprogentige erite He 
a ertbpapiere (Bonbb). 


u tcagoer Grundeigentum 
u hun Zr zu reellen Bedingungen. 
Kreditdriefe, Geldfendungen und Uuslandis 
Geichäfte jeder Art, 
Auständtiihes Geld ge und berfauft. 


Zeiephone Ranbulpt 560. 
25in,fon® 
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Quabbe: Ihr Verglei 


auf. Der Mann hat gute Augen, um 


Hor zu.fehen, und feine Gehörorgane, 
um fcharf zu hören. Er weiß, daß ber 


-Unterrod marfchirt, und daß die Zeit 


I mit Riefenjchritten naht, in der das 


Bon Albert Wetke 


Charlie: a, wa blieb mir alt= 
ders übrig? Mein Barkeeper — N 
meinem Leben nehm ich feinen Eirı: 
{chen mehr — war am Sonntag an die 
Spree gegangen unb machte aud am 
Montag „blau“! 

Lehmann: 
„jrien“? 

Charlie: Ych bin doch nicht farben 
blind! 

Lehmann: Muft et doch wohl find! 
Denn St. Batridstag auff'm Sonntag 
fällt, feiern die Eirifchen ihren Schutz⸗ 
patron an'n Sonntag, wie es ſich for n 
juten Chriſten ooch jehört.„lirchlich 
am Montag aber „meltlih“, d. h. ſie 
arbeiten ihm zu Ehren nit un’ jehen 
an die Spree. Da fann man doc) nid) 
von einen „blauen“, jondern nur bon 
einen „jrienen“ Montag reben. 

Alle“ Au! Au! Au! 

Charlie: Auguft, Shämft Du Did 
nicht? ER 

KRulide: Auguft is ä Fuhl änni— 
bau! Schorilie, mie 
Homerrules“ tahlten, ſchwor er black 
und grien, daß die Homerrules ſo ge⸗ 
kahlt werden, weil der King Homer 
dieſe Kules for die Eiriſchen als Labz 
gemacht hat. Was meine Siſter⸗in⸗ 
Lah iſt, die Drugſtorewitwe, die ſagt, 
das iſ eine konfounded Lei. Der iri⸗ 
ſcheKopper, wo ihr ſparken tut, tlähmt, 
dab Homer fein King, jondern ein 
Doktor gemejen ift, mo die Homeriden 
inmwentet hat. 

Duabbe: Aber, Herr Kulide, "die 
Aerzte „inmenten“ oder erfinden Doch 
feine Krankheiten; wäre jolches ber 
Fall, dann follten fie ala ber «rößte 


Du meinft mohl 


Gemeinfchadern mit Stumpf und Stiel 


ausgerottet werden. Nein, fie juchen 
mit heißem Bemühen bisher unbe— 
tannte Krankheiten zu entdeden, um 
fie zu heilen‘ ebenfo wie die Aftrono- 
men unermüdlich neue Welten, und an: 
dere Forfcher unbefannte Länder und 
Anfeln oder die Pole zu entdeden be- 
müht find oder waren, um die Wiffen- 
Schaft zu bereichern. Die Erforſchung 
der Polargegenden und die mathema: 
tifch genaue Feftftellung des Nord- und 


- Südpoles ift für die Fachgelehrten von 


unermehlihem Wert, 

Lehmann: Bon die Entdedung de3 
Nord⸗ und Südpols ſchweijen Ste mid) 
jefällijſt man janz ſtille! Ick als Je— 
lehrtet weeß am beſten, wie wenig die 
Wiſſenſchaft durch die Demaskirung 
diefer Vole beräuchert is. Nar nifcht, 
rein jar nifcht i8 det bisfen jeojraphi- 
iche Kefichtsermeiterung wert, jejen den 
Schaden, wo die jroße Kälte in’n leb- 
ten Winter über der verfrorenen 
Menfchheit jebraht hat. Sp met 
tommt von fo mat! 

Quabte: Cie glauben boch mohl 
nieht, daß die Polarreifenden die Kälte 
auf Flafchen gezogen und fie ung per 
Hundepoft auf den Hals gefäidt has 
ben? 

Lehmahn: Uff diefe Fraje i3 meine 
Antwort Schreifen, darum faje- id 
Sie, nochmals, die Krarelei nad) der 
füdliche un’ nördliche bitterfalte Melt- 
ende war ’n Unfug un’ i& die Schuld 
an den barbarifhen Winter, mo wir 
durchjemacht haben! Der olle Wetter⸗ 
macher da droben, der Petrus, hat 
janz richtig jehandelt, denn wie ſchonſt 
Schiller ſajt, wat der Menſch braucht, 
muß er haben. Un' det wir uns ſehr 
for ſo ferchterlich kaltes Wetter erwär⸗ 
men un' et mit heiße Sehnſucht herbei⸗ 
wünſchen, zu dieſem Iloben is Petrus 
doch ohne Frajezeichen durch die Po— 
lenforſcherei verführt worden. Wenn 
meine Olle mir in die Küche herum⸗ 
ſchnüffeln ſieht, weiß ſe, det ick Hun⸗ 
jer hab un' uff eenen Happen vijilire. 

Charlie (einfallend): ach ſo! Und 
da meinſt Du, daß der alte Petrus ſich 
einbildet, wenn er die Menjchen um 
die Pole herumfchnüffeln fieht, daß jie 
auch einen Happen von den falten Wat- 
ter abhaben mollen. Ya, Du magit 
Recht Haben, Auaguft, jo wird fi) die 
Sache mohl verhalten! Aber Gottlieb 
Kulide, fprich fein Wort darüber zu 
Deiner liebensmwürdigen Schmägerin, 
fonft Iriegft Du wieder einen „dummen 
Schafstopf“ aufgebrummt. 

Kulide: ch habe wegen die Fuhlerei 
mit. den Homerrule® meinen Meind 
aufgemacht, nicht? mehr zu meiner 
Siſter⸗in⸗Lah zu menfchen, morüber 
wir bier tabfen tun. Erzept was die 
Wimmen Omeftfchens, das Suffraget- 
ten- und anderes viehmehl Biknik 
fonzernt, ba ift fie helliſch kurios drauf 
und fie gleicht auszufinden, mas meine 
Eidias in diefem Nefpeft find. 

Grieshuber: Wenn ich frei bon 
der Leber fpreche und Du binterbringft 
das von mir Gefagte brühmarm der 
Apotheien-Wiime, fo mirb fie mir 
nicht mehr danken, wenn id) fie auf der 
Straße grüße. Aber fei e3 darum! 
Die alten Kirchenpäter (ober waren e& 


— 


Graue Haare 


wir von bie- 


I 
i 


fogar fehon vor ihnen die Apoftel?) 
ftellten: den Grunbjag auf: 
tascat in Eccleſia!“ zu Deutid: „Das 
Meib hat in der Deffentlichleit nichts 
zu fuchen umd erft recht nichts zu. fa: 
gen“. Und der Meinung bin id aud). 
Eine Frau gehört in’3 Haus u. joll ſich 
bemühen, alles das zu tun, was die 
von Schiller in feiner Glode geprieſene 
Mufterhausfrau tut; fie foll aber nic! 
in politifche Werfammlüungen !aufen, 
ihre Mitfchwerftern gegen ihre Männer 
aufhegen, oder gar, mie. die englifchen 
Suffragetten, den Gegnern des Mei- 
berftimmrechts die Fenſterſcheiben ein- 
werfen, fi” mit der Polizei herums 
prügeln und jchließlih als Märtgrerin 
zu erfcheinen, wenn fie eingelocht mwirb 
an den Hungerftreif gehen. 

Duabbe: Diefer Hungerftreit der 
enalifchen Suffragetten ift ja der helie 
Wahnſinn ... 

Charlie (fortfahrend): Aber, wenn's 
auch Wahnfinn ift, fo liegt doch darın 
Methode, die Methode der Kontequen;z 
in dem Beitreben nach, Gleichbereh- 
tiquna. Die Männer gehen an deu 
Streit und müflen dann gezimunge: 
nermaßen hungern, um men[chentür- 
digen Lohn, hauptfächlich aber um die 
Anerkennung ihres gemerkichaftlichen 
DVerbindungsrechts zu erfämpfen. War: 
um follen nidyt die Frauen auch verfu- 
hen, fich durch freimilliges Hungern 
die Anerkennung ihres Stimmredit3 
zu ertrogen. Das ift dach gehopft wie 
gefprungen, nur dab im erften alle 
der Hunger eine unerfreitliche Begleit- 
erfcheinung des Streitd, im leßteren 
aber das ebenfo unängenehme Mittel 
ift, durch den der Streit gewonnen 
werben foll. 

Grieshuber: In der Zat, ein ganz 
erzieifeltes Mittel, da3 nur bon fol» 
chen, ohne vernünftigen Grund rabtat 
gewordenen Weibsbildern ald durch den 
guten Zmwed geheiligt angefehen werben 
fann, und in den Augen der englifchen 
Obrigkeit find diefe hHungernden HHyäs 
nen ja auch mwirtlih «ein größerer 
Greuel, ald die greulichften Verbrecher, 

QDuabbe: Sie übertreiben fchon mies 
der einmal ganz gewaltig ... . 

Grieshuber: Durhaus nicht. Der 
gefährlichite Verbrecher, wenn er erft 
einmal im Loc fikt, ift völlig unge» 
fährlih, die gefährliche Guffragetie 
wird aber erjt dann recht gefährlich, 
wenn man jie eingelodht hat. Der 
alles menfchlihen Gefühls bare Raub- 
mörder nimmt mit feinen blutriefen- 
den Händen, ohne Einfprudh zu erhe- 
ben, fein Schüffelden „Mufh” und fein 
Stüd Schmarzbrot in Empfang und 
verſchlingt dieſe dürftigen Freßabilien 
mit mehr als geſegnetem Appetit; 
bringt aber der Gefangenenwärter der 
Mrs. Pankhurſt oder einer der im hei⸗ 
ligen „Kriege gegen den Mann“ zu Ge- 
fangenen gemachten Suffragetten ein 
Badhuhn, Duail on Zoaft, ober ein 
anderes delifates Gericht, fo wirft ihm 
die DBetreffende die ganze Profit: 
Mahlzeit an den Kopf. 

Lehmann .. . ‚jamohl, un’ wo jeber 
annere njefponnene Tag un’. Nacht 
deuff fimulirt, wie er aus den Affen» 
fajten entwifshen ann, laffen fich biefe 
Damen von feine zehn Pferde nich’ 
aus bet Jefängniß rausziehen, ehe ihre 
Zeit nich” um i8, ober fie verhungert 
jind. Die Männer haben ja det Recht, 
ihre Straftermine auszufigen, un’ det 
Recht beanſpruchen ſie doch. Konſe⸗ 
quent ſind ſie, det muß ſie ſojar ihr 
Erzfeind, der Asquith, laſſen. 

Charlie: Am 9. April bei der Pri⸗ 
märwahl ſollen wir nun ja auch — 
allerdings erſt zum Scherz — gefragt 
werden, ob wir damit einverfianden 
find, daß uns in Zukunft unſere Wei— 
ber zur Wahlurne begleiten. 

Lehmann: Na, da bie Aneipen an 
Wahltajen ja fo mie fo jefchloffen 
find, fann an diefen Tajen unfere per- 
fönliche Freiheit feine meitere Inn: 
Ihränfung nich’ durch det. Veto von 
unjere Weiber, mo mit uns an die 
Wahlurne jehen, erfahren. Aber mo 
die janze Primärmähleret doch fchonft 
an um’ for fi der höhere Mumpih is, 
bejreif’ id nich’ mie mein fFreund, der 
Richter Diwvens, ooch noch biefe Jacı- 
bafte Frauenftimmrechtäfraje bei die 
Selejenheit auf'm Zrapez bringt. 

‚Charlie: Der Richter Omenz läßt 
die Frrage'bei der Vorwahl änfchneiben, 
teil er erwartet, daß fie von den mei- 
fen Männern überhaupt nicht, und 
von den Übrigen im ableßnenden Sinne 
beantwortet wird. Er bedient fich alfa. 
derfelben Prattiten, tote ich bei meinem 
dreilund. Cine halbe Stunde bepur 
die eigentliche große Abfütterung ber 
Raubtiere ftattfindet, ftelle --ich eine 
Wurft auf den Tifch, und Iaffe fie ne- 
rabefo, tie der Divens die Frauen: 
Himmrehtäftoge, von meinen -„Gäften“ 
anfhneiden. Einige verwegene Karat. 
tere, fofern fie meinen Trid: mod nicht 
fennen, fallen darauf herein —-- pie 
Wurft ift. nämlid; eine, mit allen 
Shitanen auf der Abſchreckungstheo⸗ 
rie erbaute Wurſt — aber die Gefich⸗ 
ier, die die Freibeuter alsbald ſchnei⸗ 
den, verderben den anderen 


Mulier⸗ 


oder auch ſchon Verurteilter 


Weib, wie jetzt ſchon im Haufe, in ber 


' Sabrit, im der Office, auch in ber 
„Gclefia“ die erfte Fidel fpielen wird. 


An Kalifornien und verfchiebenen an- 
deren öftlichen Staaten tut fie-e& jeht 
fchon, und, ivern der Kabeljunge nicht 
kügt, ift im rüdfjtändigen Reich der 
Mitte ber kleinen ſchlitzäugigen Chine⸗ 
ſin jetzt bereits das Recht zu ſtimmen, 
das ihre Schweſter ſich in den meiſten 
Ländern erft noch erfämpfen muß, ein: 
geräumt worden. Omens mei ferner, 
3ak man einen wild gemordenen Ge: 
birgsbach durch Bruſtwehren in ſeinem 
Laufe nicht aufhalten kann. Er öffnet 


daher dem doch nicht aufzuhaltenden 


Strome die Schleuſen der Primär— 
wahl, damit er in ſeinem Beit bleibt 
und nicht, wie in England, verderben⸗ 
bringend über ſeine Ufer ſchlägt. 
Grieshuber: Druck erzeugt Gegen» 
druck. Die Männer, die ſich aus allen 
Stellen durch weibliche Arbeitskräfte 
herausgedrängt ſehen, ſcheinen fich 
langſam darauf zu beſinnen, daß ſie 
im Schöpfungsplan als das „ſtärkere 
Geſchlecht“ gedacht ſind. Die „Con⸗ 
tinental und Commercial Bank“ hat 
auf dieſem rechten Wege den erſten be— 
deutſamen Schritt getan. Sie hat an 
ihrem ſchwarzen Brett anſchlagen laſ⸗ 


ſen, daß jede ihrer weiblichen Ange⸗ 


ſtellten, die ſich verheiratet hat, oder 
verheiraten will, als entlaſſen betrach⸗ 
ten muß. Ebenſo drängen bereits viele 
Unions die „Federation of Labor“, daß 
ſie die Arbeit von verheirateten Frauen 
für „unfair“ erflären foll. 

Lehmann: Det is fo'ne Radikalkur 
for der meiblichen. Ueberfchmemmung 
bon den männlichen Arbeitömarcht, 
ald menn man einen Mann, mo an 
126 bösmillije Krankheiten leidet, ein 
Hausmittel jejen den Schnuppen jibt. 
Schid man eine verheiratete Frau vor 
ihrem Arbeitspla nah Haus, denn 
Ihidt fie von Haus’ ihre unverheira- 
teten. Schmweftern oder Töchter nad) 
ihren bisherijen Arbeitzplat. Es is 
alfo fein Prinzipalien- fondern bloß 
ein Berfonalienmwecjel. 

Charlie: Immerhin würde der An- 
fturm der Mädchen und jungen Witt: 
wen auf die Fabriken, Dfficen umd 
andere Arbeitspläbe, wo das Genus 
masfulinum no nicht vollig ausge: 
rottet ift, bebeutend nachlaffen und 
auch viel von jeiner Gefährlichkeit ver- 


‚lieren, wenn bie Arbeit nicht mehr un 


geftraft mit dem Vergnügen des Män- 
nerfangs verbunden werben darf, denn 


den wirklich Meiratäluftigen — und |- 


das find fie ja faft alle — ift der 
junge Mann, mit dem fie zufammen 
arbeiten und Güßholz; rafpeln, eben 
do die Hauptjache. 

Kulide:E3 gibt aber viele Wimmen- 
folks, wo ſtrikt zum Bißniß tenden, 
iewen, wenn das Bißniß bei reit gar 
nicht ihr, ſondern andern Piepels Biß— 
niß iſt. Da iſt for Inſtanz die Mrs. 
Shaw, die iſt in dem Siät Illinois 
ſo lang rumgeträwelt, bis ihr jedes 
Member von der Legislätſcher promißt 
hat, for ihrer Eidiä, wo als Moſchen 
bei der nexten Seſchen eingebracht wer— 
den ſoll, zu wohten. Sie will nämlich, 
daß der Stät jeden Konwikt in die 
Peninentſcherie pro Tag 50 Cents bis 
einen Dollar Wädſches bezahlt .... 

Grieshuber (unterbrechend): Nicht 
ihm, dem Zuchthäusler, ſondern ſeiner, 
ihres Ernährers beraubten Frau, und 
ſeinen Kindern oder anderen Perſonen, 
die auf ſeine Unterſtützung Anſpruch 
haben, auszahlt. Das wäre ein gutes 
Geſetz, aber leider iſt es, wie bei vielen 
anderen guten Geſetzen, möglich, daß 
damit der ſchändlichſte Unfug getrie— 
ben wird. So lange ein Angelklagter 
in der 
Jail ſitzt und noch nicht dem Zucht⸗ 
haus überwieſen iſt, hat er meines 
Wiſſens das Recht, ſich zu verheiraten. 
Jede geriebene Frauensperſon, die den 
Verſtand auf dem rechten Flecke hat, 
ſo daß ſie ſich über das Gerede der 
Menſchen hinwegſetzen kann, wird alſo 
darnach ſtreben, daß ſie einen ſchon in 
die Feſſeln der ſtrafenden Gerechtig⸗ 
leit Geſchlagenen auch noch in Hymens 
Bande ſchlägt. Sie ſichert ſich dadurch 
eine monatliche Staatspenſion von 15 
bis 30 Dollars; und wenn ſie das 
Glück haben ſollte, einen jungen Mann 
zu faſſen zu kriegen, dem der Staal 
eine lebenslängliche Verſorgung zuge— 
Tagt bat, fo märe auch fie aller Wahr- 
Icheinlichteit nach bis an ihr mehr oder 
meniger feliges Ende verforgt. 

Charlie: Herrichaften, ich glaube, 
mir haben uns heute Abend lange ar- 
nug mit nd über bie rauen aufge- 
halten! Weil aber dabei viel Gaß8 ver- 
brannt und nichts verzehrt if... 
fa...fo... He, Hobobill, Du altes 
Murmeltier, da am Ofen, mach’ endlich 


auf.... 
Kulide: Hold an! Wir haben ja noch 
gar nicht über die Politid3 getahtt. 
Charlie: „Bolitids“ be... .v! Das 
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Geflügel fett viel Gelb, wie 
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Die ſpüteſte Saiſon ſeit Jahren hat uns 
gezwungen zur Einführung von dieſem 


Preisherabjegung ⸗ Eröffunngsverfauf 
geiokicäuem I gupmenn, Yerkauf beginnt Montag 


Diefe elegante 
Drvoping 
Facon, zu . 


Tiefe prahtvolle „Rolling Bad“ Droop- 
ing Facon kommt in Burnt und ſchwar⸗ 
zen Milans. mit neuen Blumen⸗Py⸗ 
ramiden garnirt, die ganze Krone iſt 
mit blaßblauen, Primroſe weißen und 
blauen Blumen bedeckt, mit plaited wei⸗ 


den Val. A6 ſpeziell 4 99 
* 


ür unf. Eröffnung mar» 
firt, zu mur.s 

Vollftändige Partie neuer 
fanch populärer Stickup⸗Ef⸗ 
fette. Spez. Montag 
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einige mit weißen und Burnt Edges in einer Auswahl neuer Facons 


Gas koſtet troh aller. „PBolitid3" noch 
immer 80 Cents ... (zum Hobobill 
gewandt) jo... na, wird's bald ... 
ſchmeiß den Vielfraß da am Lunch— 
tiſche hinaus, und bring den Herren, 
aber eiwas vitiment, die Karten. 


Für die Rüche. 


Bistuitrollemit Fleiſch. 
Man fiebt 14 Taffe Welzenmehl mit 1 
Teelöffel Badpulver, 1 Brife Salz und 
reibt mit den Händen 1 Gplöffel 
Schmalz und 1 ERlöffel Butter in das 
Mehl. Man Ichlägt 1 Ei leicht, gibt 
genügend Milch dazu, um mit dem 
Mehl einen nicht zu weichen Bisfuit- 
teiq zu haben, den man auf ein mit 
Mehl beftäubtes Bacdbrett bringt und, 
fingerdid ausrollt. Man beitreicht den 
ausgerollten Teig mit einer feingemah- 
lenen Mifchung von rohem oder gefodh- 
tem ?Tzleifch, die man ftark gewürzt hat 


und mit etwas Ei, Butter oder Sauce, 


oder auch mit einer weißen Milchfauce 
zu einem didflüffigen Brei angerührt 
bat. Man gebraucht etwa 1 gute Taffe 
bon ber Fleifhmifchung, um den Teig 
zu beitreichen. Hier und da fann man, 
befonders wenn man, tohes Trleifch ver- 
wendet, fleine Yutterfloden darüber 
legen,d ann wird der Ieig mit dem 
Yleifch Darauf aufgeroft, in eine Bad- 
pfanne getan, in der man etwas Ab» 
füllfett heiß gemacht hat, und im’hei- 
Ben Ofen 25 Minuten gebaden. Ditfe 
Rolle jollte heiß gegeffen werden, und 


:Ichmedt, mit oder ohme Sauce gereicht, 


ganz’ vortrefflich. Dies Gericht ift eine 
Mahlzeit an-fih, und e3 bedarf dazu 
nur einer Zaffe Kaffee oder Tee 
zum Ubenbbrot, fomie etwas gefochten 
Opftes ala Nachipeife. 

Gebadene Pflaumen: und 
Bleifchfpeife (prune loaf). — 
Man mwälht 1 Pfd. getrodnete Pflau- 
men ganz fauber und läßt fie über 
Nacht mit Faltem Waffer bevedit fteßen. 
Um Morgen kocht man dag Obft in 
dem MWaffer, worin e8 eingeweiht war, 
gar, aber ohne Zuder. Der Saft wird 
abgegoffen und fchmwach gefüht als 
Getränt oder Sauce zu Pudding ge: 
braucht. Die Pflaumen werden ent— 
fteint und dann aemahlen oder fein ge- 
badt. Man mahlt ebenfalls 1 ober? 
Taffen Walnußferne, 1 bis 2 Taſſen 
rohes oder gebratenes Schweinefleiſch, 
1 Zaffe Brotfrumen. Man mengt aus 
diefen Beftandteilen einen guten Teig, 
den man mit Salz, Pfeffer und be- 
liebigen Küchenkräutern mwürzt, mit 1 
ganzen Ei bindet, au einem Laib formt, 
in trodenen Krumen mendbet und im 
heiken Badofen, in einer Pfanne mit 
Bald Butter und Halb Yett gar bädt, 
Iſt das Fleiſch, was man zu dieſem 
Gericht verwandt hat, ſchon vorher ge⸗ 
locht geweſen, ſo genügen 20 bis 80 
Minuten, Die Rolle aar au baden; ift 
aber rohes Fleiſch gebraucht worden, ſo 
lafſe man es doppelt fo lange backen 
zumal wenn Schweinefleiſch aenommen 
wurde. Man fann natürlich irgend 
eine andere Fleiſchſorte daau verwen⸗ 
ben, dies töfliche Gericht berauftelfen, 
Kann heiß oder Falt, in Scheiben ges 
fhnitten. aegeffen werben, 

Balfher Hafenbraten — 
Zu biefem quten Gericht hadt ober 
'mablt mat die Refte eines Sonntans- 


‚ aibt auf 2 Big 
Zaffe 1773 


augenblidlichen, 


faucec oder fonft einen Guß — % 
Zaffe kaltes Waffer — menn man 
feine fettige Sauce zum Hinzugeben 
hat, dann gehören 2 ERlöffel- Butter, 
oder etwas mehr, zum Fleifch, die man 
in Tleine Stüde zerpflüdt. Man fchlägt 
2 Eier gut, gibt fie zur Maffe, die man 
in eine feite, nicht zu bünne Rolle 
formt, mit Mehl beftäubt und im bei- 
Ben Badofen in Schmalz ober Abfüll- 
fett hellbraun bädt. Man belegt die 
Oberfeite des Bratend mit Spedfchei- 
ben und gießt 1, Stunde por dem Auf- 
tragen einige Ehlöffel biden Rahm 
über den Braten. Man fann dies Ge- 
richt genau nach diefer Angabe auch aus 
rohem Fleiſch heritellen, indem man 2 
Zeile Rind» und 1 Zeil Kalbfleifch 
mablt, oder auch je ein Zeil Rind-, 
Kalb» und Schmweinefleifch, maß einen 
faftigen, mohljchmedenden Braten er- 
gibt. Die Angaben genügen für 13 
bis 2 Pfund rohe Fleifh. Man badt 
bie Fleifchrolle 1 bi8 2 Stunden, je 
nachdem ob rohes oder gekochtes Fleiſch 
verwandt wurde. 
Banille-Ertratt und 
Banillezuder.—Banille-Ertratt 
bereitet man, indem man bie in feine 
Streifchen gefchnittene Vanille in Wein- 
gein (auf zwei Unzen Schoten 1 Quart 
Hohol) legt und darin aufbewahrt. 
Solder Ertraft ift fehr flark und 
äußerft vorteilhaft in ber Verwendung. 
Luftdicht verfchließen und einen Monat 
ziehen laffen, dann abfeihen und in 
Heine lachen füllen. Zu Banilfe- 
zuder jtößt man die Vanille mit beftem 
Zuder. mehlfein, fiebt diefen Zuder 
dur, und bewahrt ihm in gut ber» 
ftöpfelten Glaagefäßen auf. Das find 
aber nur Erleichterungen für ben 
ſchnellen brauch; 
denn auch die Vanille-Schoten halten 
ſich in Glasröhren oder Blechkiſten 
wirklich unbegrenzte Zeit. 
Hefen-Serviettentloß. 
— Ein Pfund feines Mehl, 2 Eier, 
reihlih Pint warme Milch, 1% 
Unze gute, trockene Hefe, 1 Stich Bui— 


‚20.0014 
Oſter⸗ 
22.00 Suits 


‚ bis 


eue 


14 


Unfere neuen Ofter-Strit3 zu 14.75 find wirkl. 20 00 
bis 22.50 Werte; ein großes Sortiment bon Facons zur 


Auswahl. Einfach 


geſchneidert, modern garnirt oder je⸗ 


der prachtvolle Entwurf in allen Farben; die Stoffe ſind 


reinwollene Serges, Whipcords oder erſtklaſſige „man⸗ 
niſh“ gemiſchte Suitings; Jackets mit 
Peau de Cygne oder Satin gefüttert. 
Beſte Werte, reg. 520. -22. 50 Suits, 
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Neue Frühjahr Suits aus reinmwollenem Serge in einfadhen Farben oder: 


er 
Suits 


Unfer Eoat Special zu $7.75 ift wirklich ein bemerfendwerter Bargain. 


#150 
Couts 


— 


Kleider 


en THE WORLD, 239 STATE STRASSE 


Männer! Kommt zu m 


Ehrliche 


Dr. Flint 


322 &, State Str. 
Meine breite Empich- 
fung: Kein Dollar 
braucht brzahlt zu wers 


ben bis beir nr 
nendbet bie Zeit 


biren“; geht nleih 
Dr, Flint ri 


Meiiterivezialift von 
Ghicag». ; 


Dr. Flint 


ten und hat fein mil 
fen sezeigt indem er 


lich. Konſultirt ihn frei, 


Stöüte Offices u. Einrichtung, niedrigfte Preife irgend eines Ghiengeer Dekan, 


Behandlung 
Friſche Medizinen 


n 
andere Doktoren zu pro⸗ 


Hairline Streifen; ebenfalls fanch 
gemiſchten Suitings. Die Jackeis 
find einfach geſchneidert oder mit Sa— 
tin beſetzt. Alle Farben. Jacets ſind 
mit garantirt. Satin gefüttert. 17.50 
Werte. Speziell für die Eröffnung. . 


Diefe Eoat3 find quite $15.00 Werte. 
Diefelben find aus reinwollenem Ser- 
ge, in fhmarz, marineblau oder loh— 
farbig, mit großen mit Motre Seide 
oder Bengaline Seide befehten Kragen. 
Alle Größ. $15 Werte. Für Eröffnung 


Fünf neue Facona von reinmollenen Serge + Rletli 


In allen Farben. Diefelben find mit 
Bengaline Seide pder mit Sar 
tin befegt. — Alle Größen. — 
Requläre $10,00 Werte. — Für 


Meine 
neue 
Offerte 


51 
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Den 


ir! 
BIS zum 
1. April, 


. Sch Beile viele Arantheiten für nur $10 ala 
ärztliche Gebühr für eine vollitändige Heilung. 
tation frei, ob hr in Behandlung tretet oder 


Was iit Eure Krantheit? 


It fie in den Nieren, Schmerzen im Krems, urin⸗ 
fhwäche, fchwerer, wolfiger, übelrichender Nrin? 


Euer Magen, Gasblähungen? Nebelfeit, 


nach dem Gilen? Eind ed Eure Lungen, Huſten, 


ten, Bruſtſchmerzen? 


Habt Ihr Hämorrhoiden, Fiiteln, 
Afters? 


Nerven, 


ver | am Morgen, Schwindel, 


ft | Zunge? Werther Se 


und Wahnünn. 


Habt Ahr üblen Katarrh, Male 
veritopft, Berdidungen- in der Naie, üblen Wthem? 


uden, Bluten 


Erid 
e S 


Niemand braucht jetzt länger an nei au 
aben 


ſofort, ſo lange die niedrigen Prei 
fultation frei. 


e 


ſeit wir dieſe niedrigen Preiſe einge Püdet 


anhalten, 


Habt Ahr Bruch, Krampfaberbruch, Hanuta 
fdjlag, Finnen, räße, braune Fleden, Wunden, ger 
fchwolfene Trüfen, blaife Hautfarbe, Gemicdtsberluf: 
Schmerzen in den Anohen, Sfrofeln? Eindb ed Eure 
Sclaflofigkeit, ihlehte Träume, i 
Ropfihmerzen, 
Furchtſamkeit, N leicht verihüchtert, 
er, beachte dief 

Nervenihwäcde. Hütet Enh vor Nenradtbenia, es Führt 
zu Gedähtnif-Berkuft, Nervenihwädhe, frantem Gel 


a 


—— 


— 
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Dr. FLINT, 322 S. State Sir., 2. Floor, 


Zwiſchen Jadfon und Ban Buren Str, negenüber Mothihilb & En, 
Epreftunden: Täglih van 8 Borm, Bis 6 Uhr Abends: Montans und Donnerftons 


Uhr Abends. Eonntags 9 Dis 12 Uhr Mittags. Chicago, A. 


"Das große Stül 


in 


ter, 1 Eplöffel Zuder und 1 Teelöffel |- 


Salz. Man madt die Milch mit But: 
ter, Zuder und Salz recht warm, gieht 
fie in bie Mitte des Mehls, ſchlägt mit 
einer Gabel die Eier und die gerührte 
Hefe bazu und macht e3 mit dem Meble 
zu einem leichten Zeig, melden man 
ftarf verarbeitet, tüchtig fchlägt und 
dann an einem warmen Orte zuge declt 
gut aufgehen läßt. Damm arbeitet man 
denſelben leicht durch, formt ihn zu 
einem runden, glatten Kloß und bindet 
ihn in ein fauberes, großes, Tuch, mels 
ed vorher mit etwas Fett aus 
geftrichen und mit Mehl beftäubt mors 
den ift, wobei man Raum zum Xuf- 
gehen Täht. Danach Iegt man ben 
Koh zum nochmaligen Heben eine reich: 
Tiche Viertelftunde in ein micht-gu meis 
tes, etmwärmtes, irbenes Geſchirr, dann 
in ſchwach geſalzenes, lochendes Waf⸗ 
ſer, womit er ſtark bededt ſein muß, 
und kocht ihn ununterbrochen 2 Stun⸗ 
den. Man kann etwas braune Butter 
darüber gießen, jedenfalls aher giebt 
man gelochtes Obſt jeder Art mit reich⸗ 
lich Brühe oder ‚gelohte Miih mit 
eiwas Zucer verfüßt, bazır. 
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tiet fo gut ala andere, bie für 

bappeiten Preiß verfauft werben. 
Kitchen Klenzer 


Bei allen Girscerd 5 Geuil, 


Dr. med. H, $, Her 
Kalferl. Dber] 
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Fe Hatten Nactarbeit. 


, Eine Ehetragöbie fand 

Zobe don Frau und Mann 

ade. Der in dem Haufe Horft- 
24 mwohnbafte Schugmann 

'ef & feine 32jährige 
= nn fich felber. Die 

fe waren 11 Yahre verheiratet und 
hatten zwei Finder von 10 und 8 
„sahre Der Mann mar ordentlich 
amd ein gemiffenhafter Beamter. Die 
Frau war leihtfinnig veranlagt; Tie 
benubie die dienftliche Abmelenheit 
ihres Mannes vielfach zu Verkehr mit 
d n Männern. Daburd ift das 
Unglüc entftanden. — Der neuge- 
wählte MBiarrer Lic. th: Bittlinger 
ourde in feierlicher Weihe in fein neu 
es Amt an der St. Georgenticche ein- 
‚ge het. Der Einführung mohnten 
“8 Vertreter der Gemeindebehörden 
edultat Dr. Fifcher. mit den Stadt- 
torbneten Direktor Dr. Anauer und 
abler bei. — inter dem fchmeren 
dacht, die Schlädhterfrau Nidel in 


sfis 


* 
ſierer Karl Schnabel aus der Ri- 
eer Straße 87 in Berlin verhaftet 
Doerden. Schnabel, der verheiratet 
Sater von neun Kindern iſt, be⸗ 
“Fand fi fortgeſetzt in Geldkalamitä— 
ten, Die er u. a. daburch zu beheben 
"perfuchte, daß er für verfchiedene Pri- 
Spatperfonen Gelder einfaflierte, um 
ne To die Intafjopropifionen zu ver⸗ 
Zu diefen feinen Sunden 
zrie auch der Schlächtermeifter Ni- 
mit dem er jahrelang befreundet 
War. Schnabel ift gelernter Schläch- 
“fer, und datiert die Freundfchaft mit 
Ride, Man nimmt an, daß er ſich 
om frühen Morgen zu Frau Nidel 
Ebeneben und diefe ermordet hat. — 
 Frantfurt a. D. Beim 
Baumfällen getötet wurbe der Arbei- 
Mer 9. Schulz in der Gtoß-Stammi- 
ner Forll., Sch. wurde von einem 
lenden Baumftamm derartig gettof- 
Ten, dab er fofort tot mar. Cd. 


Henn 


J DI 
Ne 
de 


Familienvater und ftand im 39, 
Bebenzjahre. e 
DHeideirug Auf der Chauffee 
nah Berlin murbe zmwifchen SHeibe- 
Feug und Lichtenomw ein og. Probe- 
antomobil durch heftigen Anprall an 
Femen PBrellftein und einen Baum voll- 
Hänbig zerirümmer.. Die Anfaflen, 
Chauffeur Hartmann und ein |n= 
— aus Berlin, erlitten ſchwere 
elezungen und wurden in das 
Fe Rrantenhaus in Rüdersdorf gebracht. 
FE Urface des Unfalls -foll übermäßig 
41 Fahren gemweien fein. 
eKtenig. Dem bisherigen Ge- 
" meindenorfteher Theodor Lehmann zu 
Rienik im Kreife Lebus ift das Kreuz 
des Allgemeinen Chrenzeichens, dem 
= Maurerpolierer Frievrih Blantenfeld 
zu Platloiw im Kreife Lebus das All- 
"gemeine Ehrenzeichen, dem Hauptleh- 
rer R. Sprodhoff zu Ludwigsruh 
"der Titel Kantor verliehen morden. 
E Provinz Oftpreußen. 
= 9 Moailla. In der Nacht brannte 

= 208 dem Befiber Paul Zippert in 
= Agilla gehörige Haus vollitändig bis 
auf das Fundament nieder. - Mit- 
F verbrannt ilt jämmtliches Mobiliar, 
= Hausgerät u. f. m. 3. hatte fich 
- mit feiner Frau nad Gilge begeben; 
= als er am andern Morgen zurüdtehr: 


te, fand er nur ein Häuflein Afche. 


Genau fo erging e3 feinem Einmoh- 
Fre. Wohnhaus und Mobiliar ma= 
Zeven verfiher. E3 wird Branbitif- 
tung vermutet. 
Fe Mllenfein Am 31. Januar 
wurde der Kanonier Koslomiq bom 
biefigen Tyeldartillerieregiment mor= 
Fe tot in jeinem Bett gefunden. 
"Die bisheriaen Ermittelungen aud 
= feitens’ de3 Divifionsgerichts und bie 
2 Sektion der Leiche gaben feine be- 
— Anhaltspunkte für die To⸗ 
esurſache. Möglich erſcheint, daß K. 
aus Lebensüberdruß ſelbſt ſeinem Le- 
ben durh Gift ein Ziel aeleht hat. 
Einige Leichenteile wurden dieferhalb 
aur hemifchen Unterfuchung nad Ber- 
lin gefandt. 
= Bifhofshurg. Landrat, Geh. 
Regierungsrat dv. Perbandt feierte 
fein 25jähriges Yubilaum als Land- 
rat des Kreifes Röffel. Ihm zu Eh— 
Seen beranfialteten jämtliche Vereine 
- Binen yadelzug 
© "Wrovinz Weltpreußen. 
= Dferode. Sn der Dampfmahl- 
mühle der Firma Müller & Herrn- 
berg ereignete fich ein Unglüdafall, 
den ein blühendes Menfchenleben 
zum Opfer fil. Die Miüllergefellen 
Maul Trufchinsfi und Richard Liedtke 
Mährend das 
Merk im Betriebe war, foll der Rie- 
men eines Elevator3 im dritten Stod- 
= werk Iofe geworben ſein. Dieſen woll⸗ 
de Trujchingti nun injtand fegen, mo» 
hei er von dem Riemen erfaßt und in 
Seine Scheibe geivorfen wurde. Mit 
J miem Kopf wurde der junge 
Ei auf den Fußboden gefchleubert. 
- Shmet. Don einem tragifchen 
"Gehe if der Malermeifter Franz 
Sälente von bier ereilt worden. Er 
gab fich in Begleitung des Kondito- 
Fiber Hennig nad Berlin, wo er 
& an Herzichlag verfchied. Der 
Meritorbene ift Mitalied mehrerer 
KRommiffionen, Dbermeifter der Ma= 
E lerinnung und Stadtverordneter. 
EB Zrovin; Pommern. 
YAntlam. Ein fchwerer Automo- 
bilunfall ereignete fi in der Nähe 
SpeE Dorfes Blindow bei Anklam. Das 
Mtomobil der rau Prof. Dr. 
€ aus Berlin, die fich auf der 
‚Don Berlin nach dem Gute Lie- 
urg befand, geriet bei einer Kur 
ms Rutichen und wurde gegen ei- 
Baum gejchleudert. Dabei wur⸗ 
ber Tinte Zeil de Wagens voll: 
ig zerirümmert. Frau Prof. 
ieler erlitt jchmwere Verlegungen 
“wurde von ihrem aus Berlin 
eigerufenen®atten in einem Ftan= 
abi nach Berlin befördert. 
nz Schleswig: Solftein. 
nrade. Der Bei Wollum- 
Kirchſpiel Brede, im Kreiſ 


llen, it ihre Ad er⸗ 
men H, gu Dem Aal eingeladen | vom 


Bichtenberg ermordet zu haben, ift der- 


Roc, wie dies mit 
fen fönnte. 

Barmftedt. m einem Anfalle 
von Schwermut erhängte ſich der 
Rentner E. Fauſt. Andauernde 
Krankheit hat den Mann in den Tod 
getrieben. . 

«Bordesholm In Schmalſtede 
verunglückte der Sohn der Gaſtwirtin 
Claſen dadurch, daß beim Knicken das 
Beil abglitt und der Schlag den Fuß 
ttaf, der eine ſchwere Verlegung er- 
hielt. 

Hohenweſtedit. Ein bedauerli⸗ 
cher Unglücksfall ereignete ſich beim 
Salukſchichen mit der alten Kanone 
„Adelheid“. Als man Pulver in die 
eben abgeſchoſſene Kanone ſchüttete, 
hatte man vergeſſen, das Rohr auszu⸗ 
wiſchen, ſo daß noch einige Funken 
darin geblieben ſein dürften, denn 
dad Pulver erplodierte vorzeitig und 
verlegte die beiden die Stanone be= 
dienenden Männer nicht unerheblich 
an den Händen. Mährend dem 
Schmiedemeilter A. Ruge ein Teil 
des Mittelfinger3 abgeriffen tourde, 
verbrannten dem Stlempnermeifter D. 
Ehlers die beiden inneren Handflä= 


chen. 
»2ropinz Schlefen. 

Grünberg Die 18jährige 
Nichte des Bädermeijterd Qudemig 
wurde in ihrem Zimmer tot aufge= 
funden. Gie hatte den Docht der Pe- 
troleumlampe zu hoch geichraubt und 
eritidte im Schlafe an dem Dualm 
der das ganze Zimmer erfüllte. 

Laurahütte. Zum Baftor der 
biefigen evangelifchen Gemeinde ilt 
Paſtor Schmula in Priebus einftim- 
mig gewählt worden. 

Neuftadt. Bei der von den 
Dffizieren des Neuftadter und Leob- 
Thüßer Regiment? veranftalteten 
Schnigeljagd ereignete fih ein Un 
alüdsfal. Major. Erhardt = Neu: 
ftadt ftürzte jo unglüdlich mit dem 
Pferde, daß er neben Verleßungen 
im Gefiht auch eine gefährliche Kopf 
verletzung davontrug. 

Oppeln. Hier brannte die mit 
Erntevorräten gefüllte Scheune des 
Viertelbauern Kaſchek vollſtändig nie— 
der. Hierbei kamen auch die in der 
Scheune untergebrachten 7 Stück 
Schweine und 20 Gänſe um; es wird 
borfählihe Brandftiftung aus Rache 
vermutet. 

3obten. Am 29. Januar mwaten 
60 Sabre verfloffen, feitdem das 
Rittergut Rogau bei Zobten am Ber- 
ge im Belit der Gräflih Püdlerfchen 
Yamilie ift. 

3abrz3e Den 106. Geburtstag 
wird am 25. März diefes Jahres in 
Zabrze die Witwe Marie Hunger be- 
geben. 

Provinz Polen. 

Pofen. Hier ftarb der auf: 
mann Gtadtältefte und fönigliche 
2otterieeinnehmer a. D. Karl Nebesty 
im Alter von 71 Jahren. Er war 
mehr. al@ 27 Yahre Stadtverordneter 
und Magijtratsmitglied. — Ein Fort: 
bildungsfurfus in der Mathematit 
fol! auf Anregung des Propinzial- 
follegium3 im Eriner Lehrerfeminar 
*ür Lehrerinnen und LZehrer einaerich- 
iet werden. Die Reifeprüfung am 
Lehrerfeminar in Paradies beitanden 
von. 34 GSeminariiten 32 Prüflinge, 
darunter zwei mit Erlaß des münd- 
lichen Examens. 

Bromberg. 
Rettungsmedaille 


Die 
am 


italieniſche 
grün-weißen 


Bande iſt einem hieſigen Bürger O. 
Franke für ſeine Leiſtungen gelegent- 


lich der Erdbebenkataſtrophe in Meſ— 
fina "im Dezember 1908 verliehen 
worden. Er befuhr lange ‘ahre mit 
der „Bremen“ de3 Morddeutfchen 
Lloyd die Linie Bremen —Meffına— 
Auftralien. Das Schiff traf feiner- 
zeit gerade während der Kataftrophe 
in Meflina ein, und hierbei war «3 
Yranfe möalich, fich bei den Rettungs- 
arbeiten energiich zu beteiligen. 
Bentihen. Die älteite Bemoh- 
nerin hiefiger Stadt, die Witwe Beate 
QDuaft, feierte neulich ihren 100 Ge: 
burt3tag. Aus diefem Anlaß mur- 
be der in bürftigen VBerhältnifien Le- 
benden von der Stadt Bentfchen ein 
Ehrengefchent von 50 Mark bemilligt 
und von dem Bürgermeifter überreicht. 


Yrovinz Sadfen. 


Gernrode a. H. Die Stabtver- 
ordneten beichloffen in ihrer Tehten 
©ibung den Bau eines neuen Rathau= 
jeö, da die Räume bes alten Haus 
je für den fich fteigernden Verkehr 
nicht’ mehr ausreichend und auh in 
gefunbheitlicher Beziehung unzugäng- 
lich find. b 

Halle In die MWilbbiebaffäre 
bei ber vor eınigen Wochen ein Gen- 
dbarm in ber Nähe von Meriekurg 


bom Pferde geichoflen und lebenäge- 


fahrlih verlegt wurde, fommt jet 
Licht. Als Täter, der den Schuß auf 
ben Gendarmen abgegeben hat, murbe 
der Hofpäcdter Grünfe aus Unter- 
friegsftebt verhaftet und ala Mittäter 
ein Arbeiter. Beide find aeftändig. 

Norbhaufen, Durh ein 
Großfeuer wurde die Zichorienfabrif 
von Kraufe & Eo. heimgefudt. Das 
Teuer äfcherte einen großen Teil des 
Betriebes ein. ALS Urfadhe des Brari- 
be3 wird das Heihlaufen einer Mühle 
angenommen. 

Thale a H. Die. im oberen 
Steinbadtale gelegenen, etwa 90 
Hektar großen Walbungen bes Gut3» 
befiterg Bäufht in QDueblinburg 
find an den Baron p. YBusfche-Streit- 
borft verfauft morben, beffen aroßer 
Marldbefik unmittelbar an die Bänt- 
fche Gutsforft grenzt. 

Schönebed (Elbe). Unſere 
ftäbtifche höhere Mädchenichule mwirb 
am 15. Mai diefes ANahres ihr 50- 
jähriges Beftehen feiern. E3 hat fi 
ein Feitausfhuß ehemaliger Schüle- 
rinnen gebilbet, der mit großem Eifer 
an ben Borbereitungen für das Feſt 
tätig ift. Alle früheren Schülerin- 


ine Dies — 
den Beſitz an einen chen verlau⸗ hen - Gathmann 
: an der biefigen Schule gewirkt und, 
im Jahre 1899 in den Ruhe 


‘3 dadurch unnubbar. 
Höherlegen . der 


| den. 
| and und Weide = Niederungen find 


y = rg 
Br TUE sale alla, T= 
| 9L %e 
& 
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über 50 Jahre 

trat 
nd, 

Ee!Te. Infolge des Rüdftaus der 


Meiden ald notwendig. Das. Wafler 
überflutete da8 Gelände und “machte 
Durch das 
lachen ſind bedeu⸗ 
tende Keſten entſtanden, die größten⸗ 
teils von der Regierung gededt wur⸗ 
Hunderte von Morgen . Ded- 


jet in Wieien umgewandelt. 
Hannovn Münden Nah 
fchwerem Leiden jtarb der Boltsjchul- 


ı Tehter Sudhoff. Das mufitalifche Les’ 


ben Miündens erleidet damit einen 
fchweren Berluft. — Hier ift der Se- 
nater Auguft Kaup geftorben. Mit 
ihm ijt ein Mann dahingegangen, der 
fait die Hälfte jeines Lebens dem 
Dienfte der Stadt gewidmet hat. 

Lingen. Ger über die Grenze 
der Stadt Lingen befannte Kauf 
mann Otto Narjes, langjähriger Mit- 
inhaber de3 früheren "Bantgejchäftes 
und der Meberei Langjchmidt und 
Sohn, ftarb Hier. Der Berftorbene 
mar allgemein eine fehr geachtete Per: 
fon und hatte für das Gemeinwohl 
großes Nnterefie. Vor allen Dingen 
befaß er in SHandeläfreifen, feiner 
taftlojen Tätigkeit wegen, großes An 
fehen.. Manches 
ihm im Laufe der ahre übertragen. 
Bor kurzem erft fand feine Wieder- 
mahl al3 Yusichußmitglied in die 
Dinäbrüder Handelsfammer ftatt. 
Manche DBerbefferungen in 
und KreiS Lingen find auf feine 
Artegung Hin umd dur fein tat- 
— Eintreten vorgenommen or: 
ven, 

Provinz Weltfalen. 


Kamen. \n dem 9.47 Uhr vor: 
mittags von Hamm aus eintreffenden 
Zuge 212 wurde der Gaftwirt GSpit- 
fermann aus .Herringen bei Hamm 
als Leiche aufgefunden. Anfcheinend 
bat der Mann den Weg nad) dem 
Bahnhof Nordbögge in zu rafchem 
Laufe zurüdgelegt, modurd ein Herz» 
Ichlag eintrat, der den -Tod des fräfti- 
gen Mannes herbeiführte. 

Lüdlemberg. DerHauerfzried- 
tich Meifehl geriet neulich auf der Ze= 
he Glüdauffegen unter einen fchme- 
ren Stein, ber ihn fofort tötete. Der 
Verunglüdte hinterläßt Witwe mit 
zwei mündigen Rindern. 

MWeithbofen. Am biefigen neuen 
Triedhof hat ich. neulich der 28jäh- 
tige Reifende Ernft Reinhardt aus 
Dortmund erfchoffen. In feinen Ta 
Then fand fi ein Zahlungsbefehl, 
über 60 Marf lautend, und eine 
Abonnement3farte für die Dortmun- 
der Straßenbahn. Was den nod 
jungen Mann in den Tod getrieben 
bat, fonnte bis jeßt nicht ermittelt 
werben. 

Bolmarftein. Einen Bein 
bruch erlitt die 19jährige Tochter des 
Fabrifanten Anipping bier, als fie 
einem ihm entgegenfommenden Fubr- 
mwerf ausmeihen mollte und von 
einem Rabe geftreift wurde. 

Mibeinpronvin;. 

Köln Der Ghiffer Georg 

Liilsdorf aus Rheydt war im Deuper 


' Hafen mit Verladen von Blech und 


Metall beichäftigt. Er verlub Die 
Mare in einen Nachen, den er ftrom= 
abmärts treiben ließ. infolge eines 


Mellenichlages füllte fi) der Nachen | 
mit Wafler; der Schiffer bemühte fich : 


vergebens, das Wafler auszufchöpfen, 
er verfant in die Tiefe und ertranf. 
Der Verunglüdte war 40 Jahre alt 
und Vater von jehd Kindern. 
Duisburg. Auf der König: 
gräßerftraße murde der. Huffchmied 


Kufen aus Krefeld erfchoilen aufge: | 


funden. Ein Revolver lag neben 
ihm. Ulfe Anzeichen laffen auf Selbſt⸗ 
mord fließen. — Auf der Strede 
Dberhaufen-Weit-Dutäburg = Meides 
rich ereignete fich ein eigenartiger Un 
alüdstall mit tötlihem Wusgang. 
Der Eiferbahnfchaffner Erfend wur: 
de, ald er in ber Türöffnung eine? 
Padmwagens ftand, fo unglüdlih von 
der zufhlagenden Tür getroffen, daß 
ihm der Kopf zerfchmettert wurde. 
Der Manı: war auf der Stelle tot. 

Effen (Ruhr). Der Hauer Wil- 
helm Reutner verfuchte, jeine Frau 
durch Bruftftiche zu töten. Als die 
Frau noch Lebenszeichen von fich gab, 
ermürgte er fie. Nach der Tat er- 
hängte fich der Mann jelbit an der 
Simmertür. Reutner bat die Tat in 
geiftiger Umnadtung begangen. 

Provinz Seflen:Naflau. 

Fulda In einem Haufe der 
Shleifersgaffe faın der Schuhmacher 
Emil Ueberlader, ein 45jähriger 
Mann, auf der engen Treppe zu Fall, 
Er brad) das Genid und mar auf der 
Stelle tot. 

Geifa. Hier alitt ein Einwohner 
infolge Glatteife3 au3 und fehlug mit 
dem Kopfe fo unglüdlih auf die 
Straße, dak fchon nad) einigen Stun= 
den der Tod eintrat. 

Rothenditmold.. Am 1. Fe 
bruar Zonnte: der Eifenbahnfhaffner 
Heinrich Giefe zu Rothenditmold auf 
eine 2öjährige Tätigkeit als königli⸗ 
her. Eifenbahnfhaffner zurüdbliden 


Dem Yubilar wurden zahlreiche Eh» 


rungen aus reunded- und Befann- 
tenfreifen zuteil. 

Meilburg. Der Unterfuhungs- 
gefangene Steuer, der den Einbrud 
am biefigen Güterbahnhof verübte, ift, 
als er im Seller des Gefängnifles 
Kohlen zum Heizen feiner Zelle holen 
follte, durch da8 nicht vergitterte Kel- 
lerfenfter .entwichen. . 

Wellingerode bei Eſchwege. 
Der Sohn des ſeitherigen Bürgermei⸗ 
ſters, Herrn rich Becker da 
wurde auf 


* 


x Hal, 


| 


Ehrenamt wurde. 


Stadt : 


| Jahren. 


s je | jum | | —— Ka unlängft unfer als 


von Meflungen der eleftrifchen Starf- 
ftromleitung zu nahe und ftürzte ;8 
Meter hoch Betas. Er erlitt babei 
einen ſchweren Schädelbruch und ein⸗ 
Gehirnerſchütterung, ſo daß an ſeinem 


Aller vom Schleuſenwert Oidau bis Auflommen gezweifelt werden muß. 
dicht vor Celle erwied fich die Erhö- | Vie Verbrennungen 
Yung der anliegenden Wiefen und | 


i durch den elek⸗ 
triſchen Strom ſind merkwürdiger⸗ 
weiſe nur geringfügig. 

Gera. Zum Reltor der hieſigen 
Mittelſchule wurde Rektor Karl Mun⸗ 
zel aus Langenſalza gewählt 

Hiddeſen. Die lippeſche Kon—⸗ 
fervenfabrif ‚Strangmeier & Co. hier 
ift zufammengebrodhen. Die SForde- 
rungen an die Konkurmaffe haben 
die Höhe von 9 Milfionen Marf er: 
reicht, da die beidenflonturs:Bermal- 
ter in denKonfurjenSterneborg-Lipp- 
fabt und Tenge = Pipitäheide die 
Torbderungen der beiden Gefeltichafter 
der abrif, welche durch den Fall der 
Fabrik ebenfall3 in Konkurs gerieten, 
ebenfalld zut Konftursmafle angemel- 
det haben. Der SKonfuröpermwalter 
ber Gefellfchaft beftreitet aber die 
Rechtlichkeit der Forderungen. 

Meiningen Jh Anjchluß an 
die Meldung von ‘der Beanadigqung 
des Schutzmanns Krauß, defien ein- 
jährige Zuchthausftrafe der Landes» 
herr in einen Monat Gefängnis um— 
wandelte, wird jet meiter befannt, 
daß der Herzog aud) die Strafe des 
Chukmann: Müller, der feinerzeit 
zufammen mit Krauß wegen derMiß- 
handlung eine? Schulfnaben zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt worden 
mar, erheblich milderte. Müller wurde 
zu zwei Mochen Gefängnis begnadigt. 

Neidphbartshaufen. Der 
Gajtwirt Endter hier, in beffen Haus 
fürzlich ein, Brand audbrah, der fich 
auf neun benachbarte Gehöfte aus: 
behnte und fie einäfcherte, wurde zum 
zweiten Male unter dem. dringenden 
Verdachte der Branditiftung verhaf- 
tet und in das Landgerichtsgefängnis 
Eifenad) eingeliefert. 

Baden. 


Köpen. Der 24jüährige Streden- 
arbeiter Friedrich Oswald Kö aus 
Kößen foll bei einem Befuche feiner 
Gelisbten in Kötteritfch feinen unehe- 
lihen Knaben zu vergiften verjucht 
haben. Der biöher noch nicht be> 
ftrafte Angellagte ftellte feine Schuld 
in Abrede. Die Gefchworenen ber= 
neinten die gejtellten Schuldfragen, 
worauf der Angeklagte freigefprochen 
wurde. 

Lugau. Auf einem hieſigen 
Gutshofe geriet‘ da3 fünfjährige 
Söhnchen des Bergarbeiters Lohber— 
ger in die Dreſchmaſchine und fand 
ſofort den Tod. 

Mügeln. Der Schuldirektor 
Marquard hier konnte auf eine 40—⸗ 
jährige Amtstätigkeit zurückblicken. 
Dem Jubilar wurden zahlreiche Eh— 
rungen zuteil. 

Plauen. Der erſte Standesbe— 
amte unſerer Stadt, Ratsſekretär 
Beck, beging ſein 25jähriges Jubi— 
läum als Beqmter der Stadt Plauen. 

Podelwitz. Der Oräsrichter 
für Podelwitz, Friedrich Hermann 
Göttſching daſelbſt, hat ſein Amt nie— 
dergelegt. An ſeiner Stelle iſt der 
Gutsbeſitzer Karl Hermann Schröter 
in Podelwitz als Ortsrichter und Ur— 
kundsperſon für Podelwitz ernannt 
und verpflichtet worben. 

Sebnitz. Zwei Bürgerjubiläen 
wurden hier gefeiert, und zwar be— 
ging der Mützenmacher Karl Richter 
ſein 60jähriges und der frühere Re— 
ſtaurateur und Webermeiſter, jetzige 
Privatus Karl Reinhold Peſchke ſein 
5Ojähriges Jubiläum. Beiden Her- 
ten wurde je ein Diplom von ver 
Stabt überreiht,;, Herren Richter 
außerdem noch ein Geldgejchent. 

Zittau Hier ftarb Herr Ju: 
Iivs Ferd. Held im Alter von 72 
Der Verftorbene war lang= 
jägriger Befiter des „Hotels zum 
Etern” auf der Neuftabt und beflei- 
dete durch viele Kahre da3 Amt als 
Vorftand der hiefigen Schübengejell- 
ſchaft. 


Sheffen:P armfladt. 
Darmftadt. Der Großherzog 
Hat den evangeliichen Pfarrer Muquft 
Hildebrand zu Echzell auf fein Nach: 
fuhen von dem Amte des Defanitell- 
vertreter de3 Defanates Nidda ent» 
hoben. 
Flörsheim. Der  22jährige 
Rıdard Hammerftein brach hier bei 
dem Schuhmacdermeifter. Johann 
Lauf, bei dem er früher einnral ge= 
arbeitet hatte, ein und ftibigte neben 
10—12 Baar Schuhen noch eine 
Menge Gold» und GSilbergegenitände 
wie Uhren, Ketten, Brofchen ufm. im 
Merte von über 800 Marf. Eine gol- 
dene Uhr im Werte von 500 Marf, 
die von dem Diebitabl herftammte, 
gab er dem Gärrner Mar Bhilipp 
Sarle in Wiesbaden, der fie für 120 
Mark kaufte. Wegen Diebftahls er- 
hielt Hammerftein 3 Jahre Zuchtifaus 
und 5 Nahre Ehrverluft. An -diefe 
Strafe find mehrere andere Gefäng— 
nisftrafen einbegriffen. Carle erhielt 
megen Hehlerei 1 Monat Gefängnis, 
Herrnöheim. Der Knecht des 
Delonomierrate Mahler auß Herrn3- 
beim mar im Beariffe, mit einem 
Smeifpännerfuhrmwert nah Haufe zu 
fahren, als bie Pferde jcheuten und 
gegen die Ranbdfteine rannten. Der 
Knecht wurde heruntergefchleubert und 
überfahren, wobei er innere und äuße- 
re Verlegungen erlitt. 
Hohenfahen. Hier erhängte 
fih der in den 70er Jahren ftehende 
Adam Bitel. 
Mainz. Der 19jährige Taglöh- 
ner Wilh. Obhler auß der Rochusftra- 
Be 165—10 ift von einem Neubau 
herabgeſtürzt. Ohler hat ſchwere äuße⸗ 
re und innere Verletzungen erlitien. — 
Der vierjährige Ernſt Pitzer ſtürzte 
PA * —— Wohnung und ver⸗ 
mer. 
Münzenberg. Geinen 98, 


Rulmer; er u 
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meindetollegium mählte wiederum den 
Kaufmann und Konditor Ernft Benhl 
fen. einftimmig zum Bürgermeiſter. 
Er fteht bereit? über 30 Jahre im 
Dienfte der ftädtifchen Kollegien. 
Nördlingen Maurer Ge. 
Ehrentreih, der die. Yeldzüge ben 
1866 ‚und 1870—71 mitmadhte, hat 
fid, in einem Anfalle von Schwermut 
—* einen Schuß in die Bruſt ent⸗ 
leibt. 
Nürnberg. Auf dem altehrwür— 
digen St. Johannes-Friedhofe dahier 
hatte ſich eine zahlreiche Trauerver⸗ 
fammlung eingefunden, um den einem 
Schlaganfalle erlegenen Neftor der 
protejtantifchen. Gemeinde Nürnberg, 
eriten Stadtpfarrer bei St. Sebald, 
Dr. Rudolf Hagen, zur legten Ruhe 
zu begleiten. Als Nachfolger des Kir: 
chenrat3 Stadtpfarrer Michabelles hat 
Hagen fein Lebenswert, die Wieder- 


berftellung der herrlichen St. Sebals |- 


dußfirche, vollendet. 

Padflau. Hier ftarb der Kommo- 
tantpriejter Bangtag im Alter von 71 
Jahren. Er mirktte 13 Jahre ala 


Pfarrer im Kurorte Hals bei Pafjau. 
Dafferburg. $m Alter von 77 

Jahren ift Frau Eliſe Koſak, Bezirks— 

| 

| 


arztwitwe, nach kurzem Leiden gejtor- 
ben. 

MWinterhaufen. Die 25jährige 
Amistätigfeit des Hauptlehrer3 Schü- 
bel bier veranlaßte die Gemeinde zu 
einer  außergemwöhnlichen herzlichen 
Ehrung. In dem herrlich gefhmüdten 
Schulfaal fand eine Feier ftatt, mobei 
Pfarrer Bod die Wirkfamteit des Ju— 
bilars al3 eine muftergiltige prie® und 
die Schüler ihren treuen Lehrer durch 
Ueberreichung eines Geichentes erfreu- 
ten. 

Würzburg. In feiner Wohnung 
erfchoß fich wegen eines fchmweren Lei> 
dens der Rentier Connemann, 

Württemberg. 

Stuttgart. An der Kreuzung 
der Böblinger- und Tannenſtraße 
am es zu einem folgenſchweren Zu— 
ſammenſtioß zwiſchen einem Flaſchen— 
bierfuhrwerk der Brauerei Widmaier⸗ 
Vaihingen und einem ſtadtwärts fah— 
renden Straßenbahnzug der Linie 1. 
Das Bierfuhrwerk war von einem 
auswärts fahrenden Straßenbahnzug 
in der Nähe der Tannenſtraße über— 
holt worden, wollte dann hinter die— 
ſem Zug im Trab die Straße kreu— 
zen, um nach der kleinen Schweiz zu 
gelangen, und fuhr der einwärts 
fahrenden Elektriſchen, die ſich mit 
der auswärts fahrenden gerade an 


Der Motorwagen, 
durch die auswärts fahrende Bahn 
an der freien Ausſicht verhindert war, 
erfaßte das Bierfuhrwerk, warf es 


tenden Schaden. Der Führer hat im 
letzten Moment noch die Bremſen ge— 
zogen. Der Vorderperron des Stra— 
ßenbahnwagens wurde gänzlich ein— 
gedrückt. Der Wagekführer Halder 
erlitt ſehe ſchwere Verletzungen. 
Göppingen. In einer Blut— 
lache wurde kürzlich der Taglöhner 
Kohlſtetter von hier aufgefunden, der 
im Verlaufe eines Streites von Eis— 
linger Burſchen durch einen Meſſer— 
ſtich in den Hals ſchwer verletzt wor— 
den war. Ein auf ſeinem Dienſt— 
gange begriffener Schutzmann fand 
den Mann bewußtlos und dem Ver— 
bluten nahe auf der Straße liegend. 
Ein ebenfalls geſtochener Begleiter 
des Kohlſtetter hatte ſich entfernt, 
ohne ſich weiter um den Bewußtloſen 
zu kümmern. Die Täter find noch 
| nicht ermittelt, doch fteht e3 feit, daß 
e3 fih um jüngere Leute aus Eislin- 
gen handelt. 
Baden. 
Yreiburg i. Br. 
ordentliche Profeffor 


Der außer: 
Dr. 


nen Ruf al3 Ordinarius für Natio- 
nalöfonomie und 


er wahrfcheinlich Folge Teiften wird. 

Heimbad. Hier hat fi der 
im 33. Lebenzjahre ftehende Schuh- 
machermeifter U. Schedhinger beim 
Schneiden von Schilf dadurd an eis 
ner Hand ‚verlegt, daß ihm 
Schilfſchaft zwiſchen zwei Finger 
drang und eine Wunde verurſachte. 
Die Wunde war bereits wieder ge— 
heilt, als ſich die Folgen einer Infi— 
z'erung mit Tetanusgift zunächſt 
durch Wundſtarrkrampf zeigten. Es 
gelang der ärztlichen Kunſt in der 
Freiburger Klinik nicht, die fort— 
ſchreitende Erkrankung aufzuhalten, 
und nad mehrtägigem Leiden vers 
Ichied der Erfrantte. 

Hüfingen. Der Schmeiter Xa⸗ 
beria im hiefigen Zande3hofpital, die 
ihr 60jähriges Schweſternjubiläum 
feiern konnte, ließen der Fürſt und 
die Fürſtin von Fürſtenberg, ſowie 
die Prinzeſſin Amelie durch Herrn 
Kabinettsrat Würth ihre wärmſten 
Glüdwünfhe ausfprechen "und Ans 
denfen überreichen. 

Lörrad. Während der Mit» 
tagsftunde wurde hier am Bahnbofe 
im Keſſelraum der Giüterabfertigung 
eingebrochen. Aus der Schalterfaffe 
entmindete der freche Dieb den Be— 
trag von 650 Mark, während er eine 
Kaffette, worin iiber 1000 Marf was 
ten, nicht berührte. Vermutlich ift 
fie ihm entgangen. Bon dem Lang» 
finger hat man bis jet noch feine 
Spur. 

MBeinpfals. 

Kaiferslawtern. Kol. Kits 
Kensat und Dekan Chriftioen Müller 
dahier. trat unlängft in den mohlver- 
dienten Rubeftand. : 

Hettenleidelbeim. Hier tra» 
ten in einer Tongrube des Mid. v. 
"Recum. ganz plöglich fchlagende MWet- 
ter auf, jo daß das innere derjelben 
auf einige Sekunden . in 

Während zwei 
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dieſer Stelle begegnete, in den Weg. 
deſſen Führer 


um und erlitt ſelbſt auch ganz bedeu⸗ 


Weyer⸗ 
mann, der der Freiburger Univerſität 
jeit Herbft 1909 angehört, erhielt eis | 


Handelswiffen= | 
fchaft an die Univerfität Bern, dem | 


ein ı 


den. im der | 
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Yinftingen. Der in der Apos 
thele des Herrn Kühn bier. beichäf- 
tigt gewefene Studierende Wilhelm 
Haehnel war feit einiger Zeit fp-r- 
lo8 verfhiwunden. BDa-er fürzlich 
dad Wpothefergehilfeneramen nicht 
beftanden hat, ahnte man nichts Gu- 
te3, war fih auch leider bewahrhei- 
tete. Unlängft fanb ber, Pächter 
Scan. vom Freiwaidhof Bei Aus« 
übung der. agb ben Vermißten in 
—* Gemarkung auf dem Felde tot 


auf. 

Groß-Moye u v re. Beimn 
Wildern ertappt wurden auf dem 
Triftberg von zwei Förſtern zwei 
Männer namens Schweitzer und Karl 
Mirguet. Schweihzer konntie verhaf⸗ 
tet werden. Der andere entkam, 
nachdem er zuvor einen Schuß au 
einen Förſter abgegeben hatie. 

Mecklenburg. 

Greve3mühblen. Der Schuh 

machermeifter Grube fonnte den Tag 


feiern, an dem er-vor 50 Jahren Bür⸗ 


ger der Stadt Grevesmühlen gemor» 
den ift. Sein 5Ojähriges Meifterjubi- 
läum feier: Grube bereit3 im ver- 
floffenen Sommer. 

Hagenow. Wl3 unlängft der 
liberale Kandidat des erften Wahltrei- 
je, Seminaroberlehrer Sipfovich, von 
bon Gammelin, wo er eine Wahlrede 
gehalten Hatte, nach hier zurücdtehrte, 
wurde fein Fuhrmerf unmeit des Dor- 
fe Viez von einer Anzahl Männern 
mit Steinen bemorfen. Dabei wurde 
ein Herr aus der Begleitung leicht, der 
Seutfcher ziemlich fchwer.. am Kopfe 
berlegt. Beim Ausfchirren der Pferde 
zeigte fich meiter, daß eines aus einer 
fauftgroßen Wunde, die jedenfalls 
dürch einen fcharflantigen Stein her- 
beigeführt mar, ſtark blutete. 

Freie Hfädte. 

Hamburg. In der in Wil- 
heim3burg belegenen Yabrif der hie- 
figen Teerproduftenwerfe von Schab 
& Hübner brach). ein Brand aus, der 
fi mit großer Schnelligkeit au3- 
breitete. : Ein . Feuerwehrmann hat 
Verlegungen erlitten. Dom 
Schmwurgeriht murbe der 26 ZYahre 
alte, ledige Zigarrenmacher Joſef 
Lehr wegen Beihilfe zum Derfiche- 
tung3betrug zu 6 Monaten Gefäng- 
nis verurteilt. Er hatte feinem Mit: 
arbeiter, dem Zigarrenmacher Jo— 
hann Gögmann, - Beihilfe zur Brand» 
ftiftung ogeleiftet, nachdem ihm von 
Götzmann 200 Mark Belohnung aus 
dem Berfiherungsbetrag verfprochen 

meren. Gößmann mar feiner Zeit 
bom Schmwurgeriht megen DBerfiche- 
: rung3betruged zufammentreffend mit 
fahrläffiger Brandftiftung zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis verurteilt 
‚ worden. — Dem zweiten Mafdhini- 
‚ften €. %. Eidhoff vom Dampfer 
| „Allemannia” der Hamburg-Amerifa 
| Linie ift vom Hamburgifchen Senat 
ı die NRettungsmedaille nebft Diplom 
| verliehen worben, und zwar in Un- 
erfennung einer Lebenärettung, bie 


; unter befonder3 jchwierigen Umftän=. 


ben mit eigener Lebensgefahr vor 
längerer Zeit im Hafen von Port-de= 
Pair (Hayti) ausgeführt imorben 
| var. 
Gurhbapden. 61% Jahre Zucht: 
' Haus und 1800 Mart Geldftrafe, fo- 
| wie 10 Jahre Ehrverluft erhielt ber 
Schloſſer Mar Thunede, der fich in 
Diterndorf von einem Schlofjermei- 
fter ein Yahrrad lieh und es in Eur- 
haven verfauftee Der Angeklagte 
hatte eine jo große Zahl Strafen in 
ber legten Zeit in allen möglichen 
beutfhen Städten erlitten, daß 


j TSlieklich die hohe Gefamtjtrafe von 


61% Jahren Zuchthaus, 1800 Mart 
| Geloftrafe und 10 Sahren Ehrver: 
luſt herauskam. 

Bremen. In der Karolinen— 
ſtraße kam der Pedell Eduard Kirſch— 
ner zu Fall und blieb bewußtlos auf 
dem Bürgerſteig liegen. K. wurde 
ins Krankenhaus gebracht. Als man 
dort mit dem Verunglückten eintraf, 
war er bereits tot. 

Schweiz. 

Bern. Das Hotel Pfiſtern bei 
Zeitglocken in Bern iſt von der Zunt, 
deren Eigentum es bisher war, für 
675,000 Fr. an ein ausländiſches 
Warenhaus verkauft worden. 

Baſel. Der bekannte Wirt und 
Gründer der alten bayerifchen Bier- 
halle in Bafel, Bühler, ftürzte auf 
feinem Landgut Ditenbadh vom Heu 
Ttod und brach) die Wirbelfäule. 

Bellinzona. Yn Lugano ftarb 
plöglich im Alter von 48 Nahren der 
Adpofat Andrea Eenfi, alt Großrat 
und Mitglied des Appellationdge- 
richt. 

Karlingen. Ein graufiger 
Fund wurde in der Nähe der Por- 
zeletter Mühle während einer Treib- 
jagd gemadt. Man fand an. einem 
Baume in ftarf verweiten. Zuftande 
die Leiche des 5Sljährigen Georg Yo» 
bann, der vor ungefähr einem Jahr 
verſchwand. Das benadhrichtigte Ge- 
richt erfchien fofort, zur Aufnahme 
des Tatbeſtandes. * 

Schaffhauſen. Die Inhaber 
der Uhrenfabri? von J. Rauſchen⸗ 
bachs Erben, vormals International 
Watches, haben der Hilfstaſſe ihres 
Perſonals eine Summe von 20,000 
Fr. zukommen laſſen. Damit iſt 
die ausſchließlich von den Inhabern 
der Firma geſtiftete Alters- und 
Anvaliditätsfaffe der Uhrenfabrit be- 
reit3? auf über 200,000 - fr. anges 
ftiegen. 

güridh. Kürzlich feierte Prof. 
Dr. Paul Ufteri in der Wintelmies 
Zürich feinen 80. Geburtstag. Prof. 
Ufteri ift der Enkel von Theologie- 
profeffor Leonhard. Uſteri, dem 
Gründer der ftädtifchen Töchterfchule, 
und hat eine Reihe von Abhandlun: 
gen und Büchern ‚gefchrieben im Zu: 
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Wien. Im der Mühe ds 

ten. Sn übe de8 franz 
Ssofephsbahnhofes wurde der inegen 
Tafchendiebftahls abgeftrafte 34jähri« 
ge Schneidergehilfe Georg Pietfch feſt⸗ 
genommen, al3 er in einem Wagen der 
Hädtifhen Straßenbahn einem Yahr- 
gafte eine fchwarzlederne Börfe mit 


' fünf Kronen geftohlen hatte. Pietfch ift 


aus der Strefanftalt Lemberg, wo er 
eine vierjährige ſchwere Kerkerſtrafe zu 
verbüßen hatte, entſprungen. Ex wur⸗ 
de dem Landesgerichte eingeliefert. — 
Hier hat der 26jährige Kaufmann 
Hugo Kober, ein gebürtiger Budapes 
fter, im Jnduftriepalaft ein Gefchäft 
eröffnet. Kober Hat vielfac, Kredit in 
Anfpruh genommen und namentlich ‘ 
mit Firmen in den nördlichen Fron= 
ländern Beziehungen angeinüpft. Er 
blieb jedoch alles ‚huldig und : ver= 
ſchwand plöhlich aus Wien. Die 
Gläubiger erſtatteten die Anzeige, und 
es ſtellte ſich heraus, daß er die auf 
Kredit bezogenen Waren um Spott⸗ 
preiſe verſchleudert hat. Der Schaden 
betrug mindeſtens 10,000 Kronen. 
Das hieſige Landesgericht erließ gegen 
Kober einen Steckbrief, und dieſer 
wurde in Dresden verhaftet. — Aus 
dem Gefchäfte des Lederhändlers Her- 
mann Drill wurden durch Einbruch 
fiebzig Patete verfchiedenfärbigen Che» ‘ 
vrauxleders, 30 Dutzend ſchwarzes 
Borkalfleder, mehrere Ringe und Ket⸗ 
ten, und Zigarrenſorten ſowie ein 
Geldbetrag von 50 Kronen geſtohlen. 
Der Wert des geſtohlenen Leders be— 
trägt mehr al3 20,000 Kronen. Die 
Ausforfchung der Täter wurde einges 
leitet. — Unlängft erfchien die 3Yjäh- 
tige Walburg Schippi beim Kom» 
miflariate Hernal3 und erftattete die 
Unzeige, daß ihr Gatte, der Chaufs 
feur Johann Schippich, ihr wiederholt 
gedroht habe, er werde fie umbringen. 
Er habe mit einem. Rebolver auf fie 
geichoflen, fie aber nicht getroffen. Das 
Polizeitommiffariat leitete Erhebun- 
gen ein, und diefe heftätigten die Rich- 
tigfeit der Anzerge. Johann Schippich 
gab die Richtigkeit der Anzeige zu und 
wurde in Haft genommen und dem 
Landesgerichte eingeliefert. — Nach 
einer Renovierung, die in der Wohs 
nung der Hofburgfchaufpielerin Sa= 
milla Gerzhofer vorgenommen murde, 
entdedte die Künftlerin den Abgang 
eines in einer GSchmudfafjette ver= 
wahrt gemefenen Brillantringes im 
Werte von 2000 Kronen. Fräulein 
Gerzhofer erftattete die Anzeige gegen 
unbefannte Täter, da fie ihr Haußper- 
fonal nicht verdädhtigen mollte. Ein 
Polizeiagent erfchien bei dem Zimmer» 
puger Anton Bauer und nahm eine 
Bifitation vor. Bevor fie noch beendet 
war, geftand Bauer, da er den Ring 
entwendet habe. Er wurde zu zmei 
Monaten Kerker verurteilt, 

Bistoıpla. Der 6Ojährige 
Landwirt Franz Weflely aus Bis» 
foupfa wurde auf der von Kromau 
nad Eibenfhüß führenden Straße ers 
froren aufgefunden. 

Brünn. In einer biefigen Yabrit 
murde bei einer Balgerei mehrerer 
Lehrlinge der Techzehnjährige Joſef 
Protefh fchmer verlegt. Ein Ballen 
Tuch traf ihn an der Bruft und Pros 
fefch erlitt eine Quetfchung des Bruft« 
forbe3 und fiel in Ohnmadit. 

Gemwitjch. Der Kaifer\hat dem 
Dehant und Pfarrer in Gemitich 
Herrn Kohann Daniel da3 Nitter- 
kreuz des Franz-Joſef-Ordens verlie⸗ 
hen. 

Kremſier. Hier wurde vor acht 
Jahren der Wirtſchafter Rzezuy er⸗ 
mordet und beraubt. Dieſer Tage 
wurde wegen dieſes Verbrechens der 
Tiſchler Rzezniczek aus Unter-Zahra⸗ 
de* verhaftet und dem Gerichte einge- 
liefert. In feinem Befite befand fich 
noch die geraubte Brieftafche: des Er=- 
mordeten. Die Gattin des Verhafteten 
hatte denfelben angezeigt. 

Sternberg. Der bei dem Biefi- 
gen Spediteur Yyranz Preifinger be> 
dienftete Frächter Chabitfchofsty Hatte 
vom Bahnhofe eine jchmwere Yradıtlas 
duny zu verfahren und hieb, ala die 
Nferde nicht fofort anzogen, auf fie 
ein. Hierbei fhlug das eine Pferd mit 
den Hinterfüßen auß und traf den 
Frächter fo unglüdlic auf die Stirn, 
daß er fofort bemußtlos zufammen- 
brad. An dem Auflommen de3 Vers 
unglüdten mwird gezieifelt. & 

Troppau. Hier trank in felbft- 
mörderifcher Abficht der S2jährige 
Speditionsarbeiter Mar Nomwat eine 
Phosphorlöfung. Sein Zuftand ift bes 
dentlich. Der Grund der Tat ift unbe⸗ 
fannt. 

Wilhelmsburg. Der 52jähri- 
ae NRaucfangtehrermeifter Eduard 
Zaumann, in Wilhelmsburg mohn- 
haft, reifte nach Wien, um fich vor 
den Augen feiner Gattin, die ihn mit 
den Kindern vor kurzer Zeit verlafien 
Fatte, zu -erfchießen. Er drüdte los, 
do der Schuß ging fehl. Laumann 
blieb unverlegt. Ehe er noch einen Ver⸗ 
fuch machen fonnte, war er entwaffnet, 
Er wurde wegen Verdachtes des Jr 
finnes der pfychiatrifchen Klinik über- 
geben. 

Suxemburg. 

Bettemburg. Beim Ueber— 
fohreiten der Geleife am  hiefigen 
Bahnhofe wurde der Hülfsbremſer 
Franz Schneider von einer Rangiers 
mafchine erfaßt und eine Strede mit 
fortgefchleppt. Er erlitt einen doppel⸗ 
ien Rippenbruch und innerliche Ders 
[egungen. Lebensgefahr feheint nicht 
borzuliegen. 

MWalferdingen. Am 14. Ye 
bruar wurde hier eine Mufitgejell« 
haft gegründet. nn den definitiven 
—6 wurden gewählt die Herren 
Joh. Wolff, Präſident; Joh. Berg, 
Vizepraſident; Anton Flefch, Schrift⸗ 
führer; Mathias Wirtz, Kaſſierer; 
Heinrich Even, Bernhard Linſter und 
Franz Thill, Beigeordnete. 

Sitten. Der Arbeiter Michlig 

fällen in nem ie 


Molde bei Biefeh 
ben. 





* — 


Birnen 


Der Sinn ber Rebensart „Unter bie 
Haube fommen,“ ift unferer- heutigen 
Jugend nicht mehr recht geläufig, das 
Mort ift deshalb allmählich aus der 
Mode gelommen wie die Haube felbft, 
und diefe ift mit den Damen ihrer 
Zeit gealtert. Nur vereinzelt ruht 
noh ein Häubchen in tiefernftem 
Schwarz auf weißem Scheitel, der in 
ber Jugend das kofette Blondinhäub- 
chen trug. Doc Altern ift in der 
Mode nicht aleichbedeutend mit Ber- 
geſſenſein. Es kommt ein Tag, an 
dem die alten Belanntjchaften neu 
aufgefrifcht werben, wenn die rechten 
Vorbedingungen dazu gegeben fchei- 
nen; Diefer Tag ift da. Die fym- 
bolifche Redensart mag wieder attuell 
joerben, denn die Mode mill die jun 
gen Frauen, die ihr huldigen, tatjäd- 
lich wieder, wie einst, mit der Haube 
beglüden. Als in den achtziger Jah- 
ten de3 vorigen Sahrhundert3 die 
hochaetürmten falfhen Zöpfe und die 
Schmadtloden fielen, waren bald auch 
die Häubchen abgetan, die allgemein 
am Morgen getragen worden waren, 


bis eine fahfundige Hand das Haar 
gebäude aufrichtete. Denn fobald die 
Frauen nur ihren natürlichen Haar» 
wuchs ungefünjtelt zu orbnen haben, 
verliert da8 Moraenhäubchen feine 
Berechtigung. Wohl haben wir un= 
längſt eine Rückkehr zu falſchen Zöp— 
fen und zu unechten Xoden erlebt, bie 
mieber alltäglich von neuem Tunjtvoll 
aufgeftedt werden mußten, doc) erjt 
als diefe Mode ihrem Ende nahte, er= 
innerte man fic) der Häubchen als Er— 
faß für die am Morgen no) unauf: 
pefehte Frifur. 

Nun tft Die Mode in ihrem flinfen 
Rauf fchon wieder bei feiner Tchlichten 
haartraht angelangt: feine falfchen 
Haare, feine Loden und feine unechte 
Farbe. Doc) die Häubchen, die ver: 
fpätet anlangten und eigentlich ihre 
Beitimmung verfehlt haben, find qe= 
blieden. Die Damen haben den flet- 
nen Spißendingern einen gar freund» 
Iihen Empfang bereitet, fanden fie 
zuerst „Eöftlich altmodiich”, dann 
„allerliebſt“ und ſchließlich „äußerſt 


kleidſam“. Es gibt Häubchen nach 
ber neuen Mode, die weit, mit breit 
fallenden Volants aus Tüll bergeitelit 
find mie eine „Dormente“, andere gar 
Ihmal aus Linon mit Spikenrüfchen, 
die mie Zofenhäubchen der Rokokozeit 
lebialich den Scheitel beveden, und 
Häubchen, deren Yaflon von Bauern: 
traten entlehnt find, mit Hleinen 
Spischen um geftidte runde Fonds; 
alfe jedoch machen jugendlich und find 
ein mwenig fofett mit hellfarbigen 
Bandfchleifen garniert. Der nad) der 
Mode glatt frifierte Scheitel ift von 
dem Haubchen verhült, do an ben 
Obren fommt das meit hinabge- 
fümmte Haar zum. DVorfchein, und 
au an der Stirn Iugen ein paar 
dünne Haarfranfen hervor. Den nieb- 
Iihen Mobehäubchen zuliebe behnt 
man die Zeit ber Morgennegliges 
länger al3 fonft aus, fich de aller- 
liebiten Kopfpußes erfreuend. 

Eine andere alte Belannte, die von 
ber neueften Mode mieber zu Ehren 
gebracht mwurbe, ift die fhlichte Hemd» 
blufe in ihrer früheften, urfpräng- 
I:hen Form. To aller Einfachheit 
aber ift die Machart der neueften 
Modelle ſehr verjchiebden, und jebes 
einzelne wirft Hübfh und jmart. Am 
meiften vertreten find fchmale Säume 
und Säumden, die fih längs „ber 
quer, in Oruppen oder von _ gleich» 
mäßigen Zwifdhenräumen unterbro- 
chen, über Vorber- und Rüdenteil 

wie über bie immer noch 


Uermel verteilen. Doch auch ben tief 
unterhalb der Schulter eingeſetzten, 
ganz alatt gehaltenen, langen Aermel 
bon mäßiger Meite, der am Handae- 
Ienf von jteifer, nicht zu enger Man- 
fhhette abaefchloffen wird, fieht man 
häufig. In Verbindung mit einem 
folchen Uermel ziert die Blufe ein mei- 
Ber, geitärkter Steh = limlegefragen, 
mit Kleiner, üppiger Geibenfchleife. 
An faft feiner modernen: Blufe aber 
fehlt ein zierlih aufgefehtes Bruft- 
täfchchen, aus dem fofett eines ver 
fo beliebten farbigen Geibentüchlein 
hervorlugt. 

In unſeren Bildern führen wir zu— 
nächſt in (Fig. 1) ein neues Früh— 
jahrstleid aus leichtem Wollſtoff in 
einer zarten Schattierung von Ame— 
thyſtfarbe vor, deren Eindruck durch 
ſchwarzen Atlas und tiefe Ecru-Spitze 
gehoben wird. Das Fichu aus dem 
Kleidſtoff iſt mit Spitze beſetzt und 
wird durch einen ſich quer über die 
Bruſt ziehenden, in Falten gelegten 
und mit Seidenornamenten und Qua— 
ſten verzierten Atlasſtreifen feſtgehal— 
ten. Unter dem Gürtel tritt eine 
ſchmale Spitzenrüſche hervor. Die 
drapierte und vorn geteilte Tunika 


IV. 


wird in Kniehöhe von einem ähnlichen 
Streifen zuſammengehalten wie das 
Fichu. 

Für jugendliche Damen beſonders 
kleidſam iſt das im nächſten Bilde 
(Fig. 2) dargeſtellte duftige Kleid aus 
rahmfarbiger Marquiſette. Die pliſ— 
ſierte Bluſe wird am Gürtel durch ein 
breites Band rahmfarbiger Spitze zu— 
ſammengerafft, während ein Kragen 
aus Stickerei in je drei tiefen Spitzen 
über Büſte und Rücken herabfällt. 
Der weite Aermel iſt mit einer dop⸗ 
pelten Spitzenmanſchette verſehen. Der 
obere Teil des Rockes iſt ebenfalls 
pliſſiert und ſchließt am Knie mit ei— 
ner doppelten Rüſche ab, unter welcher 
das ſchlichte Untergewand aus Quer: 
ſtreifen von Stickerei und Spitze her— 
vortritt. Ein ſchwarzes Sammt— 
oder Atlasband mit langen Enden 
bildet den Gürtel. 


An längſt vergangene Zeiten erin— 
nert das zunächſt (in Fig. 3) veran— 
ſchaulichte Kleid mit einem Rock aus 
mehreren gekräuſelten Volants aus 
breiter Leinenſtickerei, zwiſchen denen 
Querſtreifen, ebenfalls aus Stickerei, 
ſichtbar werden. Ueber ein tiefes 
Joch aus Spitze legt ſich ein nach links 
überfallendes Fichu aus Stickerei, 
unter welchem die kurzen, über dem 
Ellbogen gekräuſelten und mit einer 
Stickerei ⸗Rüſche abſchließenden Aer— 
mel berbortreten. Der in Falten ge- 
legte Gürtel aus fchmwarzem Atlas 
it porn zu einer turzen Schleife ver- 
fnüpft. Ebenfolde Schleifen find an’ 
den Zmifchenfäben des Rockes ange— 
bradt. 


jo] 


Lingerie + Blufen find in Yet 
Saifon wieder modern. Die in unje- 
rem Bilde (dig. 4) gezeigte ift in 
ihrer Anordnung ziemlich tompliziert 
und daher aus etwas ſchwererem 
Stoff gefertigt, als gewöhnlich. 
Joch, das ſich in ungebrochener Linie 
über die Außenſeite der Aermel fort⸗ 
ſetzt, iſt aus ſchwerer engliſcher Loch⸗ 
ſtickerei, während der Oberteil der 
Bluſe, die tiefen Aermelmanſchetten 
und Boleros aus halbſchwerem Leinen 
ſind. Die Spitzeneinſätze beſtehen 
aus irifcher Hätelfpike. 

Ein breitrandiger Hut aus feinem 
naturfarbigem Stroh, das fich leicht 
in die gewünfchte Form bringen läßt, 
ift im näcdhften Bilde (ig. 5) darge- 
ftelt. Die runde, bomlenförmige 
Krone it mit fehmwarzem Atlas über- 
zogen, von dem fi der Kranz von 
tojafarbigen Rofen vorteilhaft akhebt. 


Das |. 


BIN 


il 
N 


„Snädige Frau, der Architelt tt 
da :mit dem Modell für den neuen 


Hut.” 


Verſchnappt 


+ 
. a x 
ER ö ey; 
Yn PERRRT GE 
I Au Hr 


J *8 
x 


N 


Die Rippe der auf ber linfen Eeite |: 
angebrachten rahmfarbigen Straußen: | - 


feber ift auf ihrer ganzen Länge mit 
Miniatur = Röschen bejeht, deren 
Farbe derjenigen bed Sranzes ent» 
ſpricht. 
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Das letzte Bild (Fig. 6) zeigt cin 
Abendkleid aus Roſa-Allas von ein— 
fachem, aber vornehmem Schnitt. 
Das Untergewand von Taille und 
Rock beſteht aus Spitzenſtoff, durch 
welchen den ihm unterliegende Atlas 
durchſcheint. Der Saum des Ober— 
gewandes, welches die linke Seite ein— 
nimmt, iſt auf der ganzen Linie mit 
Rofa =» Rofen eingefaßt. Zu dem 
Kleid mwird ein Yurban aus Gpite, 
gefüttert mit rofafarbigem Chiffon 
mb berziert mit einer gleichfarbigen 
GStraußenfeber, getragen. 


Gerädjte Untreue. 


Das Feuer brennet heiß und ftill 
AZumeilen da, wo man nicht will. 


Drum nimmt er auf dem Schornftein 


a 
Und ftraft den ungetreuen Schab. 
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VBerarmter Baron (zu fei- 
ner reihen Braut): „Ah Du meine 
einzig füße Geldolfe, pardon Gold= 
elfe!” 

— a —ñ —— 

— Gegenfeitig. Oläubiger: 
„Aber Herr Spund, mann merben 
Sie denn endlich zahlen? Geit breit 
Monaten mache ich jede Woche ber 
geblich den weiten Weg!” 

Student: „Wegen mir allein do 
nit — Gie haben mir doch aefagt, 
baß nebenan aub ein Gehuldner 
wohnt, den Sie befuchen!” 

Gläubiger: „Sa, von dem Tann id 
aus diefem Grunde auch fein Geld 
ze der bezieht fi immer auf 

— 


— — —“ 


Auch ein Troſt. 


„Was würde es mich nun nützen, 
wenn ich Millionär wär'? Aerger 
Zahnweh als ich jetzt hab', könnt' ich 
dann auch nicht haben!“ 


Zweifelhaftes Kompliment. 


„Meine Braut iſt das direlte Ge— 
genteil von mir, und doch verſtehen 
wir uns ausgezeichnet. 

„Hm, habe ſchon gehört, ſoll ja 
eine ungemein 


Ein liebes Weib. 


Komm' herein, Du Lump, daß 
ich Dich hinausſchmeißen kann!“ 


— Unangenehme Aus⸗ 
ſicht. Biertrinler Ceiſe zum 
reund, der mit einem am Tiſche 
Temperenzler in einen Wori⸗ 


ſtreit geraten iſt); Du, reize ihn 
— der Kerl ift imflande und 


hübfche, intereffante | Ka 
‚und geiftreihe Dame fein.” 


— SITE ERTRTFNE SI ET 


SET 
Sie: X finde e8 fehr falt Bier. 
Er (an dem in der Nähe hängen= 
den Thermometer nacfehend): 68 
Grad; daB ift do normal und 
burhaus nicht Falt. 
Ste: Aber ich bitte dich, für: das 
große Lofal ift das viel zu Fall. 


— — — —— — — 


Couſine!“ 


— Aehnliche Situation. 
Lebemann (der von einer Begnadi- 
gung lief): „Wie mag fo einem De- 
linquenten zu Mute fein, wenn er 
begnabigt wird?!“ 

„D, das fann ich mir ganz aut 
borjtellen — ich mar fchon mal fehr 
fnapp vor'm Heiraten — Ontel hat 
mir im legten Moment au3 ber Pat- 
fche geholfen!“ 


Nidjt verlegen. 


— „Donnermetter, wie prächtig Du 


—R — 


a 


——— 


verfichft einen Ejel zu Ienten, 


es 


„Richt wahr, ich bin ſchon heiratsfähig?“ 


werber: „Ich danke Ihnen 
für Ihre Bereitwilligteit, mi ala 7 
Schmwiegerfohn zu alzeptieren, abe 7 
gleichwohl möchte ich Sie bilten, Shr 
rer Iochter zu bedeuten, dab Sie 
nicht einmilligen!” iR 
Schwiegervater: „Sa, aber warum 7 
denn?” 
„Sonft nimmt fie mid nit!" 


Zuſtimmung. 


Junge Dame: Nein, mein 
Herr, ich fann mich nicht für Sie er- 
märmen. 

Her: Dann bitte erfälten Sie ich 
wenigitens für mich; ich bin nämlich 
Arzt. 


Beſcheiden. 


RITTER, 
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Dihterlina: Alfo diefer Schädel ift der eines Verbrecher? Ad, . ’ 


wer meiß, modurd der auf die Verbrecherlaufbahn geriet; wenn er das 
Glüd gehabt hätte, in unferer modernen Zeit zu leben, wäre er bielleihl Er 


ein großer Dichter geworben! 


Urzt: Möglich —, einen tüchtigen AKnada hat er ja. ® 4 


—Einperbäätiges| — Bernidtende AUlE 


Frauenzimmer. 


Ha: „Haft „Wie finden Sie das Luftfpiel, bad 


Du Schon die Belanntichaft des jun | ich zufammen mit meinem Freunde 


gen Doktor Büffler gemacht?“ 

Paula: „OD, geh’ mir meq mit 
dem! Der fcheint ein fehr ungezoge= 
ner Menich zu fein. Kürzlich faate 


| geichriehen habe?“ 


„Sivei Seelen und fein Gedantel! 
Paffend angewandt ° 
„Man muß fi auf dem Laufenden 7° 


er mir ganz ungeniert, er habe fih!erhalten,” fagte der Sonntagsreiter, 


Erfter Bagabund: Du, mas | PhHfit vertraut gemagi!” 
möchtet Du jet lieber effen, Gans» 
leberpaftern oder Auftern? 

ZAmweiter Bagabund: D je, 
fo noble Sachen trauet i mir gar 
nit zu effen! 

— e — — 
Ein Ausſtellungsobjekt. 


fann.” 


‚a: Sehen Sie mal, Herr Kollege, 
fönnen Gie fi wohl denfen, mas 
—* Bohnenſtange da in Marienbad 
ii 

2.: Ab, haben Sie noch) nicht feine 
Bekanniſchaft gemacht? Der ift von 
der Kurverwaltung gegen Bezahlung 
teflamehalber engagiert. Seine Auf: 
gabe bejteht darin, nach und nach die 
Lelanntfhaft jedes Kurgaftes zu 
maden, um ihm zu erzählen, daß er 
in feh3 Wochen feines hiefigen Auf- 
——— ſechzig Pfund abgenommen 


det Quantum zu ſich nehmen, wat ick 


— Reporterſtil. Der zum 
Tode Verurteilte wurde am 10. Mai 
1869 zu Berlin geboren und war 
vordem unbeſtraft. 

— Scherzfrage. Kann man 
auch den Segen einer böſen Schwie— 
germutter verſpüren?“ 

„O ja, wenn ſie z. B. das Zeitliche 
ſegnet.“ 


Moderne Werbung. 


Junger Privatier Erpichter Dichterling): Wie aefogt; meins 
möchte ich im ftrengften Incognito machen, 


nächſte Seite 
fein, fo ganz ungelannt zu bleiben, 


Mein Fräulein, ih komme im 
Auftrage meines Papas, um hre 
2 Sen Te edehet, "mein Herr! 

ehr m . 
Audi i Sa is 
vn Ofen. Sr möge ich Fr 
RA Nr 
t , um s 
Di 95 u * Mr wir Du denn gar ni eiferſüch⸗ 


Schũttelreim. 


Was man für Körperfülle hält, 
Iſt Watte, wenn die Hülle fällt! 


— Phlegmatiſch. Frau (im d 
Ca 


auf der Univerſität mit der Meta da hatte er den Hals ſeines burchges 
henden Gaules umklammert. 


Abſtinenzler: „Wie iſt es nur möglich, daß man ſich ſo beitinten 
Trintker: „Wie't möglich is? det is ſehr einfach, Sie brauchen nur a 


jenehmigt habe!“ 


— Individuelle Anifhamı 
ung. Lebemann: „Die Welt iM 


ganz ſchön — menn fie nur nicht JO 7 


voller Gläubiger wäre!” — 
— Der Abiatiker. WVo he ° 
ben Sie denn Ihren Gatten lennen 
gelernt?” 3 
„Bei Augsburg fiel er mir auf den 
Kopf!” 5 


Belehrung. 


I 
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) 


€3 muß 


Yreund: Nichts leichter mie daß, re 


— Immerim Beruf. „| 
Herr Staatdanmwalt, darf man 


zur Verlobung Ihrer Tochter 


+ 


Tieren?“ > S 
„D ja, feit geftern ift er | 
ig!" — — 
— Shredli „Müler 
doch zu Nö fi 9 a ie fe 

> „Das ftimmt, wenn der m 





rufen ift, über das Frauenftimmrecht 


jeden, der mißliebige Meinungen äu- 
FRHerte, hinauszumerfen, und für 
- Geaner des Frauenitimmrehts ergab 


2 Rkifeh erregten Lande ift außerordent- 
= Ki) geeignet, die Phantafie zu befeu- 
. ern und einem, abaejehen von der Zeit 
= nah dem Mittageffen, 
” Stunden zu bereiten, aber gerade zur 
= Aufhellung der Wahrheit 


mit den -athletifehen jungen Mädchen, 
© &8 waren jehr nette 

= zeigend ausfehende junge Damen, bie 
mit arohem Eifer und mit Sadlid- 
= Aeit ihres Amtes mwalteten, und wenn 
man fie in den Zeitungen mit folchen 


x 
RR 


4 
330 


nie die Suffrageite im ganzen Lon= 
© Boner politifchen Leben hervorgebradht 


= 
* 


enn leine Ahnung. Die männlichſie 
F Motion. ber. Welt lebt fozufagen im- 


x* 


— fe zu berartigen Verfammlungen 
” wirb mit dem gedrudten Vermerk aus» 


Hab ausziehen, jo geihah das ficher 
oiber ihren Willen und erflärt fich 


EEE ET ERREEENTTRE EN DIE ER CE 
es 2 ee Te rer 


OS ZU LE ERYBODY, 


| 
ns 


=, 


Tiefige Einkauf von Wafchlloffen, Domeflics, Leinen 


2 
Wunderbarer Einlauf von neuen Frübjahrswaaren zu ungefähr der Hälfte 
Bes MWreijes, beitehend aus Leinenwaaren, Bafchitoffen und Domeitics. Infolge der 
lauen Catjon verfauften befannte öitliche Fabriten ihre ganzen Ueberſchußvor— 
zate an ums u. ziwar zu einem Viertel bi3 zur Hälfte Rabatt von den regulären 
m Diejenigen, melde zuverläfjige Waaren zu jhäßen mwifjen, werden diejen 
£ uf nie’vergefjen. Einige Partien find Hein, wir raten deshalb zu früs 
cheinen. Bafement, nördl. Ende, 
— Erſparniſſe an Domeſties 
8600 gebleichte Bettücher, nahtlos, 81 | 2200 naht!. Bettücher, 72X90 Größe, 
bei 90 Gtöße, von rundemssaden; feine | von guten: itartem Bettuchgeug, dauer» 
. tolle u. Leinen appretirt, w 3 haft, gemöhnl. P®reis 50c; (6 33 
ſtets 79: (6 an Jeden) Stüd. _) c an jeden Kunden), Stüd c 
SHohlgeſäumte Kiffenbezüge, 45x36 Zoll, 3zölliger Saum, ein 
regulärer 25c Wert, ſpeziell, das Stück für 17360. 
Gebleichter Muslin, eine Yard breit, perfeft im Gewebe 


und 
der Appretur, ein Sc Wert (20 


NE. an jeden Kunden, Pd. 5%4c. 


+ Brauner Muslin, Nd. breit, feiner Gebleichtes Betttuchzeug, 81301.,— 
f runderffaden, mei* appretirt, gemöhnl. 


Beben und eng geivoben, ein dauerhafz | 
Muslin, reg. 10c Wert, — 6 | 28c die Yd. (20 MdE. an jeden 19c 

Montag, die Yard, 3AC | Kunden,) Montag, die P 

Schürzenginghams, 


Prints oder Ginghams 

American Standard Kattune, in ww Standard 
garantirte Indigo blaue, waſchbar 
und echtfarbig, in jeder beliebten 


marineblau,Stadettengrau, in@bhirt- 
Mufter, 7%%c twert, jvez. Preis Ic 

Karrirungen, Sc wert, die N. de. 
Leinen-Eriparnifie 


morgen, die Yard zu nur 5er. 
- | Zafeldamaft, gebleicht od. ungebl., 
Breit, Auswahl von netten Muftern, c 62 u. 64 ZoU breit, hübfhe neue AL c 
immer.35c Dd., morgen, ver Nard, | Entwürfe, 69% Wert, per Yard, 
2einen-Graih, 17 Zolf breit, fdhwere2 Zriih Leinen, gebleicht n. fehr abjorbirenb 1 134c 


be Qualität, per Yard, 
befranſt, ausgezack 1.69 


"gafeldamatt. gebleidt, 60 Zoll 


Betideden, volle dorpelte Sröße, hübihe Marieiies Miufter, 
aber einfach, 2.25 Wert, das Stüd zu 
400 Dusend Hud Handtücher, 18 bei 36 | 
bieredia, aebleiht, $2.00 Wert, mw 
Auswahl am Montag, — da3 halbe e) c 


200 Dugend leinene Serbietten, 22 30, 
Bert; Montag, das Tubend, 1.00; | 
12% IC | 
Dutzend zu 


3 ag, 
H und 20 bei 40 Sol groß; 
= Stüd au 
Frühiahr-Bettzeug zum halben Preiie. 
600 Baar baummollene Deden, in weiß, nrau und Iohfarbia, holle Doppelbett 1 00 
@röbe, 4—5 Pfund fchwer per Raar, $2.00 W.rt, Muswahl, per Paar, + 
er ommer- -Comforter, mit Eilfoline überzogen, mit feiner Watte aefũllt 00 
aBe dollen Größen, reaul. 1.50 und 2.00 Werte, Auswahl, per Stüd, 2 
Ropffilien, aus Art Tidinga und mit feinen fanitären Federn gemadt, 7 Pfund 69€ 
auf; da3 Baar, .2.00 Wert, 1.35; oder, per Stüd, 
— Die Waſchſtoffe. 
"Rongeloth, vardbreit, weich axppretirt, re Feines Nainſool, hardbreit, 10 Ms. an ei⸗ 
Aulärer Preis 10c die No., 10 yb- ‘ nem Bolt, befonders aut für feines 
DS 69c; 8 Dd. Bolts, 56c; 6 Dd. c Unterzeus. gewöhnlich $1.25 per c 
8, 420; 4 Dard Bolt, | Bolt, Montag, per Bolt, 
Neuer FZrühiahr-Batiite, 28 Zoll breit, in jedem gewünidhten Tupien,, Streifen, tarQe 
sirten und Blumenmufter, 12%Gc—15e Wert, per Yar), ẽ 
Stücke neue Voiles, in beliebten ſchwarzen und weißen Streifen, volle 27 Te 
25€ Wert, die Yard zu 
Weiße Latons, 40 Zoll breit, nlatt appretirt | 
unb mercerized, alles volle Etüde, 
läre 25c Qualität, fpeziell, für c 


morgen, per Yard, 


3. 3. Clart’3 3-.Gord raden, Ichwarz 
und weiß; alle Nummern, Montage | 
feeziell, drei Spulen für | 


"Erite Sualität Engliib Iwilled Tape, 7e 
alle Breiten, Montag, 10 Mos., 


nen, für elegante Anzüge od. Män—⸗ 
tel, Töc Wert, Wwegiell martirt für c 
morgen, die Vard zu 
Neue Ginghbams, 32 ZoU breit, in al 1000 Ctüde Tiflfue Ginabams, neue 
len beliebten Karrirungen, Streifen u. Mufter und Karbentombinationen,— 19c 
Wert, per Yard, Lör. die Ward zu 15c. 
* , * „er En . . 
Notions u. Bedarisartifel für Hleivermaderinnen 
£ Main Floor 
Barrens jeidenüberzogenes Featherbone; 19 Miorie Strumpfhalter, ſchwarz 
ie Yard _ 300:dard Epule Mafchinenfeide, 
Salterö 100-Yard Näbfeide, fhiwarz (dmwars, fpesiell für Moniag, tlc 
5 if iele { Nidelplattirte Cicherbeitänadeln, I 
Sutnadeln aus aefchliffenem Jet, diele Fa: tidelplaitizie bei 17 
eon8 zur Auswahl; Werte bis au 10c, Ic alle Größen, Diontag, Tsd. 1 2° 
Montag für E i 
Kimono Schweisblätter, Größen 3 © >c 
und 4; wert 390; Montag au we 
36⸗zöll. Seidenhaar⸗Netze, alle Far— 90 
HaarnadelCabinets, feine Draht Haarna— 
deln enthaltend, reguläre 8sec Sorte, — 5e 


Dreßßz⸗Leinen, ein volles 47-3öll. weißes Lei⸗ 
Neue Frübiahr-Ginghams 
185, fowie alle einfaden Farben, Werte, in dieſem fveziellen Berlauf, 
. .. 
zu fpeziellen Breijen 
jawerı und weih, Montag, fpeziell, und farbig, für 
nur in 
m Ze 
u. farbig: Montag, Spule, oc die Spule zu 
fpeziell für Diontag, Stüd zu <binola -Schubpafte, dre 106 Größe, Fe 
ben- Montag, 6 für 
Montag für 


— — — — —— — ee — —— — — — — — 


Bovon die jungen Mädchen 
träumen... 

London, im März. 
„Heute Abend wird Herr Lloyd 
George in einer Verfammlung in ber 
Albert Hall, die von dem nationalen 
Berbande für Frauenitimmreht unb 
bon der Londoner Vereinigung einbe- 


zu beläjtigen, 
da3 Stimmredt geben wolle. 


fpredyen. Achtzig bis hundert athle= 
tifge junge Mädchen werden als Orb: 
nerinnen walten, um unberufene Stö— 
zungen fernzuhalten.“ So las man’s 
am Morgen in den Londoner Zeitun> 
gen, und man fonnte jich mit ben an» 
genehmften Erwartungen auf einen 
anz ungeheuern Radau an diefem 
ge in die Albert Hall begeben. Ath- 
fetiihe junge Mädchen! So meit 
mar man alio jhon. Denn diefe jun 
gen Mädchen konnten ja do ihre 
ohne Zweifel herborragenden Kräfte 
Mur zu bem Zmede geübt haben, um 


pen Buchjtaben gemalt 
„Stimmt für die Frauen!” . 


ten, 
fernzuhalten. Daß ihnen das 
aelana, Sollte fich bald zeigen, 
friegeriihe Suffragetten hatten 
zu 


gette zum Schmeigen 


die | gewaltige Menge 

| bier ein neues höhnifches Schlaa= 
wort: „Die Frau als Hausfnecht!” 
.. ch muß; bei diejer Gelegenheit 
eine Anmerkung wiederholen, die ich 
aub anderswo aemadht habe: Die 
Sprache der Zeitungen in jedem po— 


Sie madhten das aanz aeivandt, 


fer, wenn fie Programme 
oder Kampfichriften anboten. 
men jich bereit3 ſehr 


angenehme 


trägt fie 
nicht jehr viel bei. So war ed auch | beiten zu fönnen. 
nicht im mindeften zubrinalidh, 


und zum Teil | dern blieben auch jebt 


und man fah mieberum, bie 
en anfündigte, etwa mie 


GSiourbäuptlinge, die auf den Krieg3- | nie fünnen. 


nur aus der überreizten Stimmung, 


derungen der Tyrauen bintiez, 
bat., Davon hat, wer London nicht 


ier in einer geheimen Furcht vor die⸗ 
wilden Frauen und ihren unbere- 
ren Streichen. ebe Eintrittö- 


jeben, dab ber Befiher feine Dame 
bringen joll. Die meiften Räum- 
ichke in denen politiſche Ver⸗ 
ammlungen abgehalten werden, wer⸗ 
-borber aufs peinlichfte unterfucht; 
Dnnte ba irgendwo eine Suffra- 
berfiecdt fein. Wenn ed foldhe 

5 bie wie in Weftminfter in ber 
nloge des Parlament? zmei 
ausbarren, jo muß man fi 

Bor ihnen in acht nehmen. Sie 
überall .dba auf, mo man fie 

Sie bemillfommnen 
inifter, ber ermübet von tages 
fen auf dem feftlande im 


die 
nicht entipridht. 


dau los. Sobald die 


Cheer-Rufe 


ausbrüdt, 


Stimmen: „Berräter!” 


‚silllie: 
—F 


* I , .. 
4 — — * *— 


me: Dar 
merfbar. 


12c. 


London antommt, auf dem Bahnhof 
Eharing Eroß mit mißliebigem Mur: 
ren; fie Eletterten Winjton Churchill, 
als er kürzlich nad) Belfaft fuhr, auf 
den Dampfer nad, um ihn mährend 
der Ueberfahrt mit ihrer ewigen Frage 
warn er den Frauen 
Es 
wundert mich nur, daß ſie nicht ſchon 
einen Luftballon gemietet und an die 
Rieſenkuppel von St. Paul mit gro— 
haben: 

Die 
beiden obengenannten Vereinigungen, 
die die Verſammlung einberufen hat— 
wünſchten ſie an dieſem Abend 
nicht 
denn 
| ſich 
doch eingeſchlichen, und eine Suffra— 
bringen, 
wenn ſie nicht ſchweigen will, das iſt 
noch nicht geſehen worden in London. 

Kurz vor acht Uhr ſtrömte eine ganz 
in der Albert Hall 
zuſammen, und die Ordnerinnen hat— 
ten alle Hände voll zu tun, Plätze an— 
zuweiſen und die Maſſen zu verteilen. 
und 
manche von ihnen mit kleinen Abzei— 
chen und Krawatten in Weiß, Grün, 
Blau oder Violett — das ſind die 
Farben der Bewegung — ſahen ſehr 
ſympathiſch aus und glühten vor Ei— 
verteilten 
Sie ka— 
wichtig vor 
und waren ſelig, für die „Sache“ ar— 
Dabei waren ſie 
ſon⸗ 
noch Damen, 
und wenn ſie ein- oder zweimal über 
unruhige Gruppen wegriefen: „Bitte, 
Ruhe!“, ſo klang das ſehr ſchüchtern, 
neue 
Frau wird grob werden, das wird ſie 
Als das große Gebäude 
bis obenhin voll Menſchen war, hielt 
die Vorſitzende Frau Fawcett eine An—⸗ 
ſprache, in der ſie auf die Bedeutung 
der Verſammlung und auf die For— 
und 
bald darauf wurde der Schatzkanzler 
David Lloyd George, der Redner des 
Abends, auf dem Podium ſichtbar. 
Der ohne Zweifel populärſte Staats— 
mann des heutigen Englands iſt eine 
eben mittelgroße Geftak mit bemegli- 
hen Zügen und einer zuperfichtlichen 
äußeren Ruhe in feinen Bewegungen, 
feinem wirklichen Temperament 
Es ſchien an dieſem 
Abend, als ob er mehrere Male im 
Begriff ſei, dieſe Ruhe zu verlieren, 
denn ſo wie er ſich zeigte, ging der Ra⸗ 
zahlreichen 
ſeiner Anhänger vorbei 
waren, hörte man von allen Seiten 
das „Bu⸗Bu“, mit dem der Englän— 
der ſein politiſches Mißvergnügen 
mitien drin ſchrien grelle 
re!” und anbere 
trampelien. 3 jchien, daß fich doc 
mehr fehwarze Schafe eingefchlichen 
hatten, ala die zarten DOrbnerinnen des 


| 


chelte, und er lächelte nochmals, aber 
man jah, daß er fi) ärgerte. Er 
mochte wohl baran denten, daß es 
ichon feinen Hafen Hat, über Englands 
Männer zu herrfchen, dak man aber 
deshalb mit Englands Frauen noch 
lange nicht fertig wird. Nngivifchen 
ftand eine alte, 
Dame dicht bei der Rebnertribüne auf 
und rief erregt mitten in den Lärm 
hinein: „Können Sie fih denn nicht 
einmal wie Damen betragen?“ Dieje 
Aufforderung, Ti wie Damen zu be: 
nehmen, eracdhteten die Suffragetten 
ala eine Herausforderung, und nad) 
furzem Schweigen ging der Lärm von 
neuem los, bis es Lloyd George ae: 
lang, fi Ruhe zu verfchaffen und un- 
ter ziemlicher Aufmerfjamteit des Yu 
ditoriums feine Rede zu Ende zu 
bringen. Er fpracdh etwa eine Stunde 
lang. WBielleicht zeigte er jeine ge= 
rühmten Eigenfchaften ald Redner an 
diefem Abend nicht jo glänzend ala 
fonft, weil er verärgert war, aber Ji- 
her ift, daß er wärmer und perfönli- 
cher wirft ala alle anderen politifchen 
Redner, die man in England hört. 
Er madt den Eindrud, ala ob er fi 
von feinen eigenen Worten hinreißen 
ließe (mas natürlich ein Irrtum ift), 
und er it berühmt durch feine rafchen 
Antworten auf Zmifchenrufe, wobei er 
zumeilen recht Humoriitifch wird. Ob- 
gleih er nicht eigentlich) geitikulirt, 
jfieht man, daß die Geftalt immer in 
Bewegung ijt. Eine bei ihm beliebte 
Gefte ift, wenn er auf ein Argument 
eindringlich Hinmweifen will, mit ben 
Fingern der rechten Hand in die hohle 
Fläche der linken zu tlopfen. Vor al» 
lem aber ift er ein Rebner voll Speen, 
und feine Sprache zeigt nicht die vor— 
fihtig abgezirfelte Geheimnißfrämerei, 
die in Englands Parlament Stil ift; 
darauf beruht ihre populäre Wirkung. 
Geine Rede heute hatte aber mehr den 
3med, den Frauen den rechten parla= 
mentarifchen Weg zur Erfüllung ihrer 
Wünfche zu zeigen, al3 übermäßige 
Verfprehungen zu maden. Seine 
Ausdrud3meife mar vorfichtig, feine 
Zufagen verjah er mehrere Male mit 
dem Zufage: „Das ift meine perjün- 
Iihe Meinung“. Er befannte feine 
pollite Sympathie für die Erteilung. 
politifcher Rechte an die Frauen, aber 
er meinte, die Frauen müßten einen 
mittlern Weg finden zmijchen ihrem 
radikalen Flügel, der da3 Stimmredht 
für jebe ermachfene Frau verlanat, 
und der Vorlage der Regierunt, die 
das Stimmredt an Frauen geben will, 
die jelbftändig einem Haushalte vor= 
ftehen. Könnte man, fo fagte er, zii- 
jchen beiden eine Vermittlung finden, 
jo würde man ein gemeinfames Pro- 
gramm für alle Anhänger des meib- 
lihen Stimmrechts haben. Bon der 
ganzen Rebe blieb dem Hörer eine Art 
Ungemißheit, mie weit Lloyd George 
die gefamte Meinung der Regierung 
berträte. Aber darüber war mohl feine 
Gemißheit zu erlangen, da man längjt 
mweiß, daß die Regierung in diefer 
Sade nicht einig ift. Der Kanzler 
hatte jicher gegeben, was er im Augen- 
blid geben fonnte, aber die milden 
Frauen waren nicht mit ihm zufrie- 
den, wie fie an dem Abend ungmeideu- 
tiq fundgetan hatten. 
* * a 

Sechs Tage |päter ift- die Albert 
Hall abermals bis obenhin von einer 
dichtgedrängten Menfchenmenge über- 
flutet. Aber ihre Zufammenfekung tit 
ganz anders. Diesmal haben jich die 
Frauen berfammelt, die vom Stiimm- 
recht nichts mwilfen wollen. Die natio- 
nale Anti = Stimmrecht = Liga, bie 
ebenfalls TZaufende von Mitaliedern 
zählt, hat unter dem Borfit von Lord 
Gromer eine Berfammluna zufam 
menberufen, um gegen die Verleihung 
des Stimmredts an die Frauen (Sin: 
pruch zu erheben. Das foll ver Be— 
ginn eines regelrechten Feldzüuges ae- 
gen die GSuffragetten werden. uf 
dem Programm des Abends fonnte 
man eine ideale Trrauengeftalt bemer- 
fen, die trauernd das Haupt fentt, 
mährend hinter ihr eine wilde Suffra- 
gette einen Hammer in der Hand und 
mit der Stubentenmübße auf dem Kopf 
auf den Zurm von Weftminjter zus 
ftürmt. Im Saale waren mindeftena 
fünfzig Prozent Männer, die, bei der 
frühern Verfammlung nur vielleicht 
zu einem Drittel oder Viertel vertre- 
ten waren. Unftatt der repolutionären 
Tsarben der Suffragetten erquidte ein 
Schwarz-weiß⸗gelb das Auge des 
ordnungsliebenden Staatsbürgers. 


Blut-Krankheiten 


geheilt, um niemals wiederzukehren. 


Vollſtändig aus dem Körper beſeitigt, nicht „ein⸗ 
geſchloſſen“, wie gewöhnliche Behaudlungen, um 
zurückulehren. 

Uniere Behandlung heilt alle Symptome in 15 
bis 30 Tagen, jo daß Ihr oder irgend Yemann 
glauben würdet, biefes Leiden nie nehabt zu 
baden. 

Auch Hautkrauffeiten, Eczema, Finnen, Tiet- 
ten, Juden Brennen und Berfärbung der Haut. 


Niedrigite Gebühren; Schnellite Heilungen 
von irgend einen die nadıhaltig 
Spe zialiſten. ſind. 


Heilt, nachdem Hot Springs verſagten. 


Um Blutfranfheiten su 
heilen, muß man diefels 
ben bo'fitändig aus dent 
Körper entfernen. Die 
Bebandlung, welde wir 
Eud geben, mirtt Ts 
fhnell in der Abjonde» 
zung des Gifte, day 
Ihr Ausſcheidung 
beinghe jeden Tag füds⸗ 
len fönnt, u. fie erzeugt 
frifches, reines Blut, rer: 
nigt und frärft den Kür» 
per, fo ba feine Wi» 
derfcht möglich ift. 

en z Euer Vorteil. Euch 
„Wir find Epezialiften bon uns behandeln zu 
für Blutfranfheiten.— laffen, befteht in der 
Reine angeblien Heiler erzielten permanenten 
für alle Krankheiten.“ Heilung, und die Bes 
andlung verlegt Euren 
Magen nit ober. verurfaht Knohenfhhmerzen 
und Bein, wie e3 ftarfe Mineralmifhungen thur. 
Ihr könnt unfere Behandlung ohne einen Gent 
innen unb uns be nachdem wir End 
it haben. Wir wollen eine Gelegenheit, 
Euc —— 4 wir alle tranien, miß. 
trautf Männer konnen. 
Breie Konſultation und —*8*8526 Schreibt 


* 


Chicago Men-Specialist Co 


: n be⸗ 
Der Kanzler ftand da und | 
wartete, ba er fprechen konnte, er läs 


würdig außfehende | 


aa 5227 5. Sie 7% & U Snap EFESSETe 
Per Sen 2 RD EEE TEE! EETELTEERY 


Wirgeben Siegel. 


Konfirmations-Photographien 


1 Dußend $5 Folder Photos für Kon- 
firmation und Eure Auswahl von 8 
Wafferfarben od. Bor: 
trät in Lebensgröße; 

Ve, für 


Die nenejten Ofter-Modelle in 
fommen am Montag 


Es find viele feine Modelle in diefer Offerte, eines davon ift abgebildet. 
fon Taffetz gemadjt, in ziweifarbigen Schattirungen. Der Befat ift von feinen Spigen und Stide- 
Das Kleid iit in dem neuen Coat-Effett, mit bobem oder ausgefchnittenem Hals. Der Stirt 
ift in dem neuejten Modell. In grün, grau, rot, marineblau und Streifen. Ofter-Verfaufspreis.... 


Neue Whipcord von Männern gefchnei- 
derte Snitd, Montag zum PBerfauf für 


reiten. 


Neue Frühjahr Whipcord Suit3; alle Größen; in 
grauen und lohfarbigen jtrift einfachen Effekten; mit gu— 
ter Cualitöt von Beau de Cogne Seide gefüttert, mit 
Perlmutterfnöpfen in derjelben Farbe garnirt; Skirt in 
hohem Gürtel-Effeft, Tunic Kacon, $20 
Wert. Spez. Preis als eine Ofter Attraktion 


Neue Serge Suits, mit Braid einaefahten GCoats, 29.75 ir 


2 DET VE KT TEE A 


Tampa freifürjebe 


The Big Store 


berausgabten 10 Cents. Ginsfäßter Der Manren. Mbleerung feel 
Unfer Aufchreibe-Ronto 

toird zu Euer VBequenlichteit erhal- 

ten. Alle: zuverläffigen Leute find ein» 

geladen, ein Anfchreibe-Ronto in dem 
Großen Laden zu eröffnen. 


und Kleidern 
zum Verkauf 


Nahmittans: Kleider aus Chiffon Taffeia, 18.75 


Es tit forafältig von feiner Chif- 


18.75 


Franz. geidmeiderte Serge Suitd, — 19 7 5 
Speziell am Montag für — 


Franz. SergeSuits, prachtvoll mit ſeid Peau deChgne 
gefüttert; großer breiter Atlaskragen; mit ſeid. Braiding 
und großen Kryſtallknöpfen; Skirts ſind mit Braid gar— 
nirt in ſtrikt neuerWeiſe; ebenfalls in einfach geſchneider— 
ten Modellen. In lohfarbig, marineblau und ſchwargz. 


In allen Größen. Spezieller Preis für 

Dr TIERE u "19.75 
illuftriren diefen 
hübſchen nit 


——— —— 


Suits 


12.75 


12.75 


Dies tft ein ausgezeichneter Cfterwert; der Suit iſt eine Kopie eines imbortirten Modell. Bon feiner Qualität 
mannifh Serge; vurdjteg ftrift von Männern gejchneidert; mit feiner dazır pafiender Sorte Beau de Cygne gefüt— 
tert; Nähte find jammtlich mit jeid. Braiding eingebunden; neue lange Revers und Euffs von PBoplin Seide. Sfirt3 


in den neuen geraden Linien Modellen, mit jeid. Braid Bindung, um zum Coat zu paflien; 
marineblau und jchwarz; alle Größen. 


nur in 
Diterpr. 


29.75 


Wir haben diefes jehr hübfhe Modell abgebildet; 
Snits für Damen, in neuen Miidungen, 24.75 


/ Hübſche Miſchung Suits für Damen. Hand geſchneidert; hübſch und einfach, aber von einer gewiſſen Erhaben— 
heit. 263öll. Coat; feine Qual. Peau de Cygne Futier; neue lange Revers; mit 3 großen geräuch. Perlmutterknöpfen 


beſetzt; Skirt im neuen hoben Gürtel» und geraden Entwurf; mit 6 Perlmutterfnöpfen; in lohfarbig 
und grau; pradtvolle Mifchungen, alle Größen in dem Sortiment. Montag für 


24.75 


Geſchneiderte Einſtück Serge Kleider. Feine Qualität von franz. Serge Stoff. Modelle mit offener Front und 
Rücken. Eine Varietät von Trimmings. Spitzen, Seide oder große Cloth Kragen werden gebraucht. Auch Braiding 


u. Knöpfe. 10 verſchiedene Facons ſind ausgeſtellt. Alle Größen. Lohfarbig, braun, ſchwarz, marineblau, 
Kopenhagen, grau u. weinfarbig. 


(SAMEN —— 
er = Pubwaaren = Berkauf || Wir ſenden 


Garnirte Hüte zu 85, 38 
und $10: Speziell 


Nenefte Modelle in hel- 
len und dunklen Farben. 
Kleine, mittlere und große 
Facond, Garnirungen aus 
Blumen, fanch Federn, 
Sammetband, Spitzen und 
allen anderen 1912er Fans 
cies, welche hübſche Putz⸗ 
waaren machen, 
$5, $8 und 


53 fertige Hüte 
zu 1.98 


Alles neue Facons in ver⸗ 
Ichiedenen beliebten Mate- 


rialien; — feine 1 98 
. 


Farben, zu 


69 American Beauty Rojen, 25c 


|  Xeder Bund beitcht aus 3 großen Blüten und 15 
| Blättern. An rot, braun, theefarbig u. 2 rofa Farben. 


Die Damen im Saale waren, da3 
muß ich geftehen, ein gut Teil 
reifer als bei dem jungen demofrati= 
ſchen Nachwuchs der Stimmredtlerin- 
nen, dafür trugen fie aber auch foft= 
bare Toiletten und famen im Auto 
angefahren. Und auf dem Podium 
mimmelte es nur jo von Berühmthei- 
ten und hohen Würdenträgern und 
Großen des Reiches, die alle gefommen 
waren, um zu- befunden, daß fie nicht 
daran däd)ten, ihren bejjeren Hälften 
no mehr Stimmrecht zu aeben, als 
fie jhon hätten. Da waren Lord Eur: 
zon, der ehemalige Vizefönig von Jn- 
dien, Lord Loreburn, der Xord Chan- 
cellor von England, Herr Auftin 
Ehamberlain, Herr MeStenna, der 
Dinifter des Innern, die Herzöge von 
Norfolt und Devonfhire, Lord Ro: 
berts. Bom Premierminifter As: 
quith und von Lord Lansdomne, Die 
nicht anmejend waren, liefen Sympas 
thiefundgebungen ein. In eimer jo 
refpeftablen Berfammlung Jchten es 
mir micht- Schwer, Ordnung zu halten, 
aber da irrte ich mid. &s gab fofort 
Kundaebungen der eingedrungenen 
Suffragetten, die jedoch mit überra= 
Ichender Promptheit unterdrückt wur— 
den. Allerdings hatte man hier als 
Herausſchmeißer keine athletiſch ge— 
ſchulten jungen Mädchen, ſondern ſehr 
zuverläſſig ausſehende junge Männer, 
von denen über 600 überall verteilt 
waren. Die Technik des Herauswer— 
fens in den engliſchen Suffragetten— 
verſammlungen iſt bemerkenswert. 
Man kann da ein bißchen den Natio— 
nalkarakter ſtudiren, der ſchweigſam 
iſt, niemals den Mund vorer voll 
nimmt — wie wohl andere Nationen 
— ſondern auf einmal zupackt, dann 
aber ganz gehörig feſt packt. In mei— 
ner Nähe wagte ein junger Mann ein 
lautes Wort der Unterbrechung und 
Herausforderung an den Redner. So— 
fort hatten ſich vier oder fünf auf ihn— 
geworfen, packten ihn in einer höchſt 
unſanften Weiſe und drängten ihn zur 
Türe hinaus. Eine Suffragette 
ſchwang ſich auf den Rand einer Loge 
und ſchrie dem Redner einige Worte 
zu, die kaum die Nächſtſtehenden ver— 
nahmen. Man zerrte ſie ſofort herun— 
ter, vier Männer zugleich padten ihre 
zarte Geſtalt und ſchoben ſie zur Türe 
hinaus. Bisweilen gehts noch derber 
zu. Wenn die Schutzleute mit den 
Suffragetten raufen — man entſchul— 
dige dieſen bairiſchen Kirchweih-Aus— 
drud! — — haben fie eine höchft ein- 
leuchtende Art, ihnen die Arme hin- 
ten. feftzuhalten, fo daß fofort die ärg- 
fte Krafehlerin ftumm mird. Im 
Laufe der heutigen®erfammlung mur- 
den noch drei ober vier. Suffragetten 
hinau&befördert — aber e3 gina alles 
fehr fchnell und fahaemäß. E3 ma- 
ten auch weibliche Ordner im Saale, 
aber diefe verfauften nur Programme. 
Sie fahen Tehr reigend aus, hatten 
Rofen im Gürtel, waren aanz in Weit 
mit einem farbioen Schal um die 
Schultern und erfchienen wie bie Ge- 


Er — 


die Degradirung 
Dieſe träumten 


gehorſamen, 
Gatten. 


ſtets 


lor, 


let Markham. 


ler hinzugefügt 


geſtehen, 
mente nicht. 


punkt ankommen. 


niſtiſchen Kreiſen 


gar nicht wollen. 


der Suffragetten. 


Stimmen. 


leuten 


ſein ſchienen. 


1606 


die geichilderte mar, r 
Aeußerungen zu entnehmen war, nicht 
nach ihrem Geſchmack, und ich erriet, 


Es redeten an dieſem Abend außer 
Lord Curzon noch der Lord Chancel— 
das Parlamentsmitglied Lewis 
Harcourt und eine Dame: 
Sie alle führten aus, 
daß das weibliche Stimmrecht 
Gefahr für die Nation ſei, ohne 
wahren Wohlfahrt der Frauen zu die— — geheilt. 
nen. Das Stimmrecht werde diefe an- 
dern Pflichten entfremden, die ihnen 
oblägen, und es fei eine aroße Gefahr, 
wenn ber nationalen Wählerfchaft auf 
einmal fo und fo viele Millionen Wäh- 
mürden. 
Martham führte aus, daß die Frauen 
ja jhon volltommene Freiheit hätten, 
ih im bürgerlichen Leben zu betäti- 
gen, indem fie vielfach in der. Gemein- 
de tätig wären. Das Parlament über: 
ließen fie beffer Männern. 
einen überwältigend neuen 
Eindrud machten die 
&3 wird in foldhen Din 
gen immer auf den politifchen Stand- 
Ein 
Demokrat fann in der Theorie gegen 
das Frauenftimmrecht nicht biel 
iwenden, aber der größere Teil 
Berfammlung febte fich ja aus unio- 
zufammen. 
wirffamfte Einwurf gegen das Frau— 
enftimmre&t in England bleibt immer, 
daß die meiiten enalifchen Frauen e3 
Und das ift 
Tatfache; die feititeht trok allen Lärm 
Die Männer mol: 
len e3 natürlich noch viel wentager. Bei 
den VBarlamentömohlen vom Nanuar 
1910 ftellten die Suffraaetten 
eiaenen Kandidaten auf: er befam 700 
Bei den Wahlen im De- 
zember desſelben Jahres 
zwei Kandidaten auf, dieſe erhielten 
zuſammen 57 Stimmen. 

Als ich nach Schluß der Verſamm— 
lung die Albert Hall verließ, 
draußen eine dichte Kette von Schutz⸗ 
und dahinter Gruppen von 
Frauen, die in eregter Stimmung zu 
Eine Verſammlung wie 


Blutvergiftung 
Alle Symptome ſchnell beſei⸗ 
nt. ge Ihr ſchmerzende Knochen, 
Ausihlag, upferſarb. Fleden, Schleim⸗ 
en a Boot Coriihs : 
hung. "E‘reibt um iluftrirtss 
Büdjlein über 606. rei auf Wunfc. 
„606“ Medical Laboratory, 


Prei3 al3 eine fpezielle Ditergelegenheit, zu 


4.95 > 
irgend eins 


unjerer Standard Pianos 
oder Spieler Pianos nach Eurem 
Heim anf 30 Tage freie Probe 


Wir find das einzige Pianogeihäft, da3 zu diefen Bedin- 
gungen ein Eortiment von neuen PBiano3 und Spieler Pianos 
berfauft, welches das Erzeugnik don den beitbefannten Yabri: 
fanten der Welt iit. Wir jtellen feine Bedingungen oder Ausnah- 
men, jondern offeriren die Auswahl von jammtil. Pianos oder 
Spieler Piano auf 30tägige freie Probe. Und dann, falls 
Shr befriedigt jeid, habt 


| Drei Jahre Zeit dafür zu zahlen, ohne Zinjen od. Extras | 


Kleine möchentliche oder monatliche Zahlungen fönnen nad) 
Belieben vereinbart werden. 


Neue Bianos: Das Deethufhet Piano, da3 Mahnard Piano, 
das Eberhardt Piano, das Wenver Bians. Spieler Bianos: Wright Spieler Piano, Eberhardt 
Spieler Piano, Auerbadh Spieler Piano, Ariiton Spieler Piano. 


| Auerbad; Biano—Beite in der Welt zu dem Breis— 3000 jind heute in Chicage ir: Gehrand. | 


Unjere wöchentliche Lifte von gebrauchten Pianos — 30tägige freie Probe — Zahlungen: $1.00 
wöchentlich oder $5.00 monatlihd — Keine Zinien. 

Chidering, Rojenholz Gehäufe, $39; Emerfon, Rojenholz- Gehäufe, $110; I. W. Northrup, Spie- 

ler Piano, Mahagoni, $245; Steinway & Sons, Mahagoni, $185; Irving Spieler (elektrijch), 

Eichen Gehäufe, $245; Cecilian Spieler, Wallnuß Gehäufe, für $25; 65 und 88 Noten Cpie- 

ler Biano Mufikrollen, aufiwärt3 von 34c. Die neuejten Stüde. 


über den wilden Suffragetten. Yedes- 
mal wenn eine jolche Hinausbefördert 
ward, jenktten fie wie traurig und bor= 
mwurfspoll den Blid, als fühlten jie tief 

ihres Geſchlechts. 
ſicher 
Stimmzettel, ſondern von einem ſau— 
bern Frühſtückszimmer 
haften „Toaſts“, von einem ſchön möb— 
lirten Drawing Room und einem ſehr 


Varicocele, Beſchwerden, 
Nervenſchwäche geheilt 


Die Chicago Medical Clinic heilt chroni⸗ 
ſche Männer-Krankheilen. 


Varicocele, Waſſerbruch, Be⸗ Die Spezialiften ber 
werben, KHümserhoiben N Pe — eg * 
und -Siftel, SWlutvergif- a onder3 erfolgreich in der 
tung, alut oder dKronifdh, **9 —— folgender Krant⸗ 


eiten: 
ohne Quedfilber ober Po- } Verluſt von Mannestraft, 
tafhe geheilt.  Geheim- 


„gedei Beſchwerden. Varicocele, 
frankfheiten in 8 bi3 5 Ta- fi ſpezifiſche Blutvergiftung; 
Nede Entziln- 


ei 1 alle hronifhen und Ges 
ung in 24 Stunden befei- | eim⸗ Hrankheiten 
Dieſe Krankheiten 


von keinem 


mit ſchmack⸗ 


zahlungsfähigen 


Frl. Vio— 


eine 
der 


weichen 
tigt eicht ihren fortſchrittlichen 
Ehnen nur durch einen er- Behandlungs eigen 
‚fahrenen Spezialtiten ge= . Die Spegtaliften behandeln 
# heilt werben. atent-Mebizinen ges | erfolgreich alle Nerven-, hroniichen u. 
befonderen Krankheiten der Männer, 
einſchlietzlich Huftweh (Sciatica), 
Rheumatismus Katarrh, Nieren⸗, 
Blajen- und Drüfenskeiden. 
Sprechſtunden von 10 Uhr Vorm. 
bis 4 Uhr Nachm. und 6—7 Abends 
Sonntags nur von 10 bis M2 Uhr 
—* Ehe Sie anderswo hinge⸗ 
hen. beſuchen Sie uns in der 


Chicago Medical Glinic 


526 Sub State Straße, 526 Süb State Strafe, 
Chicago, I. Chicago, I. 


Unfere beite Empjehlung ift: 
Nicht ein Dollar ift zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergeilen Sie nicht, fein Gelb ift erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, dba mir jeden Fall annehmen unter unferer Garantie, 


Nicht ein Doſſar iſt zu Hezaffen, ehe Heilung erfolgt. 


en „nur zeitweilig Erleichterung. 
Die Chicago Medical Elinic Hat Be- 
bandlungämethoden erfunden u. ver⸗ 
bollkommnet, die chroniſche Männer⸗ 
trankheiten dauernd heilen. JederFall 
wird nach den ihm eigenen Symbp⸗ 
tomen behandelt. ur Konſulta⸗ 
tion und 3 wird nichts berechnet. 
Beſuchen Sie die 


Chicago Medical Clinic 


Auh Fri. 


Sch muß 


meiſten Argu— 


konſequenter 


ein⸗ 
dieſer 


Der 


eine 


einen | daß e3 Suffragetten waren, die viel— | 
leicht die Abficht hatten, ihren Geg- 
nern eind — wenn ſie her⸗ 
auskämen. Unter ihnen waren zwar 

reizende junge Geſtalten, blonde | nos 10 hatır Figen Salt von aeheimen tg 
Schönheiten vom echt enalifchem ze nie Specifie Furtet © 
pus, Man ftellte fie fi gern im Bitae — akiieh Wlsneinee 
Ballfaal vor oder in der verfchtwiege- | Heilen "Nrännerfhmäche, felatlofe Nädie, 

nen Ede eined Sälons, ein Geftänd- 

niß entgegennehmend, das fehr ba 

nale und immer twieber neue Märchen 


h im Urin, Melandolie und ni 
ee elnbes Güeleßen, Wreis 81.00, bie 
&Kadtel, 3 für 2.50. — Die obigen Heilmittel 
find nur bei uns du Haben. 

5 r a Behlkes Deutſche Apotheke. 
vom Ölüd no einmal träumend. | I7s Cüb State Strafe, Chicago, ik 
Uber nein! Gie träumten von ganz faitel 
anderm. Sie geftilylirten Nachts an.| -——— — — 
der Straßenede und befannen ji D » Methoden zur Heilung 

r. Roberts „Heer, 
auf irgendeinen neuen Standal, der | Bint- und Orts, ven eren. Bralen. Ahee, 
ihnen den Weg zu ihrem erfehnten Ba- | Kir nerlannı, X-Strahlen - Unterfudunger, 
aa Deine | Ai Beipenommen, Heder ko Sahte Eriaftang, 

4 3 * uuR 
nen ſollte. O, Muſſet, ſchreib deine Konfult. frei. Unterfuc., Rat, Bebandl. u, 3* 
fleine reigenbe Komödie um, die wirf- | disin frei. 22 uinch Sir. nabe Boftoff, 2. 3, 
lich zu jehr Biedermeierzeit ift! Wo- 


von; bie jungen Mädchen Heute träus | Begründung. — U: Alfo bie 


men... ba® ift ganz was anders. 
Schlafkrantheit ſoll anſteckend ſein 
ee Er, 2: Rönm "Sie fih das mit erlin. 


Bichtig für Männer. 


Denn Uerate oder Urzneien Eu 
berfudt unfere fieren, erbrobten 


ftelften fie niemals feblfhlagen, 


ſtand 


wie aus ihren 


bon Blut, 
606 


+: 
« 





